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Die  Werke  der  Natur,  die  weit  und  breit 

Auf  allen  Fluren  sind  zerstreut» 

Die  nimm  und  ordne  sie  zusammen: 

So  wirst  du,  wie  mit  lebendigen  Flammen, 

Den  Schöpfer  drinnen  abgeraalet  sehn. 

Vor  deinen  Augen  stehn. 

toHAKK    Arndt, 


'J 


'3  5r( 


Den 

verehrungswürdigen, 
verdienstvollen 

Braunschweiger    Entomologen: 

>-? 

^  demHerrn^ 

u. 

Hofrath    und    Professor    Hell w ig, 

'^^  d  e  m      H  e  r  r  n 

^Grafen    von    Hoffmansegg, 

^  und      dem      Herrn 

»^  Doktor    Illiger; 


'-^         den   unennüdeten  Forschern,   Erweiterern   und  Berichtigern 
k  der     Insektenkunde; 


0) 
0) 


den    tliätigen    Beförderern    gegenwärtigen   Werkes? 


s 


:aü3,'Jr3 


widmet 


diesen    E  r  s  1 1  i  n  g  s  -  V  e  r  s  u  c  h , 


als    ein    Denkmal 


seiner     innigsten    Hochachtung 


DER    Verfasser. 


Vor     bericht. 


J^eit  der  zwölften  Auflage  des  Liiineischen"  Natursystems  im  Jahre  1772,  ist  der  Eifer 
für  das  Studium  der  Entomologie,  und  diefs  vorzüglich  in  Deutsehland,  so  rege  gewor- 
den, dafs  diese  Wissenschaft  seitdem  Riesenschritte  gemacht  hat.  Eine  Menge  gründ- 
licher, und  zum  Theil  mit  vortreflichen  Abbildungen  versehner  Werke,  ist  erschienen; 
verschiedne  Naturforscher  haben  Reisen  in  entfernte  Theile  det  Erde  gemacht,  und  sind 
mit  reicher  Beute  zurükgekommen;  die  Schäzze  und  Produkte 'unserer  vaterländischen 
Gefilde  wurden  näher  untersucht  und  bestimmt;  grofse  Sammlungen  angelegt,  welche 
Repositorien  alles  dessen  sind,  was  in  diesem  Fache  bekannt  geworden  ist.  AlUin  nicht 
alle  Zweige  dieser  angenehmen  und  niizlichen  Wissenschaft  wurden  bis  jezt  mit  glei- 
chem Eifer  bearbeitet.  Schmetterlinge  und  Käfer  Iiabea  die  meiste  Aufmerksamkeit 
erhalten  ;  die  zweiflüghgen  Insekten  wurden  der  Beobachtung  fast  am  wenigsten  gewür- 
digt.  Sollten  diese  denn  der  Aufmerksamkeit  weniger  wcrth  sein,  als  jene?  Bei  dem  wah- 
ren  Naturforscher  sind  alle  Bürger  der  grefsen  Insekten- Republik  gleich.  Allein  nicht 
jeder  hat,  gleich  einem  unsterblichen  Linue'e  und  einem  verdienstvollen  Fabricius,  das 
Talent,  alle  Zweige  dieser  weitläufigen  Wissenschaft  zu  umspannen,  und  es  ist  auch 
Gewinn  ftir  dieselbe,  wenn  ein  Liebhaber  einen  einzelnen  Zweig,  für  den  er  die  meiste 
Neigung  fühlt,  bearbeitet.  Seit  vielen  Jahren  hatte  ich  eine  entschiedne  Vorliebe  für  die 
Zweiflügler  (Dlftera  Lim.J ;  ich  beobachtete  ihre  Lebensart,  sammelte,  zeichnete  und 
beschrieb  diejenigen  Arten,  die  mir  vorkamen,  und  besonders  war  ich  bemüht,  diese  Ge- 
schöpfe, in  eine  bessere  systematische  Ordnung  zu  bringen,  als  es  bisher  geschehen  war. 
Die  Resultate  meiner  Beobachtungen  lege  ich  nun  dem  entomologischen  Publicum   in 
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gegenwürtigem  Werke  vor.  Die  meisten  der  beschrlebnen  Arten  habe  ich  selbst,  theils 
in  hiesiger  Gegend  (^Stolberg)  und  um  Achen,  theils  früher  in  meinem  Vaterlande  dem 
Herzogthume  Berg,  gesammelt.  Die  Uebrigen  ^vurden  mir  aus  den  Sammlungen  guter 
Freunde  aufs  bereitwilligste  mitgetheiit»  Angenehme  Pflicht  ist  es  für  mich,  dieser 
Unterstuzzungen  hier  dankbarlich  Erwähnung  zu  thun.  Der  Herr  Matthias  Banmhauer 
in  Achen  steht  hier  billig  an  der  Spizze.  Dieser  thätige  Entom'olog  hat  mir  nicht  aliein 
alle  auf  seinen  verschiedenen  Reisen  in  Frankreich  und  Italien  gesammelte  Zweiflügler 
zum  Abzeichnen  und  beschreiben  gegeben,  sondern  auch  seine  ganze  Sammlung  dieser 
Geschöpfe  selbst  hiehin  gebracht,  um  die  so  nöthigen  Vergleichungen  anstellen  zu  kön. 
nen.  Meine  Leser  werden  im  Werke  selbst  sehn,  wie  zahlreich  seine  Beiträge  waren.  — 
Herr  Johann  IFHhelm  vom  Stein,  reformirtcr  SchüUehrer  auf  der  Gemarke  bei  Elberfeld, 
theilte  mir  aus  seiner  beträchtlichen  Insektensammlung,  mit  der  gröfsten  Freundschaft 
Alles  mit,  was  solche  Neues  in  diesem  Fache  enthielt. —  Einige  portugiesische  Zweiflügler 
erhielt  ich  von  dem  Herrn  Grafen  von  Hoffmannsegg ,  als  ich  im  September  vorigen 
Jahres  das  Vergnügen  hatte,  ihn  und  den  Herrn  Doktor  Illiger,  persönlich  in  Achen 
kennen  zu  lernen.  Diese  grofsen  Entomologen  hatten  in  der  Folge  die  Güte,  mir  noch 
wichtige  Beiträge  aus  der  nun  vereinigten  grofsen  Sammlung  des  Herrn  Grafen  und 
des  Heirn  Professor  Hdlwig  in  Braunschweig,  zu  überschikken.  —  Wenn  nun  gegen- 
wärtio-es  Werk  auf  eine  gewisse  Vollständigkeit  Anspruch  machen  kann,  so  haben  meine 
Leser  dieses  den  freundschaftlichen  Mittheilungen  dieser  vier  eifrigen  Entomologen  zu 
verdanken. 

Keine  Art  ist  aufgenommen,  die  ich  nicht  selbst  gesehen  und  untersucht  habe«- 
Alle  uebrigen,  aus  andern  Schriftstellern  und  meist  aus  Fabricius  aufgeführte,  sind  als 
Zusäzze  behandelt.  Von  diesen  mag  wohl  manche  unter  eine  Gattung  gekommen  sein, 
wohin  sie  nicht  gehört.  Nähere  Kenntnifs  wird  ihr  aber  künftig  ihre  rechte  Stelle 
anweisen.^ 

Bei  Bestimmung  der  Gattungskennzeichen  war  ich  bemüht,  nur  solche  anzunehmen, 
die  standhaft  sind.  Bei  artenreichen  Gattungen  ist  dieses  mehrentheils  nicht  schwer,  weil 
man  dann  eine  Menge  Exemplare  verschiedner  Arten  zur  Vergleichung  hat  und  ihre 
gemeinschaftliche  Charaktere  ausheben  kann»     Alleiii  bei  solchen,  die  nur  wenige  Artea 
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oder  gar  nur  eine  einzige  enthalten,  ist  dieses  mit  weit  mehr  Schwierigkeiten  verbunden; 
denn  hier  ist  es  leicht  etM-as  für  Gattungskennzeichen  zu  halten,  was  oft  nur  Arlkenn- 
zeichen  ist.  Die  Entdekkung  und  Einschaltung  neuer  Arten  wird  also  künftig  noch 
manche  Verbesserung  veranlassen. 

Manche  Gattungen  sind  auch  nicht  bestimmt  und  scharf  abgeschnitten;  sie  nähern 
sich  andern  durch  Mittelarten  oder  gehn  wohl  gar  in  solche  über.  Als  Beispiele  können 
hier  Anthrax,  Cythevea  und  Bombijt'ms^  ferner  Dasijpogon  und  Dioctria  dienen.  Bei  sol- 
chen mufs  man  sich  begnügen,  die  verbindenden  Arten  an  die  Gränze  zu  stellen.  Bei  allen 
künstlichen  Systemen  der  Naturkörper  findet  das  Nämliche  statt.  Wir  müssen  die  Arten 
nehmen,  wie  siedle  Natur  giebt;  diese  hat  aber  in  ihren  V/erken  eine  unendliche  Man- 
nigfaltigkeit angebracht,  und  richtet  sich  nicht  nach  unsern  Kunstgebäuden. 

Die  von  Linnee,  Fabricius  u,  a.  schon  eingeführten  Gattungsnamen  habe  ich  bei- 
behalten.  Da  ich.  aber  nach  meinem  Plane  eine  Menge  neuer  Gattungen  errichten 
musste,  so  mufste  ich  mir  auch  die  Freiheit  nehmen,  für  dieselbe  neue  Namen  zu  machen 
Ob  diese  nun  alle  zwekmäfsig  gewählt  sind,  darüber  mag  das  entomologische  Publikum 
entscheiden.  Manche  mögen  wohl  sehr  seiner  Nachsicht  bedürfen.  Bei  den  Besehrei- 
bungen habe  ich  getrachtet  unnöthige  Weitschweifigkeit  und  unverständliche  Kürze  zu 
vermeiden.  Citate  habe  ich  keine  angeführt,  als  aus  solchen  Werken,  die  ich  selbst  ver- 
gleichen konnte.  Hicvon  machen  nur  einige  wenige  aus  der  XII.  lateinischen  Auflage 
des  Linn.  Natursystems  eine  Ausnahme. 

Die  grofse  Menge  neuer  Arten,  die  ich  aufführe,  hat  ihren  Grund  in  dem  oben 
berührten  Umstände,  dafs  man  die  Untersuchung  der  zweiflügligeu  Insekten  bisher  nur 
sehr  nachlässig  betrieben  hat.  Eine  grofse  Zahl  derselben  verschafte  ich  mir  durch  das 
sogenannte  Mähen  mit  dem  im  Illigers  Magazine  beschriebnen  Schöpfinstrumente:  eine 
Fang  -  Methode,  die  wir  hier  schon  seit  vielen  Jahren  im  Gebrauche  haben.  Dem  unge- 
achtet ist  dieses  Werk  von  der  Vollständigkeit,  die  ohnehin  in  der  Naturgeschichte  uner- 
reichbar ist,  noch  sehr  weit  entfernt,  da  die  Anzahl  der  europäischen  Zweiflügler  sich  auf 
viele  tausend  i\rten  belaufen  mag.  Wie  viele  mögen  sich  noch  in  den  nordlichen,  und 
vorzüglich  in  den  noch  wenig  untersuchten  südlichen  Gegenden  unseres  Welttheiles  auf- 
halten, die  das  Auge  eines  Naturforschers  noch  nie  gesehen  hat! 
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Da  meine  Absicht  bei  Bearbeitung  dieses  Werkes  nur  die  war,  die  Gattungen  gehörig 
aus  einander  zu  sezzen,  und  die  Arten  genau  zu  bestimmen,  so  wird  man  hier  keine  weit- 
läüHge  Abhandlungen  über  die  Oekonomie,  Bildung,  Fortpflanzung  die.  dieser  Gescliöpfe 
finden.  Hierüber  verweise  ich  auf  die  Werke  eines  Reaumur,  Degeer  u.  a.  Indessen  habe 
ich  doch  die  ersten  Stände  und  die  Verwandlungsart,  in  so  fern  solche  bekannt  ist,  theils 
aus  diesen  Schriftstellern,  theils  aus  eigner  Erfahrung,  in  allgemeinen  Zügen  kurz  berührt. 
Das  meiste  hieven  liegt  noch  im  Dunkeln^  und  künftigen  Zeiten  ist  es  aufbehalten,  dieses 
immer  mehr  aufzuhellen. 

Von  Fehlern  und  Irthümera  wird  dieses  Werk  nicht  frei  sein.  Wenn  ich  deren, 
entdekke,  werde  ie^i  der  erste  sein,  sie  zu  verbessern;  und  die  Erinnerungen  Anderer 
■werde  ich  dankbarlich  benuzzen. ,  Wir  fehlen  alle  mannigfaltig;  wer  aber  auch  in  keinem 
Worte  fehlet,  der  ist  ein  vollkommner  Mann.  Wenn  meine  x\rbeit  nur  etwas  zur  bessern 
Kenntnifs  dieser  Geschöpfe,  und  zur  Verherrlichung  ihres  erhabnen  Urhebers,  dessen 
Allmacht,  Weisheit  und  Güte  auch  hier  so  herrlich  stralt,  beiträgt,  so  bin  ich  schon  be- 
lohnt genug» 

Die  Bearbeitung  des  zweiten  Bandes,  der  das  Ganze  schliefst,  wird  unvorzuglich  vor» 
genommen  werdeia.     Die  Materialien  dazu  sind  schon  gesammelt  und  geordnet. 

Stollberg  bei  Achen  den  17.  Mai   1803. 


IX 

Die  von  mir  bcnuzten  Werke  sind  folgende : 
/.  C   Fabricii   species   insectornm. 

—  Entomotogia    systematica.     Bei   den   Citatcn    ans   diesem  Werke    ist    immer 
der   vierte  Theil   zu  verstelin. 

—  '    Supplefnentum  Entomotogiae  systematicae. 
Gmelin  systema  naturae,  Tom,  I. 

Müllers  linneisches  Natursystem,  fünfter  Band. 

Degeer  Memoires  sur  les  Insectes.  Nach  Pastor  Götzens  Uebersezzung.  Der  sechste  Band 
enthält  die  zweiflügligen  Insekten. 

,  Panzer  faima  germanica.     87  Hefte. 

Schrank  Ins.  aitstriae. 

Reaumur  Memoires  sur  les  Insectes.     Die  Amsterdammer  Ausgabe  in  8- 

Latreille  histoire  naturelle  des  Insectes,  tome  III, 

Rösels  Insektenbelustigun^en,    2.  Theil. 

Kleemanns  Beiträge  zum  Röselschen  Werke. 

Schaeffer  Icones  Insect.  circa  Ratisbon,  indigenorum.  Die  zwei  ersten  Bände  mit  2cc  Kupfer- 
tafeln, wurden  mir  aus  der  Bibliothek  des  Herrn  von  Hiipsch  in  Köln  freund- 
schaftlich zum  Gebrauche  geliehen,  ' 

—  Abhandlung  von  der  Sattelfliege. 

Mikan  Monographia  Bombyliorum  BoJmniae, 

Herbst  gemeinnüzzige  Naturgeschichte  des  Thierreiches,  Der  achte  Band  enthält  die  zwei- 
flügligen Insekten. 

Brahm,  Insektenkalender  i.  Theil, 

Frisch,  Insekten  Deutschlandes,  13  Theile.  _ 


Einleitung. 


X-/ie  Kennzeichen,  die  Linnee  für  die  Ordnung  der  zweiflügligen  Insekten  festgesezt  hat, 
treffen  so  allgemein  zu,  dafe  nur  eine  einzige  Ausnahme  (Hippobosca  ovina)  davon  bekannt 
ist»    Es  sind  folgende; 

I.  Sie   haben   zwei    nakte,   häutige   Flügel;   und 

II.  Schwingkolben    hinter    den   Flügeln. 

Da  die  allgemeine  Beschreibung  dieser  Ordnung  schon  in  den  Werken  eines  Reaumur 
und  Degeer  weitläufig  abgehandelt  worden  ist,  so  kann  ich  diese  hier  füglich  übergehen; 
da  ohnehin  diese  Werke  fast  in  jedes  Entomologen  Händen  sind. 

Mehrere  Entomologen  haben  bereits  eine  schikliche  Anordnung  dieser  Geschöpfe  unter- 
nommen. Eine  Uebersicht  der  bekanntesten  Klassifikazionen  wird  daher  dem  Leser  nicht 
unangenehm  sein. 

I.    Linneisches  System. 

Der  grofse  Linnee  nahm  die  Kennzeichen  seiner  Gattungen  von  der  Beschaffenheit  des 
Mundes,  und  sezte  folgende  fest: 

I,     Oestrus.      Das  Maul  hat  keinen  Rüssel,  sondern  nur  drei  eingedrukte  Punkte.  —  In 

diese  Gattung  gehören  5  Arten. 
a.      Tip  lila.      Der  Saugrüssel  ist  sehr  kurz.    Zwei  zurükgekrümmte  Fressfpizzen ,  die 

länger  sind  als  der  Kopf.  —    61  Arten. 

3,  Musca,      Der  Saugrüssel  ist  fleischig,  läfst  sich  zurükziehen,  und  hat  unten  zwei 

Seitenlippen.     Die  Fressfpizzen  fehlen.  —     129  Arten. 

4,  Tabanits,     Der  Saugrüssel  ist  fleischig  mit  zwei  Lippen  an  der  Spizze.     Der  Stech- 
rüssel hat  zwei  pfriemenförmige,  parallelle  Fressfpizzen.  —    19  Arten. 
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5.  Culex,     Das  Maul  hat  borstenförmige  Stacheln  zwischen  einer  biegsamen  Scheide. 

7  Arten. 

6.  Empis.  Der  Stechrüssel  ist  hornartig,  zurükgebogen,  zweiklappig,  länger  als  das 
Bruststük :  die  Klappen  Hegen  horizontal.  —     5  Arten. 

7.  Conops.      Der  Stechrüssel  ist  hornartig,  vorgestrekt,  geknieet. —     13  Arten. 

8.  Asiius.     Der  Stechrüssel  ist  hornartig,  vorgestrekt,  gerade,  zweiklappig.  —  17  Arten. 
■jj'.      Bombylius,    Der  Stechrüssel  ist  vorgestrekt,  borstenförmig,  sehr  lang,  zweiklappig: 

die  Klappen  horizontal  mit  borstenfürmigen  Stacheln.  —     5  Arten. 

10.  Hippobosca.  Der  Stechrüssel  ist  zweiklappig,  walzenförmig,  stumpf.  Die  Füfse 
haben  mehrere  Klauen.  —    4  Arten. 

Die  Anzahl  aller  unter  diese  zehn  Gattungen  gebrachten  Insekten,  belief  sich  also 
auf  265. 

n.    System    von  Degeer. 
Degeer  bringt  die  Zweiflügler  in  seine  neunte  Klasse  der  Insekten  und  sezt  folgende 
Gattungen  an. 

1.  Mus  ca.  Fühlhörner  mit  Paletten  und  Seitenhaar,  ein  fleischlippiger  Säugrüssel.  — 
68  Arten, 

1.  Familie.    Das  Haar  der  Fühlhörner  glatt  3  der  Körper  stachlig. 

2.  Familie.     Das  Haar  der  Fühlhörner  bärtig;  der  Körper  stachlig. 

3.  Familie.     Das  Haar  der  Fühlhörner  glatt;  der  Körper  wollig. 

4.  Familie.     Das  Haar  der  Fühlhörner  bärtig;  der  Körper  wollig. 

2.  Stratiomys.  Walzenförmige,  gebrochne,  dreigliedrige  Fühlhörner;  ein  fleischlippiger 
Saugrüssel;  ein  gestacheltes  Rükkenschildchen  ;  gekreuzte  Flügel.—     3  Arten. 

3.  Nemotelus,  Walzen  furmige,  gekörnelte,  dreigliedrige  Fühlhörner,  die  kürzer  sind  als 
der  Kopf;  ein  fleischlippiger  Saugrüssel.  —     23  Arten. 

1.  Fam.     Walzenförmige,  gekörnelte,  dreigliedrige  Fühlhörner  mit  einem  Endhaar. 

2.  Fam.     Dergleichen  Fühlhörner,  ohne  Haar. 

3.  Fam.     Dergleichen  Fühlhörner  mit  einem  Stilet  am  Ende. 

4.  Fam.     Fühlhörner  mit  Palette  und  einem  Haar  nicht  weit  vom  Ende. 

4.  Tabanus.  Dreigliedrige,  mit  dem  Kopf  gleich  lange  Fühlhörner:  das  lezte  Glied  noch; 
mals  ^etheilt.  Ein  fleischlippiger  Rüssel  mit  zwei  grofsen  Bartspizzen  und  lanzetförmi- 
gen  Stacheln,    üngekreuzte  Flügel.    Drei  Fufsballen.  —     13  Arten, 

1.  Fam.    Halbmondförmige  Fühlhörner. 

2.  Fam.     Walzenförmige  Fühlhörner. 

b  2 


XII 

5.  Asilus.  Walzenförmige,  gebrochne,  dreigliedrige  Fühlhörner:  das  lezte  Glied  eine 
liingliche,  flache,  am  Ende  rundliche  Keule.  Ein  länglicher,  steifer,  hornartiger,  vorwärts 
stehender  Rüssel.  —    lo  Arten. 

1.  Farn.     Einfache  Fühlhörner  mit  einer  länglichen  Endpalette  ohne  Haar. 

2.  Farn.     Fühlhörner  mit  einem  steifen  Endhaar, 

6.  Enipis-  Keulenförmige,  dreigliedrige,  mit  dem  Kopf  gleich  lange  Fühlhörner.  Ein 
lano-er,  steifer,  hornartiger,  senkrechter,  auch  rükwürts  stehender SaugrUssel.  —  2  Arten. 

7.  Conops,  Die  Fühlhörner  an  der  Wurzel  sehr  dicht  beisammen,  länger  als  der  Kopf, 
dreigliedrig:  das  lezte  Glied  kugelförmig  mit  einem  Endhaken.  Ein  langer  gebrochner, 
steifer,  glatter  Saugrüssel  ohne  Bartspizzen.  Der  Hinterleib  vorn  dünn,  hinten  dik.  — 
4  Arten. 

g.     Bombylius.   Die  Fühlhörner  so  lang  wie  der  Kopf,  gebrochen,  dreigliedrig:  das  lezte 
Glied  wie  eine  längliche  Keule.    Ein  langer,  borstenartiger,  vorstehender,  zweiklappiger 
Säugrüssel :  die  Klappen  horizontal,  zwischen  ihnen  die  borstenartigen  Stacheln.     Der 
^Hinterleib  kurz  und  breit.    Breite,  ungekreuzte. Flügel.  —     6  Arten. 

9.  Hippobosca.  Sehr  kurze  haarförmige,  auf  kurzen  Hökkern  stehende  Fühlhörner. 
Ein  fadenförmiger  Saugrüssel  in  einem  Futteral  mit  zwei  Klappen.  —    2  Arten. 

10.  Oestrus.  Knglige,  geringelte  Fühlhörner  mit  einem  haarförmigen  Endfaden.  Saug- 
rüssel und  Bartspizzen  fehlen.  —    2  Arten. 

11.  Culex.  Konisch- fadenförmige,  stacheihaarige  Fühlhörner.  Ein  langer  vorstehender 
Saugrüssel,  der  aus  vielen  dünnen,  in  ein  bewegliches  Futteral  eingeschlossenen  Stacheln 
besteht.    Der  Hinterleib  länglich,  walzenförmig.  —     i  Art. 

12.  Tipula.  Borsten -oder  fadenförmige  Fühlhörner;  bei  dem  Männchen  oft  bärtig,  auch 
wohl  wie  walzenförmige  Keulen.  Ein  rüsselförmiges  Maul  mit  Lippen,  und  zwei  langen, 
gegliederten,  unterwärts  zurükgekrümmten  Bartspizzen,  Der  Hinterleib  länglich,  wal- 
zenförmig. —     37  Arten. 

I.  Farn.  Borsten -oder  fadenförmige,  bei  demMännchen  oft  federbärtige  tühlhörner. 

a.  Fam.  Kammförmige  Fühlhörner, 

3.  Fam.  Knotige,  eingereihete  Fühlhörner.  ,     * 

4.  Fam.  Keulförmige,  kurze  Fühlhörner. 

Es  sind  also  von  Degeer  nur  171  Arten,  worunter  16  anfser  -  europäische  sind,  beschrie- 
ben worden. 
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Iir.  System  von  Fabricius. 
Professor  Fabricius  in  Kiel  hat  eigentlich  die  linneische  Klassifikazion  mehr  ausgeführt. 
Er  bringt  die  zweiflügligenjlnsekten  unter  die  Klasse  ^ntliata,  wohin  auch  einige  ungeflü- 
gelte  Gattungen  (Pycnogonum,  Pcdiculus,  /Icarus,  Nyinphon)  gezählet  v^erden.  Er  nimmt 
die  Gattungskennzeichen  ebenfalls  von  den  Mundtheilen  her,  jedoch  mit  Zuziehung  der  Fühl- 
hürner.     Seine  Gattungen  sind  folgende  : 

1.  Oestrus.  Der  Saugrüssel  ist  zwischen  die  zusammengewachsne,  durchbohrte  Lippe 
zurlikgezogen.     Die  Fühlhörner  sind  borstenförmig  (borstentragend).  —     8  Arten. 

2.  Ceroplatus.  Zwei  kurze,  eirunde,  zweigliedrige  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  läng- 
lich, zusammeugedrükt.  —     l  Art. 

3.  Tipnla.  Ddr  Säugrüssel  scheidenlos.  Zwei  vorgestrekte,  fünfgliedrige  Fressfpizzen 
an  der  Wurzel  des  Rüssels,     Die  Fühlhörner  fadenförmig.  —     gl  Arten. 

4.  Hirtea,  Zwei  eingekrümmte,  fünfgliedrige  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  kurz,  dik, 
durchblättert.  —     13  Arten. 

5.  Mi  das.  Der  Saugrüssel  ftiit  Einer  Borste,  ohne  Scheide  und  Fressfpizzen.  Die  Fühl- 
hörner genäliert,  mit  eirunder,  zusammengedrükter  Kolbe.  —     3  Arten. 

6.  Bibio.  Der  Saugrüssel  mit  drei  Borsten  und  einklappiger  Scheide.  Die  Fressfpizzen 
sehr  kurz.  Die  Fühlhörner  an  der  Wurzel  zusammengewachsen ,  oben  spizzig.  — 
9  Arten. 

7.  Anthrax.  Ein  Saugrüssel  ohne  Stechrüssel.  Zwei  fadenförmige,  spizzige,  haarige,  in 
der  Wurzel  des  Rüssels  eingesezte  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  entfernt:  das  lezte 
Glied  borstenförmig.  —     25  Arten. 

8.  Sic  US.  Der  Saugrüssel  mit  Einer  Borste  und  einklappiger  Scheide.  Die  Fressfpizzen 
verlängert,  fadenförmig.     Die  Fühlhörner  genähert,  kurz.  —     5  Arten. 

9.  Stratiomijs.  Der  Saugrüssel  mit  Einer  Borste,  scheidenlos.  Die  Fressfpizzen  kurz, 
köpfig.     Die  Fühlhörner  spizzig,  an  der  Wurzel  zusammengewachsen.  —    24  Arten. 

10.  Nemotelus.  Der  Saugrüssel  mit  einer  einzigen,  zurükgekrümmten,  sehr  spizzigen 
Borste,  ohne  Scheide  und  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  schnurförmig,  an  der  Wurzel 
des  Stechrüssels  eingesezt:  das  lezte  Glied  borstenförmig.  —     4  Arten. 

11.  Rhagio.  Der  Saugrüssel  mit  drei  Borsten,  scheidenlos.  Zwei  an  den  äufsern  Borsten 
eingesezte  Fressfpizzen.     Die  Fühlhörner  fadenförmig.  —     24  Arten. 

12.  Ceria.  Der  Saugrüssel  einklappig  mit  Einer  Borste.  Zweiköpfige,  Inder  Mitte  de« 
Stechrüssels  eingesezte  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  keulförmig,  spizzig,  vor  dsr 
Stirn  auf  einem  gemeinschaftlichen  Stiele  eingesezt.  —     2  Arten. 
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15.  Mulio.     Der  Säugrüssel  mit  Einer  Borste  und  elnklappiger  Scheide.    Die  Fresefpizzen 
sehr  kurz  fadenförmig.    Die  Fühlhörn-er  vorgestrekt,  walzenförmig,  borstentragend.  — 

9  Arten. 
14.    Thereva.     Der  Stechrüssel  hornartig,  an  den  Seiten  zurükgebogen,  kielförmig.  Zwei 
fadenförmige,  haarige  Fressfpizzen  mit  häutigen  Schuppen,  die  vor  dem  Kniegelenke  des 
Stechrüssels   eingesezt   sind.      Die    Fühlhörner,    zusammengedrükt,  niederliegend»   — 

6   Arten. 
I«.   SyrphuSf     Der  Saugrüssel  vierborstig,   scheidenlos.      Zwei,  an  den  äufsern  Borsten 
anf^esezte    Fressfpizzen.     Die  Fühlhörner   kurz,   zusammengedrükt,   niederliegend.  — 
115   Arten. 

16.  Mus  ca.  Der  Saugrüssel  einborstig,  scheidenlos.  Zwei  vorgestrekte,  vorn  verdikte 
Fressfpizzen.     Die  Fühlhörner  kurz,  keulförmig,  borstentragend. --     207  Arten. 

17-  Sargus.  Das  Maul  mit  einem  Stech  -  und  Saugrüssel.  Die  Fressfpizzen  fehlen.  Die 
Fühlhörner  kurz,  genähert :  das  lezte  Glied  zusammengedrükt.  —     5  Arten. 

18.  Tabanus.  Der  Saugrüssel  mit  elnklappiger  Scheide  und  fünf  Borsten.  Zwei  kugel- 
förmige, zugespizte  Fressfpizzen.    Die  Fühlhörner  ausgerandet,  spizzig.  —    50  Arten. 

19.  Rhingia.  Der  Saugrüssel  mit  elnklappiger,  das  Maul  bedekkender  Scheide.  Die 
Fressfpizzen  fadenförmig.     Die  Fühlhörner  kurz,  borstig.  —     3  Arten. 

20.  As  Ulis.  Der  Saugrüssel,  gerade,  zweiklappig,  an  der  Wurzel  hökkrig.  Die  Fühlhör- 
ner fadenförmig.  —    63  Arten. 

21.  Conops.  Der  Saugrüssel  einborstig,  mit  elnklappiger  abgekürzter  Scheide.  Der 
Stechrüssel  vorgestrekt,  über  der  Wurzel  geknieet.  Die  Fühlhörner  keulförmig,  spiz- 
zig. —     8  Arten. 

22.  Storno  xys.  Der  Saugrüssel  mit  einkljppiger,  zusammengerollter  Scheide,  an  der  Wur- 
zel geknieet,  mit  zwei  einschliessenden  Borsten.    Die  Fühlhörner  borstig.  —     13  Arten. 

23.  Myopa.  Der  Saugrüssel  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  geknieet;  die  Scheide  mit 
zwei  gleichen  Klappen.     Die  Fühlhörner  niedergebogen,  borstig.  —     10  Arten. 

24.  Culex.  Die  Scheide  des  Rüssels  ausgestrekt,  einklappig,  biegsam,  mit  fünf  Borsten: 
zwei  dreigliedrige  Fressfpizzen.     Die  Fühlhörner  fadenförmig.  —     10  Arten. 

2.K.  Empis.  Der  Saug-  und  Stechrüssel  zurükgebogen,  mit  elnklappiger  Scheide.  Zwei 
kurze  fadenförmige  Fressfpizzen.     Die  Fühlhörner  borstig.  —     22  Arten. 

26.  Bombylius.  Der  Saugrüssel  sehr  lang,  gerade,  borstenförmig,  zweiklappig.  Zwei 
haarige  Fressfpizzen.  Die  Fühlhörner  pfriemenförmig,  an  der  Wurzel  zusammen  ge- 
wachsen, —     23  Arten. 
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^7«    Foluc e IIa.     Der  Säugrüssel  gerade,  verlängert,   borstenförmig,  zweiklappig,   ohne 

Fressfpizzen.     Drei  aufliegende,  gleich  lange  Borsten.     Die  Fühlhörner  genähert:  das 

lezte  Glied  dikker,  walzenförmig,  stumpf.  —    4  Arten, 
28.    Cytherea.    Der  Saugrüssel  gerade,  vorgestrekt,  borstenförmig,    zweiklappig.     Die 

Fühlhörner  entfernt;  das  lezte  Glied  pfriemenförmig.  —     2  Arten. 
ap.    Hippob  osca.     Der  Saugrüssel,  kurz,  walzenförmig,  gerade,  zweiklappig:  die  Klap- 

pen  gleich  lang.     Die  Fühlhörner  fadenförmig.  —    4  Arten. 
Es  sind  also  in  allem  hier  752  Arten  aufgeführte,  und  darunter  544  Europäer, 

IV.      Sj^stem  von  Latreille. 

Die  Klassiflkazion  dieses  erfahrnen  französischen  Naturforschers  kam  mir  erst  nach  der 
vollendeten  Bearbeitung  dieses  ersten  Bandes  zu  Gesicht.  Sie  ist  weitschweifig  und  manch- 
mal sehr  schwankend  und  unbestimmt.  Ich  habe  sie  hier  nur  im  Auszuge  übersezt.  Da 
seine  neuen  Gattungsnamen  von  den  meinigen  verschieden  sind,  so  sezze  ich  die  lezten  in 
Klammern  bei. 

I.  Familie:  Tipulariae.  Fühlhörner  faden- oder  borstenförmig,  selten  an 
der  Spizze  verdikt,  wenigstens  sieben-  meistens  zehn-  bis  secbsgliedrig,  gekämmt,  säge- 
förmig  oder  haarig.  Fressfpizzen  vorstehend,  fadenförmig,  krumm,  ein-  bis  fünfgliedrig.  Ein 
vorstehender  walzenförmiger,  schnauzen-  oder  röhrenähnlicher  Rüssel. 

I,  Culex.  Fühlhörner  ungefähr  so  lang  wie  das  Bruststük,  bei  dem  Männchen  federbusch- 
förmig.  Rüssel  vorgestrekt,  lang  walzenförmig  mit  einem  Sauger  (sugoir)  von  fünf 
Stükken.  Fressfpizzen  fadenförmig,  viergliedrig,  bei  dem  Männchen  sehr  lang,  bei  dem 
Weibchen  kurz. 
a,  Tipula.  Fühlhörner  faden-  oder  borstenförmig,  mit  knotigen  oder  verlängerten,  ein- 
fachen oder  gekämmten,  sägeförmigen  oder  gebarteten  —  aber  nicht  durchblätterten  — 
Gliedern,  mehrentheils  halb  so  lang  wie  das  Bruststük.  Rüssel  gewöhnlich  sehr  kurz, 
schnauzen-  oder'^chnabelförmig;  der  Sauger  besteht  nicht  aus  fünf  Stükken,  oft  ist  er 
undeutlich.     Fressfpizzen  gekrümmt,  vier-  bis  fünfgliedrig. 

(Der  Verfasser  bringt  diese  Gattung  unter  eilf  Abtheil.ungen  die  sich  auf  meine 
Gattungen  folgender  Gestalt  beziehen:  o)  Ctenophora,  b)  Tipula,  Limoma,  c)  Pty- 
choptera,  d)  Triciwcera,  ej  Cecidonnjia,  f)  Mijcetophila,  g)  Trichoplera,  h)  Sciara, 
i)  Fehle  j  j)  Chirofiomus,  k)  Tanypus.) 
3.  Ceroplatus.  Fühlhörner  sehr  zusammengedrükt,  in  der  Mitte  erweitert,  vierzehn- 
gliedrig.     Rüssel  sehr  kurz.    Fxessfpizzen  eingliedrig. 
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4.  Bihio.  (Hirtea).  Fühlhörner  kaum  länger  als  der  Kopf,  et^'as  kegelförmig,  nenn 
bis  zehngliedrig,  durchblättert,    Frcs^fpizzen  lan?^,  gekrümmt,  fünfgliedrig. 

5 .  Si  in  u  l  i  um  (Rhagio  coio  m  ba  s  che  n  s  i  s  Fabr.)  Fühlhörner  kaum  länger  als  der 
Kopf,  etwas  kegelförmig,  neun  bis  zehngliedrig,  Fressfpizzeii  lang,  gekrümmt,  fünf- 
gliedrig. • 

6.  Scatopse.  Fühlhörner  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  neun  bis  zehngliedrig,  durch- 
blättert.    Fressfpizzen  eingliedrig, 

II.  Familie:  Bombylarii.  Der  dünne,  vorgestrekte,  walzenförmige  Rüssel 
kommt  aus  einer  Vertiefung  des  Vorderkopfes.  Die  Fühlhörner  ungefähr  so  lang  wie  der 
Kopf,  bestehn  aus  drei  Hauptstükken,  w^ovon  das  lezte  gröfser  ist. 

7.  Mulio  (Cytherea).  Die  Fühlhörner  halb  so  lang  wieder  Kopf,  sehr  entfernt;  erstes 
Glied  länger  als  das  zweite;  das  lezte  fast  kegelförmig  mit  deutlich  gegliederter. Spizze. 
Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf.     Zwei  dünne,  fadenförmige  Fressfpizzen. 

8.  Ct/llenia  (Conophorus?).  Fühlhörner  kaum  halb  so  lang  wie  der  Kopf,  genähert: 
das  erste  Glied  grofs,  walzenförmig;  das  zweite  klein;  das  lezte  eirund- kegelförmig, 
zusammengedrükt.  Rüssel  kaum  vorstehend.  Fressfpizzen  keine  oder  kaum  be- 
merkbar. 

9.  Bombiflius.  Fühlhörner  so  lang  wie  der  Kopf,  genähert;  erstes  Glied  länger  als  das 
zweite;  das  lezte  fast  kegelförmig,  verlängert  mit  gegliederter  Spizze.  Rüssel  lang, 
dünn,  spizzig.    Fressfpizzen  dünn,  fadenförmig. 

10.  Usia  (J^oluc elld).  Fühlhörner  so  lang  wie  der  Kopf,  genähert;  die  beiden  ersten 
Glieder  kurz;  das  lezte  länglich,  zusammengedrükt,  breiter,  ohne  gegliederte  Spizze, 
Rüssel  verlängert,  spizzig.     Fressfpizzen  keine  sichtbar. 

III,  Familie:    Inflatae.    Der  Rüssel  fehlt  entweder,  oder  er  ist  walzenför- 
mig, dünn.  Fressfpizzen  fehlen  oder  sie  sind  sehr  kurz.   Fühlhörner  sehr  klein,  genähert.  — ' 
(Der  Kopf  ist  sehr  klein;   der  Hinterleib  sehr  dik,  gleichsam  leer;   die  Schüppchen  grofs, 
schildförmig;   die  Füfse  mit  drei  Ballen.) 

i\.   Cyrtus   {Acro  cera).     Fühlhörner  auf  dem  Hintertheile  des  Kopfes.    Ein  sichtbarer 

Rüssel. 
13.   Ogcodes    (Henops).    Fühlhörner  auf  dem  Vordertheile  des  Kopfes.   Rüssel  fehlt. 
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IV.  Familie:  Astlici.  Der  Rüssel  entweder  kürzer  nls  der  Kopf,  dik,  vor- 
gestrekt,  oder  lang,  dünn,  perpendikular ;  der  Sauger  aus  vier  Stükken  bestehend.  Vorste- 
hende PVesslpizzen.  Fühlhörner  so  latg  oder  etwas  länger  als  der  Kopf,  dreigliedrig,  das 
lezte  Glied  grüfser. 

13.  Asiliis.     Rüssel  vorgestrekt,  so  lang  wie  der  Kopf.  Fühlhörner  dreigliedrig:  das  lezte 
Glied  lang. 

a)  As.  fuciformes  (Laptiria).     Fühlhörner   dik,  etwas  länger  »Is  der  Kopf:  das 
lezte  Glied  länglich,  ohne  Endstachel. 

b)  As.    crabroniformes   {Jlsilus}.    Fühlhörner  so  lang  oder  etwas  länger  als  der 
Kopf.  Das  dritte  Glied  walzenförmig  mit  einem  langen  gegliederten  Stachel  am  Ende. 

c)  As.  nigripenne  s  (Dasi/pog  on,  Dioctria).  Fühlh.  etwas  länger  als  der  Kopf: 
das  dritte  Glied  zusammengedrükt,  mit  einem  kurzen,  kugelförmigen  Endstachel. 

d)  As.   tipuloides   (Leptogast er).     Fühlhörner   kürzer   als  der  Kopf.    Das  lezte 
Glied  eirund  -  kegelförmig  mit  kurzer  steifar  Spizze. 

14.  Empis.     Fühlhörner  dreigliedrig;   das  lezte  Glied  pfriemenförmig,  mit  einem  End- 
stachel.   Rüssel  fast  senkrecht. 

V.  Fam:SiPHUNcuLATAE.  Rüssel  ansgestrekt,  schief  vorwärts,  lang,  dünn, 
spizzig,  ohne  bemerkbare  Lippen.    Fühlhörner  ungefähr  so  lanj  wie  der  Kopf,  dreigliedrig. 

15.  P angonius   (TanyglossoC).     Fühlhörner  genähert.    Das  lezte  Glied  7 -  8  tbeilig. 
lö.    Nemestrinus.    Fühlhörner  entfernt,  mit  sehr  kurzen,  kugelförmigen  Gliedern :  das 

lezte  hat  einen  geringelten  oder  gegliederten  Endstachel» 
(Anmerk.     Diese  Gattung  ist  tnir  unbekaHnt.) 

VI.  Familie:  TatBANIi.  Rüssel  vorspringend,  häutig,  eM'eilippig,  mit  auflie- 
genden Fressfpizzen.  Fühlhörner  kürzer  oder  einmal  länger  als  der  Kopf,  genähert,  drei- 
gliedrig :  das  lezte  Glied  gröfser,  an  der  Spizze  gegliedert,  ohne  Borste,  oder  kuglig  oder 
eiförmig  mit  einer  Seitenborste. 

17.    Tabanus.    'Fühlhörner  so  lang  wie  der  Kopf:    das  lezte  Glied  ohne  Borste,  verlän^^ert, 
kegelförmig  oder  fast  walzenförmig,  nur  an  der  Spizze  gegliedert.     Rüssel  so  lang  wie 
der  Kopf. 
*    Fühlhörner  so  lang  wie  der  Kopf;  das  zweite  Glied  sehr  kurz;  das  dritte  mondförmig. 
(Tabanus.) 
**    Fühlhörner  fast  noch  einmal  solang  als  der  Kopf:  das  lezte  Glied  walzenartig -kegel- 
förmig. {Chryssps),    (Der  Verfasser  rechnet  auch  Tab.  albipes  Fabr.  hiehin.) 
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Ig.   Coenomya  (ßicus),  FllMh.  kürzer  als  der  Kopf:  leztes  Glied  pfrlemenfdrmig,  scheint 

ganz  gegliedert,  ohne  Borste.    Rüssel  kürzer  als  der  Kopf. 
lo.  Dotiehopus    (^Satyrä).    Fühlhörner  mit  einem  kugelförmigen  oder  eirunden  End- 

gliede  mit  einer  Seitenborste.    Rüssel  sehr  kurz.    Fressfpizzen  meistens  zusamnienge- 

drükt,  flach. 
VIT.  Familie:  Rhaöi  onides.  Der  RUssel  kurz,  zweilippig,  vorspringend 
oder  zurükgezogen,  nicht  in  einen  Schnabel  aufgenommen.  Sauger  von  4  Stükken.  Fress- 
spizzen an  der  Wurzel  des  Rüssels.  Fühlhörner  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf,  oft  sehr 
kurz  dreigliedrig:  das  dritte  Glied  mit  einer  steifen  oder  borstenartigen  Spizze,  oder  mit 
einer  Seitenborste. 

20.  Thereva  {ßibi 0).  Fühlh.  so  lang  als  der  Kopf,  genähert :  das  erste  Glied  lang ,  wal- 
zenförmig; das  zweite  kurzj  das  dritte  kegelförmig,  Rüssel  und  Fressfpizzen  wenig 
vorstehend. 

21.  Rhagio,    Fühlh.  sehr  kurz,  genähert;  das  lezte  Glied  borstentragend.    Rüssel  vor- 

stehend. 
•    Leztes  Glied  der  Fühlh.  kegelförmig,  mit  einer  Endborste.    Fressfpizzen  dem  Rüssel 

aufliegend.     Z.  B.  Rh.  scolopaceus  Fabr. 
**    Leztes  Glied  der  Fühlh.  kuglig  mit  einer  Endborste.    Fressfpizzen  aufgerichtet.  Z.  ß. 

Rh.  atratus  Fabr. 
***    Leztes  Glied  der  Fühlh.  kuglig  mit  einer  Seitenborste.  Z.  B.  Rh.  maculatiis  Fabr.  f 
(Diefs  ist  meine  Gattung  Atherix.) 
aa.   Anthrax.    Fühlh.  borstenförmig ,    sehr  kurz,  dreigliedrig  mit  steifer  Spizze  ohne 
Borste.    Rüssel  verborgen. 

Vin.  Familie:  Cono  PS  ariae.  Der  Rüssel  .vorspringend,  verlängert,  wal- 
zenförmig, geknieet.  Sauger  mit  zwei  Borsten.  Fühlh.  genähert,  dreigliedrig:  dag  lezte 
Glied  eirund  oder  spindelförmig  oder  prismatisch. 

23.  Conops.  Fühlh.  länger  als  der  Kopf:  das  zweite  Glied  lang,  fast  walzenförmig,  am 
Ende  aufgeschwollen;  das  dritte  kegelförmig,  kurz  mit  steifer  Spizze.  Rüssel  blofs  an 
der  Wurzel  geknieet.     Fressfpizzen  fehlen. 

24.  Zodion.  '  Fühlh.  nicht  länger  als  der  Kopf,  vorgestrekt  gerade,  leztes  Glied  eirund, 
flach,  mit  steifer  Borste  von  der  Länge  des  zweiten  Gliedes,  die  seitwärts  hinten  ein^ 
gesezt  ist.  Rüssel  blofs  an  der  Wurzel  geknieet,  mit  Fressfpizzen.  (Hiehin  rechnet 
der  Verfasser  die  Myop»  cinerea  Fabr.) 
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«5.  Myopa,    FUhlh.  nicht  lä'nger  als  der  Kopf,  vorgestrekt,  gerade:  lezfces  Glied  eirund, 
flach,  Rüssd  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  gelinieet,  mit  Fressfpizzen. 

26.    Storno xys.    Fühlh.  kürzer  alß  der  Kopf,  niederliegend,  leztes  Glied  grofs,  prismatisch 
mit  federartiger  Seitenborste,    Rüssel  blofs  an  der  Wurzel  geknieet,  mit  Fressfpizzen. 

IX.  Familie:  Str  a  tiom  ydae.  Rüssel  entweder  sehr  kurz,  häutig,  zwei- 
lippig,  zurükgezogen,  oder  lang,  walzenförmig  ohne  Lippen,  unter  einer  schnabelförmigen 
Verlängerung;  an  der  Wurzel  geknieet;  Sauger  von  zwei  Borsten.  Fühlhörner  genälTert 
divergirend,  dreigliedrig;  das  iezte  Glied  am  gröfsten,  die  Länge  nach  oder  wenigstens  aa 
der  Wurzel  gegliedert,  walzenförmig,  kegelförmig,  oder  kuglig;  keine  oder  eine  Endborste, 
*  Fühlhörner  vor  den  Augen  auf  einer  Schnauze,  die  einen  Jan- 
gen  Rüssel  ohne  Lippen  aufnimmt. 
»7.    Nemotelus. 

*■*    Fühlh.   vor   der   Stirn;   Rüssel   sehr    kurz,   häutig,   mit   Lippen. 

28.  Mydas.  Fühlh.  noch  einmal  so  lang  als  der  Kopf:  leztes  Glied  gleichsam  aus  zwei 
Stükken  bestehend;  das  erste  konisch,  gegliedert;  das  andere  sehr  flach,  elliptisch  un- 
gegliedert, ohne  Borste. 

29.  Stratiomys,  Fühlh.  noch  einmal  so  lang  als  der  Kopf:  erstes  Glied  lang,  walzes- 
förmig;  das  zweite  und  dritte  spindelförmig,  flach,  6  mal  gegliedert,  oben  allmählig 
zugespizt,  ohne  Borste. 

30.  Berts  (^Actina).  Fühlh.  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kopf :  die  beiden  ersten  Glieder 
von  gleicher  Länge;  das  dritte  walzenförmis,  lang,  8  mal  gegliedert,  oben  allmählig 
zugespizt. 

ji.  Ephippium  (Clitellaria),  Ffihlh.  wenig  langer  als  der  Kopf :  die  beiden  ersten 
Stükke  fast  gleich  grofs;  das  Iezte  birnförmig,  6  mal  gegliedert,  mit  einem  Endstachel  • 
keine  Borste  an  der  Spizze, 

(Ausser  Stratiom.  ephippium  Fahr,  zieht  der  Verfasser  auch  noch  Stratiom.  tnicro» 
teon  Fabr.  hiehin.) 
32.   Sargus^  Fühlh.  kürzer  als  der  Kopf:  leztes  Stük  fast  kugelförmig  mit  einer  Endborste, 
f    Schildchen  gezähnt.  (Oxycera^ 
**    Schildchen  ungezähnt.  (^Sargiis  FabrJ) 

X.  Fam:  Syrphiae.  Der  Rüssel  häutig,  zweilippig;  Sauger  mit  vier  Borsten. 
Fühlh.  genähert,  frei,  bisweilen  zweimal  länger  als  der  Kopf,  dreigliedrig:  das  iezte  Glied 
dikker,  eirund  ©der  kuglig,  zusammengedrükt  oder  kegelförmig,  ungegliedert  mit  einer 
Seiten-  oder  Endborste. 

c  2 


.  A.    Mit    einer    Seitenborste: 

33.  Rhingia.    Die  Schnauze  so  lang  wie  der  Kopf,  gerade.    Rüssel  sehr  lang.    Fressfpiz- 

zen  klein. 

34.  Syrp  h US.    Die  Schnauze  kürzer  als  der  Kopf,  fast  senkrecht, 
a)    S.    brevicornes: 

f     Fühlh.  kürzer  als  der  Köpft  die  Borste  gefiedert, 
a)    Mit  länglicher  Palette  (Pterocera), 
ß)     Mit  fast  runder  Palette  (ßlophila), 
•J-f  Die  Borste  einfach ; 

«)     Hinterleib  nicht  viel  länger  als  das  Bruststük. 
a)    Mit  wolligem  Leibe  (Heliophiks). 
h)    Mit  glattem  oder  feinkaarigera  Leibe  {Syrptms). 
ß)    Hinterleib  wenigstens  die  Hälfte  länger  als  das  Bruststük  {Eiimerus), 
M)    S.  longicornes : 

j-    Das  erste  Glied  der  Füliib.  ungefähr  so  lang  wie  das  leztej   z.  B.  Spyhus  (Ceria) 

ahdonünalis  Fabr.  -  '      . 

•j-f  Das  erste  Glied  nicht  so  lang  wie  das  lezte  (Microdon), 
ff f  Das  erste  Glied  länger  als  das  lezte  (Chnjsotoxunt), 
B.    Mit    einer    Endborste: 
'  35.    Ceria. 

*    Fühlh.  an  der  Wurzel  frei.  (Hieher  rechnet  der  Verfasser  Mulio  conopseiis  Fahr.') 
**    Fühlh.  an  der  Wurzel  vereinigt,  z.  B.   Ceria  clavicornis. 

XL  Familie:  Muscides.  Der  Rüssel  häutig,  zweilippig,,  kann  zurükgezogen 
werden;  der  Sauger  ein-  oder  zweiborstig.  Fressfpizzen  walzenförmig  oder  eirund,  vorn 
dikker,  oder  kugel-  oder  spatenformig,  ungegliedert.  Bei  einigen  fehlet  Rüssel  und.  Fress- 
spizzen. Fühlh.  meistens  kürzer  als  der  Kopf,  zwei-  oder  dreigliedrig:  das  lezte  zusam- 
mengedrükt,  prismatisch  oder  rund,  ungegliedert,  meistens  mit  einer  Seitenborst». 

36.  Diopsis..  Die  Fühlh.  sind  jedes  unter  einer  Seitenverlängerung  des  Kopfes,  welche 
Hörnern  gkichet,  eingesezt.  Die  Augen  sind  an  der  Spizze  dieser  Horner.  (Diese  Gat- 
tung,  die  nur  eine  einzige  afrikanische  Art  enthält,  fehlt  bei  Fabricius;  sie  steht  aber 
in  Gmelin  syst,  nat.) 

37.  Musca.  Die  Fühlhörner  mitten  vordem  Kopfe  eingesezr  in  einiger  Entfernung  von 
dem  Munde:  das  lezte  Glied  zus&mmengedrükt,  borstentragend.  Die  Fressfpizzen  in  die 
Höhlung  des  Mundes  zurükgezogen. 

■     ^  /        ' 
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I.     Occuite-halteratae.    Die  Schüppchen  grofs,  die  Schwingkolben  bedekkend. 

i)  M.  incrassatae.  F.iihlh.  erreichen  fast  den  obern  Mundrand;  sie  sind  blofs  geneigt, 
nicht  niederliegend:  das  zweite  Glied  am  grofstenj  eine  einfache  Borste  (TacPiina), 

2)  M,  latericoloratae.  Fiihlh.  erreichen  fast  den  obernMundrand,  niedergeneigt,  nicht 
aufliegend.:  leztes  Glied  länger  als  das  zweite;  eine  einfaclie  Borste  (Cylindromifia), 

3)  M.  depressae.  Fühlh.  nur  halb  jo  lang  wie  der  Raum  zwischen  ihrer  Einlenkung 
und  dem  obern  Mundrande,  kurz,  blofs  niedergeneigt,  nicht  aufliegend:  das  iezte  Glied 
fast  rund;  die  Borste  einfach.  (Thereva  Fabr.') 

4)  M,  inarticnlatae.  Fuhlh,  blofs  niedergeneigt:  die  beiden  lezten Glieder  fast  gleich 
lang;  eine  einfache  Borste. 

a)  Die  Spizze  der  Fühlh.  erreicht  fast  den  obernMundrand.  (Gi/mnosoma) ;  oder 

b)  sie  erreicht  ihn  nicht  {Eriothrix). 

5)  M.  carnariae.  Fühlh.  meistens  aufliegend:  das  Iezte  Glied  noch  einmal  so  lang 
als  das  zweite,  prismatisch. 

a)  Spizze  der  Fühlh.  reicht  bis  über  die  Hälfte  des  Raumes  zwischen  ihrer  Einlenkung 
und  dem  Munde;  zwei  Stirnfurchen;  keine  kreisförmige  Höhle. 

f     Mit  ^etiederter  Borste  (^Musca). 

fy     Mit  nakter  Borste  {Exorista).    Oder 

b)  sie  erreicht  die  Hälfte  dieses  Raumes  nicht,  und  liegen  in  einer  kreisförmigen  Höhle 
(PsilaPJ 

IL    N'udo  •  kalter atae.      Die  Schüppchen  klein;   die  Schwingkolben  zum  Theil   oder 
ganz  blofs. 

6)  M.  candatae.  Kopf  breit,  kurz;  Fühlh,  kurz:  leztes  Glied  gröfser,  eirund,  zusara- 
mengedrükt;  die  Borste  einfach.  Flügel  abstehend.  Hinterleib  mit  einer  Spizze  am 
After,  wenigstens  bei  den  Weibchen  (Tri/peta). 

7)  M.  vibrantes,  Kopf  kurz,  breit;  Fühlh.  kurz:  leztes  Glied  gröfser,  eirund,  zusam- 
mengedrükt.     Flügel  aufliegend  (Chtorops). 

8)  M,  divaricatae.  Kopf  breit,  kurz;  Fühlhörner  vorstehend:  leztes  Glied  gröfser, 
kuglig,  mit  einfacher  langer  Borste  (Borborus). 

9)  Äf.  occulticornes.  Kopf  rund;  Fühlh.  kurz,  in  einer  Höhle  an  der  Stirn  liegend: 
leztes  Glied  kugelförmig;  die  Borste  einfach.  -Flügel  grofs,  aufliegend.  Hinterleib 
kegelförmig.    Binterfüfse  sehr  dik  (Thyreophora). 

10)  M.  Curvipennes.  Der  Kopf  scheint  fast  dreiekkig,  von  oben  gesehen.  Flügel 
grofs,  nach  hinten  gekrümmt;  Hinterleib  kegelförmig. 


XXII 

4-    Fühlh.  kürzer  als  der  Kopf.  (Hielier  zieht  der  Verfasser  M.  iimhracutata  Fahr.) 
-j"'-     Fühlh.  länger  als  der  Kopf.  (Hieher  gehört  Miisca  planifrons  Fabr.) 
ii)  M.  tetanocerae.    Der  Kopf  quer,  scheint  oft,  von  oben  gesehen,  dreiekkig.  Hinter- 
leib kegelförmig  oder  dreiekkig  mit  flachemRükken,  nicht  viel  länger  als  das  Bruststük. 
'  •[••   'Zweites  Glied  der  Fühlhörner  länger  als  das  lezte.    Kopf  zusammengedrükt,  nicht 
dreiekkig. 

oi)    Mit  gefiederter  Borste  (Scathophaga). 
ß)    Mit  einfacher  Borste. 
•J-|-     Zweites  Glied  der  Fühlh.  so  lang  oder  länger  als  das  lezte.  Kopf  oft  dreiekkig, 
«)     Zweites  Glied  der  Fühlh.  nicht  viel  gröfser  als  das  lezte  {Dictymn), 
ß)     Zweites  Glied  viel  länger  als  das  lezte. 
12)  M.  longipedes.  Der  Kopf  rund.  Hinterleib  lang,  oft- walzeiiför. ;  Füfse  oft  sehr  laog, 
f     Hinterfülse  so  lang  wie  der  Leib. 

ec')     Fühlhörner  länger  als  der  Kopf.  (Loxocera) 
ß)    Ffthlh.  kürzer  als  der  Kopf.  (Calobata?) 
ff    Hinterfüfse  länger  als  der  Leib.  (M/Vro/j^-Ä«) 

38.  Lispe.    Die  Fühlh.  mib  länglicher  Palette  und  gefiederter  Borste.    Fressfpizzen  sehr 
grofs,  spatenförmig.     Keine  Oberlippe.    (Hiehin  gehört  Musca  tentaculata  Degeeri.) 

39.  0  cht  her  a   (Macrochira).    Die  Fühlh.  sind  sehr  kurz  mit  Palette:  die  beiden  lezten 
:  Glieder  fast  gleich  lang;  die  Borste  dünn  befiedert.    Rüssel  grofs;  Fressfpizzen  breit. 

Eine  kleine  Hervorragung,  in  Gestalt  einer  Oberlippe. 

40.  Pipunculus.    Die  Fühlh.  sehr  kurz,  genähert,  zweigliedrig;  das  lezte  feinspizzig  mit 
einer  Seitenborste. 

41.  Scenopinus   (Hypselura).    Die  Fühlh,  mitten  vor  der  Stirn:  die  beiden  ersten  Glie- 
der sehr  kurz;    das  lezte  fast  walzenförmig,  zusammengedrükt,  ohne  Borste. 

4a.   Phora    (Trineura).     Die  Fühlh.  nahe  bei  dem  Munde:  leztes  Glied  kuglig,  dik;  die 

Borste  fast  am  Ende.    Fressfpizzen  unten,  vorstehend,  borstig.    Rüssel  kurz, 
43.   Oestrus.    Die  Fühlhörner  sehr  kurz,  vor  der  Stirn  in  einer  Höhle  liegend:  leztes  Glied 
fast  rund  mit  einer  Seitenborste.     Weder  Fressfpizzen  noch  Rüssel  j  statt  deren  drei 
erhabne  Punkte. 

Xn.  Farn:  Coriaceae.  Ein,  in  einen  Einschnitt  des  Vorderkopfes  oder  Brust- 
stük aufgenommenes  Stük,  das  einer  Art  Schnabel  zur  Haltung  oder  Scheide  dienet,  der  aus 
zwei  Fressfpizzen  und  einem  zweiborstigen  Sauger  besteht.  Fühlhörner  sehr  kurz  (oder 
keine),  nur  aus  einer  Warze  zu  beiden  Seiten  des  Mundes  bestehend. 
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4f.  Hippobosca.  Fühlhörner  walzenförmig,  kugljg,  in  einer  Höhlung  an  den  Seiten  des 
Mundes  an  der  obern,  ausgerandeten  Lippe  eingesezt.   (Hieher  gehört  Hipp,  equina  F.) 

45.  Ovnithomijs.  Fühlh.  scheinen  nur  aus  zwei  haarigen  Hervorragungen  zu  bestellen, 
die  zu  beiden  Seiten  des  Mundes  sich  befinden.  (Hielier  gehört  Hipp,  avicidaria  F.) 

46.  Melophagus,  Fühlhörner  bestehn  in  einer  deutlichen  Warze,  die  in  einer  Kühle  an 
der  Seite  des  Mundes  eingesezt  ist.  -  Rüssel  zweiklappig ,  länger  als  der  Kopf.  (Hiehin 
gehört  Hipp,  ovina.} 

47.  Nijcteribia.  Fühlhörner  undeutlich;  oberstes  Stük  des  Schnabels  halb -röhrenförmig 
erhoben,  mit  einem  Sauger  und  zwei  fadenförmigen,  haarigen  Klappen.  (Hiehin  rechnet 
der  Verfasser  Pediculus  vespertilionis  Linn.) 


Es  würde  mich  in  ein  allzu  weites  Feld  führen,  wenn  ich  Bemerkungen  über  diese 
aufgestellten  Klassifikazionen  machen  M'ollte.  Die  leztere  hat  ohne  Zweifel  vor  den  andern 
viele  Vorzüge;  sie  ist  genauer  und  leichter  anwendbar  als  die  von  Fabricius;  doch  scheinen 
viele  Gattungskennzeichen  noch  einer  mehreren  Bestimmtheit  zu  bedürfen.  Von  den  aufge- 
führten Gattungen  ist  Ceropktus,  Simulium,  Nemestrinus,  Zodton,  Fipunculits  und  Nijcteribia 
unbekannt.  Von  Diopsis  ist  die  einzige  Art  (die  im  Fuefsiinischen  Archiv  abgebildet 
steht)  ausländisch.  Von  Mi^das  kannte  man  bisher  auch  nur  Ausländer;  doch  hat  der 
Herr  Graf  von  Hoffmansegg  nun  auch  eine  neue  grofse  Art  in  Portugal  entdekt,  die  ioh 
aber  nicht  kenne. 

Schon  vor  etwa  zehn  Jahren,  als  ich  anfing  mich  mit  Untersuchung  der  zweiflügllgen 
Insekten  zu  beschäftigen,  bemerkte  ich  nicht  ohne  grofses  Vergnügen  die  mannigfaltige  Rich- 
tung und  Verbindung  der  Flügeladern  bei  denselben.  Ich  machte  einen  Versuch,  solche  nach 
dieser  Adernstruktur  zu  ordnen,  und  erhielt  dadurch  viele  natürliche  Gattungen.  Damafg 
war  aber  die  Zahl  der  mir  bekannten  Arten  noch  gering.  So  Wie  diese  in  der  Folge  sich 
vermehrten,  feo  vermehrten  sich  auch  die  Gattungen  nach  dem  Flügelsysteme.  Und  obgleich 
dieses  nicht  überaU  Stich  hielt  —  wie  es  denn  auch  der  Natur  der  Sache  nach,  wohl  nicht 
anders  sein  konnte  —  so  war  es  mip  doch  leicht,  alle  neue  Entdekkungen  entweder  unter 
die  bereits  angesezten  Gattungen  zu  bringen,  oder  als  neue  zu  betrachten.  Ich  nahm  aber 
nun  bei  der  Anordnung  nicht  blofs  auf  die  Flügeladern,  sondern  anch  auf  andre  Theile,  Fühl- 
hörner,  Füfse  &c.  Rüksicht.  Auf  diese  Weise  ist  nun  die  in  gegenwärtigem  Werke  vorge- 
tragne  Klassilikazion  entstanden,  bei  welcher  der  Adernverlauf  immer  noch  eine  wichtige 
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Rolle  spielt,  ob  ich  ihn  gleich  nicht  mit  unter  die  Gattungskennzeichen  aufgenommen  habe, 
da  andre  Tbeile  biebei  alle  Dienste  leisteten,  die  verlangt  werden  konnteur  Um  aber  die 
Liebhaber  doch  dieses  bequemen  Blittels  —  die  Gattungen,  mit  Zuziehung  anderer  Theile, 
nach  dem  Adernverhiufe  zu  bestimmen —  nicht  zu  berauben,  so  habe  ich  auf  den  Kupfertafeln 
bei  jeder  Gattung  die  genaue  Abbildung  eines  Flügels  beigefügt.  Hat  man  sich  einmal  mk 
dieser  Methode  hinlänglich  bekannt  gemacht,  so  ist  es  sehr  leicht,  ein  aufgefundenes  Insekt, 
meistens  nur  durch  die  Besichtigung  mit  blofsea  Augen,  unter  seine  Gattung  zu  bringen,  und 
selbst  die  kleinsten  lassen  sich  sehr  bequem  behandeln.  Denn  die  Flügel  sind  sllezeit  so  grofs, 
dafs  die  Beobachtung  ihres  Adernverlaufes  eine  wahre  Kleinigkeit  ist.  Die  geringen  Abwei- 
chungen hierin  bei  einigen  Gattungen,  lassen  sich  durch  Zuziehung  der  andern  Kennzeichen, 
leicht  beseitigen.  Es  bedarf  wohl  kaum  einer  Erwähnung,  dafs  man  bei  Beobachtung  der 
Fühlhörner  sich  bewafneter  Augen  bedienen'  müfse,  besonders  wenn  das  Insekt  klein  ist. 
Allein  diese  Beobachtung  ist  dann  auch  ohne  grofse  Schwierigkeit  anzustellen,  und  meistens 
reicht  dazu  eine  einzige  gute  Glaslinse  hin.  Wer  dieses  tadeln  will,  der  mufs  es  auch  tadeln, 
dafs  so  viele  Insekten  ungemein  klein  sind,  and  selbst  ohne  dieses  Hülfsmittel  nicht  deutlich 
zu  erkennen  sind.  Da  Flügel,  Fühlhörner  und  Füfse  solche  Theile  sind,  die  bei  einem  Insekte 
sich  am  besten  beobachten  iafsen,  so  ist  es  einleuchtend,  dafs  ieine  Klassifikazion  die  auf  diesie 
Theile  gebauet  ist,  in  ihrer  Anwendung  leichter  sein  raüfse,  als  eine  andre,  bei  welcher  dife 
Kenntnifs  der  Mundtheile  zum  Grunde  liegt,zu  deren  Erlangung  .man  mit  Ungeheuern  Schwie- 
rigkeiten zu  kämpfen  hat;  wozu  noch  der  Umstand  kommt,  dafs  ein  grofser  Theil  der  Zwei- 
flügler einen  häutigen,  weichen  Rüssel  bat,  die  Beobachtung  also  am  frischen  Insekte  geschehn 
mufs,  weil  dieser  Theil  nach  dem  Tode  dess-elbea  zusammenschrumpft  und  vertroknet,  folglich 
genaue  und  sichere  Untersuchungen  unmöglich  sind.  Diefs  mag  auch  wohl  die  Ursache  sein, 
warum  die  Gattungen  Tipnk,S!;rphi!S.imdMi!sca  bei  Fabricius  eine  Sammlung  so  verschieden 
gebildeter  Arten  sind.  —  Ich  will  indessen  nicht  im  Abrede  sein,  dafs  auch  der  Pfad,  den  ich 
vorzeichne,  noch  lange  nicht  gebahnt  genug  ist;  —  wer  wollte  dieses  aber  auch  wobl  im 
Ernste  verlangen?  —  wenn  aber  der  Wanderer  besser  darauf  fortkommen  kann,  und  wenige|^ 
Hindernisse  antrift,  als  auf  den  bis  jezt  bekannten,  so  ist  die, Absicht  diÄCS  \y^erkes  schoa 
grüfsstentheils  erreicht. 


Uebersicht. 

der    in    diosem    Bande    beschriebnen    Gattungen. 
(Erste    Abt  Heilung.) 


I 


I.  Stechmltkke    (Culex).     Die  Fühlhörner  vielgliedrig:  bei  dem  Männchen  geiiedert; 

bei  dem  Weibchen  borstig.  —     Der  Rüssel  vorgestrekt  lang  mit  zwei  dreigliedrigen 
Fressfpizzen.  —    Die  Flügel  schuppig,  aufliegend. 

II.  Büschelhornmükke  (Corethra).  Die  Fühlhörner  vierzehngliedrig :  bei  dem 
Männchen  büschelförmig  geiiedert;  bei  dem  Weibchen  haarig. —  Die  Flügel  haarig, 
aufliegend. 

III.  Zukfufsmükke  {Chironomus).  Die  Fühlhörner  bei  dem  Männchen  vielgliedrig, 
gefiedert;  bei  dem  Weibchen  sechsgliedrig,  borstig. —  Die  Flügel  dachförmig.— 
Die  VorderfLifse  ausgestrekt  mit  verlängerten  Sohlen. 

IV.  Strek  fufsmükke  {Tanypus).  Die  Fühlhöröer  vierzehngliedrig :  bei  dem  Männ- 
chen gefiedert;  bei  dem  Weibchen  köpfig.  —  Die  Flügel  dachförmig.  —  Die  Vorder- 
füfse    vorgestrekt. 

V.  Barthornmükke  (Ceratopogon).  Die  Fühlb.  dreizehngliedrig :  die  acht  unter- 
sten Glieder  kuglig,  die  andern  länglich;  bei  dem  Männchen  auch  aufsen  gebartet,  bei 
dem  Weibchen  borstig.  —    Die  Flügel  dacliförmig. 

VI.  Gallmükke  {Cecidotnyia).  Die  Fühlh.  aufwärts  gekrümmt,  vielgliedrig,  borstig, 
knotig.  —     Die  Flügel  aufliegend,  dreiadrig. 

VII.  Schmetterlingsmükke  (Trichoptera).  Die  Fühlh.  schnurförmig,  borstig, 
vielgliedrig :  die  beiden  ersten  Glieder  dik ;  die  andern  entfernt.  —  Die  Flügel  sehr  haa- 
rig, gefraiizt,  dachförmig  oder  halb  offen. 
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VIII.  Ljinghornmükke  (Macrocera).  Die  Fühlh.  fadenförmig,  vielgliedrig,  lang* 
die  beiden  untersten  Glieder  dik;  die  folgenden  walzenförmig,  feinhaarig.  —  Die  Flü- 
gel anfliegend. 

IX.  Haarbornmükke  (Tricho cera).  Die  Fühlb.  borstenförmig ,  vielgliedrig:  die 
beiden  ersten  Glieder  dik ;  die  folgenden  länglich,  feinhaarig.  —  Die  Ozellen  fehlen.  — 
Die  Flügel  aufliegecd. 

X.  Rauhflügelmükke  (Erioptera).  Die  Fühlh.  sechszehngliedrig:  das  erste  Glied 
walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  die  folgenden  eiförmig. —  Die  Mittelf ül^e 
kürzer.  —     Die  Flügel  aufliegend,  haarig. 

XI.  Wiesenmükke  (Limonia).  Die  Fühlh,  sechszehngliedrig:  das  erste  Glied  wal- 
zenförmig; das  zweite  becherförmig;  die  folgenden  eirund,  —  Die  Flügel  nakt,  meist 
aufliegend.  —    Die  Füfse  gleich. 

XII.  Bachmükke  (Tipula).  Die  Fühlh.  dreizehngliedrig  :  das  erste  Glied  walzenför- 
mig;  das  zweite  becherförmig;  die  folgenden  walzenförmig,  borstig.  —  Das  Maul 
verlängert.  —    Die  Flügel  halb  offen. 

XIII.  Widdermükke  iNephrotoma').  Die  Fühlh.  neunzehngliedrig:  das  erste  und 
dritte  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  die  andern  nierenförmig.  —  Die 
Flügel  halb  offen. 

XIV.  Faltenmükke  iPtychoptera).  Die  Fühlh.  sechszehngliedrig:  das  erste  karz, 
walzenförmig;  das  andere  becherförmig;  das  dritte  lang,  walzenförmig,  die  folgenden 
länglich.  —    Die  Flügel  halb  offen. 

XV.  K  amm  hornm  ükk  e  (Ctenophora).  Die  Fühlh,  dreizehngliedrig;  das  erste 
walzenförmig;  das  zweite  kuglig;  das  dritte  länglich;  die  folgenden  bei  dem  Männchen 
gekämmt,  bei  dem  Weibchen  länglich.  —    Die  Flügel  halb  offen. 

XVI.  Pilzmükke  {Mij cetophila).  Die  Fühlh.  sechszehngliedrig,  walzenförmig:  die 
beiden  ersten  Glieder  borstig.  —  Die  Ozellen  fehlen,  —  Die  Flügel  aufliegend.  — 
Mittel-  und  Hinterschienbeine  mit  Seitendornen. 

XVil.    Keulhornmükke    (Coräy la).    Die  Fühlb.   zwölfgliedrig:    die  beiden   ersten 

Glieder  borstig.  —     Die  Ozellen  fehlen.  —     Die  Schienbeine  mit  Enddornen.  —    Die 

Flügel  aufliegend. 
XVIII.    Spindelhornmükke   {Atractocera),       Die   Fühlh.   spindelförmig,   eilfglie- 

drig.  —    Die  Ozellen  fehlen.  —    Das  erste  Sohlenglied  verlängert.  —    Die  Hügel  breit 

aufliegend. 
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XIX.  Trauermükke  (Scicira).      Die  Fühlti.   sechszehnglledrJg,   haarig:    di3  beiden 

untersten  Glieder  dikker.  —     Die  Augen  nierenförmig. —     Drei  ungleiciie  Ozellen. 

Die  Flügel  aufliegend,  stumpf. 

XX.  Flachleihmükke  (Platt/ura).  '  Die  Fühlh.  sechszehngliedrig  haarig.  —  Die 
Augen  eirund.  —   Drei  ungleiche  Ozellen.  —  Der  Hinterleib  flach,  am  After  breiter.  — 

Die  Flügel  aufliegend. 

XXI.  Pfriemenhornmükke  {Anisopus).  Die  Fühlh.  sechszehngliedrig,  pfriemen- 
förmig.  —  Drei  gleich  grofse  Ozellen.  —  Die  Füfse  ungleich,  —  Die  Flügel  auflie- 
gend. 

XXII.  Florfliege  (Penthetria).  Die  Fühlh.  walzenförmig,  durchblättert,  eilfglie^ 
drig.  —    Die  Au^en  eirund.  —    Drei  Ozellen, 

XXIII.  D u n g f  1 1 e g e  (Scatops).  Die  Fühlh.  walzenförmig,  durchblättert, eiifgliedrig.  — 
Die  Augen  nierenförmig.  —     Drei  Ozellen.  —     Die  Füfse  unbewafnet. 

XXIV.  Haarfliege  {Hirtea).  Die  Fühlh.  walzenförmig,  durchblättert,  neungliedrig.  — 
Drei  Ozellen.  —  Das  ßruststük  unbewafnet.  —  Die  Schenkel  beiderseits  mit  einer  Fur- 
che j  die  vordem  Schienbeine  mit  einem  Enddorne. 
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XXV.  Kammfliege  (Dilophns).  Die  Fühlh.  walzenförmig,  durchblättert,  neun- 
gliedrig. —  Drei  Ozellen.  —  Das  Bruststük  vorn  gekämmt.  -»-  Die  vordem  Schien- 
beine am  Ende  gestralt.  „x 

XXVI.  Stralenfliege  {Actina).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  walzenförmig,  dreigliedrig: 
die  beiden  untersten  Glieder  borstig.  —    Das  Schildchen  mit  vier  oder  sechs  Stralen. 

XXVII.  Stachelfliege  (Sicns).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  pfriemenförmig,  genähert, 
dreigliedrig ;  das  lezte  Glied  kegelförmig ,  spizzig.  -^  Das  Schildchen  zweizähnig.  — 
Die  Fufssohlen  mit  drei  Ballen. 

XXVIII.  Waffenfliege  {Str atiomys).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  geknieet, 
dreigliedrig:  das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig j  das  dritte  spin- 
delförmig, flach.  —    Das  Schildchen  zweizähnig. 

XXIX.  Zahn  fliege  (Odonfomi/ia).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig: 
die  beiden  ersten  Glieder  fast  gleich  lang.     Das  Schildchen  zweizähnig. 

XXX.  Sattelfliege  (Clitellaria).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  pfriemenför- 
mig. —  Das  Bruststük  mit  Seitenzähnen.  —  Das  Schildchen  mit  zwei  aufsteigenden 
Zähnen. 
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XXXT.  Dornfliege  (0 xijcera).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das 
erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  spindelförmig  mit  einer 
Endborste.  —    Das  Schildchen  zweizähuig. 

XXXII.  Platt  fliege  (Nemotelus).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig: 
das  erste  Glied  walzenförmig ;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  spindelförmig,  zu- 
gespizt.  —     Das  Schildchen  unbewafnet.  —     Die  Flügel  aufliegend. 

XXXIII.  Metallfliege  (Sargus).  Die  Fühlh.  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig: 
das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  zusammengedrükt;  das  dritte  linsenförmig, 
mit  einer  Endborste.  —    Der  Kopf  halbkHglig.  —    Die  Flügel  aufliegend. 

XXXIV.  Kugel  fliege  (P  achygaster).  Die  Fühlh.  zweigliedrig:  das  erste  klein, 
becherförmig;  das  zweite  linsenförmig,  mit  einer  Endborste.  —  Der  Hinterleib  kug- 
lig.  --^     Die  Flügel  aufliegend. 

XXXV.  Scheitelhornfliege  (Acrocera).  Die  Fühlh.  auf  dem  Scheitel,  borstenför- 
mig,  an  der  Wurzel  verdikt.  —     Der  Kopf  klein.  —     Der  Hinterleib  kuglig,  grofs, 

XXXVI.  Mund  hörn  fliege  (Henops).  Die,  Fühlh.  am  obern  Mundrande  eingesezt, 
klein,  borstenförmig,  oben  verdikt.—  Der  Kopf  klein. —  Der  Hinterleib  kugelför- 
mig, grofs. 
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I.     Stechmükke     Culex. 

Tab.  I.  Fig.  1-8. 
Gattung«  kenn  zeichen: 

.^.,     Die  . Fühlhörner  vorgestrekt,    fadenförmig,    vielgliedrig:    bei    dem 

Männchen  langhaarig  (Fig.  3.);  bei  dem  Weibchen  borstig.  (Fig.  4.) 

Der  Rüssel  vorges  trekt,  lang  (Fig.  i.  2,  b);   mit   zvyei   dreigliedrigen, 

haarigen  Fr  es  sfpizzen.  (Fig.  1.2.  bb) 
Die  Ozellen  fehlen. 

Die  Flügel  mit  Schüppchen  besezt.  (Fig.  6.) 
Characteres  generis: 

Antennae   porrectae ^  filiformes ^  muttiarticutatae:  maris  ptumosae; 

feminae  pilosae. 
Haustellum    porrectum,    elongatum ;    palpis    duobus    triarticutatis^ 

pilosis. 
Ocellis  carent. 
Alae   squamatae. 


*  * 


Uer  Kopf  (Fig.  i.  2.  d)  dieser  Insekten  (die  im  Deutschen  auch  Schnaken,  frsnr.ü- 
sisch  Cousins  heifsen)  ist  klein,  fiist  kugelförmig,  und  sizt  ziemlich  tiefom  BruststUkke. — 
Die  Nezaugen  (Fig.  i.  2.  ee)  sind  nierenförmig,  dunkelgrün.  Die  drei  Ozellen  auf  dem  Scliei- 
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tel  fehlen.  —  Der  Rllssel  ist  vorgestrekt,  länger  als  das  Bruststuk,  schuppig,  vorn  mit  einem 
Knöpfclien  (Fig.  i.  2.  b).  —  Die  Fressfpizzen  sind  dreigliederig ;  bei  dem  Männchen  (Fig.  i  cc) 
länger  als  der  Rüssel,  aufwärts  gekrümmt,  borstig ;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  z  ccund  Fig.  5.) 
kurz,  feinhaarig.  —  Die  FühlhörneE  sind  vorgestrekt,  vielgliedrig,  fadenförmig,  und  stehn 
auf  einem  breiten  Wurzelgliede  ;  bei  dem  Männchen  (Fig.  3.)  sind  die  zwölf  untersten  Glie- 
der eirund,,  mit  langen  Haaren  beseztj  die  zwei  obersten  Glieder  sind  lang,  walzenförmig  1 
feinhaarige  an  der  Wnrzel  des  leztern  stehn  einige  Börsten.  Bei  dem  Weibchen  (Fig.  4.)  sind 
die  Fühlhörner  ebenfalls  vierzehngliederig ,  feinhaarig ;  die  Glieder  von  gleicher  Gröfse,  an 
der  Wurzel  mit  Wirtelborsten  besezto.  —  Das  Bruststuk  ist  erhaben,  eirund,  in  den  Seiten 
hökkerig;  da&  Schildchen  klein^  —  Der  Hinterleib  ist  lang,  walzenförmig,  feinhaarig, 
achtringeüg.. —  Die  Flügel  (Fig.  6,)  sind  schmal;  an  den  Adern  und  am  Hinterrande  mit 
Schüppchen  (Fig.  7O  besezt  Die  Schwingkolben-  liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  lang, 
dünn.  —  Im  Ruhestande  liege»  die-  Flügel  parallel  auf  dem  Leibe  (Fig.  8-^  und  die  heraus 
gestrekten  Hinterfüfse  schwanken)  beständig  auf-  und  abwärts» —  Man  findet  dieStechmük- 
hen  in  niedrigen ,  sumpfigen  und  wässrigen  Gegenden.  Sie  kommen  vorzüglich  des  Abends 
zum  Vorschein,  da  sie  uns  durch  ihren  singenden  Ton  im  Fliegen,  und  die  Weibchen  durch 
ihre  schmerzhaften  Stiche  sehr  belästigen.  Die  Larven  leben  im  Wasser,  besonders  in  Süm- 
pfen. Es  giebt  jährlich  mehrere  Generationen^  Reaumür^  Degeer  and  Kleemann  haben  ihre 
ÄJaturgeschichte  ausführlich  beschrieben.. 

*  *.  * 

I.  Geringelte  Stechmükke  C.  annutatus. 

Schwarzbraun;  Hinterleib  und  Fülse  weifs  geringelt;  Flügel  mit  fünf 
schwärzlichten    Punkten.    Nigro-fuscus,    abdomine    peäibusque    albo 

tmnnlatis y  alis  punctis  quinc[ue  nigricantibus. 

Fab.  ent.  syst.  IV.  pag.  ^00,  spec  2 :  Culex  (aunulatus)  fuscus  abdomine  pedibus- 

que  albo  anmtlatis,  alis  maculatis. 
Gmel.  syst.  nat.  Tom.  I.  Pars  V.  pag.  288Ti  ^P-  S» 
Schrank  ins.  ausir.  sp.p84'  Culex  (annulatus)  «/g'f'r;  abdomine  eingulis  quinque' 

albis;  pedibus  albo  annulatis.. 

Das  Bruststück  ist  dunkelbraun  mit  schwarzbraunen  Rükkenlinien ;  der  Hinterleib 
schwarzbraun  mit  weifsen  Ringen  und  auf  dem  ersten  Gliede  mit  einer  weifsen  Rükkenlinie, 
Die  Flügel  haben  fünf  schwärzlichte  Punkte.  Die  Schwingkolben  sind  schwarz;  die  Füfse 
schwarz  und  weifs  geringelt.  Die  Fressfpizzen  des^  Männchens  sind  an  der  Spizze  etwas  breit 
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gedruckt.  —  Diese  Art  ist  ziemlich  selten.  Ich  habe  sie  verschiedene  male  Tiach  beiJen  Ge- 
schlechtern im  Herbst  auf  meinen  Zimmer  an  den  Fenstern,  und  im  FrUhlinge  in  Hekkeo  ge- 
fangen. —     Länge  -  4  Linien. 

H.   Kriechende  Stechm.     C   replanr. 
Schwarz;    Hinterleib    und    Füfse    weifs     geringelt;     Fl"ügel   ungefleftt. 
Niger,   abdomine   peäibusque    alba    annulatis,    alis   immaculatis. 

Diese  Stecbmükke  gleicht  der  vorigen.  Die  Frefispizzen  des  Männchens  haben  drei 
weifse  Schillerflekken,  und  die  Haare  der  Fühlhörner  schimmern  an  der  Spizze  weifs.  Dus 
Bruststük  des  Männchens  ist  schwarz,  des  Weibchens  dunkelbraun;  der  Hinterleib  schv/ar^ 
mit  weifscn  Ringen.  Die  Flügel  sind  ungeflekt;  die  Schwinglcolben  schwarz;  die  Schenk«! 
gelblich;  die  Schienbeine  schwarz  mit  weifser  Wurzel;  alle  Glieder  der  Fufssohlen  schwarz 
mit  weifser  Wurzel.  —  Ich  habe  das  Männchen  einige  male  im  Mai  in  einem  Walde  gefangen; 
das  Weibchen  sah  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauers  in  Achen.  Da  ich  nicht  gewifs 
weifs,  ob  der  C.  reptans  anderer  Schriftsteller  diese  beschriebene  Art  ist,  (denn  dieser  soll  nur 
Einen  weifsen  Ring  an  den  Füfsen  haben)  so  habe  ich  lieber  keine  Citate  beisezzen  wollen. 
Vielleicht  könnte  der  bei  der  vorigen  Art  angeführte  C-anniäatus  von  Schrank,  besser  hieher 
gezogen  werden.—    Länge  -  3, Linien. 

3.  Schwarzweifse  St.     Ü.  teucometas, 
Schwarz;    Hinterleib    weifs    geringelt;    FlUgel    und   Füfse    tingefleltt. 
j^ter;   abdomine   alboannulato;   alis  pedibstsque  immaculatis. 

Diese  Art,  die  vielleicht  nur  eine  Abändrung  der  vorigen  ist,  unterscheidet  sich  von 
derselben  blofs  durch  die  ganz  schwarzen  Füfse.  —  Ich  fing  das  Männchen  einige  juale  in 
Gesellschaft  der  vorigen.  —    Länge  -  3  Linien. 

4.  Pferde  -  St.     C.  equmiu 
Hinterleib   schwarzbraun  und   weifs   geringelt;    Stirn    und   Spizze  def 
Schenkel    weifs.     Abdomine  fusco  alboque    annulato,  fronte  apiccque 
femorum   albis» 

Fabr.  ent.  syst,  p.  ^02,   sp.  10:    Culex  (equinus)  ater  abdomine  fusco,  fronte 

alba.  —    Spec.  ins.  p.  4^0,  sp.  ^, 
Gmelin  syst.  nat.  p.  2S88,  sp.  6. 
Die  Stirn  ist  weifs;  das  Bruststük  schwarzbraun  mit  weifsen  Punkten  in  der  Seite 
und  an  4er  Flügelwnrzel  mit  weifsem  Längsstricb.     Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun  mit 

A  2 
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weifsen  Einschnitten.  Die  Flügel  sind  ongeflekt;  die  Schwingkolben  w^eifs;  die  Föfce 
schwarz  mit  weifser  Schenkelspizze.  —  Von  dieser  Stechmükke  habe  ich  nur  Einmal  ein 
Weibchen  gefangen.  —    Länge  •  3  Linien. 

S'  Bandirte  St     C.  famattif. 
Bruststük    braun    mit    schwarzen    Längslinier;     Hinterleib     schwarz- 
braun     und     weifs     geringelt;     Füfse     und     Fressfpizzen      rotbbraun. 
Fuscns,     thorace     lineis     longitudinatibus    nigris;     ahdomine     alba 
fasciato,    pedibus    palpisque    brunneis. 

Die  Frefsspizzen  und  Barte  der  Fühlhörner  sind  braun;  das  Bruststük  ist  dunkelbraun 
mit  vier  schwarzen  Längslinien;  der  Hinterleib  dunkelbraun  und  weifs  geringelt.  Die  Flügel 
sind  ungeflekt;  die  Schwingkolben  schmuzzig  weifs;  die  Füfse  braun.  —  Ich  habe  nur 
einmal  ein  Männchen  in  einem  Walde  gefangen.  Es  unterscheidet  sich,  aufstr  der  Gröfse, 
von  der  folgenden  Art  besonders  durch  die  einfarbig  braunen  Frefsspizzen.  — -     Länge  - 

3  Linien. 

6.  Geflekfce  St,    C  macidatw. 

Bruststük  braun  mit  vier  schwarzen  Längslinien;  Hinterleib  schwarz- 
braun und  weifs  geringelt;  Fressfpizzen  weifs  geflekt;  Füfse  braun 
mit  gelben  Schenkeln.  Thorace  fusco  lineis  quatuor  longitudinali- 
bus  nigris;  abdoinine  fusco  alboque  annulato;  ' palpis  albomacula- 
tis;   pedibiis  fiiscis  femovibus  luteis. 

Die  Barte  der  Fühlhörner  sind  braun;  die  Fressfpizzen  schwarz  mit  drei  weifsen 
Flekkeii;  das  Bruststük  ist  nussbraun  mit  vier  schwarzen  Längslinien;  der  Hinterleib 
schwarzbraun  und  weifs  geringelt.  Die  Flügel  sind  ungeflekt;  die  Schwingkolben  gelblich- 
weifs;  die  Füfse  braun  mit  gelben  Schenkeln.  —  Es  befindet  sich  von  dieser  Art  ein  Mann, 
chen  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhaoer  in  Achen.  Das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  — 
Länge  -  5|  Linien. 

7.    Kolbentragende  St.     C.  daviger. 
_Gelbbrann;  Seiten   des  Braststükkes    und  Einschnitte   des  Hinterleibes 
dunkelbraun;    Frefsspizzen    des  Männchens    keul förmig.    Rufus;  tho- 
race   laier  ibus  incisurisque    abdominis   obscure  -  fuscis;  palpis    maris 
Clav ifo r m i b n s.    (Tab.  1.  Fig.  8) 

Die  Barte  an  den  Fühlhörnern  des  Männchens  sind  grau ;  die  Frefsspizzen  nussbraun; 
ins  erste  Glied  derselben  ist  (,an  meinen  Exemplaren)  nakt,  die  zwei  andern  erweitert,  keni- 
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förmig:,  }  snrig.  Der  Angenring  ist  weifs;  das  Brusf-stük  des  Mä'nnchens  aschgrau,  des  Weib- 
chens gelbbraun  ;  beide  führen  an  den  Seiten  desselben  einen  dunkelbraunen  Längsstreif,  um! 
von  d.r  Wurzel  an  ziehn  sich  über  die  Mitte  drei  dunkelbraune  Längslinien,  die  amSchildchen 
zusammen  iliefsen.  Der  Hinterleib  ist  gelbbraun  mit  dunkeln  Einschnitten.  Die  Flügel  sind 
ungeflekt;  die  Schwingkolben  geiblich- Weifü;  die  Fiifse  braun  mit  schrouzzig-gelben 
Schenkeln.  — ■  Ich  habe  diese  Stechmiikke  oft  nach  beiden  Geschlechtern  im  Mai,  in  einem 
suajptlgen  Walde  gefangen.  —    Länge  -  3I  Linien, 

8-    Braune  St     C.  bifiircatm. 

Dunkelbraun;   Flügel  mit  fünf  braunen   Punkten,    Fuscus;  mUs  punctis 

quinque  fuscis. 

Falnr.  ent.  sifsf.  png.  ^oz,  sp.  3.  Culex  (trifurcatus)  ßiscus,  thorace  sttblineato,  — • 

Spec.  ins.  pag.  46g,  sp.  2.  Culex  bifurcatus. 
Ginelin  syst,  nat.  pag.  2887,  sp.  3»  v 

Schrank  ins.  austr.  sp.  p82. 

Pas  Bruststük  ist  nussbraun  mit  einem  schwarzbraunen  Seltenstreif  und  zwei  dank  ein 
Längsh'nien  über  den  Rükken.  Hinterleib,  Schwingkolben  und  Füfse  sind  dunkelbraun.  Die 
Flügel  führen  fünf  braune  Punkte.  Die  Rüsselscheide  des  Weibchens  ist  zweispaltig;  das 
nämliche  findet  auch  bei  der  vorigen  Art  Statt.  —  Ich  fing  diese  Art  verschiedene  niale  im 
Frühling;  es  waren  aber  alle  W^eibchen;  das  Männchen  kenne  ich  nicht."—  J.änge  -  3I  Linien, 

9.    Gemeine   Stechm.     C.  plpiens. 

Hinterleib    aschgrau    und    braun    geringelt;    Flügel    ungeflekt.     Ahdo- 
niiue    cinereo  fuscoque   annulato,    alis    iminaculatis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  400,  sp.  i.   Culex  (pipiens)  cinereus  abäomine  annulis  fuscis 

octo.  —    Spec.  ins.  pag,  46p,  sp.  i. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2886,  sp.  i. 
Degcer  ins.  Tab.  j^. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  ggo. 
Brnkm  Insektmkal.  Nr.  5^4, 
Herbst  gemeiunlizzige  Naturg.  des  Tliierr.  VIII.  Tab.  343.  (Ins.  LXFIII), 

Diese  Art  ist  die  gemeinste  Stechmükke,  und  in  ginz  Europa  zu  Hause.  Das  Brust- 
stük ist  braun  mit  einigen  dunkeln  Längsünien  auf  dem  Rükken;  der  Hinterleib  aschgrau 
und  braun  geringelt.    Die  Flügel  sind  ungeflekt;   Schwingkolben  und  füfse  braun :  Icztere 
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an  den  Gelenken  Masser.  Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  bfaune  Haare,  und  die  beiden 
vordersten  Guedel*  der  Fressfpizzen  sind  langhaarig.  —  Man  findet  die  Larven,  besonders  im 
Frühling  in  stehenden  und  sumpfigen  Gewässern  sehr  häufig.  Die  Miikke  ist  in  den  nörd- 
lichen Gegenden  eine  wahre  Plage  für  die  Einwohner,  die  sich  -durch  Rauch  dagegen  zu 
schüzzen  suchen.  Ob  die  Muskitos  der  heifsen  Zone  eine  Abart,  oder  eigene,  von  dieser  ver- 
schiedene Art  sind,  kann  ich  nicht  entscheiden ;  eben  so  wenig  ob  alle  von  Fabricius  und 
Gmelin  angeführte  Schriftsteller  die  gemeine  Stechmlikke  vor  sich  gehabt  haben;  wenigstens 
scheint  die  von  Kleemann  (in  seinen  Beiträgen  zam  Röselschen  Insektenwerke)  beschriebene, 
und  Tab,  i^.  i6  abgebildete  Art,  etwas  verschieden  zu  sein,  da  die  Fressfpizzen  des  Mann- 
<jhens  nicht  so  stark  behaart  sind  als  an  den  hiesigen  gemeinen  Stechmiikken,  —  Länge  ohne 
den  Rüssel  -  4  Linien. 

10.  Punkfcirte  Sfc.     C.  puncfaiur. 
Hinterleib     aschgrau    mit     schwatzen     Punkten.      Abdomine     cinerea 
nigropnnctato. 

Das  Bruststük  ist  bräunlich -grau  mit  vier  dunkeln  Längslinien;  der  Hinterleib  asch- 
grau mit  zwei  Reihen  länglicher  schwarzer  Punkte  auf  dem  Rükken,  die  bei  dem  Männchen 
länger  und  spizziger  sind  als  bei.  dem  Weibchen.  Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben 
bräunliche  Haare.  Die  Füfse  sind  braun,  die  Schenkel  gelWich,  Schwingkolben  gelblich* 
weifs;  die  Flügel  ungeflekt.  —  Ich  fing  die  Weibchen  vor  vielen  Jahren  im  Herzogthum 
Berg,  in  einer  Torfgegend;  das  Männchen  sah  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer 
in  Achen.  —    Länge  -  4  Linien. 

II.    Gelbbraune  St.     C.  Intern. 
Gelbbraun;   Fufsfohlen    dunkelbraun.     Luteo  .  fiiscuSy    tarsis  fuscis, 

Bruststük,  Hinterleib,  Schwingkolben  und  Füfse  sind  gelbbraun;  nur  die  Fufsfohlen 
dunkelbraun;  die  Flügel  ungeflekt.  —  Ich  erhielt  das  Weibchen  aus  der  Sammlung  des 
Herrn  Baumhauer  in  Achen ;  das  Männchen  kenne  ich  nicht.  —    Länge  s  2\  Linien. 

Z  u  s  ä  z  z  e : 

a)   Floh  -  Sfcechm.     C.  pulicarh. 
Braun;    die   Flügel    weifs    mit    drei   dunkeln   Flekken. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  402,  sp.  f.  Culex  (pulicaris)  fusais  alis  albis :  macutis  tribus 

obscuris.  —    Spec.  ins.  pag.  4^0,  sp,  4.. 
Gmet.  syst.  nat.  pag.  s888t  sp.  4. 
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b)  Zahnscheiiklige  St.     C.  morio. 

Schwarz    mit   weifsen    Flügeln;    die   Schenkel    der    Hinferfüfse    keul- 
förmig,    sägezähnig.  ' 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  ^02,  sp.  p.  Cu!ex-(mor\o)  ater,  atis\  atbis,  femorihus  posticis 

davatis,  serratis.  —  Spec,  ins.  pag.  ^ro,  sp.  6, 
Gmel.  syst,  nat,  pag,  2888 ,  ^P'  tj. 

Diese  Art,  die  in  England  gefangen  wurde,  ist  gröfser  als  die  vorige  (Cul.  pulicaris)t 
ganz  schwarz,  glänzend,  mit  gebüschelten  Fühlhörnern.  Die  Vorderschenkel  sind  aa  der 
Wurzel  blofsj  die  Schenkel  der  Hinterfüfse  verlängert,  keulförmig ,  sägezähnig» 

c)    Gebrämte  St.    C  cUiaris^ 

Muschelbraun;   die   Flügel   gebrämt. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  288Z*  sp-  s.  Culex  (ciliaris)  fusco  -  testaceus  alis  ciliattT, 
Schrank  ins.  austr.  sp.  p8i» 

Sie  ist  selten,  der  gemeinen  Stechmtikke  ähnlich,  aber  nur  halb  so  grofs.  Die  schwar- 
zen Fühlhörner  sind  wirtelhaarig^  der  Hinterleib  ist  bräunlich, 

dj  Geschekte  St»     C.  variegatur. 

Ascbgraa;    die   Füfse    wetfs    und   schwarz   geschekt» 

Schrank  ins.  austr.  sp.  ^83.  Culex  (variegatus)  dnereus,  pedibus  alba  nigroque  variis. 
Gmel.  syst.  nat.  pag,  £888,  sp-  «• 

Der  Kopf  ist  schwarz ;  die  Fühlhörner  mit  Wirtelhaaren  besezt ;  das  Bruststük  hat 
kurze,  rothfarbige  Haare;  der  Hinterleib  ist  aschgrau;  die  Füfse  sind  schwarz  und  weifs 
geringelt:  die  Flügel  amVorderrande  rostfarbig,  am  Hinterrande  gebrämt;  die  Schwingkolben 
schwarz.    Sie  wurde  zu  Wien  im  Augarten  gefangen. 

e)    Gelbliche   St.      C  lutescem. 

Gelb;  die   Flügel  glasartig   mit  gelblicher  Randader. 

Fabr.  ent.  syst,  pag.  ^pr,  sp.  4.    Culex  (lutescens) /äi«j^,  alis  hyalinis:  costa  ßa- 

vescente.  —    Spec.  ins.  pag.  ^^o,  sp.  3. 
Gmef.  syst.  nat.  pag.  s888,  sp.  p. 

Ganz  gelb ;  an  der  Spizze  des  Rüssels,  steht  ein  scEwarzer  Punkt.  Sie  wurde  bei 
Kopenhagen  gefangen»  ' 
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f )    Dung  -  Stechinükke     Culex  stercoreur, 

Muschelbraun ;    die    Flügel   nezförmig;    das   BruststUk    mit   Einer,    der 
Hinterleib    mit    drei    schwarzen    Linien. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2888,  sp.  ^.  Culex  (stercoreus)  Ustaceus,  alis  reticulatts,  linea 
thoracis  tribusque  abdoniinis  nigricantibus. 

Diese  Art,  deren  nur  Linnee  erwähnt,  soll  sich  auf  dem  Viehdünger  aufhaken.  Sie 
scheint  ein  noch  räthselbaftes  Geschöpf,  oder  vielleicht  gar  eine  Schnepfenfliege  (Emfis) 
zu  sein. 
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Tab.  [.  Fig.  9-13. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  vierzehngiiedri  g;  bei  dem   Männchea 
büschelweise    mit  langet!  Haaren   besezt  (Fig.  9.);  bei  dem  Weib- 
chen   kurzhaarig.    (Fig.  19.) 
Die    Flügel    haarig,    aufliegend.  (Fig.  11.  i'2.) 
Characteres   generis: 

^ntennae  porrectae,   quatu  or decimarticulatae:   maris  fascicutatim 

plumosae  ;  feminae   pilosae. 
Alae  pilosae,   incumbentes, 

I.  Weirsfeitige  B.     C   lateralis. 

Brüstst ük    rostfarbig    mit    weifsen    Seiten.      Tkoracf    /orrugineo    late- 
ribus  atbis.    (Fig.  12.) 

Das  Maul  ist  in  eine  kurze,  oben  haarige  ScJinauze  verlängert.  Die  Fühlhörner,  die 
auf  einem  tellerförmigen  Grundgliede  stehen,  sind  vierzehngliedrig;  das  erste  Glied  fast 
walzenförmig,  nakt;  die  folgenden  eilf  sind  eirund,  bei  dem  Männchen  (Fig.  9.)  mit  langen 
Haaren  besezt,  die  wie  Büschel  erscheinen,  bei  genauer  Betrachtung  aber  um  die  Mitte  der 
Glieder  wirteiförmig  gestellt  sind;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  ic.)  sind  nur  wenige  und  kür- 
zere Haare  j  die  zwei  lezten  Glieder  sind  langgezogen.  Das  Bruststük  ist  erhaben,  eiförmig, 
vorn  über  den  Kopf  etwas  hervorgezogen;  auf  dem  Rükken  rostfarbig  ins  Grüne,   an  dea 
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Seiten  und  unten  weifs.  Der  Hinterleib  hat  die  Farbe  des  Bruststilkkes,  nur  blasser;  er  ist 
lang,  haarig,  und  gleicht  völlig  der  folgenden  Gattung.  Die  Hügel  (Y)g.  ii.)  gleichen 
denen  der  Stechmükkej  sie  sind  aber  nur  am  Rande  mit  Schüppchen  beseht,  die  sehr  schmal 
sind  (Fig.  i^.),  an  den  Adern  sind  sie  haarig.  Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse 
gelblich;  die  Sohlenglieder  nicht  verlängert.  Im  Ruhestande  liegen  die  Flügel  auf  dem 
Leibe.  —  Ich  fing  diese  Mükke  zuerst  im  Mai  des  Jahres  1802  in  einem  Walde  an  den  Ufern 
eines  grofsen  Weihers,  ziemlich  zahlreich.  Sie  macht  zwischen  der  vorigen  und  folgende« 
Gattung  ein  schönes  V?'-bindungsglied  aus.  —  Länge  -  3  Linien. 

Z  u  s  ä  z  z  e : 

a)  Braune  B.     Cor.  culiä/ormir, 

Btaun;    Hinterleib  und   Füfse  grau.  ^:>lnlvitii»-t:)y.^i    % 

Degeer  ins.  FI.    Tipula  (culiciforrois)  sp.  t6.   Fusca,' antennis  ßliformihus  marl$ 
pkmosis,  abdomine  pedibtisque  griseis,  costis  alarutn  hirtis.  Tab.  2j.  ßg.  j  -  rs» 

Degeer  fand  die  Larven  im  Mai  in  Sümpfen,  die  den  Larven  der  Stechmükk«n  unge- 
mein ähnlich  sahen,  aber  nicht  wie  diese,  eine  vertikale,  sondern  eine  horizontale  Stellung 
Latten.  Auch  die  Nymphen  sahen  denen  der  Stechmükken  ähnlich  und  konnten  ebenfalls 
schwimmen.  Die  Verwandlung  erfolgte  nach  acht  Tagen.  —  Man  sehe  Beschreibung  und 
Abbildung  im  Degeerischen  Werke  nach. 

b)  Hökkrige  B.     Cor,  gihha.  - 

Gtün;    das    Bruststük    hökkerig,     vorstehend;    die    Flügel    weifs    mit 
braunerBindc. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^5,  sp.  54.  Tipula  (gibba)  viridis,  thorace  gibbo,  antice  prO' 
'    duc(f},  alis  albis :  fascia  fusca. 

Klein,  blafs;  die  Fühlhörner  quirlförmig- haarig;  das  Bruststük  grün,  hökkerig, 
vorn  verlängert,  stumpf,  bleich,  den  Kopf  dekkend;  der  Hinterleib  grün,  an  den  Einschnit- 
ten blafs,  am  After  mit  schwarzen  Strichen;  die  Füfse  blafs:  Spizze  der  Schenkel  und  Wur- 
zel der  Schienbeine  schwärzlich.  —     Bei  Halle  in  Sachsen. 

Vielleicht  konnten  Tipula  pilicornis,  fasciculata,  pallida,  pliimicornis  und  ßabcllicortiis 
auch  hieher  gezogen  werden :  man  sehe  hinten  die  Zusäzze  zu  den  G&ttütigeü  ChirotwmuSf 
Tant/pus  &c» 
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III.    Zukfiifsmükke     Chironomus. 

Tab.,  I.  Fig.  14  -  19. 
Gattongskennzejchen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  fadenförmig;    bei   dem  Männchen   vielr. 
,    giiedrig,  langhaarig  (Fig.  14.);  bei  dem  Weibqhen  sechsgliedrig 
^     ,         borstig.  (Fig.  15.) 

Die  Vorderfüfse  vorgestrekt   mit  langen  Sohlen.   (Fig.  17.) 

Die  Flügel  dachförmig,  parallel,  (Fig.  18.  ipO 

Char acter  es  gener is: 

Antennae  porrectae,  filiforme^;  maris'  multiarticulatae,  ptumosae; 
feminae    sexarticutatae^  pilosae.         '  liH    jiiäjsin 

Pedes  antici  porrecti,    tarsis  etongatis, 

Alae   deflexae, 

*  ^  * 

Die  hierhin -gehörigen  Insekten  gleichen  den  vorigen  sehr,  allein  ihre  Fühlhörner  sind 
ton  ganz  anderer  Bildung.  Der  Kopf  (Fig.  i6-)  ist  klein,  vorn  flach,  mit  einer  erhöheten 
Linie  zwischen  den  Fühlhörnern. —  Die  Nezaugen  (Fig.  16  aa)  sind  mondförmig,  unten 
breiter,  auf  dem  Scheitel  durch  zwei  Wulste  getrennt,  und  meistens  dunkelgrün.  Die  Ozel- 
ien  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  stehen  fast  mitten  vor  dem  Kopfe,  auf  einem  grofsen,  scheiben- 
^  förmigen  Grundgliede.  S\g  sind  bei  beiden  Geschlechtern  von  sehr  verschiedener  Bildung. 
Bei  dem  Männchen  (Fig.  14.)  sind  sie  fadenförmig,  'mit  langen  Haaren  kegelförmig  dicht 
besezt;  das  unterste  Glied  ist  walzenförm  g,  die  folgenden  eilf  kugelförmig  *),  das  lezte 
lang,  walzenförmig,  oben  allmählig  dünner,  und  scheint  aus  sehr  vielen  Gliedern,  die  ganz 
dicht  auf  einander  geschoben  sind,  zu  bestehn.  Bei  dem  Weibchen  (Fig.  15.')  ist  das  erste 
Glied  walzenförmig;  die  vier  folgenden  länglich  rund,  oder  auch  birnförmig,  mit  Wirtelbor- 
sten  besezt;  das  sechste  ist  walzenförmig,  feinhaarig.  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig;  auf 
demRlikken  mit  drei  länglichen,  meist  dunkler  gefärbten  Bakkeln.  Das  Schildchen  ist  schmal, 
mit  einem  untergelegten  Wulste.  —    Der  Hinterleib  ist  lang,  dünn,  walzenförmig,  feinhaa- 


*)     Diese  Glieder  lassfn  sich  wegen  der  vielen  Haare  nicht  gut  bemerken:  uro  sie  deutlich  zu  sehen,  mufi 
man  diese  zuerst  mit  einem  schari?rt  Fcdfniiesser  wegschneiden. 
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rig;  bei  dem  Männchen  hinten  flacher,  der  lezte  Ring  stärker  abgesezt-,  mit!  zwei  Häkchen 
am  After;  bei  dem  Weibchen  hinten  rundtr.  —  Die  Flügel  (Fig.  i8.)  sind  schnjal,  kürzer 
als  der  Hinterleib,  im  Ruhestande  parallel  -  ('achförmig,  (Fig.  19,)  Die  Schwingkolben  liegen 
unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  lang,  dünn;  die  Sohienglieder  der  Vorderfüfse  (Fig.  17.)  ^ind 
lang,  besonders  ist  das  erste  länger  als  das  Schienbein;  im  Sizzen  sind  die  Vorderfüfse  vor- 
gestrekt  und  in  einer  immerwährenden  zukkenden  Bewegung.  —  Man  fiofiet  diese  Insekten 
die  ganze  schöne  Jahreszeit  hindurch,  in  Hekken,  Gebüschen,  Wiegen  und  an  Wassergesta- 
xlen  sehr  häufig.  Bei  heiterm  Wetter  tanzen  sie  des  Abends  schaaren  weise  in  der,  Luft.  Die 
Larven  der  meisten  wohnen  im  Wasser,  einige  auch  im  Dünger.  Ihre  Katurgescliichte  ist 
noch  wenig  bearbeitet. 

I.    Meergrüne   Z.     Ck  plumosut. 

Meergrün;  Hinterleib  schwarzgeringelt;  Flügel  wcifs  mit  schwarzem 
Mittelpunkte,  l^irescfns,  rbäomint  nigroannulato;  alis  albis:  puncto 
nigro  tneäio  notatis.  (Tcib.  I.  fig.  ig.) 

Fabr.  int.  syst.  pag.  242,  sp.  4.3.  Tipula  (plumosa)  thorace  viresceiift,  alis  aibis: 
puncto  fusco,  antennis  plumosis.  —  Spec.  ins.  pag.  406,  sp.jz.  (Hier  müssen 
die  Citatc  aus  Degeer,  Reaumur  und  Frisch  weggestrichen  werden.  Der  erste 
beschreibt  die  folgende  Art;  der  zweite  eine  Art  mit  drei  braunen  "^leflce« 
auf  den  Flügeln,  die  vermuthlich  zur  folgenden  Gattung  gehört,  und  lezte- 
rer  eine  schwarze  Art  mit  weifsen  Ringen  am  Hinterleibe.)  % 

Gmelin  syst.  nat.  pag.  2S20,  sp.  26.  (Auch  hier  gilt  vorige  Anmerkung.) 

Schrank  ins.  austr.  sp.  866. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  dunkelbraune  Haare.  Das  Bruststük  ist  meer- 
grün mit  drei  dunkelgrünen  Rükkenflekken ;  der  Hinterlieib  schWarzgrün  mit  meergrünen 
Einschnitten.  Die  Flügel  sind  glasartig  weifs  mit  schwarzem  Mittelpunkte;  die  Füfse  geibgrün 
mit  schwärzlichen  (lelenke^ij;  die  Sohlen  der  Vorderfüfse  des  Männchens  nach  aufsen  gebar- 
tet. —  Man  findet  diese  Art  bereits  im  März,  und  eine  zweite  Generazion  im  Mai,  an 
Weihern,  an  einigen  Orten  sehr  häufig i  an  andern  hingegen  gar  nicht.  Ich  fand  sie  bei  Burt- 
scheid  (nahe  bei  Achen)  am  warmen  Weiher  in  Menge.  Die  Larve  lebt  im  Wasser.  — -  Länge 
des  $  '1  Linien ;  des  i  •  6  Linien. 

B  2 
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2.  Geringelte   Z.      Ch.    annulatiif. 

Aschgrau;  Hinterleib  schwarzgeringelt;  Flügel  glasartig  mit  schwär- 
zem  Mittelpunkte.  Cinereus;  ahdomine  nigroannulatöi  atis  hya- 
tinis  :■  puncto   nigra   media   notatis,, 

Degeer  ins.  7}j3Z</ß?  (annularia)  sp.  ig*  Griseo-fusca,  antennis  filiformibus  maris 
ptnmosis;  abdomine  fasciis  nigris ;  alis  hi/alinis,  puncto  nigro,  Tab.  Jp. 
ßg^  14..  75.  (Das  Citat  aus  Linnee  gehört  zur  vorigen  Art.) 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  dunkelbraune  Haare.  Das  Bruststük  ist  aschgrau 
mit  drei  braunen  Rükkenflekken.  Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun  mit  aschgrauen  Ein- 
schnitten. Die  Flügel  sind  glasartig  und  mit  schwarzem  Mittelpunkte;  die  Füfse  braun  mit 
gelber  Wurzel  der  Schenkel,  die  Vordem  Fufs^hlen  des  Männchens  gebartet.  —  Man  findet 
sie  im  Mai  und  Junius  an  Wassergestaden,  wiewohl  selten.  —  Länge  des  ^  -  5  Linien;  des 
?  -  4  Linien. 

3.  Wiesengrüne,  Z.-    CA.  i?mj-/wM/. 

Wiesengrün;  Hinterleib  schwarzpunkti  rt;  Flügel  mit  schwarzem 
Mittelpunkte.  Prasinus ;  abdomine  nigropunctato ;  alis  pimcio 
»igro    medio   notaHs..-    . 

Lebhaft  wiesengrün.  Auf  dem  etwas  blassern  Bruststükke  liegen  drei  dunkelgrüne 
Flekke.  »Der  Hinterleib  hat  schwärzliche  Qnerbinden  und  in  jeder  drei  schwarze  Punkte 
In  Än'er'Reihe;  nach  dem  After  zu  verlöschen  die  Binden  allmählig  und  die  Punkte  werden 
zu  Linien;  der  lezte  Ring  ist  ungeflfekt  Die  Flügel  sind  gläsartig  mit  schwarzem  Mittel« 
Jpimkte;  die  Füfse  grün  mit  schwärzlichen  Gelenken  ;  die  vordem  Fufsfohlen  des  Männchens 
'  sind  gebartet.  —  Ich  habe  diese  seltene  Art  einige  male  im  Mai  und  Junius  gefangen.  — 
Lange  des  ^  -  7  bis  8  Linien ;  des  ?  •  7  Linien.  , 

4.   WeifsgrClne  Z.     Cfi.  patlenf, 

Bruststük    weifsgrünj   Flügel    ohne   schwarzen   Mittelpunkt,     Thorari 

albo-viridi ;    alis    hi^alinis    itnpunctatis* 

Das  Bruststük  ist  weifsgrau  mit  drei,  nur  wenig  dunkler  grünen  Flekken;  der  Hin- 
terleib braun  mit  hellen  Einschnitten.  Die  Flügel  sind  glasartig ,^  ohne  schwarzen  Mittelpunkt: 
die  Füfse  gelbgrün  mit  schwärzlichen  Gelenken ;  die  Sohlen  der  Vorderfüfse  des  Männchens 
gebartet.  Man  findet  sie  im  Mai  und  Junius  häufig  an  Wassergestaden.  —  Länge  des  3*  * 
4  Linien;  des  ?  -  3|  Linien. 
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5".   Frühlings  -  Z.     Cli.  vernatif, 

Bruststük  gelbgrün  mit  drei  schwarzen  R  Uk  k  enflekken;  Flügel  mit 
schwarzem  Mittelpunkte.  Thorace  flavo  -  viridi :  macutis  tribus 
nigris;    aUs    hy alinis :    puncto    nigro    media    notatis. 

Das  Bruststük  ist  licht -gelbgrün  mit  drei  schwarzen  Rükkenflekken,  von  welchen 
der  mittelste  gespalten  ist;  der  Hinterleib  schwarzgrün  mit  hellgrünen  Einschnitten.  Die 
Flügel  sind  glasartig,  mit  einem  feinen  schwarzen  Mittelpunkte;  die  Füfse  gelblich  mit 
schwärzlichen  Gelenken;  die  Sohlen  der  Vordtrfüfse  des  Männchens  ungehärtet. —  Man 
findet  diese  Art  bereits  im  März  sehr  häufig  an  Wassergestaden ;  eine  zweite  Generazion  er- 
-scheint  im  Mai  und  Junlus.  —    Länge  des  <?-  5  Linien;  des  ?  -  4I  Linien. 

i^nmer  kung.  Ich  vermuthe,  dafs  diese  fünf  Arten  von  vielen  Entomologen  nur  füf 
Eine  sind  gehalten  worden;  wenigstens  pafst  die  Beschreibung,  die  Linne,  Fabricius  und 
Schrank  von  ihrer  Tipula  phimosa  geben,  auch  auf  die  dritte  und  fünfte  Art,  Sie  sind  aber 
gewifs  verschieden,  da  ich  sie  alle  nach  beiden  Geschlechtern  gefangen  habe. 

6»    Ufer  -  Zukf     Ch.  ri}mrms. 

Bruststük  mit  drei  braunen  Längs  streifen;  Hinterleib  schwarzbraun 
mit  gelblichen  (<?)  oder  weifsen  (?)  Einschnitten.  Thorace  striis 
tribus  fuscis;  abdomine  fusco-nigro,  incisuris  luteis  {$)  aut  albis(^% 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  braun ;  das  Bruststük  gelbbraun  mit  drei  dunl^l- 
braunen  Längsstreifen,  von  welchen  der  mittelste  getheilt  ist;  der  Hinterleib  Tst  schwarz>. 
braun  mit  gelblichen  Einschnitten,  Das  Weibchen  hat  ein  aschgraues  Bruststük  mit  drei 
schwarzbraunen  Rükkenstreifen ;  der  mittelste  ist  durch  eine  feine  graue  Linie  getheilt,  und 
die  5eitenstreifen  laufen  nicht  weit  von  der  Wurzel  schief  gegen  den  mittelsten  hin ;  das 
Schildchen  ist  aschgrau;  der  Hinterleib  schwarzbraun  mit  weifsen  Einschnitten,  Die  Flügel 
sind  glasartig  mit  feinem  schwarzem  Mittelpunkte;  bei  dem  Männchen  die  Adern  grau.  Die 
Schwingkolben  sind  weifslich;  die  ?'üfse  gelb;  die  lezten  Sohlenglieder  braun,  —  Ich  habe 
diese  Art  häutig  im  Mai  an  Wassergestaden  gefangen.  —    Länge-  3  Linien. 

7.    Singende  Z.    Ch.  cantam. 
Hellgrün;   Bruststük    und   After   schwarz.      Viridis;    thorace    anoque 
nigris. 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  24'^,  sp.  6^.   Tipiila  (cantans)  fusca,  abdominis  basi  pedibnsque 
vitescentib^us,  alis  albis  immacutatis,  anteunis  fascicuiatis 
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Degeer  ins.  Tipula  (peJella)  sp,t^.  Nigra,  antennis  filiformibus  plumosis,  abdomim 
viridi  apice  nigro,  aiis  hi^alms,  peäibiis  griseis  nigra  -  maculatis.  Tab.  ig. 
flg.  12.  13. 

Die  Fühliörnrr  sind  hellgrün.  Das  Bruststük  ist  hellgrün  mit  drei  zusammengeflos- 
senen schwarzen  Rükkenflekken;  der  Hinterleib  ist  lebhaft  hellgrün:  die  drei  lezten  Ringe 
jsind  schwarz.  Die  Füfse  sind  grün  mit  schwarzbraunen  Gelenken;  die  Flügel  glasartig,  un- 
geflekt.  —  Man  findet  dieses  niedliche  Insekt  im  Mai  und  späterhin  an  Wassergestaden,  und 
in  den  daran  stofsenden  Wiesen  und  Gebüschen  nicht  selten.  —  Länge  des  <?  -  4  Linien; 
des  ?  -  3  Linien, 

8.    Grünliche    Z.     Ch.  viridulm. 

Hellgrün;   Füfse   grün  mit   schwärzlichen  Gelenken;    Flügel    ungeflekt. 

Viridis;    pedibus    viridibus  :    geniculis    nigricantibus ;    alis    imma- 
culatis. 

Fabr.  syst.  ent.  pag.  54^,  sp.  66.  Tipula  (viridula)  viridis^  antennis  ve^ticillatO'pilosis, 
pedibus  paUidis.  —    Spec.  ins.  pag.  ^08,  sp,  4^, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2S22,  sp.  35, 

Ganz  hellgrün,  nur  das  Bruststük  führet  drei  schmale,  etwas  dunkler  grüne  Rükken- 
flekke,  und  die  Fufsgelenke  sind  schwärzlich.  Die  Flügel  sind  ungeflekt.  —  Man  findet 
sie  an  den  nämlichen  Orten  wie  die  vorige.  Sie  mufs  mit  Tanypus  viridis  nicht  verwechselt 
werden.  —    Länge  •  3  Linien. 

p  g.  Strand  -  Zukf.     Ch.  litforalif. 

Hellgrün;     Füfse     und     Flügel     ungeflekt.      Viridis,    pedibus    alisque 

immaculatis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  24.6,  sp,  62.  Tipula  (littoralis)  virescens,  alis  immaculatis, 
pedibus  anticis  longissiniis,  (Das  Citat  aus  Reaumur  mufs  hier  weggestri- 
chen werden;  es  gehört  zur  Tipula  crystallina  Degeeri.)  —  Spec,  ins, 
pag.  408,  sp.  43.     (Vorige  Bemerkung  gilt  auch  hier.) 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2820,  sp.  2^.    (Auch  hier  gilt  vorige  Bemerkung.) 

Schrank  ins.  austr.  sp,  ^^4. 

Ganz  hellgrün  mit  ungeflekten  Flügeln  und  Füfsen,  und  schwarzen  Augen.  —    Man 
findet  sie  im  Mai  an  Wassergestaden.  —  Länge  -  i  Linie. 
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10.    Kleine  Zukf.     Cfi.  pusiilur. 
Hellgrün;  Brüstst ük   mit    drei   schwarzen  Rükkenflekken.  Viridis-^   tho- 
race    ?naciilis    tribus    dor  s alibu s    fuscis. 

Fabr.  cnt.  syst.  pag.  24S,  sp.  ^o.    Tipula  (pusilla)  viridis,  thorace  tergo  maciäis 

tribus  tiigris,  anUmiis  maris  p/umosis.  —   Spec.  ins.  pag.  40S,  sp.  ^8- 
Gmel.  sijst.  nat.  pag.  28^2,  sp.  j^. 

Aufser  den  drei  schwarzbraunen  Rükkenflekken  des  Bruststüks  ist  diese  Art  ganz 
hellgrün.  —  Man  findet  sie  in  Gesellschaft  der  vorigen  Arten,  nicht  selten.  —  Länge  - 
I  Linie. 

11.    Zweibindige    Z.      Ch.    tremuhir. 

Hinterleib  schwarz  mit  gelber  Wurzel;  Füfse  schwarz  mit  zwei 
veifsen  Binden.  Ab  domine  nigro  basi  flava;  pedibus  nigris: 
fasciis    duat^ns    alb is, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  24.4,  sp.  4^.     Tipula  ("tremula)  pedibus  anttcis  tongissimis 

motatoriis  nigris,  annulis  albis.  —     Spec.  ins.  pag.  4.0^,  sp.  j^. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2821,  sp.  31. 

Das  Bruststük  ist  gelb  mit  drei,  hinten  in  einander  geflossenen,  schwarzen  Rükken- 
flekken; das  Schildchen  schwarz;  der  Hinterleib  schwarz  :  die  beiden  ersten  Ringe  sind  gelb. 
Die  Flügel  sind  glasartig,  ungeflekt;  die  Schwingkolben  weifslich;  die  Schenkel  schwarz, 
die  Schienbeine  weifs  mit  schwarzer  Spizze,  die  Fufifohlen  sch^'arz  mit  einer  weifsen  I\lit- 
telbinde.  —  Man  findet  diese  Art  nicht  selten,  an  den  nämlichen  Orten,  wie  die  vorigen.  — 
Länge  des  (?  -  i|  Linie;  des  ?  -  i|^  Linie. 

12.    Schvvarzbandirte  Z.     Ch.  motitatrix. 
Hinterleib    gelb    mit   schwarzen    Querbinden;    Füfse   schwarz:    Schien- 
beine   mit    weifser    Binde.      Abdomine    flava:  fasciis    nigris;    pedi- 
bus   nigris:     tibiis    fascia    alba. 

Fabr.  tut.  syst.  pag.  243,  sp.  44.    Tipida  (motitatrix)  pedibus  anttcis  maximis  mO' 

tatoriis :  annulo  albo.  —     Spec.  ins.  pag.  ^06,  sp,  31, 
Gmelin  syst.  nat.  pag.  2821,  sp.  2g.  ^ 

Schrank  ins.  austr.  sp.  872* 

Diese  Art  ist  der  vorigen  ähnlich.  Das  Männchen  hat  weifsfchimmerde  Haare  an  den 
Fühlhörnern.  Das  Bruststük  ist  gelb  mit  drei  schwarzen  Rükkenlinien;  der  Hinterleib  gelb 
mit  schwarzen  Querbirden,  von  welchen  die  hintersten  in  einander  fliefseni  der  After  ist 
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wei&j  bei  dem  Weibchen  hat  der  gelbe  Hinterleib  nur  schwarze  Querlioien.  Die  Flügel  sind 
ungeflekt;  die  Schwingkolben  gelb  ;  die  Füfse  schwarz:  Wurzel  der  Schenkel  weifs  und  die 
Schienbeine  mit  weifser  Binde.  Bisweilen  fällt  die  gelbe  Farbe  ins  grünliclie.  —  Man  findet 
diese,  nicht  sehr  gemeine  Art,  vorzüglich  auf  den  Blumen  des  Bärenklaues  (Heracl.  sphondy» 
lium),  —    Länge  des  ^  -  i|  Linie;  des  ?  -  i  Linie. 

13.    Weiftfüfsige  Zukf.     Ch.  vibratoriur. 

Hinterleib    schwarz    mit    gelber   Querbindej    Füfse  weifs    mit    schwar- 
zen   Gelenken:    Sohlen    der    Vorderfüfse    schwarz.      Abdomine    nigra 
fascia  flava;  pedibus  albis   geniculis   nigrisi    tarsis    anticis   nigris. 
Fahr,  ent.  syst,  pag,  544,  sp,  50.     Tipula  (vibratoria)  pedibus  finticis  niaximis 
motatoriis  apice  albis?  (Diese  Beschreibung  stimmt  nicht  völlig  mit  meinen 
Exemplaren  überein).  —    Spec.  ins-  pag.^oi,  sp.  j^, 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2821,  sp.jo,  Tipula  vibratoria? 

Auch  diese  Art  sieht  den  beiden  vorigen  sehr  ähnlich.  Das  Bruststük  ist  gelb  mit 
drei  schwarzen  Rükkenlinien ;  das  Schildchen  schwarz.  Der  schwarze  Hinterleib  führet  in 
der  Mitte  eine  breite  gelbe  Querbinde;  der  After  des  Männchens  ist  gelb  weifs.  Die  Flügel 
sind  glasartig  ungeflekt;  die  Schwingkolben  gelb;  die  Fülse  weifs  mit  schwarzen  Gelen« 
ken :  die  Sohlen  der  vordem  sind  ganz  schwarz.  —  Man  findet  -diese  ziemlich  seltene  Art 
an  gleichen  Stellen  wie  die  vorigen.  —    Länge  des  ^  -  I5  Linie;  des  ?  -  i  Linie. 

14^  Weiftbandirte  Z.     Ch.  fasciatuf. 

Schwarzbraun;  das   erste  Glied  der  Fufsfohlen   und  die  Schwingkolben 
weifs.  Nigro -fuscus;   articulo   primo    tarsorum    halteribusque    albis. 

Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarzbraun;  die  Schwingkolben  weifs;  die  Füfse 
schwarz :  das  erste  GUed  der  Fufsfohlen  ist  weifs.  Die  Flügel  haben  einen  blassen  bräunlich- 
grauen  Anstrich.  —  Ich  habe  das  Männchen  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues  (Heracl.  sphon- 
äylium)  gefangen;  das  Weibchen  ist  mir  nicht  vorgekommen.  —    Länge  -  i|  Linie. 

if.    Weifsfchienige  Z.      Cli.  tibiaiif, 

Schwarz:    Schwingkolben   und   Flügel  weifs;  Schienbeine  mit  weifser 
Binde.    Niger;    halteribus    alisque    albis;    tibiis    fascia    alba. 

Sie  gleicht  der  vorigen  Art.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz;  leztercr  ist 
an  den  Einschnitten  blaOi.     Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  schwarzbraune  Haare. 
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Schwinf^kolben  und  Flügel  sind  weifs ;  die  Fi.'fse  schwarz:  die  Schienbeine  fuhren  eine  hnlte 
weilae  Binde;  die  Furifohlen  fallen  ins  Braune.  —  Ich  habe  nur  einmal  das  Männchen  '^t-hn- 
.gen.  —    Länge  -  i|  Linie. 

i6.    Weifsfohlige    Z.     Ch.  anmdaiis. 

Schwarz;     erstes   Sohlenglied    der    Vorderfüfae    weils.      Niger,    iarsu- 
rufn    anticorum    articulo    primo     albo. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  und  folgenden  dadurch,  dafs  das  erste 
Sohlenglied  der  Vorderfüfse  weifs  ist;  die  Mittel-  und  Flinterfüfse  sind  ganz  schwarz.  Die 
Haare  an  den  Fühlhörnern  des  Männchens  sind  schwarzbraun;  die  Schwingkolben  weifs- 
die  Flügel  grauadrig.  ^-  Ich  habe  sie  nach  beiden  Geschlechtern  im  Mai  und  Junius  nicht 
selten  an  VVassergestaden  gefangen.  —  Länge  des  $  -  2\  Linie;  des  ?  -  i^  Linie. 

17.   Weifsbärtige  Z.     Ch.  teucopogon, 

Schwarz;    Füfse    braun;    Fühlhörner  (des  ^)    weifsbärtig.     Niger,  pedi- 

bus    fuscis;     antennis    (maris)     albo    plumosis.        ^ 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  weifse  Haare;  Bruststük  und  Hinterleib  sind 

schwarz,  die  Flügel  glasartig ;  die  Schwingkolben  gelblich  und  die  Füfse  braun. Ich  fing 

von  dieser  Art  das  Männchen  einige  male  im  Julius.  —    Länge  -  i  Linie. 

Eine  Abändrung,  die  ich  um  die  nämliche  Jahrszeit  fing,  hatte  gelbbraune  Füfse 
mit  schwärzlichen  Schenkeln  und  Gelenken;  es  war  ebenfalls  ein  Männchen  und  i|  Linie 
lang,  zeigte  aber  keine  weitere  Verschiedenheit. 

18.    Schneeflüglige   Z.     Ch,   chiopterns: 

Tiefschwarz;    Flügel   schneeweifs;    Schwingkolben    schwarz.      Ater; 
alis    niveis;    halteribus    nigris. 

Degeer  ins.  Tipula  (stercoraria)  sp.  22.    Nigra,  antenfiis  ßliforniibus  maris  plu-- 
mosis,  alis  niveis  totis.  Tab.  22.  ßg.  1^-20;  Tab.  23.  fig.  i. 

Fühlhörner,  Bruststük,  Hinterleib,  Schwingkolben  und  Füfse  sind  kohlschwarz;  nur 
die  Flügel  allein  sind  schneeweifs -glasartig.  —  Degeer  fand  die  schlangenförmigen  Lar- 
ven im  Mist.  Die  Miikke  findet  man  von  Frühlinge  bis  zum  spä'ten  Herbst  sehr  häufig,  be- 
sonders auf  den  Blüten  des  Bärenklaues  (HeracL  sphondylium)  und  des  Epheus  (Hedera 
helix).  —    Länge  des  $  -  i\  Linie;  des  ?  -  i  Linie. 
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19.  Schwarze  Zukf.     Oi.  carbonarhis, 

Schwarz:    Flügel    glasartig;    Seh  win^k  olben    w  eifs.       Ater,    alis    Uyati' 
His;     halteribus    niveis, 

Aufser  der  Cirofse,  unterscheidet  sich  diese  Art  von  der  vorigen  besonders  durch  die 
schneeweifsen  Schwingkolben.  Die  Flügel  sind  glasartig,  die  Adern  am  Vorderrande  gelb- 
braun. Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  braunhaarig.  —  Ich  habe  sie  häufig  im  Herbste 
auf  den  Blüten  des  Epheues  (Hedera  helix)  gefangen.  —  Länge  des  $  -  2|  Linien  j  des 
$  .  2  Linien. 

20.  Dunkelbraune    Z.     Ch.  ohscuruf. 
Kastanienbraun;    Flügel   glasartig.     Castaneus;    alis    hi/alinis. 

Ganz  dunkelbraun;  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  ist  hellbraun.  Das  Bruststük  hat 
drei  schwarzbraune  Rükkenflekke.  Die  Flügel  sind  glasartig.  —  Man  findet  sie  bereits 
im  März,  und  späterhin  ziemlich  häufig.  —    Länge  des  (^  -  4  Linien ;    des  ^  -  3f  Linien. 

2T.    Grauflüglige    Z.     Ch.   fuscuf. 

Schwarzbraun;  Flügel  aschgrau;  Schwingkolben  braun.  Nigro-fiis- 
cus,    alis    einer  eis;    halteribus  fuscis. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  kastanienbraun  -  haarig.  Bruststük,  Hinterleib, 
Schwiugkolben  und  Füfse  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  aschgrau  und  (unter  dem  Mikroskop) 
sehr  haarig.  —  Man  trifft  diese  Art  sehr  häufig  im  Herbste  auf  den  Blumen  des  Epheus 
an.  —    Länge  des  <?  -  al  Linien ;  des  ?  -  2,  Linien. 

22.    Wolkige    Z.      Ch.  nubecutosiis. 

Dnnkelgrau;  Bruststük  mit  braunen  Rü  kkenstric  hen  ;  Flügel  mit 
biafsgrauen  Wolken;  Füfse  gelb.  Fusco  ■  einer eus;  thorace  lineis 
dors alibns   fuscis;    alis    einer eo-nebulosis;   pedibus    luteis. 

Die  Grundfarbe  dieser  Art  ist  dunkelgrau;  das  Bruststük  hat  drei  dunkelbraune  Rük- 
kenstriche  und  der  Hinlerleib  gleich farbi|^e.  Ringe;    Scliwingkolben  und  Yü^^e  sind  gelb;  die 

Flügel  haben  blafsgraue  wolkige  Flekke.  —    Im  Herbst  auf  den  Blumen  des  Epheues.  

Länge  des  $  -  3  Linien  ;  des  %  -  2\  Linien. 
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23.    Geschekte    Zukf.     Cfi.   histrio. 

Hinterleib  schwarz  mit  weifsen  Einschnitten;  Flügel  mit  schwarzem 
l\littelpunkte  und  aschgrauen  Wolken;  Füfse  schwarz  und  weif»* 
geschekt,  Abdomine  nigro  incisur  is  albis;  alis  puncto  nigro  nube- 
ctilisqne   einer  eis;    pedibus    nigro    atbo^tie    variis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  24^,  sp.  51:    TipiUa  (histrio)  pedibus-   anticis  tnotatoriis,     « 
abdomine  atro  alboannulato ;   alis  albis:  puncto  media  nigra. 

Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  schwarzen  Rükkerflekken;  der  Hinterleib  schwarz 
mit  weifsen  Einschnitten.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwarzem  Mittelpunkte  und  drei 
aschfarbigen  Flekken  :  einer  an  der  Spizze  und  2wei  am  Hinterrande;  die  Schwingkolten 
sind  weifs.  Die  Schenkel  sind  schwarz  vor  der  Spizze  mit  einem  w^eifsen  Ringe ;  die  Schien- 
beine weifs  mit  schwarzer  Spizze  und  gleichfarbigem  Ringe;  die  Fufsfohlen  weifs  mit 
schwarzen  Gelenken.  —  Diese  Art  ist  selten ;  ich  fing  nur  einmal  das  Weibchen ;  das  Männ- 
chen sähe  ich  in  der  grofsen  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen.  —  Länge  des  $  - 
4  Linien;  des  ?  -  3  Linien.  * 

24.    Vielringlige    Z.     Ch.   moniiis, 

Hinterleib  weifs  mit  schwarzem  After;  Füfse  weifs  mit  neun  schwärt 
zen  Ringen.  Abdomine  albo\  ano  nigra';  pedibus  albis:  annulis 
novem    nigris. 

Fahr,  ent,  syst,  pag.  24.6,  sp.öj.    Tipula  (moniiis)  pedibus  albis:  annulis  novem 
nigris ;  alis  albis  cinereoque  variis.  —    Spec,  ins.  pag,  408^  sp,  44., 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2820,  sp.  jj. 

Das  Bruststük  ist  schwärülich  mit  drei  schwarzen  Rükkenflekken;  der  Hinterleib  weifs: 
die  drei  lezten  Ringe  schwärzlich.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwarzem  Ulittelpunkte 
und  grau  gefärbten  Adern  am  Hinterrande;  die  Schwingkolben  weifs.  Die  Füfse  sind  weifs; 
die  Schenkel  haben  vor  der  Spizze  einen  schwarzen  Ring;  die  Schienbeine  sind,«iit  zwei 
schwarzen  Ringen  gezitrt;  die  Gelenke  der  Fufsfohlen  sind  schwarz,  das  erste  Sohlenglied 
hat  aufserdem  noch  einen  schwarzen  Ring.  -^  Von  dieser  Art  habe  ich  nur  einmal  ein  Männ- 
chen gefangen.  —    Länge  -  2  Linien. 
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IV.    Strekfufsmükke    Tanypus. 

Tab.  I.   Fig.  20-25. 
G  a  1 1  u  n  g  s  k  e  n  n  z  e  i  c  h  e  n : 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    vierzehngliedri  g;    bei    dem     Mann. 
eben     langhaarig    (Fig.  30.);    bei    dem  Weibchen    knopfig,    fein- 
haarig,    (Fig.  21,) 
Die    Vorderfüfse    vorgestrekt.  • 

Die    Flügel   parallel,    dachförmig.   (Fig.  22.) 
Character es  generis : 

Antennae    forrectae,    quafuordecimarticitlatae:     maris    piumosa  e ; 
femin ae    capitatae,    pilosae. 

Pedes    antici    povrecti, 
Alae    'par  alte  IIa  e,    ~deflexae^ 


Die, Insekten  dieser  Gattung  sehn  den  vorhin  beschriebenen  Zukfufsmükken  unge- 
mein ähnlich;  abef  die  Fühlhörner  der  Weibchen  haben  eine  ganz  andere  Bildung.  Der  Kopf 
ist  klein,  mit  dunkelgrünen,  nieren förmigen  Augen  ;  die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner 
des  Männchens  sind  vierzehngliedrig,  und,  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  mit  langen,  feineu 
Haaren  besezt.  Auf  der  dikken,  scheibeuförmigen  Wurzel  sizzen  erstlich  zwölf  kleine, 
kugelförmige  Glieder  (Fig.  20.),  dann  folgt  ein  langes,  walzenförmiges  Glied,  und  zulezt  ein 
kleines,  spizziges  EndgUed  (Fig.  20.  a),  welches  meistens  mit  dem  vorigen  nach  innen 
einen  stumpftn  Winkel  macht.  Das  Weibchen  hat  knopfige  Fühlhörner,  die  ebenfalls 
auf  einer  dikken,  scheibenförmigen  Wurzel  sizzen;  dreizehn  Glieder  sind  fast  kuglig,  fein- 
haarig; das  lezte  ist  dik,  länglich  meistens  etwas  zugespizt.  (Fig.  21.) —  Das  Bruststük 
ist  erhaben,  auf  dem  Rukken  (an  den  mir  bekannten  Arten)  mit  Längslinien  gezeichnet.  — 
Die  Flügel  (Fig.  25)  sind  schmal  und  ziemlich  dicht  mit  feinen  mikroskopischen  Haaren  be- 
sezt. Im  Ruhestande  liegen  sie  parallel-  dachförmig  auf  dem  Leibe.  —  Die  Vorderfüfse,  die 
im  Sizzen  vorgestrekt  werden,  haben  mäfsig  lange  Soblenglieder.  (Fig.  22.) —  Alles  Uebrige 
hat  diese  Gattung  mit  der  vorigen  gemein.  —  Degeer  fand  von  einer  Art  die  Larven  im 
Wasser,  (Siehe  den  Zusaz.) 
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I.    Wolkige    Strckf.      T.    mhidosuK 

Flügel  braungrauge wölkt  mit  zwei  schwarzen  Punkten;  Fufse 
schwarzbraun;  Wurzel  der  Schenkel  und  Schienbeine  gelb.  Alis 
fusconehulosis  punctis  duobus  nigris;  pedibus  fuscis:  femorlbus 
tibiisque     basi    ochraceis.  _^ 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  (das  Weibchen  kenne  ich  nicht)  sind  braunhaarig.  Das 
Bruststlik  ist  grau  mit  vier  schwärzlichen  Längslinien,  wovon  die  beiden  zur  Seite  laufen- 
den, unterbrochen  sind.  Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun  mit  grauen  Einschnitten.  Die  Flügel 
sind  haarig,  braungrau  gewölkt,  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  von  welchen  der  eine  auf  der 
Mitte,  der  andere  näher  nach  der  Spizze  steht.  Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse 
schwarzbraun :  die  Wurzel  der  Schenkel  und  Schienbeine  ist  gelb.  —  Ich  habe  von  dieser 
Art  nur  ein  einziges  Männchen  gefangen.  —    Länge  -  4  Linien» 

2.f^Punktirte   Strekf.      T.  pundafur. 

Hinterleib  blass  mit  braunem  Rükkenlinie;  Flügel  graugewölkt  mit 
braunen  Randpunkten.  Abdomint  pallido  tinea  dorsali  fusccir  alis 
einer  eo  -nebulosis :    punctis    marginaiibus    fuscis^ 

Das  Bruststük  ist  grau  mit  schwärzlichen  Rükkenlinien;  der  Hinterleib  bräunhch  -  weifs, 
am  A^'ter  braun,  mit  abgesezter  braunen  Rükkenlinie.  Die  Flügel  sind  blafsgriu  gewölkt, 
haarig;  am  Vorderrande  mit  vier  schwärzlichen  Punkten;  die  Schwingkolben  w^iis;  die 
Yühe  blüfsgclb. —  Ich  habe  diese  Art  einige  male  im  Mai  und  Junius  an  Wassergestaden 
gefangen.  —     Länge  des  ^  -  3  Linien;  des  ?  -  25  Linien. 

3.    Bandirte  Str.     T.  fascmtiir^ 

Blafs;  Flügel  mit  schwarzem  ]\li  t  telpunk  te  und  aschgrauer  Querbinde; 
Füfse  bräunl.ich-gelb.  P allidus ;  alis  puncta  nigro  media  notatis 
fasciaqiie    cinerea;  pedibits  fusco-lutc is. 

Graulich -weifs  ins  Bräunliche;  das  Bruststük  mit  braunen  Längslinien :  iar  vnrlezte 
Ring  des  Hinterleibs  graubraun.  'Die  Flügel  haben  einen  schwarzen  Mittelpunkt;  zwischen 
diesem  und  der  Spizze  liegt  eine  aschgraue  breite  Qnerbinde.  Die  Schwingkolben  sind  weifs- 
lich ;  die  Füfse  bräunlich -hellgelb. —  Ich  habe  von  dieser  Art  nur  das  Männciien  gefan- 
gen. —    Länge  -  3  Linien. 
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Bei  dnera  andern  männlichen  Exemplare  war  Bruststük.  und  Hinterleib  graubraun, 
uod  die  Füfse  gelbbraun.     Die  Flügel  zeigten  keine  Verschiedenheit.  —    Länge  -  2|  Linien. 

4.    Gegürtelte  Str.     T.  cinrtih'. 

Hinterleib  braun  und  weifs  geringelt;  Flügel  bräun  punktirt;  FUfse 
geschekt.  Abdomine  fus conigro  alb oannulato  ',  alis  fuscop und a- 
tis;   pedibus    vari egatis, 

Fabr.  ent.  syst,  p,  2^6,  sp.  60:   Tipula  (cincta)  livida,  alis  ntaculis  tribus  tnar- 
ginalibus  nigris,  abdomine  nigro  alboannulato.  —    Spec.  ins.  p.  407,  sp.  ^1. 

Gmelin  syst.  nat.  p.  2820,  sp.  28- 

Limü  syst.  nat.  Edit.  XII.  Tipula  annulata. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  dunkelbraun -haarig.  Das  Bruststük  ist  braun  mit 
vier  schwärzlichen  Rükkenlinien ;  der  Hinterleib  dunkelbraun  mit  gelbweifsen  Ringen.  Die 
blafsgrauen  Flügel  sind  mit  braunen,  violet  schillernden  Punkten  bestreuet,  von  welchen  drei 
bis  vier  am  Vorderrande  fast  schwarz  sind.  Die  Schwingkolben  sind  weifslich;  die  Füfse 
gelblich  weifs,  mit  schwarzen  Gelenken. —  Bläh  findet  sie,  jedoch  selten,  im  Sommer  an 
Wassergestaden.  Fabricius  Beschreibung  pafst  nicht  genau.  —  Länge  des  <?  -  3  Linien ; 
des  ?  -  2  Linien. 

r.     Ufer -Str.     T.  liüordis. 

Bräunlich -grau;  Flügel  mit  schwarzem  Mittelpunkte;  Füfse  gelb  mit 
seh  wa  rzen  Gelenken:  Schenkel  mit  einem  schwarzen  Ringe.  Fusco- 
ciner eus ;  alis  in  mtdio  puncto  nigro;  pedibus  luteis  geniculis 
nigris:    femoribus    annulo    nigro,  * 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  dunkelbraune  Haare.  Das  Bruststük  ist  grau- 
braun mit  schwarzbraunen  Rükkenlinien;  der  Hinterleib  graubraun  mit  hellgniuen  Einschnit- 
ten. Die  Schwiugkolben  sind  weifs.  Die  Flügel  haben  einen  schwarzen  Mittelpunkt;  die 
Adern  sind  am  Hinterrande  aschgrau  gefärbt,  am  Vorderrande  steht  nahe  an  der  Spizze  ein 
verloschner  grauer  FLk.  Die  Füfse  sind  okergelb  mit  schwarzen  Gelenken;  die  Schen- 
kel haben  vor  der  Spizze;  einen  schwarzen  Ring.  —  Im  Sommer  an  Wassergestaden.  — • 
Länge  des  S  -  Sl  Linien;  des  ?  -  2|  Linien. 
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6.  Tanzende  Strekf.      Jl  chorettf, 

Bruatstük  aschgrau,  braun  geflektj  Hinterleib  braun;  Füfse  roth- 
braun mit  schwarzen  Gelenken;  Flügel  mit  schwarzem  Punkte. 
Thorace  cinerea,  fuscomaculato ;  ab dotnine  fusco ;  peäibus  rufis 
geniculis    nigris;    alis    puncto    ni^ro. 

Das  Bruststük  ist  hellgrau,  zu  beiden  Seiten  mit  einem  abgeseztcn  rothbraunen  Strei- 
fen j  von  der.  Wurzel  bis  zur  Mitte  läuft  ein  rothbrauner,  vorn  spizziger  Streifen,  der  hinten 
eine  weifsschillernde  Erhöhung  hat,  und  von  da  bis  zum  Schildchen,  in  einer  rothbrauDen 
Linie  fortgesezt  wird.  Das  rothbraune  Schildchen  ist  grau  gerandet.  Der  schwarzbraune 
Hinterleib  schillert  ins  Aschgraue.  Die  Flügel  haben  graue  Adern  und  auf  der  Mitte  ein 
kleines,  schiefes,  schwarzes  Strichelchen.  Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse  gelbbraun 
mit" dunkeln  Gelenken,  Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  schwarzbraun -haarig;  die  des 
Weibchens  mit  weifsschimmernJem  Knopfe.  —  Man  findet  sie  im  Mai  häufig  an  Wasserge- 
staden. —    Länge  des  (?  -  3  Linien  j    des  ?  -  a|  Linien. 

7.  Neblige  Sfrekf.     T.  nebutosus, 

Hinterleib    weifs    und    braun    geringelt;    Flügel   mit    schwarzem    Mit' 
telpunkte    und    aschgrauen    Flekken.    Abdomine   albo  fuscoque    anuu-  , 
lato;    alis    puncto    nigro    maculisque    cinereis. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  mit  dunkelbraunen  Haaren  besezt;  das  Bruststük 
ist  rotlibraun  mit  dunkeln  Längslinien;  der  Hinterleib  weifs  und  braun  geringelt;  die  drei 
lezten  Ringe  sind  fast  ganz  braun.  Die  glasartigen  Flügel  führen  einen  schwarzen  Mittel- 
punkt; am  Hinterrande  und  an  der  Spizze  liegen  graue  Flckke.  Die  Schwing^koiben  sind 
weifs;  die  Füfse  blafsbraun:  die  Spizzen  der  Schenkel  und  Schienbeine  dunkelbraun.  —  Ich 
habe  nur  einmal  ein  Männchen  gefangen,  zi:     Länge  -  2I  Linien. 

8.    Schwarzaftrige  Str.     T.  melamiritf. 

'Weifsj   Bruststük    und  After   seh  warzbraun;  Flu  gel   ungeflekt.     Albus; 
thorace    anoqiie    nigro-fuscis;    alis    immaculati s. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  braune  Haare.  Das  Bruststük  ist  schwarzbraun  : 
der  Hinterleib  weifs;  die  beiden  lezten  Ringe  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  sind  ungeflekt; 
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Schwingkolben  und  Füfse  weifs.—  Ich  habe  das  Männchen  verschiedene  male  im  Sommer  aa 
Wassergestaden  gefangen 5  das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  --    Länge  -  i|  Linien. 

g.    Wald  -  Strekf.     T,  sißvaticm. 

Bruststük  graubraun  mit  dun  kein  Län  gslinien ;  Hinterleib  schwarz- 
braun; Flügel  mit  seh  warzem  Mittelpunkte.  Thorace  p alli de  fusco: 
iineis  longitudinatibus  obscuris;  a  b  d  0  m  i  n  e  n  i  g  r  0  -  fti  s  c  0  ;  alis 
puncto    nigra. 

Der  Kopf  ist  htllgrau ;  das  Bruststük  lichtgraubraan  mit  zwei  schwarzbraunen  Längs- 
,  iinien  auf  der  Mitte,  neben  denselben  ein  gleichfarbiger  Punkt.     Der  Hinterleib  ist  schwarz- 
braun.   Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse  braun ;  die  blafsgrauen  Flügel  haben  einen 
schwarzen  Mittelpunkt.  —  Man  lindet  diese  Art  im  Mai  in  Gebüschen;  das  Männchen  kenne 
ich  nicht.  —    Länge  des  ?  -  2  Linien. 

10.   Hain  •  Streld*.     T.  nemorosus, 

Schwarz;  Bruststük   grau   mit   braunen  Punkten;    Flügel    ohne   Punkt» 

Niger;    thorace    cinerea   fuscopunctato ;    alis    impunctatis. 

Das  aschgraue  Bruststük  hat  auf  dem  Rükken  vorn  drei,  hinten  zwei  braune  Punkte. 
Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun.  Die  Flügel  sind  blafsgrau  ohne  schwarzen  Punkt;  an  der 
Spizze  (unter  dem  Mikroskop)  stark  behaart;  an  der  Wurzel  sind  die  Adern  am  Vorderrande 
schwarzbraun.  Die  Füfse  sind  hellbraun.  —  Ich  fing  das  Weibchen  einige  male  im  Mai  auf 
Gesträuch;  das  Männchen  kenne  ich  nicht.  —    Länge  -  i|  Linie. 

II.    Grüne  Strekf.     T*  viridis. 

Hellgrün;    die    Augen    schwarz;    Flügel     ungeflekt.      Viridis;    ocutii 

nigris;     alis    imniaculatis, 

Sie  ist  ganz  hellgrün,  ungeflekt;  die  Augen  sind  schwarz;  die  Füfse  und  haariger 
Flügel  ohne  Punkte  und  Flekke.  —  Man  findet  sie  im  Frühling  und  Sommer  nicht  seltei 
an  Wassergestaden  und  in  den  daran  stofsenden  Wiesen  und  Gebüschen.  Sie  mufs  mit  CInro 
nomus  littoralis  nicht  verwechselt  werden.  —    Länge  des  $  -  3j  Linien;  des  $  •  1%  Linien 
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12.   Zweifelhafte  Strekf.     T.  dubiur, 

Schwarz;  BruststUk  aschgrau  mit  dunkeln  Längslinien;  Flügel  un- 
punktirt.  Niger;  thorace  cinerea  lineis  iongitudinalibus  obscuris; 
alis    itnpunctatis. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  zehnten  hauptsächlich  dadurch,  dafs  die  Füfse 
schwarz,  und  die  Fühlhörner  nicht  knopfförmig  sind,  das  lezte  Glied  ist  aber  doch  etwas  in 
die  Länge  gezogen.  Die  graulichen  Flügel  sind  behaart.  —  Ich  fing  das  Weibchen  im  Mai; 
isLS  Männchen  kenne  ich  nicht.  —    Länge  -  i  Linie. 


Z    u    s    a    z  : 

a)    Geflekte   Strekf.      T.   maculatur. 
Aschgrau,  schw»rzgeflekt;  Flügel  und  Füfse  weifs,  schwarz  pnnktirt. 
Degeer  ins.  Tipula  (maculata)  sp,  23,    Cinerea  nigro  •  maculata  antennis  clavatis 
maris  plumatis ;  alis  albidis :  maculis  pallide  nigris,    Tab.  j:^,  ßg.  75 .  /p. 

Diese  Art  hat  mit  der  vierten  (Tanypus  cinctus)  viele  Aehnlichkeit;  doch  scheint  sie 
nach  der,  freilich  etwas  schlechten  Zeichnung  zu  urtheilen ,  verschieden  zu  sein ;  denn  die 
Füfse  haben  weit  mehr  schwarze  Punkte.  Degeer  fand  die  Larven  im  Mai  im  Wasser.  Sie 
waren  fahlbraun  mit  vielen  dunkelbraunen  Flekken  besäet,  hatten  vier  Füfse,  von  welchen 
die  beiden  vordersten  auf  einem  gemeinschaftlichen  Stiele  standen ;  die  beiden  andern  befan- 
den sich  am  After.  Am  Ende  des  Maies  verwandelten  sich  die  Larven  in  schwimmende 
Nymphen ,  aus  welchen  nach  einigen  Tagen  die  Mükken  zum  Vorschein  kamen. 
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V.     Barthornmükke     Ceratopogon. 

Tab.  II.  Fig.  1-6. 
Gattangskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreizehngliedrig :  die  acht  unterste 
kugelförmig  (bei  dem  Männchen  mit  einem  auswärts  stehenden 
Barte  Fig.  i.)j   die  folgenden    fast   walzenförmig.  (Fig.  i.a.) 
Die  Füfse    gleich   lang.  (Fig.  4.  6.) 
Die   Flügel   parallel  -  dachförmig.  (Fig.  4.) 
Characteres  generis: 

Antennae  pot-vectae,  iredecimarticulatae:  ariiculis  octo  inferiori- 
bus  globosis  (maris  extrorsum  barbatis);  sequentibus 
sub  cy  lin  draceis, 

Pedes   aequales, 

Alae  par allello  -  deflexae. 

Die  z\x  dieser  Gattung  gehörigen  Insekten  sehn  denen  -der  beiden  vorigen  sehr 
ähnlich.  —  Die  Nezaugen  sind  nierenförmig.  Die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  sind 
vorgestrekt,  fadenförmig,  so  lang  wie  Kopf  und  Bruststük  zusammen,  dreizehngliedrig.  Sie 
sizzen  auf  einem  dikken,  fast  walzenförmigen  Wurzelgliede  (Fig.  i.  2.  a).  Die  acht  ersten 
Glieder  sind  entweder  kugelförmig  oder  eirund ;  bei  dem  Männchen  mit  langen  Haaren  be- 
sezt,  welche  meistens  einen  räkwärts  stehenden  Pinsel  bilden  (Fig.  i.);  die  fünf  andern  Glie- 
der sind  entweder  länglich  rund  oder  walzenförmig,  kurzhaarig.  Die  Fülühörner  des  Weib- 
chens sind  von  der  nämlichen  Bildung,  wie  bei  dem  Männchen;  aber  überall  kurzhaarig, 
ohne  Haarpinsel.  (Fig.  2.)  —  Das  Bruststük  ist  erhaben,  eiförmig.  —  Der  Hinterleib  ist 
lang,  walzenförmig,  —  Die  Flügel  ^Fig.  5,)  sind  schmal,  und  ziemlich  stark  mit  mikrosko- 
pischen Haaren  besezt._^  Im  Rahestande  liegen  sie  parallel- dachförmig  auf  dem  Leibe. 
(Fig.  4.J  —  Die  Schwingkolben  sind  unbeJ.ekt.  —  Die  Füfse  sind  dünn,  alle  fast  von  glei- 
cher Länge.  Die  Vorderfüfse  (Fig.  6,)  unterscheiden  sie  von  den  beiden  vorigen  Gattungen 
deutlich ;  denn  bei  Chironomus  ist  das  erste  Sohlenglied  viel  länger  —  bei  Tanypus  eben  so 
lang —  und  bei  dieser  Gattung  kürzer  als  das  Schienbein.  —  Man  findet  diese  Mükken  die 
ganze   schöne,  Jahrszeit  in  Hekken,  Gebüschen  und  auf  Blumen.;  vorzüglich  auf  Schirm- 
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gewachsen.    Ihr  Flug  ist  ziemlich  schnell,  meist  hüpfend  oder  in  engen  Zikzaklinien.    Von 
ihren  ersten  Ständen  ist  noch  nichts  bekannt. 


I.    Sammetschwarze  B.     C.  holosericeus. 

Sammetschwarz  ;  die  Fühlhörner  des  Männchens  knopfföf  mig :  der 
Knopf  weifs:  Flügel  und  Schwingkolben  weifs.  y^ter  hclosericeus; 
antennis    maris    capitatis:    capitulo    atbo;    alis    h alteribusque    niveis. 

Durch  diese  Art  wird  gegenwärtige  Gattung  mit  der  vorigen  verbunden.  Das  Mann- 
chen  ist  tief  sammetschwarz;  das  lezte  Glied  der  Fühlhörner  ist  dikker,  von  weifser  Farbe - 
der  Pinsel  derselben  ist  ebenfalls  an  der  Spizze  weifs.  Die  Flügel  sind  schneeweifs  mit 
schwärzlichen  Randadern;  die  Schwingkolben  weifs;  die  Füfse  schwarz.  Das  Weibchen  ist 
matter  schwarz,  und  die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwärzlichen  Randadern.  — .  Ich  fing 
diese  seltene  Art  im  Mai  im  Grase,  —    Länge  -  i  Linie. 

2.  Gemeine  B.     C.  communu. 

Schwarz;    Schwingkolben    schneeweifs;    Füfse    braun.     Ater,    halteri- 
bus     niveis,    pedibus    piceis. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  bei  dem  Männchen  schimmert  die  Spizze  des  Bartes  ins 
Silberweifse.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  tiefschwarz;" die  Füfse  pechbraun;  die  Schwing- 
kolben  schneeweifs;  die  Flügeladern  am  Vorderrande  dunkler  gefärbt.  —  Man  findet  sie  im 
Sommer  sehr  häufig  auf  Schirmgewächsen.  —  Länge  des  ^  -  i  J  Linie;  des  §  i  Linie. 

3.    Blüten -B.     C  ßoralis, 

Schwarz;     Schwingkolben    weifs;     Wurzel    der    Schenkel    gelb.     Ater- 
halteribus    albis;   femoribus    basi    fiavis. 

Der  Bart  der  Fühlhörner  des  Männchens  ist  kurz-  Bruststük  und  Hinterleib  sind 
sichwarz;  die  Flügel  blafsgrau;  die  Schwingkolben  weifs;  die  Füfse  schwarz :  Wurzel  der 
Schenkel  gelb.  —  Ich  habe  se  auf  dem  Blüten  des  Bärenklaues  gefangen.  —  Länge  des  <?  - 
2|  Linien;  des  ?  -  2  Linien. 

D  2 


2.g  Barthornmükke     Ceratopogon. 

4.    Weifsflüglige  B.      C.    leucojiteruT. 

Schwarz:    Seh  wi  ngk  olb  en    und   Füfse    braun;   Flügel    weifs.    Ater,  hal- 
teribus    pedibusque    fuscis;    alis    albis. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  haben  eine  weifsschimmernde  Bartspizze.  —  Man  findet 
diese  Art,  wiewohl  selten,  im  Sommer  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues  (Heracl.  sphondylium) 
und  anderer  Schirmgewächse.  —  Länge  des ^  -  1%  Linie;  des  ?  .  1  Linie. 

5".   Schwarzbraune  B.     C.  fuscu!. 
Schwarzbraun;    Flügel   blafsgrau,    Nigro-fuscus,    alis   patlide    cinereis. 
Das  ganze  Insekt  ist  schwarzbraun,  nnr  die  Flügel  allein  haben  eine  blafsgraue Farbe,— 
Ich  fing  nur  einmal  ein  Männchen  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues.  —  Länge  -  i  Linie. 

6.    Sumpf-  B.     C.  palustris. 
Glänzendschwarz;  Füfse  und  Schwingkolben   pechbraun;  Flügel  glas- 
artio-   mit   braune  n  Randadern.    Ater   nitidus;  pedibus   halteribusque 
piceis;   alis    hyalinis    nervis   marginalibus  fuscis. 

Ich  habe  diese  Art  öfters  im  Mai  in  sumpfigen  Waldgegenden  im  Grase  gefunden.  — ; 
Länge  -  2  Linien. 

7.    Dikschenklige  B.     C  femoratus. 
Glänzendschwarz;    Schenkel    der   Hinterfüfse    keulförmig.    Ater   niti- 
dus; fetnpribus   posterioribus   clavatis.    (Tab.  IL  Fig.  4..) 

Bruststük  und  Hinterleib  sind  glänzendschwarz;  die  Flügel  glasartig  mit  gelbbräun- 
Jichen  Adern;  die  Scbwingkolben  weifs;  Vorder-  und  Mittelfüfse  gelb  mit  schwarzen  Ge- 
lenken ;  die  Hinterfüfse  schwarz  mit  dikken  Schenkeln :  die  vier  lezten  Sohlenglieder  gelb.  — 
IVIan  findet  sie  im  Mai  und  Junius,  ziemlich  häufig  an  feuchten  grasigen  Stellen  im  Walde.  — 
Länge  -  2  Linien. 

8.    Gelbfüfsige  B.      C  flauipes. 
Glänzendschwarz;    Füfse     gelb:    Schienbeine    der    hintern    schwarz. 
Ater    nitidus;    pedibus  flavis:    tibiis   posterioribus    nigris. 

Kopf,  Bruststük,  Hinterleib  und  Schwingkolben  sind  schwarz;  die  Flügel  glasartig; 
die  Füfse  sind  gelb :  Spizze  der  Schenkel  und  die  Schienbeine  der  hintern,  so  wie  die  beiden 
lezten  Sohlenglieder  aller  Füfse,  schwarz.  —  Ich  habe  das  Weibchen  oftmals  im  Mai  im 
-Grase  gefangen;  das  Männchen  kenne  ich  nicht.  —    Länge  ^  i|  Lini«. 
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9.     Gezeiclinete    B.      C.    signatuf, 

Schwarz;   Flügel  glasartig;   FUfee   gescheht.    Ater,   atis  hyalinisi  pe^ 
dibus   variegatis. 

Die  Stirne  ist  weifs;  die  Bä'rte  der  Fühlhörner  des  TWKnnchens  sind  weifsschillcrad ; 
Broststük  schwarz  mit  zwei  weifsschillernden  Rükkenflekken  an  der  Wurzel  j  Hinterleib 
schwarz.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig,  die  Schwingkolben  schwarz.  Die  Vorder-  und 
Mittelfiifse  sind  weifs  mit  schwarzen  Punkten;  die  Hinterfüfse  haben  Schenkel  mit  weifser 
Binde,  schwarze  Schienbeine,  und  weifse  Sohlen  mit  schwarzen  Gelenken.  —  Ich  habe  von 
dieser  Art  nur  einmal  ein  Männcben^  im  Jahr  1794  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues  gefan- 
gen. —    Länge  •  1 5  Linie. 

10.    Punktirfce  B.     C.  punäatur, 

Schwarz;  FlOgel  schnöeweifs  mit  braunen  Punkten.    Ater,  alis  niveis 
fusco    punctatis. 

Bruststük,  Hinterleib  und  Füfse  sind  schwarz;  die  Schwingkolben  und  Flügel  schnee- 
weifs:  leztere  braun  punktirt;  die  Punkte  ara  Vorderrande  nehmen  sich  besonders  aus. — 
Ich  habe  sie  verschiedene  male  im  Mai  und  später,  in  feuchten  grasigen  Waldgegenden  ge- 
fangen.  —    Länge  •  i  Linie. 

11.  Weifsfohllge  B.     C  teucopeza, 

Schwarz;    Schwingkolbcn    und    Fufsfohlen    weifs.      Ater;    halteribus 
tarsisqut    albis, 

Aufser  den  weifsen  Schwingkolben  und  Fuisfohlen  ist  das  ganze  Insekt  schwarz.  Die 
Flügel  sind  glasartig.  —  Ich  fing  das  Weibchen  nur  einmal  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues 
im  Jahr  1794.  —    Länge  -  i  Linie. 

12.  Braunfufsige  B.      C  brunnipes, 

Schwarz;  Schwingkolben  w«ifs;  Füfse  braun.    Ater;    halteribus   albis, 
pedtbtts    brunneis. 

Das  Bruststük  ist  mit  feinen  gelblichen,  leicht  abzuwischenden  Haaren  besezt.  Die 
Flügel  sind  aschgrau  mit  einem  dunklen  schiefen  Striche  an  der  Mitte  des  Vorderraudes;  die 
Füfse  gelbbraun.  —  Ich  fing  das  Weibchen  einige  male  im  Monat  Junius  auf  Gesträuch.  •— 
Länge  -  I  Linie. 
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13.  Bandirte    B.      C.  fasciafus. 

Aschgrau;  Hinterleib  mit  schwarzen  Querbinden;  Fiifse  gelb  mit 
schwarzen  Gelenken.  Cinereus;  abdomine  fasciis  transversis 
nigris;    pedibus    flavis:    geniculis    nigris. 

Die  Fühlhörner  sind  braun.  Das  aschgraue  Bruststük  hat  drei  bräanliche  Rükkenstrei- 
fen;  das  Schildchen  ist  aschgrau,  ungeflekt.  Der  aschgraue  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel 
schwarz;  die  Einschnitte  führen  breite  schwarze  Querbinden;  auf  dem  ersten  Ringe  ist  eine 
schwarze  Rükkenlinie.  Die  Flügel  sind  glasartig:  am  Vorderrande  sind  die  Adern  braungelb; 
die  Schwingkolben  sindweifs;  die  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Gelenken.  —  Ich  habe  von 
dieser  Art  nur  ein  einziges  Weibchen  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen  gese- 
hen.  —    Länge  -  3  Linien. 

14.  Gegürtelte    B.     C.  cingulatus. 

Aschgrau;  Hinterleib  mit  schwarzen  Querbinden  und  Punkten;  Fnf«e 
okergelb.  Cinereus ;  abdomine  fasciis  punctisque  nigris;  pedikus 
ochrac  eis. 

Diese  Art  sieht  der  vorigen  sehr  ähnlich ;  allein  die  Farbe  ist  blasser  grau  und  die 
Fühlhörner  sind  länger.  Das  aschgraue  Bruststük,  hat  drei  blasse  Rükkenstreifen ;  das  Schild- 
chen ist  ungeflekt  grau.  An  der  Wurzrl*  des  Hinterleibes  ist  ein  blasser  stumpfdreiekkiger 
Flek ;  die  Einschnitte  haben  schwarze  Querbinden  und  hinter  jeder  drei  schwarze  Punkte, 
Die  Flügel  sind  et\^'as  graulich ;  die  Adern  am  Vorderrande  schwarzbraun,  die  Schwingkol- 
ben weifs ;  die  Füfse  okergelb,  —  Das  einzige  Exemplar,  das  ich  gesehen,  befindet  siirh  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen.    Es  ist  ein  Weibchen.  —    Länge  -  3  Linien. 

if.    Liniirte  B.      C.  iineafuf. 

Bruststük  graubraun  mit  doppelter  brauner  Längslinie,  nnd  gleich- 
farbigen Punkten;  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Gelenken.  Thorace 
cinereo-fusco:  linea  media  äuplici  punctisque  fuscis;  pedibus  tu- 
teis:    geniculis    nigris^ 

Die  Fühlhörner  des  Weibchens  (das  Männchen  kenne  ich  nicht)  sind  fadenförmig, 
braun.  Die  Stirn  ist  grau.  Das  Bruststük  ist  graubraun;  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte 
laufen  zwei,  vorn  braune,  hinten  schwarze  Rükkenlinien,  und  zu  beiden  Seiten  derselben 
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stehn  drei  braune  Punkte ;  hinten  ist  das  Bruststük  ungeflekt.  Der  Hinterleib  ist  schwarz- 
braun;  die  Schwingkolben  sind  weifslich;  die  Flügel  glasartig  mit  einem  feinen  schwarzen 
IWittelpunkte;  die  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Gelenken.  —  Ich  habe  das  Wdbchen  verschie- 
dene male  im  Mai  an  Wassergestaden  im  Grase  gefangen.  —    Länge  -  i|  Linie. 

16.    Zweifarbige  B.     C   bicotor. 

Bruststük  aschgrau,  braun  geflekt;  Hinterleib  und  Füfse  wcifs: 
leztere  mit  braunen  Gelenken.  Thorace  cinereo  fuscotnaculat({; 
abdomine    pedibusque    albis:    genictttis    fuscis. 

Die  Fühlhörner  des  Weichens  (das  Männchen  kenne  ich  nicht)  sind  weifs  :  das  Wur- 
zelglied ist  schwarz.  Das  Bruststük  ist  aschgrau,  schillernd ;  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte 
läuft  ein  kaffeebrauner,  hinten  gespaltener  Rükkenstreifen ;  vorn  stehn  zwei  braune  Seiten- 
punkte und  1-inten  braune  Seitenstreifen.  Das  Schildchen  ist  braun;  der  Hinterleib  weifs.  Die 
Füfse  sind  weifs;  an  den  Vorder füfsen  haben  die  Schenke)  und  Schienbeine  drei  schwarze 
Ringe,  nämlich  an  der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  am  Ende,  die  Fufsfohlen  sind  an  den  Gelen- 
ken schwarz;  die  Mittelfüfse  haben  die  nämlrclie  Zeichnung,  nur  fehlt  der  schwarze  Mittel- 
ring der  Schenkel  und  Schienbeine;  die  Schenkel  der  Hiiiterfüfse  sind  schwarz  mit  weifsem 
Mittelringe,  Schienbeine  und  Fufsfohlen  wie  an  den  Mittelfüfsen.  Die  Flügel  sind  schnee- 
weifs,  ungenekt.  —  Ich  habe  diese  Art  im  Mai  verschiedene  male  an  Weihern  im  Grase  ge- 
fangen. —     Länge  -  i|  Linie. 

17.    Haarfläglige  B.     C.  trichoptera, 

Schwarz;   Flügel   aschgrau,    haarig    mit    weifsem    Randpunkte.    Niger; 
alis    cinereis,    pilosis:     puncto     marginali    alho. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun,  und  die  fünf  lezten  Glieder  nur  wenig  verlr.ngert ; 
Bruststük  und  Hinterleib  grauschwarz;  die  Flügel  sehr  haarig,  aschgrau,  in  der  Mitte  drs 
^orderrandes  mit  weifsem  Punkte;  die  Schwingkolben  sind  M'eifs;  die  Füfse  schwarz.  — 
Ungeachtet  ich  die  Weibchen  im  Mai  schaarenweise  im  Wasstr^estaden  gesehen,  auch  im 
■lerbste  oft  auf  meinem  Zimmer  gefangen  habe,  so  ist  mir  das  Männchen  doch  noch  nie  vor- 
5ekommen.  Sie  stechen  empfindlich ;  vorzüglich  sezzen  sie  sich  ins  Gesicht.  —  Länge  - 
i  Linie,  kaum. 
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lg,.  Zweifelhafte    B.      C  ambiguuf, 

Schwarz;  Schwingkolben  und  Flügel  schneeweifs;  Glieder  der  Fühl- 
hörner fast  gleich.  Ater;  haltet ibus  alisque  niveis;  articulis 
anftnnarum    subaequalihus^ 

Diese  Art,  von  welcher  ich  nur  einmal  ein  Weibchen  gefangen  habe,  nnterscheidet 
sich  von  der  zweiten  Art  (Cerat.  communis),,  aufser  der  mindern  Gröfse  noch  dadurch,  dafs 
die  Flügel  ganz  schneeweifs  sind,  ohne  dunkle  Randadern;  auch  sind  sie  ziemlich  stark  be- 
haart. Die  vordem  Glieder  der  Fühlhörner  sind  kaum  merklich  länger  als  die  übrigen.  -• 
Ich  fing  nur  einmal  ein  Weibchen,  im  Mai  im  Grase.  —    Länge  - 1  Linien. 


Z  u  s  ä  z  z  e: 

Zu  den  vier  vorhergehenden  Gattungen:  Corethra,  ChironomuSf  Tany» 

fiis    ^   Ceratopogon» 

Folgende  Arten,  die  ich  in  der  Natur  nicht  gesehen  habe,  mufs  ich  hier  zusammen 
sezzen  weil  sich  aus  den  kurzen  Beschreibungen  nicht  bestimmen  läfst,  wohin  sie  gehören. 
Künftige  Beobachtungen  müfsen  diese»  entscheiden.  Ich  lasse  ihnen  deswegen  auch  einst- 
weilen noch  den  Gattungsnamen  Tipula,  unter  welchem  sie  yon  den  Entomologen  aufgeführt 

wurden. 

a)  Haarhörnige  Mükke.     Tipula  pilicornis. 

Schwärzlich;    die  Vorderfüfse   lang,   zukkend;    das    Bruststük   iiniirt 
die    Flügel    weifs,    ungeflekt. 

Fabr,  ent.  si/st.  pag.  s^s,  ^P'  45«  ^/»«^^  (pilicornis)  pedibus  anticis  maximis  jno- 

tatorüs  nigricanSf  thorace  lineato,  alis  albis  immaculatis, 
Gmel.  syst.  mt.  pag.  H821,  sp.  pj. 
Sie  hat  ganz  die  Gestalt  der  folgenden  nur  ist  sie  etwas  gröfser.   Die  Fühlhörner  grofs, 
gehuschelt  haarig;  das  Bruststük  dunkelgrau,  schwarz  Iiniirt;  der  Hinterleib  schwarz;  die 
Flügel  weifs,  ungeflekt;  die  Füfse  alle  schwarz.  —    Bei  Kiel  in  Holstein. 

b)  Gebüschelte  Mükke»    Tipiäa  fascicutata, 

Schwarz;    die  Vorderfüfse    lang,    zukkendj     der    Hinterleib    in    den 
Seiten    rostfarbig    geflekt. 


Zusä'zze:    Tipula.  •» 

Fabr.  tnt.  syst.  pag.  24.3,  sp.  46.  Tipula  (fasciculata)  pedibus  anticis  maximis 
motatoriis  nigra ^  abdominis  lateribus  ßnugineo  maculatis.  —  Spec.  ins- 
pag.  406,  sp.  SS' 

Gtnel.  syst.  nat.  pag.  CS21,  sp.  p^.. 

Klein.  Die  Fühlhörner  braun,  gehuschelt  haarig.  Der  Körper  schwarz;  der  Hinter- 
leib in  den  Seiten  rostfarbig  geflekt;«  die  Füfse  schwarz:  die  vordem  lang  mit  rostfarbiger 
Wurzel  j  die  Flügel  weils  mit  einem  kleinen  braunen  Punkte.  —    In  Deutschland. 

c)   Strekkende  Mükke.     Tijjula  tenäens. 
Rostfarbig;    die  Flügel  weifs,  ungeflekt;   die  Vorderfüfse   laug,   blafs. 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  24-3,  sp.  4^ .  Tiputa  (tendens)  ferruginea,  alis  albis  immacw 

latis,  pedibus  anticis  longissimis  pallidis.  —  Spec.  ins.  pag.  4.06,  sp.  34. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  282z,  sp.  pj. 

Sie  hat  die  Gestalt  der  Strandmükke  (Chirouomus  littoralis).  Der  Leib  ist  rostfarbig; 
die  Flügel  sind  ungeflekt  und  alle  Füfse  blafs.  —    An  den  dänischen  Sümpfen. 

d)  Beugende  Mükke.     Tiputa  ßexttif. 

Die  Vorderfüfse   zukkend,    bleich;    die    Flügel    mit    brauner    Binde. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  244,   sp.  4p.    Tipula  (flexilis)  pedibus  anticis  motatoriis 

Omnibus  pallidis,  alis  fascia  fuscescente.  —    Spec.  ins.  pag,  40'^^  sp,  36. 
Gmel.  syst,  nat,  pag.  2821,  sp.  32. 

hkf^        Sie  ist  klein,  schwärzlich,  mit  bärtigen  Fühlhörnern.  —    In  Europa. 

e)  Geschekte  Mükke.     Tipula   varia. 

Braun;   die  Vorderfüfse   verlängert;  der  Hinterleib    gelblich;  die  Flü- 
gel   schwarz   und    weifs   geschekt. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  244,  sp.  52.    Tipula  (varia)  pedibus  anticis  elongatiSy  fusc» 

abdomine  flavescente,  alis  alba  nigroque  variis, 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2821,  sp.  g6. 

Von  mittlerer  Gröfse.  Kopf  und  Bruststük  brann,  ungeflekt;  der  Hinterleib  gelb;  die 
Flügel  weifs  und  braun  geschekt;  die  Füfse  gelblich;  die  vordem  etwas  verlängert.  — 
Bei  Kiel. 


aj.  Zusäzze:    Tipula- 

f)   Rothnilsige  Mükke.     Tlputa  rußpef. 
Schwara;    die   Füfse   braunrothj   die  Flügel   in   der   Mitte    schwarz,   au 
der   Wurzel    gelblich. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  244^  sp.  53>    Ttpula  (rufipes)  atra  peäibus  rußs,  alis  meäio 

nigris  hasi  flavescenübus.  ' 

Gmet.  syst,  mt.  pag.  2826,  sp.  56. 
Sie  ist  von  der  Gröfse  der  meergrünen  Zukfufsmükke  (Chiron,  plumosus)  und  wohnt 
bei  Kopenhagen.  —   Man  mufs  sie  nicht  mit  Tipula  rufipes  in  den  Spec.  ins.  pag.  ^10,  sp.56. 
verwechseln,  welche  eine  ganz  verschiedene,  amerikanische  Art  ist. 

g^    Weifsaftrige  Mükke.     Tipula  striäa» 
Schwarz;     die    Einschnitte     des    Hinterleibes    an    der    Spizze    weiü; 
die    Flügel    mit    braunem   Punkte, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  24.5,  sp.  53,    Tipula  (stricta)  nigra  ^  [abdominis  segmentis 
apice  albis ;  alis  puncto  fusco. 
Sie  gleicht  der  gegürtelten  Strekfufsmükke  (Tanypus  cinctus).     Der  Kopf  ist  klein ; 
der  Hinterleib  schwarz,  am  After  erhaben,  schneeweifs;  die  Flügel  sind  weifs  mit  braunem 
Mittelpunkte ;  die  Füfse  schwarz  und  weifs  geschekt.  —    Das  Vaterland  ist  Deutschland. 

h)    Bleiche  Mükke.     Tipula  pallida. 
Haarig,    bleich;    die    Füfse    schwarz    punktirt. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^5,  sp.  56.     Tipula  (pallida)  pilosti  pattida ,  ptdibus  nigro 

punctatis.  —     Spec.  ins.  pag.  ^of ,  sp,  jp. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2826,  sp.  jof . 

Gestalt  und  Grofse  der  vorigen  Arten.  Die  Fühlhörner  gebüschelt,  bleich ;  das  Brust- 
stÜk  bleich,  ungefiekt;  der  blasse  Hinterleib  haarig,  der  Rand  der  Ringe  dunkler;  die  Flügel 
bleich,  ungefiekt;  die  bleichen  Füfse  mit  vielen  schwarzen  Punkten.  —    In  Deutschland. 

i)    Federh'jriiige   Mükke.     Tipula  plumicornis. 

Braun;    das    Bruststük   an    den    Seiten   mit   einer   weifsen   Linie;   Füfse 
weifs    ungefiekt. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  246,  sp.  58.  Tipula  (plumicornis)  fusca,  ihorace  linea  laterali 
pedibusque  albidis  immaculatis. 


Zus'äzze;    Tipula.  3f 

Sie  gleicht  ganz  der  vorigen;  aber  die  Füfse  sind  ungeflekt;  die  Fühlhörner  wedel- 
förroig;  die  Flügel  gefranzt,  weifslich.  —  Bei  Kopenhagen.  —  Vielleicht  ist  diese  Art  die 
oben  beschriebene  Coreihra  lateralis ;  die  Beschreibung  pafst  so  ziemlich- 

k)    Wedelliorn  -  Mükke.     Tipula  flabeÜicornis, 

Bleich;    Hinterleib    schwarz    geringelt;    die   Flügel    geflekt. 

Fabr.  ent.  syst,  pag,  s^ö,  sp,  5p.    Tipula  (flabellicornis)  pallida  abdomine  nigr§ 

annulato  alis  maculatis.  —    Spec.  ins.  pag.  ^o^,  sp.  ^o. 
Gmel.  syst,  nat,  pag.  2826,  sp.  lop, 

Sie  ist  der  bleichen  Mükke  (Tipula  pallida)  ähnlich;  aber  die  Füfse  sind  ungeflekt  und 
die  Flügel  geflekt.  —    In  Deutschland. 

1)    Weifsflekkige  Mükke.     Tipula  barbicornir. 

Schwarz;  die  Flügel  weifs;   die  Fühlhörner  gefiedert,   mit   einfacher 
Spizze. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  245^  sp,  5f .    Tipula  (barbicornis)  nigra  alis  albis,  antetmit 

plumosis  apice  simplieibus. 
Gmelitt  syst,  nat,  pag.  2818»  sp.  55. 
Schrank  ins.  austr,  sp.  8Z5' 
•  Sie  ist  klein.    Die  Fühlhörner  sind  grofs,  langhaarig,  schwarz,  die  lezten  Glieder 
einfach  (nakt);   das  Bruststük  ist  schwarz,  ungeflekt;   der  Hinterleib  zusammengedrükt, 
schwarz  mit  weifsgeflekten  Seiten;  die  Flügel  sind  weifs;  die  Füfse  schwarz:  die  Wurzel 
der  Schenkel  ist  rostfarbig.  —     Aus  dieser  Beschreibung  folgt,  dafs  diese  Art  unter  Cerato- 
pogoH  gehöret.     Ob  aber  Gmelin  (oder  vielmehr  Linnee)  und  Schrank  diese  oder  den  oben 
beschriebenen  Ceratopog.  communis  unter  ihrer  Tipula  barbicornis  verstanden  haben,  mag  iok 
oicht  entscheiden. 

m)   Rohr  -  Mükke.     Tipula  arundineti. 

Weifslich;    die    Fühlhörner  haarig;    die   Augen    schwarz. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^6,  sp,  61,   Tipula  (arundineti)  albida;  antennis  villosisi 

oculis  atris.  —    Spec.  ins.  pag,  4.08,  sp.  v^. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2818,  sp.  s^» 
Schrank  ins.  austr.  sp,  868- 
Diese  Art  ist  klein  und  hat  weifse  Flügel« 

£  i 


3$  '  Zusäzze:    Tipüla. 

ii)    B:indirte  Milkke.     Tipiila  zonata. 

Bleich;    die    Flügel    mit    zwei    braunen    Binden    wnd    drei    gleichfarbi- 
gen   Funkten;    die    Schenkel    mit    einem    braunen    Ringe. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  s^ö,  sp.  64.     Tipula  (zohata)  pallida,  alis  fasciis  duabus 
punctisque  tribus  fuscis,  femoribus  annulo  fusco.  —  Spec,  ins.  p,  4.08t  ^P-AS-} 

GmeL  syst.  nat.  pag.  siS^^,  sp.  pf . 

So  grofs  wie  eine  Stechmükke  (Culex  pipiens).  Die  Fühlhörner  sind  kurz,  haarig, 
Kopf  und  Bruststük  blafs;  die  Augen  schwarz,  auf  dem  blafsen  Hinterleibe  drei  braune, 
punktirte  Rükkenlinien.  Die  Flügel  weifs  mit  zwei  braunen  Binden,  von  welchen  die  hin- 
terste nach  aufsen  einen  Zahn  hat,  nach  der  Flügelspizze  zu  stehn  drei  braune  Punkte.  Die  » 
Füfse  sind  lang,  bleich;  die  Schenkel  mit  einem  schwarzen  Ringe  an  der  Spizze.  —  Sie 
wurde  bei  Oxford  in  England  gefangen« 

o)    Grofsköpfige  Mükke.     Tipula  macrocephala. 
Grün;   die  Augen   und    derRükken    des  Bruststükkes    schwarz. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  j?4f,  sp.  65.    Tipula  (macrocephala)  virescetis,  oquHs  thora- 
cisque  tergo  nigris.  —    Spec.  ins.  pag.  408,  sp.  4.6. 

Gtnel.  syst.  nat.  pag.  2822,  sp.  36. 

Klein,  haarig,  die  Fühlhörner  kurz,  haarig:  das  lezte  Glied  länglich,  glatt;  die  Füfse  > 
lang,  schwarz  geringelt;  die  Einschnitte  des  Leibes  weifs.  —  An  Sümpfen  und  Ufern. 

p)    Grünende   Mükke.     Tipula  virens^ 

Grün;    die    Flügel   ungefiekt,    die    Fufs fohlen    braun. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2822^  sp,  34,    Tipula  (virens)  viridis^  alis  immaculatisy 
planus  fuscis. 

Diese  Art  scheint  mit  Chiron,  littoralis  und  Tamjpits  viridis  nahe  verwandt,  wo  nicht 
gar  Eine  dieser  Arten  selbst  zu  seia. 

q)    Geknieete    Mükke.     Tipula  geniculata. 

Gelblich;     Bruststük      schwarzl  in  iirt ;       Rükkea      des    Hinterleibei 
schwarz;     Flügel    weifs,    ungefiekt. 
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>  Znsäzze;    Tipula.      '  ")  j^jr- 

Fabr.  enf.  syst.  pag.  £4^,  sp.  68.     Tipula  (geniculata)  ßavescens  thortice  lineis 

abdomim  dorso  nigriSf  alis  albis  immaculatis, 
Gmel.  sj/st.  nat.  pag,  2822,  sp.  p8' 
Klein,  gelblich.     Das  BruststUk  bat  drei  schwarze  Linien,  von  welchen  die  beiden 
Seitenlinien  die  Wurzel  nicht  erreichen;  der  Riikken  des  Hinterleibes  ist  schwarz;   die  Flü- 
gel sind  weifs,  ungeflekt;  die  füfse  bleich  mit  schwarzen  Knieen,  —    Bei  Kiel  in  Holstein. 

r)   Bleichfüfsige  Mükke.     Tijjuia  patlipes. 

Glatt,    braun;    die    F'lüger'g'läsartig,    ungeflekt;   die    Füfse    bleich. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ::^8)  sp.  6p.     Tipula  (pallipes)  glabra,  fiisca,  alis  hyalinis 

immäculatis,  pedibus  palkscentibus.  '    i 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2822,  sp.  pp..  ^    ^  ^   {^ .  ' 

Klein,  ganz  braun ;  die  Flügel  glänzend.  —   Bei  Kiel  in  Holstein. 

* 
s)   Kristall-  Mükke.     T'iimla  crystatlina. 

Aschgrau,    haarig;    Bruststük    mit    hellgrauem   Seitenstreif. 

^     '  Degeer  ins.  Tipula  (crystallina)  J/?.  20.  Griseo- cinerea,  antennis ßlifovmibus  marit 

plumosis,  corpore  villoso ;  thoracis  lateribus  fascia  palliäe  -  grisea, 

Rhumur  ins.  V.  Tab.  VI.  fig.  4-/5. 

Die  Larven  dieser  Mükken  leben  im  Wasser;    sie  sind  so  hell  und  durchsichtig  wie 

Krystall.  —    Man  kann  die  umständliche  Beschreibung  davon  in  dem  Werke  von  Reaumur 

nachlesen. 

t)    Frühlings  -  Mükke.     Tipula  vsrna. 

Die    Flügel    glasartig    mit    zwei    braunen    Binden    und    einetn    gleich- 

farbigen    Punkte. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  86^.     Tipula  (yetna.)  alis  hyalinis ;  fasciis  duabus  vnnct»*^ 

que  fusco. 

Sie  findet  sich  in  Oesterreich. 

u)    Puppen  wandelnde  Mükke.     lljmlti  pupwaga. 
Die    Flügel     braun     mit    drei     weifsen    Flekken     und    zwei     gleich* 
farbigen    Binden. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  8T0.   Tipula  (pupivaga)  alis  fuscis:  maeulis  tribus  fascfis- 
que  duabus  albis. 
In  Oesterreich.  —  Die  Larve  lebt  im  faulen  Wasser. 


5  g  Gallmitkkc     Cecidomyia. 

v)   Raupentödterähnliche  Mükke»     Tipula  ichneumonea. 

Schwarz,   seidenartig;   die  Flügel   weifs    mit   schwarzem  Randponkte; 
die    Fufsballen    weifsJ. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  5f/.   T?.pula  (ichneumonea)  nigra,  sericea;  alis  albisrpunct^ 

marginali  nigra;   pedum  putviUis  albis. 

Sie  wurde  in  Mai  bei  Wien  gefangen. 


VI.     Gallmükke    Cecidomyia. 

Tab.  II.  Fig.  7-13. 
Gattungs  kenn  zeichen: 

Die  Fühlhörner   vorgestrekt,   bei   dem   Männchen   vier   ond   zwan- 

ziggliedrig;  die  Glieder  kuglig,  haarig,  entfernt;  (Fig.  7.) 
bei  dem  Weibchen  2 wölfgliedrig;  die  Glieder  feinhaarig. 
(Fig.  8.) 

Die    Augen    nierenförmig.    (Fig.  xi.) 

Die  Ozellen  fehlen. 

Die   Flügel    aufliegend,    parallel,    dreiadrig. 

Char acter  es  generis: 

Antennae    porrectae ;    maris    viginti    quatuorarticulaiae:    articu-^; 
tis   globosis,    pilosis,    remotis;    feminae    duodecitnartisulatai: 
articulis    villosis, 

Oculi    reniformes, 

Ocellis  carent. 

Alae    incumbenteSf    parallellaSf    trinerviae. 

♦  »  • 

Die  zu  dieser  Gattung  gehörigen  Insekten  sind  alle  klein,  und  zum  Theil  sehr  klein. 
Sie  zeichnen  sich  von  andern  am  deutlichsten  durch  die  dreiadrigen  Flügel  aus.  Der  Kopf 
ist  klein.    Die  Augen  sind  nierenförmig.  (Fig.  la.)    Die  Ozellen  fehlen.  —    Die  Fühlhörner 


Gallmtikke     Cecidomyia,  Iq, 

ao  den  mir  bekannten  Arten  sind  bei  den  MU'nnchen  lang,  aufwä'rts  gebogen;  das  Wurzel« 
glied  ist  äik,  nakt,  die  folgenden  Glieder,  deren  Zahl  sich  auf  vier  und  zwanzig  beläuft,  sind 
kuglig,  entfernt,  haarig,  durch  einen  dünnen  Faden  verbunden,  wodurch  sie  das  Anseha 
einer  Perlenschnur  erhalten.  (Fig.  7.)  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fühlhörner  nur  zvvülf- 
gliedrig;  die  Glieder  sind  viel  näher  bei  einander  gerükt,  kurzhaarig,  entweder  kuglig,  oder 
länglich.  (Fig.  8-)  —  Das  Bruststük  ist  eirund,  feinhaarig ;  das  Schildchen  klein.  —  Der 
Hinterleib  ist  feinhaarig,  bei  dem  Männchen  (Fig.  la.)  walzenförmig,  lang;  bei  dem  Weib- 
chen (Fig.  II.)  spindelförmig,  hinten  spizzig,  entweder  mit  einem  langen,  hornartigen  Lege- 
stachel (Fig.  13.),  oder  nur  mit  einem  kurzen  versehen.  —  Die  Flügel  sind  auf  ihrer  Fläche 
sowohl  eis  am  Hinterrande  haarig,  im  Ruhestarfde  flach  parallel  aufliegend.  Sie  haben  nur 
drei  Adern.  (Fig.  10.  11.)  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  lang, 
dünn.  —  Man  findet  diese  Insekten  'vorzüglich  im  Mai  auf  Gesträuch,  in  Wäldern,  und 
im  Grase  aufwiesen.  Sie  sind  sehr  zart.  Durch  das  Troknen  verlieren  sie  meistens  ihre 
natürliche  Farbe.  Ihre  Larven  leben  in  Gallen,  —  Ob  alle  Arten  gerade  diese  Kennzeichen 
an  sich  haben,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Die  Zahl  der  Fühlhörnerglieder  scheint  indessen 
verschieden  z\i  sein.    Ueberhaupt  bedarf  diese  Gattung  noch  einer  bessern  Bearbeitung, 


1.  Braune  G.     Cecici.  grandis* 

Graubraun:    die   Füfse    rothbraun.     Cinereo-fus ca ;    pedibus    brunneis. 

Diese  Art  ist  von  allen,  mir  bekannten  die  grüfseste.  Das  Bruststük  ist  dunkel  grau^ 
braun;  der; Hinterleib  schwarzbraun,  an  den  Einschnitten  heller;  die  Füfse  sind  rcthbraun; 
die  Flügel  blafsgrau;  die  Schwiogkolben  dunkelbraun.  —  Ich  fing  nur  einmal  ein  Männchea 
im  Walde,  im  Monate  Mai.  —    Länge  -  3  Linien, 

2.  Schwarze  G.     Cecici.  nigra, 

Schwarz;    die    Schwingkolben    weifs;    die  Füfse   blafs.     Nigra,  hatteri^ 
hus  albis,   pedibus  patlidis, 

Sie  ist  mattschwarz  mit  blassen  Füfsen  und  weissen  Scliwingkolben.  Die  Fü':Ibürner 
des  Männchens  haben  nach  aussen  längere  Haare;  bei  dem  Wtibchen  sind  die  Glieder  der 
Fühlhörner  länglich.  (Fig.  8-)  —    Ich  fing  sie  oftmals  im  Grase.  —    Länge  -  i  Linie. 


•  o  Gaiimükke     Cecidomyia. 

3.    Okergelbe  G.     Cecid.  lutea. 
Gelb;    Flügel    glasartig.    Lutea^   alis   hyalinis.    (Fig.  10.  11.) 

Gtnel.  syst.  nat.  pag.  282^,  sp.  59.    Tiputa  (minutissima)  flava,  oculis  vertice  con- 

currentibtis   nigris. 
Schrank  ins.  aiistr.  sp.  880. 
Das  Männchen  schmuzzig  gelb;  das  Weibchen  lebhafter  gelb  mit  braunem  Legestachel. 
(Fig.  13.)    Die  Fühlhörner  sind  braun.  —     Man  findet  sie  im  Mai  in  Waldungen  ziemlich 
häulig.  —    Länge  des  $  -  \\  Linie ;  des  ?  -  i  Linie. 

4.    GrauflCIglige  G.     Cecid.    atra, 
Tiefschwarz;    die    Flügel    graulich.     Ater,    alis    einer as centibus. 

Bruststük  und  Hinterleib  sind  kohlschwarz;  Schwingkolben  und  Füfse  blafsbraun; 
die  Flügel  blafsgrau.  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —  Länge  -  i|  Linie. 

f.    Weifeflüglige  G.    Cecid,  albipennis, 
Flügel  schneeweifs;  Vorderrand  an  der  Wurzel  schwarz.   Alis  niveis; 

tnargine    ant  eriori    basi   nigro. 

Diese  Art  weicht  in  ihrer  Bildung  von  den  vorigen  etwas  ab,  und  möchte  sich  wohl 
besser  zu  einer  eigenen  Gattung  schikken.  Sie  ist  kohlschwarz  mit  weifsen  Schwingkolben; 
die  Schienbeine  der  Hinterfüfse  haben  an  der  Wurzel  einen "  weifsen  Flek.  Die  Flügel 
sind  schneeweifs,  der  Vorderrand  ist  von  der  Wurzel  bis  zur  Hälfte  schwarz.  Die  schwar- 
zen Fühlhörner  haben  fünfzehn  Glieder.  (Fig.  9.)  Die  Füfse  sind  breit  gedrükt.  —  Ich  fing 
sie  im  Mai  im  Walde.  —    Länge  -  i|  Linie. 


Z  u  s  ä  z  z  e: 

a^    Fichten  -  Gallmükke.     Cecid.  pinu 
Schwarzbraun;    mit   silberweifsen    Füfsen. 

De^eer  ins.    Tipula  (pini)  sp.  28.    Nigro -fusca,  antennis  longis  villosis  nodos is,  collari 

ruhrOf  pedibus  argenteis,  alis  ovatis  hirsutis :  costis  tribus.  Tab..  26.  fig.  p  -  /p. 
Degeer  fand  die  Gespinste  der  Larven  im  Winter  an  den  Nadeln  der  Fichten.  Die  Larven 
waren  orangegelb.    Die  kleinen  Mükken  kamen  im  Mai  aus.  —    Andere  gröfsere  Gespinste 
fand  eben  dieser  Naturforscher  an  gleichen  Stellen,  mit  sammetschwarzen  Larven,  die  er  aber 
nicht  zur  Verwandlung  brachte. 


Gallmükke  Cecidomyia."  4f 

b)    Wachholder   G.     Cedd.   junlperina. 

Aschgrau;   Flügel   weifs    (mit   haarigem  Rande). 

Degeer  ins.  Tipula  (juniperina)  sp.  26,   Fusca,  antennis  nodosisy  alis  ovatis,  hir- 
sutis :  costis  tribus.     Tab,  25.  fig.  /  -  20. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  251,  sp.  83»  Tipula  (janiperina)  cinerea^  alis  albis;  margine 
vitloso,  —    Spec.  ins.  pag.  411,  sp.  60. 

Suppl.  pag.  553,  sp.  13.    Hirtea  juniperina. 

Gmel.  sijst.  nat.  pag.  £^25,  sp.  51, 

Degeer  fand  die  gelben  Larven  im  Herbste  an  den  Spizzen  der  jungen  Wachholder- 
«weige.  Die  Miikken  kamen  im  folgenden  Mai  zum  Vorschein.  Der  Legestachel  des  Weib- 
chens ist  klein. 

c)    Weiden  -  G.     Cecid.  salic'ma, 
Schwarz;    Flügel   braun   (mit    haarigem    Rande). 

Schrank  ins.  austr.  sp.  88^-*     Tiputa  (salicina)  alis  incumhentibus  fuscis ;  margine 

tcnuiore  ciliatis ;   antennis  moniliformibus  villosis, 

Degeer  ins.  Tipula  sp.  2^.  Tab,  26.  fig.  i  -  ^. 

Die  rothe  Larve  wohnt  in  den  Gallen  der  Weiden,  sowohl  der  Silber  -  als  Sahl weideni 
Die  Mükke  kommt  im  Monate  Mai  aus,  und  hat  einen  röthlich  durchscheinenden  Leib. 

d)    Schotenklee  -  G.    Cecid.  toti. 

Schwarz;  die  Flügel   haarig. 

Degeer  ins.   Tipula  (loti)  sp.  sp.    Nigra;   antennis  tongis  tiodosis;   alis  ovatis, 
hir sutis,  costis  tribus.    Tab.  2^.  fig.  i  -5. 

Die  Weifsgelben  Larven  wohnen  auf  dem  Schotenklee  (Lotus  corniculatus)  gesell- 
schaftlich in  Blasen.  Man  findet  sie  ebenfalls  auf  Wikken.  Ihre  Erscheinungszeit  ist  der 
Junius  und  Julius. 

e)    Sauerdorn  G.    Cccid,  berberina, 

Roth  ;    die    Flügel    rufsfaibig:    an   der   Wurzel    und    am   Vorderrande 
mit    einem    weifsen    Flekke. 

F 
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Schrank  ins.  austr.  sp.  885-     Tipula  (berberina)  alis  incumhsntibus  fuliginosis, 
basi  margineque  macula  albis. 

Die  Fühlhörner  ungefähr  zwanziggliedrlg,  haarig;  Bruststük  und  Hinterleib  rotb; 
die  Flügel  aufliegend,  rufsbraun,  am  Hinterrand  haarig,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande 
mit  einem  'weifsen  Flekke,  überall  mit  eirunden  Schuppen  bedekt.  Die  Larve  wohnt  in  den 
Gallen  des  Sauerdorns  (Berberis  vulgaris). 


VIL     Schmetterlingsmükke    Trichoptera. 

Tab.  n.  Fig.  14-22. 
GattUD gskennz eichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  vielgliedrig,  haarig,  perlschnur för- 
mig: die  zwei  Wurzelglieder  dikj  die  folgenden  kuglig,  ent« 
fernt.    (Fig.  14.  15.)  '  ' 

Die  Flügel  breit,  lanzetförmig ,  haarig,  gefranzt,  dachförmig 
oder    halb   offen.    (Fig.  ig.  19.) 

Die  Füfse   kurz.    (Fig.  22.). 

Characteres  generis: 

Antennae  porrectae,  multiarticulatae,  pilosae,  moniliformes: 
articulis  duobus  inferioribus  crassis;  sequentibus  globosis, 
retnotis. 

Alae  tatae,  lanceoiatae,  pilosae,  ciliatae,  äe/lexae  auf 
äivaricatae, 

Pedesbreves. 

*  *  * 

Die  zu  dieser  Gattung  gehörigen  Insekten  unterscheiden  sich  sehr  leicht  durch  ihren 
ganzen  Habitus.  Sie  sehn  kleinen  Nachtschmetterlingen  ähnlich.  Der  Kopf  (Fig.  16.)  ist 
klein,  und  in  die  Haare  des  Bruststükkes  verhüllt;  die  Augen  sind  nierenförmig  (Fig.  17.); 
die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  (Fig,  14.  15.)  sind  vorgestrekt,  seitwärts  gebogen, 
▼ielgliedrig,  so  lang  als  Kopf  und  Bruststük  zusammen.    Das  erste  Glied  ist  dik,  bald  kurjz 
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walzenförmig  bald  keulförmig,  haarig;  das  zweite  becherförmig,  haarig;  die  folgenden 
Glieder  sind  kugelförmig,  langhaarig,  entfernt,  eingereihet,  von  unbestimmter  Zahl.  —  Das 
Bruststük  ist  eirund;  der  Hinterleib  walzenförmig,  vielringlig:  beide  langhaarig.  —  Die 
Schwingkolben  liegen  zwischen  den  Haaren  verstekt.  —  Die  Füfse  sind,  in  Vergleich  der 
vorigen  Gattungen,  kurz.  (Fig.  aa.)  —  Die  Flügel  (Fig.  21.)  sind  grofs,  breit,  vorn  spizzig, 
mit  parallellen  Adern,  die  dicht  mit  Haaren  besezt  sind;  auch  beide  Ränder,  besonders  der 
hintere,  sind  mit  langen  Haarfranzen  geziert.  Im  Ruhestande  liegen  sie  entweder  dachför- 
mig (Fig.  18O  oder  halb  offen,  flach.  (Fig.  19.)  —  Diese  Insekten  sind  sehr  muntere  Ge« 
schppfe.  Ihre  ersten  Stände  sind  noch  unbekannt ;  wahrscheinlich  leben  ihre  Larven  an  feuch- 
ten Orten.  Da  die  Haare  der  Flügel  sich  sehr  leicht  abwischen  lassen,  so  hält  es  schwer,  sie 
rein  and  unbeschädigt  zu  fangen. 

A.  Die   Flügel   dachförmig. 

I.    Gemeine  Schm.     7V.  phalaenoides, 

Brännlich-aschgrau;  Flügel  am  Rande  braun  punktirt    Fusco-einerea; 
ülis  punetis   inarginalibus  fuscis.    (Fig,  jS.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^251,  sp.  85-  Tiputa  (phalaenoides)  alis  deflexis  cinereis  ovate 
tanceolatis  ciliatis.  —  Spec.  ins.  pag.  ^u,  sp.  62. 

GmeU  syst.  nat.  pag.  2825,  sp.  ^^. 

JDegeer  ins.   Tipula  (phalaenoides)  sp,  30,   Tab.  5^.  fg,  5-p, 

Frisch  ins.  XI,  Tab.  11, 

Schrank  ins.  attstr.  sp.  883*  1  * 

Sie  ist  bräunlich  -  aschgrau  mit  schwarzen  Augen.  Die  Fühlhörner  (Fig.  14.)  sind 
vierzehngliedrig.  Die  Flügel  haben  einige  verloschene  Schattenflekke  und  am  Hinterrande 
braune  Punkte;  die  Haarfranzen  sind  ungeflekt  grau.  —  IVlan  findet  sie  fast  das  ganze  Jahr 
hindurch,  am  häufigsten  jedoch  im  Sommer,  an  Mauern,  "Wänden,  Kloaken  &c.  Ich  habe 
sie  auch,  wiewohl  selten,  auf  Schirmgewächsen  angetroffen.  Sie  können  sich  auf  einer 
horizontalen  Fläche  aufserordentlich  schnell  im  Kreise  herumdrehen.  —  Länge  -  i|  Linie. 

B.  Die   Flügel   halb    offen. 

2.   Sumpf  -  Schm.     Tr.  pakstrh. 

Die   Flügel    mit   schwarzbrauner  winkliger   Mittelbinde   und  schwär- 

"      F  a 
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zer  Splzze;    Füfse    weifs:    Schienbeine    rait    schwarzer   Spizze.    Alis 

medio     fascia      angulata      apiceque      nigris ;      pedibus     atbisi     tibiis 
apice    nigris. 

Diese  Art  ist  die  gröfseste.  Kopf,  Bruststük  tind  Hinterleib  sind  weifs wolh'g;.  Die 
FIü'Tel  sind  an  der  Spizze  schwarz;  über  die  Mitte  zieht  sich  eine  schwarzbraune,  hin  und 
wieder  dunklere  Binde,  die  in  ihrer  Mitte  einen  spizzigen  Aufsenwinkel  hat;  die  Wurzel  ist 
braun  schattirt;  die  Haarfranzen  sind  schwarzbraun  und  nur  an  der  Flügelspizze  schnee- - 
weifs.  Die  Schwingkolben  sind  schwarzbraun;  die  Füfse  sind  weifs,  nur  die  Spizze  der 
Schienbeine  und  die  beiden  lezten  Sohlenglieder  sind  schwarz.  —  Ich  habe  sie  im  Mai  auf 
Sumpfpflanzen  gefangen.  —    Länge  -  a  Linien ,  beinahe, 

3.    Dreifachband irte  Schm.     Tr.  trifarciata* 

Die  Flügel    schneeweifs    mit    drei    ischwarzen   winkligen   Querbinden; 

Alis    niveis:  fasciis   tribus   angulatis    nigris.    (Fig.  20.) 

Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  sind  weifswollig.  Die  Flügel  sind  weifs  mit  drei 
schwarzen  ekkigen  Querbinden,  die  an  dem  Hinter-  sowohl  als  Vorderrande  in  den  Franzen 
schief  fortlaufen;  die  Franzen  an  der  Spizze  sind  weifs  mit  schwarzem  Flekke  in  der  Mitte. 
Die  Füfse  sind  weifs:  die  hintere  Hälfte  der  Schenkel  und  die  vordere  der  Schienbeine  ist 
schwarz.  —  Ich  fing  diese  Art  oftmals  im  Mai  an  Wassergestaden  und  auf  Sumpfpflaa-; 
zen,  —    Länge  -  i  Linie, 

4.    Aeiigige    Schm.      Tr.  öcellarh. 

Pie  Flügel    schwarz    und   weifs  geschekt,    mit   zwei   äugigen   Punkten. 
Alis    nigra   alboque    variis,   ptttictts    duobas   suboce llaribus.  (Fig.  ig^ 

■  Fabr.  ent.  syst.  pag.  25/,  sp.  84.  Tipula  (hirtä)  alis  deflexis  {?)  ovatis  ciliatis  alba 

nigroque  tesseilatis.  — '     Spec.  ins.  pag.  ^ii,  sp.  61. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  sg^s,  sp.  ^<?, 

Degeer  ins.  Tipula  sp.  31.  Hirsutissima  nigro  -  cinerea ;  antennis  nodosis,  alis  de- 
flexis (?)  ovatis  hirsutissimis  ciliatis  uigro  -  macutatis.   Tab.  2/.  ßg.  jo.  11. 

Die  Fühlhörner  (Fig.  15.)  sind  braun,  und  haben  ein  langes  keulförmiges  Wurzel- 
glied, das  sehr  stark  mit  Haaren  besezt  ist.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  grauweifs.  Die 
schwarzen  Fü&e  babea  weifse  Gelenke;  das  zweite  und  dritte  Sohlenglied  sind  ganz  weifs^ 
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und  die  beiden  lezten  ganz  schwarz.  Die  Flügel  sind  schwarzbrann ;  nickt  Veit  ron  der 
Wurzel  ist  eine  weifäC  Querbinde  mit  einem  schwarzen  Mittelpunkte;  am  Vorder-  und  an» 
Hinterrande  hinter  der  IVlitte  steht  ein  schwarzer  Punkt  mit  weifser  Einfafsung:  an  der  Flü- 
gelspizze  ist  die  braune  Farbe  heller  und  die  Adern  sind  schwarz  gefärbt;  die  Franzeo  sind 
braun  und  weifs  bandirt,  an  der  Fiügefspizze  ganz  weifs.  —  Ich  habe  diese  Art  im  Mai  an 
"Wassergestaden  und  auf  Sumpfpflanzen  ziemlich  häulig  gefangen.  —    Länge  -  i|  Linie. 

^.    Weifsgraue  Schm.     Tr.  canescem. 
Weifsgran;    die    Flügel    an    der    Spizze    braun    mit    weifsen    Franzen; 
Canescens;    alis    apice  fuscis   albo    ciliatis.» 

Kopf,  Fühlhörner, Bruststük  und  Hinterleib  sind  grauweifs;  die  Füfse  -weifs:  die  zwei 
lezten  Sohlenglieder  schwarzbraun.  Die  hellgrauen  Flügel  habe  eine  braune  Spizze;  auf  der 
Mitte  stehen  zwei,  und  an  der  Wurzel  Ein  brauner  Flek.  Die  Franzen  sind  braun;  an 
der  Flügelspizze  schneeweiGs,  —  Im  Mai  ziemlich  häufig  auf  Sumpfpflanzen.  —  Laoge  - 
iz  Linie. 

6.    Riiisbraune  Schm.     Tr.  fuliginoTce. 
Schwarzbraun;   Flügel   mit   weifsiichen    Flekken.      Nigr&-füsca ,   alis 
maculis   albicantibus, 

Fühlhörner,  Kopf,  Bruststük  undHinterleib  sind  schwarzbraun.  Die  Flügel  sind  nfelk 
«o  gestrekt  wie  bei  den  vorigen  Arten,  schwarzbraun,  an  der  Wurzel  heller;  am  Vordtrrande 
niclrt  weit  von  der  Spizze  steht  ein  weifsfchimmernder  Flek,  und  unter  demselben  am 
Hinterrande  zwei  ähnliche  kleinere;  die  Adern  sind  schwarz.  Die  Schwingkolben  und  FUfee 
sind  schwarzbraun.  -^  Im  Mai  und  Julius  an  Sümpfen»  —    Länge  -  i\  Uni«> 
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VIII.     Langhornmükke     Macrocera. 

Tab.  II.  Fig.  23  -  27. 
Gattangskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    borstenf örmig,    sehr    lang,    vielglie- 
^      drig:    die    beiden    untersten    Glieder    dik;   die    folgenden    wal- 
zenförmig.   (Fig.  29.) 
Die   Füfse    von   ungleicher    Länge.    (Fig.  24.) 
Die    Ozellen    fehlen. 
Die    Flügel    afifÜegend,   parallel.    (Fig.  25.) 

Characteres  generis: 

Antennae     forrectaey     setiformes,    tongissimae,     multiar'ticulatae: 

articulis   duobus    inferioribus    incrassatis;    sequentibus    cylin^ 

draceis. 
P  e  d  e  s     inaequaies. 
Oceilis     earent. 
Alae   incumbentes   parallellae. 


Der  Kopf  ist  schmaler  als  das  Bruststük;  die  Aagen  sind  oval;  die  Ozellen  fehlen. '— 
Die  Fühlhörner  sind  borstenformig  (Fig.  23,) ^-so  lacg  oder  auch  länger  als  das  Insekt;  die 
beiden  Wurzelglieder  sind  dik,  sphäroidisch,  glatt;  die  folgenden  walzenförmig,  feinhaarig, 
so  undeutlich  abgesezt,  dafs  sich  ihre  Zahl  nicht  mit  Gewifsheit  bestimmen  läfst.  —  Das 
Bruststük  ist  eiförmig,  feinhaarig,  auf  den  Rükken  ohne  Quernath  in  der  Mitte  (wodurch 
sich  diese  Gattung  leicht  von  der  folgenden  unterscheiden  läfst);  das  Schildchen  ist  klein.— i 
Der  Hinterleib  ist  walzenförmig,  feinhaarig.  —  Die  Flügel  (Fig.  25.)  sind  nach  Verhältnifs 
grofs,  gleich  breit,  stumpf;  im  Ruhestande  liegen  sie  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  4.^  —  Die 
Schwingkolben  sind  unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  von  ungleicher  Länge  (Fig.  24.),  dünn, 
feinhaarig.  —    Der  Aufenthalt  dieser  Mükken  ist  an  Wassergestaden. 

•  «  • 

I.    Gelbe   Langhornm.     Mac,   lutea* 
Gelb;   die   Fühlhörner   zweimal    so    lang    als    der    Leib.    Lutea;    anten* 
ttis  corpore    duplo   longioribus.    (Fig.  2^.) 
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Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  sind  einfarbig  gelb;  der  After  ist  braun.  Die  braunen 
Fühlhörner  haben  eine  gelbe  Wurzel.  Die  FlUgel  (Fig.  25.),  sind  glasartig,  ungeflekt; 
Schwingkolben  und  Füfse  sind  gelb :  leztere  haben  braune  Sohlen.  —  Ich  habe  sie  ver- 
schiedene male  im  Sommer  auf  feuchten,  grasigen  Waldpläzzen,  an  Wassergraben  &:c.  gefan- 
gen. — >  Länge  -  3  Linien ;  Länge  der  Fühlhörjier  .  6  Linien. 

2.  Bandirte  L.    Mac,  fasciata. 

Hinterleib     schwarzbraun     mit     gelben     Querbinden;     Fühlhörner    so 
.lang     wie    der    Leib.       Abdomine     fusco     flavofasciato  ;      antennis 
iongitudine     corporis. 

Der  gelbe  Kopf  hat  auf  dem  Scheitel  einen  schwarzen,  dreiekkigen  Flek.  Die 
Fühlhörner  sind  braun  mit  gelber  Wurzel.  Das  Bruststük  ist  gelb  mit  drei  braunen  Längs- 
streifen auf  dem  Rükken;  der  Hinterleib  schwarzbraun  mit  gelben  Querbinden.  Die  Flügel 
sind  glasartig,  ungeflekt;  die  Schwingkolben  gelb;  die  Füfse  dunkelbraun  :  die  Schenkel  und 
die  Wurzel  der  Schienbeine  gelb.  —  Ich  habe  diese  Art  nur  einmal  im  Herbst  auf  meinem 
Zimmer  gefangen.  —    Länge  -  4  Linien.  , 

3.  Unächte  L.    Mac,  hijbrida. 
Schwarzbraun;   Fühlhörner   so    lang   wie    der   Leib.    Nigro-fus ca ;  an- 
tennis   Iongitudine    corporis. 

Diese  Art  weicht  von  der  vorigen  beträchtlich  ab.  Der  Kopf  (Fig.  26.)  ist  schmuzzig 
gelb;  die  braunen  Fühlhörner  sind  so  lang  wie  der  Leib;  auf  der  Stirn  stehn  drei  Ozellen  in 
einer  fast  geraden  Linie,  die  den  beiden  vorigen  fehlen.  Das  Bruststük  hat  dre],  verloschne, 
braune  Längsstreifen ;  Hinterleib,  Schwingkolbcn  und  Füfse  sind  dunkelbraun:  die  Wurzel 
der  Schenkel  ist  gelblich.  Die  Flügel  (Fig.  27.)  sind  blafsgrau  mit  einem  bräunlichen  Rand- 
flekke;  die  Adern  haben  eine  etwas  andere  Richtung  als  bei  den  vorigen  Arten.  —  Ich  fing 
diese  Art  zuerst  im  November  auf  meinem  Zimmer;  nachher  im  Mai  im  Walde  sehr  häufig 
am  Ufer  eines  kleinen  Baches  auf  Gras.  —    Länge  -  3  Linie. 

Z    US    a    z  : 

a)   Fleischfarbige  L.    Mac.  incarnata. 
Fleischfarbig;    Fühlhörner    länger    als   der    Leib. 

Fab.  ent,  syst  pag.  252,  sp.  po.     Tipula  (longicorois)  antennis  corpore  incarnata 
longioribus.  —    Spec.  ins.  pag„jfi2,  sp,  66, 
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GmeUsyst.  nat.  pag.  2826,  sp.  55.  Tipula  longicornis.  —  (Spec.  53.  Ttpula  (in- 
carnata)  antennis  meäiocribus  möchte  wohl  eine  Gallmükke  (Cecidomyia) 
sein,  da  die  Fühlhörner  zwölfgliedrig  Angegeben  vt^erden.) 


IX.    Haarhornmükke     Trichocera. 

Tab.  III.  Flg.  1.5. 
Gattungskennzeichen: 

DI«   Fühlhörner    vorgestrekt,   iorsten  förmig :     die    beiden    ijater* 
sten    Glieder    dik;    die   folgendem    länglich,    (Fig.  i.) 

Die    Augen   eirund.    (Fig.  a.) 

Die   Ozellen    fehlen. 

Die   Flügel   aufliegend,   parallel,    (Fig.  3.) 

Characteres    gen^ris: 

Antennae     porrecfae,     setif  armes:    arficuUs    duobus    in/eriorihm  s 
crassis;    sequentibus    oblongis, 

Oculi    ovales, 

O  c  e  II  i  s    c  ar  e  nt. 

Alae    incumbenteSf    parallellae. 


Der  Kopf  ist  klein ;  auf  der  Stirne  sind  einige  Hökker,  aber  die  Ozellen  fehlen.  — 
Die  Augen  sind  eirund.  (Fig.  2.) —  Die  Fühlhörner  (Fig.  i.)  sind  borstenförmig,  feinhaa- 
rig' ,  aufwärts  gekrümmt,  so  lang  wie  Kopf  und  Bruststük  zusammen.  Die  beiden  ersten 
Glieder  sind  dik,  kurz 5  die  folgenden  länglich;  näher  nach  der  Spizze  des  Fühlhornes  wer- 
den die  Glieder  immer  dünner, und  können  nicht  mehr  unterschieden  und  folglich  ihre  Anzahl 
nicht  bestimmt  werden.  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig  mit  einer  Quernath ;  das  Schildchen 
klein;  der  Hinterleib  lang,  walzenförmig,  bei  dem  Männchen  stumpf,  bei  dem  Weibchen 
spizzig.  —  Die  Flügel  (Fig.  4.)  liegen  im  Ruhestande  flach  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  3.)  — 
Die  Schwingkolben  sind  unbedekt;  die  Füfse  lang,  dünn.  —  Von  ihren  ersten  Ständen 
ist  nichts  bekannt. 


I 
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I.    Winter  -  Haarhomm.     Tr*  hkmalh* 

Grau;     Schwingkolben    weifs.      Cinerea^    halteribus    albis.    (Fig.  $.) 

Degeer  ins.  Tipula  {hiem%\\s)  sp.  jj.     Nigro -fusca ,  antennis  longis  setaceis,  ads 
amplissimis,  peäibus  longis simis.  Tab,2i.  fig.  7-5. 

Die  Fühlhörner  sind  braun.  Auf  dem  grauen  Bruststükke  sind  vier,  hinten  abgekürzte 
schwärzlithbraune  Linien,  von  Mielchen  die  beiden  Seitenlinien  die  Wurzel  nicht  erreichen. 
Auf  dem  Schildchen  sind  zwei  dunkle  Striche.  Der  Hinterleib  ist  bräunlich -aschgrau;  auf 
jedem  steht  ein  unterbrochener  schwärzlicher  Querstrich.  Die  Flügel  sind  ungeflekt  mit 
einem  blafsgrauen  Anstriche;  die  Schwingkolben  weifilich ;  die  Füfse  granbraun.  —  Diese 
Mükken  erscheinen  erst  mit  Anfang  des  Winters,  und  dauren  bis  zum  Frühlinge.  Man  sieht 
sie  bei  heiterm  Wetter  truppweise  in  auf-  und  abwärts  schwebendem  Fluge,  durch  die  Lufl 
schwärmen.  —    Länge  -  4  Linien.  • 

2.    Kleine  Haarhornm.     7r.  parva. 

Grau;   Füfse    gelb    mit    braunen   Gelenken.     Cinereus;    pedibus    iuteis: 
geniculis   fuscis. 

Das  Bruststük  hat  drei  dunkelbraune  Längslinien;  der  Hinterleib  ist  ungeflekt  grau. 
Die  Flügel  sind  etwas  graulich,  ungeflekt;  die  Schwingkolben  braun;  die  Füfse  gelb  mit 
braunen  Gelenken.  —  Ich  habe  von  dieser  Art  nur  einmal  das  Männchen  gefangen.  —  Län- 
ge -  i|  Linie. 

3.    Geflekte  H.     Tr.  macutata. 

Bruststük    gelb    mit    drei   schwarzen    Rü  kkenfleken.      Thorace  flavo: 
maculis    tribus   äorsalibus    nigris,    (Fig.  5.) 

Das  Bruststük  ist  gelb  mit  drei  schwarzen  Rükkenflekken,  von  welchen  der  mittelste 
der  Wurzel  am  nächsten  steht.  Der  Hinterleib  ist  dunkelbraun.  Die  Flügel  führen  einen 
braunen  Randflek.  Schwingkolben  und  Füfse  sind  gelb:  leztere  mit  braunen  Gelenken 
und  Sohlen.  —  Ich  habe  diese  Art  verschiedene  male  im  Herbste  in  Wiesen  gefangen.  — 
Länge  •  2  Linien. 
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X.     Rauhflügelmükke     Erioptera. 

.      Tab.  III.  rig.  6-10. 
Gattangskennzeichen: 

Die   Fühlhörner   vorgestrekt,   h  aarig,  sechszehngHedrig;   das   erste 
Glied    walzenförmig;    das    zweite    becherförmigj  die   folgenden 
eirund.     (Fig.  6.) 
Die    Flügel    haarig,   aufliegend,    parallel,    (Fig.  8-io.> 
Die    Mittelfüfse    kürzer.    (Fig.  8- 90 

Characteres     generis  : 

Antennae    porrectae,    pilosae^   se decimarticulatae :   articulo   printA 
cylindr  aceo  ;    secundo    cy  atkifornii  -,    sequentibus    ovatis, 

Alae    pilosae,    incumbentes,    parallellae. 
Pedes    intermedii    breviores. 


Die  zu  dieser  Gattung  gehörigen  Arten  unterscheiden  sich  von  den  folgenden  Wie? . 
senmükken  (Limonia)  durch  die  haarigen  Flügel  und  das  mittlere  kurze  Ftaf^paar.  —    Der* 
Kopf  ist  kugeiförmig,  das  Maul  nur  wenig  verlängert.  -^     Die  Ozellen  fehlen.  (Fig.  7.)  — .j 
Die  Fühlhörner  sind  sechszehngliedrig,  haarig;   das  erste  Glied  ist  kurz,  walzenförmig;  das 
zweite  becherförmig,  beide  dikker  als  die  folgenden  eirunden.  (Fig.  6.)  —     Bruststük  und 
Hinterleib. sind  feinhaarig.  —    Die  Flügel  (Fig.  10.)  sind  am  Rande  und  an  den  Adern  mit 
Haaren  besezt.   Im  Ruhestande  liegen  sie  parallel  flach  auf  dem  Leibe.  (Fig.  S,}  —  Die  Füfse 
sind  lang,  dünn;  doch  ist  das  mittlere  Fufspaar  viel  kürzer  als  das  vorderste  und  hinterste.  — 
Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —     Man  findet  diese  Mükken  nur  in  feuchten,  grasrei- 
ehen  Stellen  in  Wiesen,  Gebüschen,  an  Sümpfen,  Wassergestaden  &c.     Von  ihren   ersten 
Ständen  ist  nichts  bekannt. 


I.    Schwarze  R.^.Ä'r.  qtra. 

Schwarz;  die  Flügel    schwarzbraun;   die  Schwingkolben    schneeweif«. 
Atra;    alis  fusco-nigris,   halteribus    tiiveis,   (Tab.  III.  Fig.  8'  $:  Fig.  ^,%). 
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Sie  )?t  sammetschwarz ;  die  Flügel,  die  bei  dem  Männchen  kürzer  sind  al»  der  Hinfer- 
leib,  sind  schwarzbraun.  Die  schneeweifsen  Schwingkolben  stehn  im  Ruhestande  zu  beiden 
Seiten  des  Körpers  heraus.  —  Ich  habe  diese  Art  oftmals  im  Mai,  an  sumpfigen,  grasreichen 
Geget.den  im  Walde  gefangen.  —     Länge  -  i5  Linie  ;  Länge  der  Hintcrfüfse  -  4  Linien. 

Schranks  Tipula  nigra  (Ins,  austr.  sp.  66^.).  ist  wahrscheinlich  ein  ganz  anderes  Ge- 
schöpf. Ei  giebt  die  Länge  zu  vier  Linien,  und  die  Länge  der  Hinterlüfse  zu  dreizehn 
Linien  an. 

2.  Rosfcflekkige  R.     Er.  maciilata. 

Flügel   mit   rostbraunen   Flekken.     Alis    fnaculis  ferrugineis. 

Sie  ist  schmuzzig  gelbj  der  Hinterleib  mit  brauner  abgesezter  Rükkenlinie;  die 
Schwingkolben  weifsHch;  die  Füfse  blafsgelb  .*  Schenkel  mit  brauner  Spizze  und  gleichfar- 
bigem Ringe.  Die  Flügel  sind  mit  vielen  rostfarbenen  Flekken  bestreuet.  —  Ich  habe  diese 
Art  verschiedene  male  im  Herzogthum  Berg  in  der  Gegend  von  Solingen,  in  feuchten  Wiesen 
gefangen.  —    Länge  -  3  Linien,  <      ry 

3.  Liniirte   R.     Er,  lineata. 

Grau;  Bruststük  und  Hinterleib  mit  brauner  Rükkenlinie;  Flügel 
mit  braunen  Randpunkten.  Grisea;  thorace  abdomineque  linea  dor- 
sali  fusca;    alis  puncto    marginali  fusco. 

Die  Fühlhörner  sind  dunkelbraun,  bei  dem  Weibchen  !:*Jrzer  als  bei  dem  Männchen, 
Das  graue  Bruststük  hat  eine  braune  abgebrochne  Rükkenlinie.  Der  Hinterleib  ist  bräunlich- 
grau  mit  brauner  Rükkenlinie.  Die  Füfse  sind  rothbraun  mit  schwärzlichen  Gelenken;  die 
Schwingkolben  schmuzzig  -  weifs.  Die  sehr  haarigen  Flügel  haben  dikke  braune  Adern  und 
am  Vorderrande  einen  braunen  Flek.  —  Man  findet  sie  im  Früiilinge  und  Sommer  ziem- 
lich häufig.  —    Länge  -  3I  Linien. 

4.  Graue  -  R.     Er,   grisea. 

Grau;  Bruststük  mit  brauner  Rükkenlinie;  Flügel  ungefiekt.  Gri- 
seai   thorace   linea   dorsali  fusca;    alis   immaculatis. 

Die  Fühlhörner  sind  dunkelbraun ;  das  graue  Bruststük  hat  eine  braune  abgebrochne 
Rükkenlinie»  der  Hinterleib  ist  einfarbig  branograa;  die  Füfse  sind  rothbraun  mit  scbwärc- 
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^ichen  (3 elenden  ;  die  Flügel  ungeflekt;  die  Schwingkolben  schmnzzig  -  weifs. —  Man  findet 
diese  Art  in  (Gesellschaft  der  vorigen,  womit  sie  grofse  Aehnlichkeit  hat ;  doch  ist  sie  zuver- 
lässig verschieden,  denn  ich  habe  sie  beide  oftmals  nach  beiden  Geschlechtern  gefangen.  — . 
tänge  -  3I  Linien. 

5-.   Gelbe  R.     Er.  lutea. 
6elb;  Seh wingkolben    gelb     mit    braunem    Knopfe;    Flügel    ungeflekt 
Lutea;   halieribus   flavis    capituio  fusco;    alis    imm aculatis. 

Die  Fühlhörner  sind  licbtbraun  mit  gelber  Wurzel ;  das  Bruststük  ist  gelb  mit  bräun- 
lichem Rükken;  der  Hinterleib  ganz  gelb;  die  Füfse  sind  bräunlich -gelb;  die  Flügel  unge- 
flekt. —  Ich  habe  sie  im  Frühlinge  und  Sommer  oftmals  nach  beiden  Geschlechtern  gefan- 
gen. —    Länge  -  3  Linien. 

6. 'Gelbgraue  R.     Er.   cinerarcenf. 
Gelbgrau;   Schwingkolben    gelb;    Flügel  ungeiiekt.    Cinerascens;    haÜ 

teribus    flavis;    alis    imtnaculatis,    />-,«t»if  " 

'  _  "  • !  Sie  gleicht  der  voirigen ;  allein  die  Farbe  ist  blasser,  mehr  ins  Graue  und  die  Schwingt 
iolbcn  sind  ganz  gelb.  Die  Flügel  sind  graulich,  ungeflekt;  die  Fijfse  bräunlich-  gelb. '— 
Ich  habe  sie  oft  im  Walde  an  feuchten -Stellen,  im  Junius  gefangen.  —    Länge  -  fl|  Linien. 
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Tab.  III.  Fig.  11-17.  W 

Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhürner  vorgestrekt,  borstenförmig,  aufsteigend,  «echs- 
zehngliedrig  (bei  einigen  f  unf  zehnglied  eri  g):  das  erste  Glied 
walzenförmig,  das  zweite  becherförmig;  die  folgenden 
eirund,    borstig.    (Fig.  11.  la.) 

Die    Ozellen    fehlen. 

Die    Flügel    (bei    den    meisten)    aufliegend,    parallel.    (Fig.  15.) 

Ckaracteres  generis: 

Antennae  porrectae,  setiformes ,  ascendentes ,  sedecimariicuta - 
tae  (nonnuUis  quindecimarticulatae):  articulo  prinio  cijUn^ 
draceo;    secundo    ci/athi/orme ;    sequentibus    ouatis,    setaceis. 

Ocetlis     earent. 

Alae    (plurimis)    incumbentes,    für allettat. 


Der  Kopf  (Fig.  13.)  ist  klein,  eiförmig,  oben  etwas  flach,  nach  hinten  enger.  —  Das 
Mrtul  ist  nur  wenig  verlängert,  wodurch  sie  sich  besonders  von  der  folgenden  Gattung  unter- 
scheiden.-—  Die  Augen  sind  rund,  dunkelgrün;  die  Ozellen  fehlen.—  Die  Fühihürner 
(Fig.  II.  12.)  sind  vorgestrekt,  borsten fOrm ig,  aufwärts  gekrümmt,  haarig,  sechszebngliedriä 
(bei  einigen  wenigen  Arten  scheinen  sie  nur  funfzehngliedrig  zu  sein) ;  das  erste  Giitd  üt 
walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  die  folgenden  mehr  oder  weniger  eirund,  borstig, 
in  abnehmender  Grufse.  Bei  den  mchrsten  Arten  haben  die  Männchen  längere  Fühlhörner 
•Is  die  Weibchen.  —  Das  Bruststük  ist  eirund,  in  den  Seiten  hokkrig,  auf  dem  Kükkeu 
mit  tfiner  geschwungnen  Quernath,  an  der  Wurzel  mit  einem  schmalen  Wulste.  Das  Schüd- 
chen  ist  klein,  kaum  vom  Brustst'ükke  zu  unterscheiden;  unter  demselben  ist  eine  wulst- 
förmige  Erhöhung.  —  Der  Hinterleib, ist  lang,  schmächtig,  an  der  Wurzel  walzenförmig, 
übrigens  flach;  das  Männchen  mit  stumpfem,  das  Weibchen  mit  spitzigem  After. —  Die 
Flügel  (Fig.  14. 16.)  sind  lanzeformig  ,  schinaljOft  vorn  abgerundet;  sie  liegen  im  Ruhestände 
(bei  den  meisten)  flach  -  par^tilei  auf  dem  Leibe,  (Fig.  15.)    Die  Schwing kolbcn  sind  unbe- 
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dekt.  —  Die  Füfee  sind  lang,  dünn,  feinhaarig.  —  Man  findet  diese  Insekten  in  Wiesen, 
arfkgrasigen  Waldpläzzen,  am  Wasser  &c.  Ihre  Verwandluagsgescliichte  ist  noch  unbe- 
kannt, hat  aber  vermuthlich  Vieles  mit  der  folgenden  Gattung  gemein. 


T.   Dunkelbraune  W.     Lim.  fmca. 

Schwarzbraun;  Flügel  mit  braunen  Randfiekken  ;  Seh  w  ing  k  olbeu 
weifs  mit  braunen  Spizzen.  Nigro-fusca ;  alis  macula  marginali 
fusca;    halteribus    alhis    apice   fuscis, 

Sie  ist  schwarzbraun.  Auf  dem  Bruststukke  sind  drei  dunkle  Längslinien;  die  Flügel 
find  blafsgraulich,  mit  einem  braunen  Randpunkte;  die  Schwingkolben  weifs  mit  braunem 
Knopfe  j  die  Füfse  braun.  —  In  Waldwiesen  aber  selten.  —    Länge  -  6  Linien. 

2.  Zweifarbige  \V.     Lim*  bicolon 

Bruststük  aschgrau  ungeflekt;  Hinterleib  braun;  Flügel  mit  zwei 
braunen  Randpunkten  und  brauner  Spizze.  Th  o  r  a  c  e  cinerea 
immaculato ;  abdomine  fusco;  alis  punctis  dttobus  marginalibus 
apiceque    fus  eis.    (Fig.  j6.  ein  Flügel.) 

Kopf  und  Bruststük  sind  aschgrau,  ungeflekt;  die  Fühlhörner,  der  Hinterleib  und  die 
Füfse  schwarzbraun:  leztere  sind  an  der  Wurzel  gelb.  Die  Flügel  sind  glasartig;  an  der 
Mitte  des  Vorderrandes  ist  ein  brauner  Punkt  und  weiter  nach  der  Spizze  ein  brauner  Flek; 
die  Qaeradern  und  die  Spizze  sind  braun  angeflogen.  Die  Schwingkolben  sind  blafögelb  , 
mit  braunem  Kopfe.  —  Ich  habe  diese  Art  verschiedene  male  im  Sommer  in  sumpiigea 
Wiesen  gefangen.  — •    Länge  -  5  Linien. 

3.  Hekken  -  W.     Lim.  dumetorum. 

Hinterleib    braun    mit    gelblichen  Einschnitten;  Flügel   glasartig   mit 
zwei    braunen    R  a  n  tf p  u  n  k  t  e  n;    Schwingkolben    weifs    mit    brauner, 
Spizze.      Abdomine    fusco,     inci suris    lutescentibus ;     alis    hyalinis: 
punclis    duobus    marginalibus  fuscis;   halteribus    albis   apice    fuscis. 

Der  Kopf  ist  grau;  das  gelbbraune  Bruststük  hat  braune  Längsstriche;  der  Hinterleib 
ist  braun  mit  blafsgelblichen  Einschnitten.    Die  Flügel  sind  glasartig ,  an  der  Mitte  des  Vor- 
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derrandes  ist  ein  brauner  Punfit,  und  näher  nach  der  Spizze  ein  brauner  Pandflek.  Die 
Schwingkolben  sind  gelblich -w ei fs  mit  braunem  Knopfe;  die  Flifse  braun  :  Wurzel  der  Schen- 
kel und  Schiellbein  gelb.  —  Man  findet  sie  im  Mai  schaarenweise  in  Hekkeu  und  auf  Wie- 
sen. —    Länge  -  4  Linien, 

4,    Doppelflekkige    W.      Lim.  didyma. 

Aschgrau;  Schwingkolben  und  Füfse  okergelb;  Flügel  glasartig  mit 
doppeltem  braunem  Randflekke.  Cinerea;  halt  eribus  pedibusque 
ochraccis ;    alis    hyalinis:    macula    marginali    duplici  fusca. 

Kopf,  Bruststtik  und  Hinterleib  sind  aschgrau;  die  Füfse  braungelb  mit  braunen  Soh- 
len; die  Flügel  glasartig:  am  Vorderrande  mit  einem  doppelten  braunen  Flekke;  die  Schwing, 
kolbeu  gelblich.  —     Aus  Herrn  ßaumhauers  Sammlung. —    Länge  -  5  Linien. 

^.    Okerbraune  W.      Lim.  ochracea. 

Braungelb;  Flügel  glasartig  mit  braifnem  Randpunkte;  Füfse  braun: 
Wurzel  der  Schenkel  und  Schienbeine  gelb;  Fühlhörner  braun, 
Luteo- fusca ;  alis  hyalinis  puncto  marginali  fusco;  pedibus  fus- 
eis:    femoribus    tibiisque    basi   lutea}    autennis  fuscis. 

Braungelb.  Der  Kopf  ißt  aschgrau  mit  schwarzbraunen  Fühlhörnern;  über  das  Brust- 
stük  laufen  drei  braune  Längshnien;  die  glasartigen  Flügel  haben  einen  braunen  Randpnnkt. 
Die  Schwingkoiben  sind  gelb  mit  braunem  Knopfe;  die  Füfse  braun:  Wurzel  der  Schenkel 
und  Schienbeine  gelb.  —    Im  Sommer  selten.  —    Länge  -  6  Linien. 

6.    Gelbe  W.     Lim.  lutea. 

Gelb;  Flügel  glasartig  mit  braunem  Randpunkte;  Fühlhörner  braun 
mit  gelber  Wurzel.  Lutea,  alis  hyalinis:  puncto  marginali  fusco; 
antennis   fuscis    basi    luteis. 

Der  Kopf  ist  aschgrau;  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun,  funfzehngliedrig ,  die  bei- 
den  untersten  Glieder  gelb.  Bruststük,  Hinterleib  und  Füfse  sind  gelb;  leztere  an  den  Gelen- 
ken blafsbraun;  die  Schwingkolben  sind  bräunlich;  die  Flügel  glasartig  mit  blafsbraunem 
Randflekken.  —    Im  Sommer  selten.  —    Länge  -  5  Linien. 
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7.  Liniirfce  W.     Lim*  lineola* 
Gelb;  Bruststük  mit  schwarzer  Rükkenlinie;  Flügel  ungeflekt.   Lutea; 
ihorace   linea    dorsali   nigra,    alis   imm  aculatis. 

Gelb.  Der  Kopf  ist  aschgrau  mit  braunen  Fühlhörnern.  Das  Bruststük  hat  eine 
schwarze  Rükkenlinie.  Die  Flügel  sind  uogeflekt  mit  gelblichem  Anstrich ;  die  Schsving- 
külben  und  Füfse  gelb:  Spizze  der  Schenkel  braun.  —  Im  Mai  und  Junius  in  Waldwiesen, 
jedoch  selten.  — -Länge  -  6  Linien. 

8.   Gelbliche  W.     Lim,  flavescenr. 
Gelb;    die    Fühlhörner    braun;    die    Flügel    gelblich.      Lutea;    antennis 

fuscis;    alis    flavescentibus. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^2,  sp.  37.     Tipula  (flavescens)  alis  immaculatis  corpore 

fiavo.  —  Spec.  ins,  pag.  4.0^,  sp.  2/,  ^  , 

Gniel.  syst.  nat.  pag,  2819,  sp.  87.     Tipula  (lutea)  lut^a,  alis  lutescentibus. 

Der  Kopf  ist  graulich;  die  Fühlhörner  sind  braun;  das  Bruststük,  der  Hinterleib,  die 
Schwingkolben  und  Füfse  sind  gelb;  die  Flügel  blafsgelb  ungeflekt.  Das  Männchen  hat 
einen  braunen  After.  —  Ich  fing  sie  im  Monate  Mai  an  Wassergestaden,  aber  selten.  —- 
Länge  -  5  Linien. 

9.    Strand -W.     Lim,  tittoraÜ!. 
Gelb;    der  Hinterleib    mit    brauner  Rükkenlinie;    die   Flügel    blafsgelb 
mit    dunklerm    Vorderrande.      Lutea;    abdomine    linea    dorsali   fusca; 
alis    flavescentibus :    margine     crassiori    obscuriori. 

Ganz  gelb;  auch  der  Kopf  und  die  F'ühlhörner;  über  den  Hinterleib  läuft  eine  abge- 
sezte  braune  Linie.  Die  Flügel  sind  blafsgelb,  am  Vorderrande  dunkler,  ohne  Randflekke.  — 
Man  findet  sie,  jedoch  selten,  in  Wiesen.  —    Länge  •  8  Linien. 

la   Gelbflüglige  W.    Lim.  xanthoptera. 
Gelb;    Bruststük  mit  doppelter,   schvsrarzer  Rükkenlinie;    Flügel    gelb 
mit    brauner,    wellenförmiger    Querlinie.      Flava;     thorace     linea 
äuplici    dorsali   nigra;    alis  flavescen-tibus  :    linea    transversali  uu- 
data   fusca. 
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Ganz  gelb.  Das  Bruststük  ist  glänzend,  und  hat  eine  gespaltene  schwarze  Rükkeu. 
inie;  um  Schildchen  steht  zu  beiden  Seiten  ein  schwarzer  Punkt.  Das  Sehildchen  hat  gleich- 
falls zwei  schwarze  Punkte  an  der  Wurzel;  und  der  Hinterleib  braune  Einschnitte.  Die  Flo- 
gel  sind  glänzend  gelb  tnit  braunen  Adern;  fast  auf  der  Milte  steht  ein  brauner  Punkt,  und 
näher  nach  der  Spizze  läuft  eine  braune,  geschlängelte  Linie  quer  durch  die  Flügel  bJ/;  nahe 
an  den  Hinterrand.  Die  gelben  Schwingkolben  haben  braune  Knüpfe  und  die  Schenkel  eine 
schwarze  Spizze.  —  Herr  Baumhauer  fing  diese  schöne  Art  im  Herb:te  auf  :iumpfigea  Wie- 
sen, nach  beiden  Geschlechtern.  —   Länge  des  $  -  5I  Linien;  des  ?  -  7  Linien. 

ir.    Quergestrichne  W.     Lim.  transversa. 

Graubraun;  Flügel  mit  brauner  Querlinie.  Cinereo-fus ca;  clis  !:ma 
transversali    fusca. 

Schaeffer  Tcoms   Tab.  7/5.  ßg.  5.  6. 

Die  Fühlhörner  sind  dunkelbraun;  Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  graubraun,  schwärz- 
lich; die  Schwingkolben  weifsgelb;  die  Füfse  dunkelbraun  mit  gelblicher  Wurzel  der  Schen- 
kel. Die  blafsgrauen  Flügel  haben  eine  braune,  etwas  geschiängelte  Querlinie;  hinter  der- 
selben einen  braunen  Randpunkt  und  eine  gleichfarbige  Querader;  eine  von  den  Längsadern 
am  Hinterrande  ist  braun  angelaufen.  —  Man  findet  diese  Art,  aber  selten,  auf  Wiesen.  — 
Länge  -  6  bis  7  Linien. 

12.    ünächfce  W.     Lim.  hybrida. 

Bruststük  aschgrau  mit  brauner  Rükkenlinie;  Hinterleib  schwarz; 
braun.  Thorace  cinerea:  linea  dorsali  fusca;  abdomine  fusco, 
(Tab.  IIL  ßg.  17.  Flügel.) 

Diese  Art  weicht  von  den  andern  einigermafsen  ab,  und  könnte  vielleicht  in  der  Folg« 
zu  einer  eigenen  Gattung  erhoben  werden.  Die  Augen  stofsen  so  wohl  oben  als  unten  fast 
zusammen.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  ;  von  der  Wur- 
zel bis  auf  die  Mitte  läuft  eine  schwarzbraune  Längslinie.  Der  Hinterleib  ist  dunkelbraun, 
grau  schillernd.  Die  Flügel  sind  glasartig,  kaum  merklich  grau,  die  Queradern  braun  ange- 
laufen ;  die  lezte  Längsader  am  Hinterrande  ist  schlaogenförmig  gekrümmt,  wodurch  sich, 
diese  Art  leicht  von  andern  unterscheiden  läfst.  Die  Schwingkolben  sind  weifs  mit  braunem 
Knopfe ;  die  Füfse  braun.  —  Ich  habe  sie  einige  male  nach  beiden  Geschlechtern  im  Som. 
mcr  in  Waldungen  gefangen,  —    Länge  -  4  Linien. 
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13.   Ungeüekte  W.     Lim.  immaciitata. 
Schwarzbraun;    Seh  w  ing  kolb  en    blafs^elb;    Flügel    ungeflekt.      Nigro- 
fusca;    halteribus     palii  d  e  -flavis ;     alis    immaculatis. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun,  und  nach  Verhältnifs  klein.  Der  Kopf  ist  gran; 
Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  *'  glasartig  ungeflekt;  die  Schwing. 
kolben  blafsgdb;  die  Füfse  braun  mit  gelber  Wurzel  der  Schenkel,  ^  Man  findet  sie,  aber 
2iLmlich  selten,  in  Wiesen.  —     Länge  -  5  Linien. 

14.    Dreipunktige  W.    Lim,   tripunctata. 
Gelb;    Bruststük    mit    schwarzer    Rükkenlinie;     Flügel    mit    drei    brau- 
nen  Randpunkten.    Flava;    thorace    linea   dorsali  nigra;   alis   punctis 
tribus   mar ginalibus  fuscis. 

Fabr.  ent.  syst.pag.  2^1,  sp.jö.     Tipula  (tripunctata)  alis  hyalinis:  punctis  tribus 
marginalibus  fusäSy  corpore  flavo.  —  Spec.  ins.  pag.  40^,  sp.  26.  —  Habi- 

tat  in  Italia. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  281Z)  ^P-  7^' 

Schrank  ins.  austr.  sp.  s6o.     Tipula  (phragmitidis)  alis  fatentibus,  flava,  capite 

nigra;  alis  hyalinis:  punctis  tribus  nigris. 

Schaeffer  Icones  Tab.  igi.  fg.  i. 

Die  Fühlhörner,  so  wie  der  Kopf  sind  gelb.  Das  bochgelbe  Bruststük  hat  eine  schwarze, 
unterbrochne  Langslinie  auf  dem  Rükken.  Der  Hinterleib  ist  gelb.  E4e  Flügel  sind  t^lasartig 
mit  drei  schwarzen  Punkten  am  Vorderrande;  die  Spizze  ist  ungefärbt.  Die  Schwirgkolben 
sind  gelb.  Die  gelben  Füfse  haben  schwurzhroune  Schenkelspizzen  und  So!)len. —  Man  findet 
diese  Art  nicht  allein  in  Italien  (woher  Fabrcius  seine  Exemplaren  hatte)  sondern  auch  in 
unsern  Gegenden  niciit  selten.  Schrank  giebt  den  Kopf  schwarz  an;  diefs  finde  ich  nii  jit  so. 
An  der  Schäferschen  Figur  ist  der  schwarze  Strich  des  ßrustsiükkes  nicht  ausgedrükt. — 
Länge  •  6  Linien. 


♦)     Bei  dieser  Art  ist  das  Geäder  der  Flügel  etwas  verschieden ;  noch  mehr  aber  ist  diesrj  bei  der  vorigen 
(Z,//«.  hybrida)  der  fall.     Utberhaupt  vaiiiren  die  .Wiesenmükken  hierin  sehr. 


Wiesenmlikke    Limonia^^'  ^q 

if.    Sechspnnktige  W.     Lim.    sexpunctata. 
Bruststiik     hocbgelb     mit     scliwarzer     Rükkenlinie;      FJinUrleib 
schwarzbraun;.    Flügel    mit    drei    braunen    Rundpunkten.       Thcrace 
fulvo:     Linea     dorsaii    nigra;     akdomine     nigro-fusco:     alis    puncttg 
tribus    marginalibus    fuscis.     (lab.  IIL  ßg.  15.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^4/,  sp.  3^.    Tipula  (sexpunctata)  alis  albis :  punctis  tribus 

marginalibus  fuseis ;  thorace  compvesso  fulvo:  linea  dorsaii  nigra. Spec. 

ins.  pag,  ^05, ^p.  25.  —    Habitat  in  Italia. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2816,  sp.  6p.  - 

Die  braunen  Füblliörner  haben  eine  gelbe  Wurzel.  Das  Bruststiik  ist  hocbgelb,  erha- 
ben, mit  schwarzer,  unterbrochner,  hinten  abgekürzter  Linie.  Der  Hinterleib  ist  schwarzr- 
braun.  Die  Flügel  sind  glasartig,  am  Vorderrande  gelblich  mit  drei  schwarzbraunen  Funk- 
ten; die  Spizze  ist  braun  angeflogen.     Die  Schwingkoiben  sind  gelb  mit  schwarzbrauner 

Spizze;  die  Füfse  gelb:  Spizze  der  Schenkel  und  Schienbeine  schwarz;  die  Sohlen  braun 

Ich  habe  diese  Art  oftmals  im  Sommer  nach  beiden  Geschlechtern  gefangen,  obgleich  Fabri- 
cius  nur  Italien  zum  Vaterlande  angiebt.  —    Länge  -  6  bis  7  Linien. 

16.    GelbfLifsige  W-     Lim.  flauipei. 

Bruststiik  schwarzbraun;  Hinterleib  gelb  mit  schwarzen  EiDSchnit- 
ten  und  schwarzem  After;  Flügel  graugewölkt  mit  drei  braunen 
Randflekken.  Thorace  nigra- fusco ;  abdomine  flavo:  incisuris 
anoque  nigris;  alis  einer eo  nebulosis  :  maculis  tribus  margina- 
libus   fuscis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^1,  sp.35.  Tipula  (flavipes)  alis  obscuris  cinerea  macutaüs 

tnaculisque  tribus  costalibus  fuscis;  pedibus  flavescentibus:  geniculis  fuscis.. 
Gmel.  syst,  nat.  pag.  5^/^,  sp.  fo. 

Die  Fühlhörner  sind  braun,  funfzehngliedrig;  Bruststük  und  Schildclien  «schwarzbraun. 
Der  Hinterleib  ist  gelb,  die  Einschnitte  bei  dem  Männchen  schmal -,  bei  dem  Weibchen 
breit  schwarz  gerandet;  die  beiden  vorlezten  Ringe  sind  ganz  schwarz.  Die  Flügel  haben 
blafs -graubraune  Wolken  und  am  Vorderrande  drei  schwarzbraune  Flekken  von  ungleicher 
Gröfse;  die  Adern  sind  braun  angelaufen.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  die  «selben  Füfse 
haben  braune  Sohlen  und  schwarze  Spizzen  an  den  Schenkeln  und  Schienbeinen;  aufserdcm 

H  a 
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führen  die  Vorderscheokel  noch  einen  schwarzen  Ring.  -^  Herr  Baumhauer  hat  diese  Art  in 
'**  t  Gegend  von  Achen  gefangen.  —    Länge  des  $  -  6  Linien;  des  ?  -  7  Linien, 

17.   Gemalte  \V.     Lim.  picta, 

Hinterleib    gelb    mit    drei    schwarzen   Längslinien;    Flügel    mit   bran» 
nen   Ringen    und   Flekken.      Abdotnine     luteo,    lineis    tribus    tongitU' 

dinalibus    tzigris ;    alis   annulis    maculisque    fuscis.    ■. 

Fahr,  eni.  syst.  Suppl.  pag.  550.     Tifula  (picta)  alis  cinereis,  annulis  maculis» 

que  nigris. 

Die  Fühlhörner  sind  dunkelgelb:  die  beiden  untersten  Glieder  schwarzbraun.  Das 
gelbe  Bruststük  hat  drei  braune  Rükkenlinien,  und  der  gelbe  Hinterleib  drei  schwarze  unter- 
brochne  Längshnien,  eine  über  den  Rdkken  und  eine  an  jeder  Seite.  Die  Füfse  sind  gelb: 
die  Schenkel  führen  vor  der  Spizze  zwei  schwarze  Ringe.  Die  Flügel  sind  blafs  gelbbräun- 
lich, mit  braunen,  zum  Theil  augenförmigen  Ringen  und  Flekken;  die  Schwinf.Kolben  sind 
gelb.  Zwischen  IVlännchen  und  Weibchen  ist,  in  Ans^hung  der  Zeichnung,  kein  Unter- 
schied. —  Man  findet  sie  im  Sommer  in  Wiesen  und  an  Wassergestaden,  doch  nicht 
häufig.  — -    Länge  des  <?  -  8  Linien;  des  ?  -  9  Linien. 

Ig.    Wolkige  W.     Lim.  nubeculosa. 

Hinterleib  braun  mit  gelben  Einschnitten;  Flügel  mit  aschgrauen 
Flekken  and  braunen  Randpunkten;  Schenkel  gelb  mit  drei  brau- 
nen Ringen.  Ab  domine  fusco  incisuris  flavis;  alis  einer  eo-nebu- 
io^is  margine  fuscopunctato;  femoribus  iuteis:  fasciis  tribus 
fuscis. 

Die  Fühlhörner  sind  gelb  t  die  beiden  untersten  Glieder  schwarzbraun.  Das  Bruststük 
igt  gelbbraun  mit  drei  dankelbraunen  Rükkenlinien  ;  der  Hinterleib  braun  mit  blafsgelben 
Einschnitten.  Die  Schwingkolben  sind  braun;  das  Kdlbcben  an  der  Spizze  blafsgelb.  Die 
gelben  Schenkel  haben  drei  braune  Ringe;  Schienbeine  und  Fufsfohlen  sind  dunkel- 
braun. Die  Flügel  haben  aschgraue  Wolke« ;  an  der  Mitte  des  Vorderrandes  einen  grauen 
/HaibÄirkei,  und  zwei  bis  drei  dunkelbraune  Punkte  hinter  demselben.  —  Ich  habe  diese 
seltene  Art  einige  male  nach  beiden  Geschlechtern  im  Sommer  gefangen.  Sie  gleicht  de? 
verigen  sehr.  —    Länge  -  4  Linien« 
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19.    Punktirte  W.    Lim.  punctata.  ^ 

Braststük  aschgrau  mit  schwarzen  Punkten;  Flügel  glasartig  mit 
braunen  Flekken  und  Punkten;  Fühlhörner  und  Füfse  braun.  Tko. 
race  cinereo,  ni gropunctato :  alis  hyalinis:  maculis  punctisqu$ 
fuscis;   antennis    pediäusque    fuscis. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  858.   Tipula  (punctata)  alis  hyalinis  nigra  punctatis:  mor^^ 
gine  exteriore  nigromaculato. 

Der  Kopf  ist  aschgrau;  die  Fühlhörner  sind  kurz,  borstenförmig ,  braun.  Das  asch- 
graut Bruststük  hat  tine  schwarzbraune,  vorn  gespaltne  Rükkenlinie  und  zu  beiden  Seiten 
derselben  schwarze  Punkte.  Der  Hinterleib  ist  braungrau,  ungeflekt.  Die  Flügel  iind  etwas 
gelblich;  am  Vorderrande  sind  braune  Querstriche  und  unter  denselben  braune,  zum  Theil 
halbkreisförmige  liekke;  am  Hinterrande  sind  ebenfalls  einige  blafsbraune  Flekke;  di« 
Queradern  sind  braun  angdaufen;  überdiefs  sind  über  die  ganze  Flügelfläche  noch  eine  Men- 
ge brauner  Punkte  ^rsirtuet.  Die  Scliwingkolb^n  sind  gelbweifs  ;  die  Füfse  braun',  mit 
gelber  Wurzel  der  Schenkel.  —  Man  findet  diese  Ali  im  Frühling  und  Sommer  nicht  sel- 
ten. —    Länge  -  7  bis  8  Linien. 

20.   Geflekte  W.     Lim.  maculata. 

Flügel  mit  braunen  Flekken  und  Punkten;  Fühlhörner  und  Füfse 
gelb,     ^lis    maculis   puuctisque    fuscis;    antennis   pedibusque    flavis. 

Diese  Art  sieht  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Sie  ist  dunkelgrau.  Die  Fühlbörnfr  sind 
gelb:  die  beiden  untersten  Glieder  sind  schwarzbraun.  Die  glasartigen  Flügel  fühien  am 
Vorderrande  ungleich  giofae,  braune  Flekke;  am  Hinterrande  braune  Punkte;  die  Queradem 
sind  braun  angelaufen  Die  weifslichen  Schwingkolben  haben  braune  Knöpfe;  die  Füfse 
sind  gelb  mit  braune;:  Gtlenken.  —  Man  findet  diese  seltne  Art  im  Sommer  an  Wasserge- 
staden. —    Länge  -  4  Linien. 

21.    Bartftlfslge    W.     Lim.  harbipes, 

Füfse  rostfarbig:  leztes  Sohlenglied  braon,  zu  beiden  Seiten  ge- 
■härtet.  Pedtbus  ferrugineis :  articulo  uttimo  tarsorum  fusco, 
utrinque    barbato. 
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Die  kurzen  Fühlhörner  sind  gelb:  die  beiden  untersten  Glieder  dunkelbraun.  Die 
ftrn  aschgrau;  das  Bruststük  bräunlichgrau  mit  verloschnen  braunen  Flekken  und  brau- 
ner Längslinie.  Der  gelbbraune  Hinterleib  hat  eine  abgesezte  braune  Rükkenlitue.  Die 
Flücrel  sind  blafsbraun;  am  Vorderrande  etwas  dunkler  mit  drei  schwärzlichen  Punkten;  die 
Schwingkolben  bräunlichgelb'.  Die  Füfse  sind  rostgelb  mit  braunen  Gelenken;  das  lezte 
Glied  aller  Fufsfoblen  ist  schwarzbraun,  an  der  Wurzel  zu  beiden  Seiten  gebartet.  —  Von 
dieser  Art  befindet  sich  ein  männliches  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in 
Achen,  welches  in  der  Gegend  dieser  Stadt  gefangen  wurde.  —    Länge  -  12  Linien. 

22.    Vierflekkige   W.     Lim.  quatuorniaculata. 
Okergelb;    Hinterleib    mit    schwarzem    Rükkenstreifen ;    Flügel    am 
Vorderrande    braun    geflekt.     Ochracea;    abdomine    fascia    longitu. 
dinali    nigra;    alis    margine    anteriori  fuscom  aculat  0. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  23^,  sp.  4.     Tiputa    (quatuormaculata)   alis  fusco  venosis: 
margine  maculisqiie  quatuor  fiiscis ;    abdomine  supra  ßavescente.  —    Spec. 
ins.  pag.  400,  sp.  ^. 
Gmel.  sijst.  nat.  pag.  2812,  sp.  3.  ^ 

Degeer  ins.  TiptUa  sp.  5.  Flavo-fittva  nigro-maculata,  pedibus  riißs:  femoribus 

macitlis  binis  nigris,  aus  fusco  maculatis. 
Schrank  ins.  aitstr.  sp.  855. 

Diese  Art,  die  der  vorigen  ziemlich  ähnlich  ist,  hat  einen  aschgrauen  Kopf  und  braune 
Fühlhörner  mit  gelber  Wurzel.  Das  okergelbe  Bruststük  hat  schwarzbraune  Linien  und 
Flekke  ;  der  Hinterleib  ist  okergelb  mit  einem  breiten  schwarzen,  durch  die  Einschnitte 
unterbtochnen  Rükkenstreifen.  Die  Flügel  haben  einen  gelblichen  Anstrich;  am  Vorderrande 
stehen  drei  bis  vier  braunschwarze  Flekke,  von  welchen  der  zunächst  an  der  Spizze  zu- 
weilen ringförmig  ist ;  am  Hinterrande  sind  noch  einige  blafsbraune  Flekke  und  vor  der 
Spizze  eine  gleichfarbige  Zikzaklinie;  die  Flügeladern  sind  braun.  Die  blafsgelben  Schwing- 
kolben haben  eine  braune  Spizze»  Die  Füfse  sind  okergelb:  Gelenke  und  Fufsfohlen  braun; 
die  Schenkel  der  Hinterfüfse  haben  noch  einen  braunen  Ring.  —  Man  findet  diese  ziemlich 
seltne  Art  im  Sommer  an  Wassergestaden.  —    Länge  -  9  bis  lo  Linien. 

23.    Bandii'te  W.     Lim.  riuosa. 

Flügel   glasartig    mit   rothbraunen   Längsbiuden.    Alis    hyalinis:  fas 
ciis    lottgitudinalibus   brunneis,    (Tab.  III.  fig,  14.) 
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Fabr.  ent.  syst.  pag.  sjj,  sp.  2.    Tipula  (rivosn)  alis  hyatinis :  rivulis  fuscis  tna- 
culaque  nivea.  —     Spec.  ins.  pag.  400,  sp.  2. 

Fabr.  ib.  pag.  236.  sp.  10.     Tipula  (triangularis)   atis    dimidiatofuscis:    macula 
triangulari  alba  scheint  dieselbe  Art. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2812,  sp.  2.    Tipula  (rivosa)  alis  hyalinis:  rivulis  fuscis  ma- 
culaque  nivea. 

Degeer  ins.  Tipula  sp.  28.  Griseo  fiisca  carneo  mixta,  anteutiis  setaceis  breviori- 
bus,  alis  albis :  rivulis  longitudinahbus  fuscis.     7  ab.  ig.  fi^ .  /, 

Brahn  Insektenkai.  I.  n.  1^2. 

Der  Kopf  dieser  grofsen,  schonen  Art  ist  aschgrau.  Die  Fühlhörner  sind  karz,  an 
beiden  Geschleclitern  gleich  grofs;  hinter  ihnen  steht  auf  der  Stirn  ein  kifiner  Hökker.  Das 
aschgraue  ßruststük  hat  braune  Rük kenstreifen;  das  Schildchen  ist  gelblich.  Der  Hinterleib 
ist  aschgrau,  mit  Fleischfarbe  gemischt;  über  den  Rükken  läuft  ein  rothbrauner,  in  der  Mitte 
grauschillernder,  buchtiger  Streifen.  Die  Fiifse  sind  rothbraun,  an  den  Gelenken  dunkler;  die 
Schwingkolben  gelb.  Die  Flügel  sind  glasartig  weifs;  längs  Jen  Vorderrand  läuft  ein  roth- 
brauner buchtiger  Ssum;  nicht  weit  von  der  Wurzel  entspringt  aus  demselben  ein  rotlibrau- 
ner  Längsstreif,  welcher  vor  der  Spizze  durch  einen  schiefen  Querstreif  mit  dem  Randsaume 
verbunden  wird.  Im  Ruhestande  stehen  die  Flügel  halb  offen.  —  Ich  habe  diese  Art  vers 
sch-edne  n.ale  nach  beiden  Geschlechtern,  im  Sommer  in  Wiesen  und  auf  grasigen,  feuchten 
Wdiupläzzen  gefangen.  —   Länge  des  3"  -  11  Linien:  des  ?  -  13  bis  14  Linien. 

24.    Faltenfliiälige   W.    Lim.  replicata, 

Braun;    die    Flügel    blafsbraun    am    Hinterrande    umgeschlagen.     Fusca; 
alis    pallide   fuscis:    margine    tenuiori    recurvato. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  242,  sp.  41.  Tipula  (replicata)  atis  hyalinis:  margine  tenuiori 
recurvato,  corpore  jiisco,  antomis  siniplicibus.  —  Spec.  ins  pag.^4.0^,  sp.  2p. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2^17,  sp.  22. 

Degeer  ins.  Tipula  sp.  12.  Fus^m,  alis  pallide  fuscis:  margine  tenuiori  recurvato. 
Tab.  20.  fg.  j  - 16. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun,  seihszehngliedrig,  fast  ohne  Borsten,  so  lang  wie 
Kopf  und  Bniststük  zusaninien.  Das  Maul  ist  kaum  merklich  verlängert;  die  Stirn  braun; 
die  Augenringe  sind  aschgrau.    Das  Bruststük  ist  grau  mit  verloschnen  braunen  Strichen; 
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der  Hinterleib  rothbrann  mit  dunkelbrauner  Rükkenlinie.  Die  Füfse  sind  1)raun,  mit  gelb- 
licher Wurzel  der  Schenkel;  von  mäfsiger  Länge.  Die  Flügel  sind  blafsbraun  ungeflekt,  ara 
dünnen  Rande  zurükgeschlagen ;  die  Schwingkolben  rothbraun.  —  Ich  fing  nur  einmal  das 
Weibchen  im  Mai  am  Ufer  eines  Weihers.  Degeer  fand  die  dornraupenähnlichen,  grünen, 
ofanfüfsigen,  einen  Zoll  langen  Larven  im  Oktober  im  Wasser.  Sie  verwandelten  sich  erst 
den  folgenden  Mai  in  Nymphen,  und  sechs  Tage  nachher  kamen  die  Mükkea  aus.  *— 
Länge  •  7  Linien.  ^  ' 


XII.    Baehrnükke    Tipula. 

Tab.  IV.  Fig.  i  -  5. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt^  heruntergebogen,  dreizehnglie- 
drig:  das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  napfför- 
mig,    die    folgenden   walzenförmig,    borstig.    (Fig.  i.) 

Das    Maul   verlängert.    (Fig.  3.) 
Die   Ozellen    fehlen. 

Die  Flügel   lanzetförmig,   halb    offen.    (Fig.  4.) 
Character.es    generis: 

An  t  e  nn  a  e  porrectae,  inclinatae^  tredecintarticulatae:  articulo 
primo  cylindraceo;  secundo  'fii/athiformi;  sequentibus  cylin- 
draceis    pilosis, 

Os    elongatum, 

O  c  e  U  i  s    c  ar  e  nt. 

Alae   lanceolatae,    divaricatae» 


Der  Ivopf  (Fig.  2,)  ist  klein,  eiförmig,  vorn  in  eine  fast  walzenförmige  Schnauze  ver- 
längert (Fig.  3.  b),  die  sich  oben  mit  einer  steifen,  haarigen  Spizze  endigt.  (Fig.  3.  a)  — 
Die  beiden  Fressfpizzen  oder  Palpen  (Fig.  2.  bb)  sind  lang,  walzenförmig,  haarig,  fünf- 
gliedrig;  zwischen  denselben  liegen  zwei  kurze  dikke  Lippen.  (Fig.  2.  cc)  —   Die  Augen 
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sind  dunkelgrün,  bei  «Inigen  auch  grasgrün.  Die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  (Fig,  i.) 
sind  vorgestrekt,  meistens  niedergebogen,  bisweilen  auch  gerade,  drei^zehngliedrig.  Das  erste 
Gh'ed  ist  walzeßförmig,  feinhaarig;  es  scheint  aus  verschiednen  dicht  aufeinander  gescho- 
benen Ringen  z«  bestehen.    Das  zweite  ist  napfftirmig,   kurz,  feinhaarig.     Die  folgenden 

Glieder  sind  walzenförmig,  feinhaarig,  an  der  Wurzel  mit  Wirtel borsten  besezt  Das 

Bruststük  ist  erhaben,  länglich,  an  der  Wurzel  mit  einem  Wulste,  oben  mit  einer  vertieften 
geschwungenen  Quernath,  und  an  jeder  Seite  mit  einem  eingedrükten  Punkte.  —  Da« 
Schildchen  ist  -klein,  rund;  hinter  demselben  befindet  sich  eine  kissenartige  Erhöhung.  — 
Der  Hinterleib  ist  walzenförmig,  lang,  achtringlig;  bei  dem  Männchen  mit  kolbigem,  bei 
dem  Weibchen  mit  spizzigem  After.  —  Die  Flügel  (Fig.  5.)  sind  Janzetförmig ,  schmal.  Sie 
stehen  im  Ruhestande  halb  offen.  (Fig.  4.)  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die 
Füfse  sind  sehr  lang, 'dünn;  an  der  Spizze  mit  zwei  feinen  Klauen  bewafnet,  zwischen 
welchen  ein  kolbenförmiger  Ballen  liegt.  —  Man  findet  diese  Insekten  die  ganze  schöne 
Jahreszeit  hindurch,  in  Wiesen,  Gebüschen,  Hekken,  vorzüglich  an  £euchten,  wasserreichen 
Oertern,  auch  auf  Schirmgewächsen.  Die  Larven  leben  in  der  Erde^  in  faulen  Baumstäm- 
men &c.  Sie  sind  walzenförmig,  mit  hornartig^em  Kopfe,  am  After  mit  sechs  ungleichen 
Stralen,  zwischen  welchen  die  beiden  hintersten  Lufdöcher  liegen.  Bef  der  Verwandlung 
streifen  sie  die  Haut  ganz  ab  und  werden  lange  stachlige  Nymphen.  Reaumur  hat  im  fünften 
Bande  seiner  Memoires  sur  ,les  Insectes  ihre  Naturgeschichte  am  ausführlichsten  beschriebea 
und  durch  Figuren  erläutert. 

Zu  der  Gattung  Tipula  werden  gewöhnlich  eine  Menge  Insekten  gezogen,  die  an 
Gestalt  und  Lebensart  sehr  verschieden'  sind.  Professor  Fabricius  in  Kiel  hat  endlich  im 
Supplementenbande  zu  seiner  Ento-mologia  systematica  einige  Arten  abgesondert,  und  unter 
dem  Namen  Hirtea  in  eine  eigene  Gattung  gebracht.  Ich  überlafse  es  dem  Urtheüe  der  Ken- 
ner, ob  die  hier  vorgeschlagnen  Gattungen  ihren  Beifall*  haben  werden  oder  nicht  und  be- 
merke nur  noch,  dafs  folgende  Gattungen  zu  den  Fabricischen  Tipulen  gehören ;  Corethra 
Chirommus,  Tanypus,Cerntopogon,  Cecidomijia,  Trichoptera,  Macrocera,  Trichocera,  Erioptera, 
Limonia,  Tipula^  Ncphrotoma,  Ptychoptera,  Ctenophora,  Mimlophila,  Coräifla,  Atractoceva 
Sciara  CFabricius  zieht  diese  mit  zu  Hirtea)^  Flati/ura,  Anisopiis.  Zur  Gattung  Hivtea  hin- 
gegen gehören  :   Penthetria,  Scathops,  Hirtea  und  Bilophus. 


I.   Buchtige   Bachmükke.     7'ipnla  sinuata. 
Aschgrau;     Flügel    weif»     mit    tief  buch  ti  gern     braunem    Randstreifen 
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und    branneu    Flekken.     Cinerea;     alis    albis:    vitta    marginati    pro- 
funde   sinuata    ni  a cutis que   fuscis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^J-^,  sp.3.     Tipida  (sinuata)    alis   albis:  margine  sinuato 

waculisque  fuscis ,    corpore    cinerea ,    pedibus   fen-r:ginets.  —      Spec.  ins^ 

png.  400,  sp.  3. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  8^5'  TipvJa  (gigantea)  aÜs  paientibus  fuscis,  media  longi- 

tudiiiaiiter  imdatim  hyalmis. 
G'fjiel.  syst,  nat-,  pag.  2S12,  sp.  5g.  Tipula  sinuata  {nach  Fabricius).'^  Pag.  2818, 

sp.  ^4.    Jlpula  gigantea  (nach  Schrank). 
Schaeffer  Icones  Tab.  15.  fg.  3.  4. 
Herbst,   gemeinnüzzige  Naturgeschichte  des   Thierreiches  Ster  Band   Seite  100, 

Tipula  hortorum  Tab.  333.  {^Cns.  LXl^.)  fg.  5. 

Diese  Art  ist  die  gröfseste  und  zugleich  die  schönste  einheimische.  Der  Kopf  ist  asch- 
grau; das  iVIaul,  die  Fressfpizzen  und  Fülilhürner  sind  braun.  Das  Brnststük  ist  aschgrau, 
auf  dem  Riikkeu  mit  dunkelbraunen  Längslinien  und  in  jeder  Seite  mit  einem  rothbraunen 
Längsstreifen.  Das  Schildchen  ist  aschgrau,  und  die  hinter  demselben  sich  befindende  Erhö- 
hung blafsgelb  mit  zwei  braunen  Funkte.  Der  Hinterleib  ist  aschgrau  mit  rothbrauner  Rük- 
kenlinie  und  gleichfarbigen  Querstrichen.  Die  Flügel  sind  glasartig  weifsj  längs  dem  Vor- 
derrande läuft  ein  breiter,  zweimal  tief  ausgebuchtetcr,  rothbradner  Streifen;  am  Hinterrande 
liegen  einige  blafsbraune  Flekke.  Die  Schwingkolben  sind  bräunlich -gelb  mit  dunklerm 
Knopfe;  die  Füfse  rothbraun,  an  den  Gelenken  dunkler.  —  Man  findet  diese  ziemlich  seltne 
Art  im  Junius  und  Julius.  —    Länge  des  S'  -  14  bis  16  Linien;  des  ?  -  16  bis  iß  Linien. 

2.    Weifsstreifige  B.     Tipula  vitiata,^ 

Hinterleib  hellgrau  mit  dunkelbraunen  Seiten flekk en;  Flügel  braun 
mit  weifsem  unterbrocbnem.  Längs  st  reifen.  Abdomine  paliide  cine- 
rea:   maculis    lateralibus  fuscis;   alis  fuscis:    vitta   int errupta   alba. 

Die  Fühlhörnef  sind  braun;  der  Kopf  ist  aschgrau;  das  Bruststük  aschgran  mit  brau- 
nen Flekken.  Der  Hinterleib  ist  weifsgrau  mit  schwarzbraunen  Seitcnflekken.  Die  Flügel 
sind  dunkelbraun:  über  die  Mitte  läuft  ein  weifser,  uiit'erbrochner  Lsngsstreifen.  Die 
Schwingkolben  sind  gelb  mit  brauner  Spizze;  die  Fufse  braungelb:  Spizze  der  Schenkel 
und  Schienbeine  dunkelbraun.  —  Ich  fing  von  dieser  seltenen  Art  nur  EiniTal  ein  Weibchen 
im  Monate  Junius,  ■—    Länge  -  12  Lin-.en. 
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3.   Roth  flu  gl  ige  B.     Tipiila  futvipenn'n. 

Bräunlich -ascbgrau;   Flügel    rö  thlichbraun   mit   z  wei  dunkeln  Flekken. 

Fusco-cinpr ea  ;    atis    rufis  :    mciculis    duabus    obscurioribus, 

Degeer  ins.    Tipula  (fulvipennis)  sp.  4.     Abdomine  subtus  thqracisque  lateribus 

flava -fuk^s;   aus  fitlvis  :   mcdio  puncto  nigra. 

Der  rothbraune  Kopf  hat  eine  graue  Stirn;  die  Fühlhörner  sind  gelbbraun.  Bruststük 
und  Hinterleib  sind  bräunlichgrau;  ersteres  hat  einige  dunklere  Längslinien,  lezterer  ist  un- 
gellekt.  Die  Flügel  haben  eine  röthlich  ■  braune  Grundfarbe,  die  an  der  Wurzel  heller  ist; 
vor  der  Spizze  steht  am  Vorderrande  ein  brauner  Flek  und  auf  der  l\litte  ein  gleichfarbi- 
ger kleinerer.  Die  Schwingkolben  sind  blafsbraun;  die  Füfse  rothbraun;  Spizzen  der  Sehen- 
kel  und  Schienbeine  schwarz.  —  Ich  kenne  von  dieser  seltenen  Art  nur  das  Weibchen.  — 
Länge  -  14  Linien. 

4.    Gelbsfcreifige  B.     Tiputa  ßavo  -  iineata, 

Bruststük  aschgrau  mit  braunen  Linien;  Hinterleib  braun  mit  gel- 
ber Rükkenlinie.  Thorace  cinerea  fuscalimato;  abdomine  fusco: 
linea   dorsati  flava. 

Die  Fühlhörner  sind  braungelb  mit  gelber  Wurzel.  Der  Kopf  und  das  Bruststük  sind 
grau,  lezteres  mit  vier  braunen  Längslinien.  Der  Hinterleib  ist  an  den  Seiten  zusammenge- 
drükt  dunkel -graubraun  mit  gelber  Rükkenlinie;  an  der  Wurzel  sind  die  Seiten  ebenfalls  gelb. 
Die  Flügel  sind  blafjigrau,  am  Vorderrande  gelblich  mit  weifsem  Flekke  nahe  an  der  Spizze, 
der  noch  einen  sclimalen  braunen  hinter  sich  hat.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  die  Füfse 
okergelb :  die  Spizzen  der  Schenkel  und  Schienbeine  und  die  Sohlen  sind  braun.  —  Ich  fing 
das  Weibchen  nur  Einmai  im  Junius.  —    Länge  -  14  Linien, 

5'.    Schwarzstreifige   B.     Tipula   tatcralir. 

Aschgrau;  Hinterleib  mit  schwarzem  Seitenstreifen;  Flügel  mit 
weifser  Querbinde.  Cinerea;  abdomine  fascia  laierali  nigra;  alis 
fascia    transv  er  sali    alba. 

Der  graue  Scheitel  hat  eine  braune  Mittelirnie.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraui» 
mit  rotbhrauner  Wurzel,  üeber  das  aschgraue  Bruststük  laufen  drei  braune,  e'r.gefalite 
Längsstreifen;  der  mittelste  derselben  ist  durch  eine  schwarze  Linie  getlieilt.  Der  Hinter- 
leib ist  aschgrau,  an  jeder  Seite  mit  einem  grauschwarzen  Streifen,  der  durcli  die  grauen 

1  z       ' 
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Einschnitte  unterbrochen  wird.  Die  Flügel  sind  blafsgrau,  mit  einer  weifsen,  nicht  ganz 
durchgehenden  Querbinde  und  neben  derselben  mit  einem  blafsbraunen  Randfleki^e: 
Schwingkölben  und  Füfse  sind  braun,  leztere  mit  geibÜcher  Wurzel  der  Sehenkel.  —  Auch 
diese  Art  gehurt  mit  zu  den  seitnern.  —     Länge  des  <?  -  7  Linien ;  des  ?  -  9  Linien. 

6.    Mondilekki^e  B.     Tipula   lunata^ 

Aschgrau;  Hinterleib  mit  brauner  Rükkenlinie;  Flügel  graulich  mit 
weifser  Querbinde.  Cinerea;  abdomitie  linea  dorsali  fiisca;  alis 
(ineras centibus  :    fascia    trausv er s ali     alba, 

Fabr.  ent.  si/st.  pag.  2j6,  sp.  13.     Tipula    (lunata)   alii    emerascentibus  :    lumila 

marginaii  alba.  —     Spec.  ins.  pag,  ^02,  sp.  12^ 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  281^,  sp.  p. 
Degeer  ins.  Tipula  sp.  j» 
Schrank  ins,  austr.  sp,  84-9» 

Die  Grundfarbe  ist  ein  dunkles  Aschgrau.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun  ;  über 
das  Bruststük  laufen  vier  braune  Längsstreiff  n;  der  Hinterleib  hat  über  den  Rükken  und  an 
jeder  Seite  eine  dunkelbraune  Längslinie.  ScbvA'ingkolben  und  Füfse  sind  braun;  die  Flügel 
aschgrau  mit  weifser  Querbinde,  die  nicht  völlig  bis  zum  Hinterrande  durchgeht,  und  neben 
derselben  am  Vorderrande  einen  braunen  Flek.  —  Diese  Art  ist  im  Sommer  sehr  ge- 
mein. —     Länge  -  11  Linien;  das^Männchen  ist  etwas  kleiner. 

7.    Okergelbe  B.     J/};«/«   ochracea, 

Okergelb;  Hinterleib  mit  brauner  Rükkenlinie;  Flügel  graulich  mit 
•weifser  Querbinde,  Ochrucea;  abdomine  linea  äorsali  fusca;  alis 
einer as centibus :    fascia   fransver sali    alba. 

Schaeffer  Icones  Tab.  262.  fig.  5.  6. 

Die  Hauptfarbe  ist  ein  ziemlich  lebhaftes  Okergelb.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz- 
braun  mit  gelber  Wurzel.  Ueber  das  Bruststük  laufen  einige  verloschne  danklere  Längs- 
Hnien.  Der  Hinterleib  des  Männchens,  das  einen  dihken  kolbigen  After  hat,  hat  über  den 
Rükken  und  in  jeder  Seite  eine  blafsbraune  Längslinie;  bei  dem  Weibchen  werden  diese 
Linien  zu  breiten  Streifen.  Die  Flügel  sind  blafsgrau,  am  Vorderrande  gelblich;  nicht  weit 
von  der  Spizze  ist  eine  schmale  weiGe  Querbinde,  die  nur  halb  durchgeht  und  neben  sich 
einen  biafsbraunen  Randtlek  hat.     Die  Schwingkolben  sind  gelb;  der  Knopf  ist  schwär»- 
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braun  mit  gelber  Spfz;!e.  Die  Füfse  sind  braun  ;  nur  die  Sehenkel  gröfstentheils  '^e\b^  —  Man 
tindet  diese  Art  hitr  um  Stolberg  im  Junius  ^ehr  häufig  in  Wiesen.  —  Länge  des  <?  -  8  Linien; 
des  ?  -  10  Linien, 

8.    Gerandete  B.     Tipula  oleracm. 

Die    Flügel    am    Vorderrande    mit    braunem    L  üngsstreifeü.      Alis    iOäta 
m a rg i n ali    fn sc a. 

Fabt\  eni.  st/st.  pag.  235^  sp.8»     Tipida  (olersicea)  alis  hy aUnis:  costa  niarginali 

fusca.  —  Spec.  ins.  pag.  ^01,  sp,  f, 
Gmel.  si/st  nat.  pag.  2813*  sp.  5. 
RLrumur  ins.  V.Tah.  /.  2,  j. 
Degeer  ins.    Tipula  sp.  /.    Tab.  ig.  fg.  tz.  /?. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  850. 
Brahms  Insektenkai-  /,  n.  50^ 

Die  Hau~|)rrarbe  dieser  gemeinen  Bachmükke  Ist  aschgrau.  Das  Bruststük  hat  braune 
L'^'n^Tsstriche;  der  Hinterleih  eine  braune  Rükkenlinie  und  schwärzliche  Qurstriche.  Die 
Flügel  sind  aschgraulich:  längs  den  Vocderrand  läuft  ein  brauner,  und  hinter  demselben  ein 
weifser  Längsstreifen:  beide  reichen  nicht  bis  an  die  F'lügelspizze.  Scbwingkolben  und 
Füfse  sind  braun. —  Man  findtt  fliese  Art  sehr  häufig  im  Sommer  und  Herbst -in  Gärten 
und  Wiesen.  —     Länge  des  $     9  Linien?  des  ?  -  11  bis  12  Linien. 

Das  von  Fabricius  und  Cmdin  angeführte  Citat  aus  Frisch  4ter  Theil  Tab.  12.  gehört, 
wohl  schwerlich  hiehin,  da  Frisch  die  Flügel  braun  mit  dunklem  Randflekken  beschreibt. 

9.    Garten  -  B.     Tiputa   hortarum. 

Bruststük  aschgrau  mit  vier  braunen  Rükkenlinie;  Hinterleib 
braungrao  mit  drei  braunen  Längslinien;  Flügelgraugewülkt 
mit  braunen  Ran  dfl  ek  k  en.  T/?oraff  cinerea:  lineis  quatuor  füscis ; 
abdomine  fus co- cinereo:  lineis  tribtts  longitudinalibiis  fuscis;  alis 
einer €0    nebulosis:    niacula    marginali  fusca, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  235,  sp.  f.  Tipula  (hortorum)  alis  hyatinis:  wacu'is  sparsis 
obsoletis  albis,  —  SpH.  ins  pag.  401^  sp,  6.  (Das  Citat  aus  Schuefler  geJiürf 
zu  Tipula  sinuata.) 

Gntel.  syst.  nat.  pag.  2813,  sp.  6.    (Auch  hier  gilt  vorige  Bemerkunc;,) 

Brahms  InsekienkaL.  I.  «.  551. 
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'  Der  Kopf  ist   aschgrau   mit  brauner   Linie    über  die   Stirn.     Die   Fühlhörner  sind 

sohwarzbraun :  das  erste  Glied  ist  grau  ;  das  zweite  gelb.  Das  Bruststük  ist  aschgrau,  vorn 
rrtlt  vier  brannen  LäogsHniei).  Der  Hinterleib  ist  braungrau:  über  den  Rükken  und  in  den' 
Seften  mit  einer  braunen  Längslinie.  Die  Füfse  sind  dunkelbraun;  die  Schenkel  an  der  Wur- 
zel  gelb.  Die  Flügel  haben  weifse  und  blafäbräunlichgraue  Wolken;  am  Vorderrande  einen 
braunen  Flek.  Die  Schwingkolben  sind  scbmuzziggelb :  der  Knopf  braun  mit  gelber 
Spizze.  —  Diese  Art  ist  in  Gärten,  Wiesen  &c.  sehr  häufig.  —  Länge  des  S  -  S  bis  9 
Linien;  des  $  -  n  bis  12  Linien. 

10.    Wolkige  B.     Tipula  nuheculosa. 

Bruststük  aschgrau  mit  braunen  Linien;  Hinterleib  rothgelb  mit 
drei  braunen  Längslinien;  Flügel  graugewölkt,  mit  braunem 
Randflekke.  Tkorace  cinerea  fuscolineato,'  ab  domine  rufo;  lineis 
tribus  longitudinalibus  fuscis;  alis  einer eo  nebulosis ,  mucula 
margiiiali   fusca. 

Vegeer  ins.  Tipula  sp.  6.  Griseo  fusca,'  anfennis  filiformibus  rufis;  alis  fusco 
alboque  maculatis. 
Diese  Art  gleicht  der  vorigen  ungemein,  ist  aber  standhaft  verschieden.  Die  Fühlhör- 
ner des  Männchens  sind  schwarzbraun,  nur  die  drei  untersten  Glieder  gelb ;  bei  dem  Weib- 
chen gelb,  die  obern  Glieder  mit  schwarzbrauner  Wurzel.  Der  Kopf  ist  aschgrau,  die  Stirn- 
linie sehr  blafs.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  vier  blassen  bräunlichgrauen  Streifen,  die 
mit  schwarzbraunen  Linien  begranzt  sind.  Der  Hinterleib  ist  braungelb,  mit  drei  braunen 
LänjTsliuien,  die  bei  dem  Männchen  oft  sehr  blafs  sind.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  Afterzange 
nach  dem  Tode  aufgesperrt.  Die  Flügel  sind  graugewölkt,  am  Vorderrande  mit  einem  brau- 
nen Flekke.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  das  Knöpfchen  braun  mit  gelber  Spizze.  Die 
Füfse  des  Weibchens  sind  gelb  mit  braunen  Gelenken ;  des  Männchens  braun  mit  gelber 
Wurzel  der  Schenkel.  —  Man  findet  sie  nicht  selten  in  Wiesen.  -—  Länge  des  3"  -  8  Linien ; 
des  ?  -  II  Linien. 

11.    Frühlings  -  B.     Tipula  vernalis. 

Bruststük  mit  drei  braunen  Flekken,  Hinterleib  braungrau  (<?)  oder 
strohgelb  (?)  mit  drei  braunen  Längslinien;  Flügel  grau  mit 
weifsen  Wolken.  Tborace  cinereo  maculis  tribus  fuscis;  abdomine 
fiisco-cinereo  (^)  aut  pallide  lufeo  (?)  lineis  tribus  longitudinaii- 
bus   fuscis;    alis    einer sis    albo    nebulosis^ 


BachmüKke     Tipula,  Ji 

Die  Fühlhörner  sind  scliwarzbraun :  erstes  Glied  ^ran,  zweites  gelb.  Die  Augen  hifben 
im  Leben  eine  lebhafte  gelbj^rüne  F'arbe.  Der  Kopf  ist  graa,  die  Stirn  braun.  Das  aschgraue 
Bruststük  hat  drei  längliche  braune  Rükkenflekke.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  ist  blafs- 
gelb  mit  drei  braunschwarzen  Längslinien;  bei  dem  Männchen  ist  der  Hinterleib  an  derWur- 
zel  gelb,  das  übrige  dunkelbraun,  bisweilen  stark  mit  Grau  gemischt;  die  drei  Längslinicn 
sind  nur  schwach  angelegt.  Die  braunschwarzen  Füfse  haben  eine  gelbe  Wurzel.  Die  t  lügcl 
sind  aschgrau  mit  weifsen  Wolken,  die  aber  eine  ganz  andere  Gestalt  haben  als  bei  den  zwei 
vorigen  Arten;  der  braune  Randflek  ist  kaum  zu  sehen.  Die  Schwingkoiben  sind  gelb: 
das  Knöpfchen  braun  mit  gelber  Spizze.  —  Ich  habe  sie  im  April  und  Mai  sehr  häufig  in 
Wiesen,, auch  oftmals  in  Paarung  gefangen.  —    Länge  des  J"  -  8  Linien;  des  ?  -  ii  Lii.ien. 

12.    Schwarzliniirte  B.     Tijpiäa   cornicina. 

Gelb;  Bruststük  seh  w  arz  geflekt:  Hinterleib  mit  schwarzen  Längs- 
liuien;  Fühlhürner  schwarz.  Flava;  tharace  nigrom aculato ;  ab- 
dorn  ine    nigroline ato;    antennis    nigris. 

Fab^.  ent.  sifst.  pag.  23S,  sp.  21.    Tipda  (cornicina)  alis  hyalinis:  puncto  mar- 
ginali  fusco;  abdomine  flavo:  lineis  tribus  fuscis.  —  Spec.  ins.  p.  ^oj,  sp.  16. 
Gniel.  syst.  nat.  pag.  2815,  sp.  12. 
Degeer  ins.  Tipula  sp.  g,  Tab.  ig.  fg.  2.  3. 

Der  Kopf  ist  gelb;  über  dem  Maule  steht  ein  schwarzer  Punkt  und  auf  dem  Scheitel 
ein  glänzend -schwarzer  Flek.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz:  die  Spizze  des  ersten  Glie- 
des ist  gelb.  Das  schwefelgelbe  Bruststük  hat  glänzend- schwarze  Flekke.  Das  Schildchen 
ist  rothbrauD ;  die  dahinter  befindliche  Erhöhung  ist  gelb  mit  schwarzem  keilförmigem  Flek- 
ke. Der  Hinterleib  ist  gelb;  über  den  Rükken  und  unter  dem  Bauche  läuft  eine  schwarze 
»nterbrochne  Längslinie;  in  den  Seiten  stehen  schwarze  Punkte,  die  sich  bisweilen  zu  einer 
Linie  verlängern.  DieFlügtlhaben  am  Vorderrande  einen  blafsbraunen  Flek.  Die  Schwing;. 
Kolben  sind  rothbrauu;  die  P'üfse  schwarzbraun  mit  gelber  Wurzel.  —  Diese  Art  ist  in  Wie- 
sen ziemlich  geroein.  Sie  ruht  bisweilen  mit  übereinander  gelegten  Flügeln.  —  Die  weifs- 
graulichen,  braunköpfigen  Larven  leben  in  der  Erde  und  im  fanlen  Holze.  Sie  verwandeln 
sich  iu  braune  Nymphen  mit  zwei  Seitenhürnern.  ■ —  Länge  des'^  -  5  Linienj  i^es  ?  -  7  Linien. 

13.    SchvvarzgeHekte  B.     Tipida  macuta'a. 

Gelb;     Bruststük     schwarzgeflekt;     Hinterleib     mit     brauner    Längs- 
binde;    Fühlhörner    schwarz;    Flügel    mit    bJafs braunem     Rand  flekke. 


Aji^  BachmUkke     Tipula. 

Flava;     thurace     nigromacutato ;     abdomiyie     fascia    longitu  din  a  ti 
fusca;   antenms    nigris;    alis   macula  marginali  paliide  fusca. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  sehr  wenig.  Kopf,  Fühlhörrer, 
BruststUk,  Flügel  und  Füfse  sind  von  gleicher  Farbe  und  Zeichnung.  Der  schwarze  FJek 
auf  der  Erhöhung  hinter  dem  Schüdchen  ist  nicht  spiz,  sondern  fast  gleich  breit;  er  hat 
zu  beiden  Seiten  noch  einen  gleichfarbigen  Flek  uehen  sich,  der  der  vorigen  Art  fehlt. 
Der  Hinterleib  hat  ohen  und  unten  einen  schwarzbraunen,  durch  die  gelben  Einschnitte  durch- 
schnittenen Längsstreif.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  der  Knopf  braun  mit  gelber  Spizze. — 
Man  findet  sie  etw-s  früher  ds  die  vorige.  •—  Länge  des-^  -  6  Linien;  des  ?  -  7  bis  8  Linien. 

14.    Vierstreifige  B.      Tipula  qimdrifaria. 

Gelb;     Bruststük    seh  warz  geflekt ;     Hinterleib    mit    vier    schwarzen 
Längsstreifen;     Fühlhörner    schwarz    mit    gelber    Wurzel;    Flügel 
mit  schwarzbraunem    Randflekke.     Flava;    ihorace    nigromaculato ; 
■ab domine   fasciis    quatuor    longitudinalibus    nigris;    antennis  nigris-. 
basi   flavis;    alis   macula    margina.li   nigro-fusca. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  F'olgendes:  Anstatt  der  schwarzen 
Scheitelflekkens  steht  hier  nur  ein  brauner  Punkt;  die  schwarzen  Fühlhörner  haben  gelbe 
Wurzfclglieder ;  der  Hinterleib  hat  vier  schwarze  Längsstreifen  von  ungleicher  Breite,  der 
Rükken-  und  Bauchstreif  sind  am  breitesten;  die  Flügel  haben  einen  schwarzbraunen  Rand- 
flek,  die  Queradern  und  die  mittelste  Längsader  sind  braun  angelaufen.  —  Man  findet 
diese  Art,  jedoch  selten,  in  Wiesen.  —  Länge  des  ^  -  S  Linien ;  des  ?  -  10  Linien. 

I  <;.    Safran  -  B.     Tipula  crocafa. 

Sammetschwarz;  BruststUk  g'elbgef  lek  t;  Hinterleib  mit  drei  pome- 
ranzengelben Querbinden.  Atra  holosericea;  thorace  fiilvomacu- 
lato;    abdomine  fßsciis   tribus  fulvis.    (Tab.  IF.  fg.  4,) 

Fabr.  cnt.  si^st.  pag.  23^,  sp.  5,     Tipula  (crocata)  alis  rnacu/a  fusca,  abdonune 

atro ;  fasciis  tribus  fulvis.  —    Spec.  ins.  pag.  401,  sp.  5. 
Gmel.  st/st.  nat.  pag.  2813,  sp.  4.    (Das  Citat  aus  Reaumur  mufs  hier  ausgelöscht 
werden,  es  gehört  zu  'CUnophora  ßaveolata.     Bei  dem  Citat  aus  Degeer  mufs 
es  sp.  jo.  statt  fg.  10.  heifsen.) 
Degeer  ins.  Tipula  sp.  iq.  Aterrima ;  abdomine  fasciis  iratisversis  flavis.  pedibus 
pimctoqiie  alarum  fuscis. 


Bachniükke     TifULA,'  ^t 

Schaf  ff  er  Isones    Tab.   126.  ßg,  ^. 
Brcäims  Insektenk.  I.  n.  ^jp. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  der  KopF  ist  schwarz  mit  gelber  Stirn;  das  Brust- 
«tük  schwarz  mit  sechs  gelben  Kiekken.  Der  sammetschwarze  Hinterleib  hat  drei  pomeranzen- 
gelbe Querbinden,  hinter  welchen  bei  dem  Weibchen  auch  zwei  gleichfarbige  Punkte  stehen. 
Die  f  liigei  haben  einen  schwarzbraunen  RandHek ;  die  Spizze  und  Mitteladern  sind  braun 
angelaufen.  Die  Füüe  sind  braun  mit  gelber  Wurzel.  —  Man  findet  diese  Art  im  Sommer 
nicht  selten.  Sie  wird  häufig  mit  Ctenophora  ßaveolata  verwechselt.  —  Länge  des  ^  -  8  Li- 
oieo;  des  $  -  10  Linien. 

16.    Gelbflekkige  B.     Tipiila  pratemti. 

Schwarz;    Bruststük   mit    pomeranzengelben    Flekken;  Hinterleib    un- 

geflekt  (<?)  oder  mit  gelben  Seitenf  1  ek  ke  n  (?).  Nigra;  thorace 
fulvomaculato ;  ab-domine  immaculato  (^)  aut  maculis  lateralibus 
fulvis   (?). 

Fabr.  ent.  syst  pag.  23^,  sp.  15,    Ti^ula  (pratensis)  thorace  variegato,  abdomine 

ftisco :  lateribtts  flava  macukutis,  ß'onte  ßulva,  »—  Spec.  ins-  p.  40J,  sp.  ij, 
Gmelin  syst.  nat.  pag.  281 4,  sp.  10. 

(Fabricius  und  Gmelin  citiren  hier  zum  2 weitenmale  Frisch  4.  tab.  12;  -* 
siehe  oben  Tipula  oleracea.  —  Was  Frischens  Figur  vorstellen  soll,  weift 
ich  nicht,  aber  zuverläfsig  keine  Tipula  pratensis.) 
Schaefftr  Icones   Tab.  15.  ßg.^* 
ßrahms  Insektenk.  I.  n.jj.s. 

Der  Kopf  ist  schwarz  mit  gelber  Stirn;  das  Bruststük  grauschwarz  mit  sechs  Bis 
acht  gelben  Fkkken.  Der  mattschwarze  Hinterleib  des  Weibchens  bat  an  jeder  Seite  fünf 
pomeranzengelbe  Flekke;  bei  dem  Männchen  ist  der  Hinterleib  ungeflekt,  etwas  ins  Graue 
gemischt.  Flügel  und  Füfse  sind  wie  bei  der  vorigen  Art.  —  Man  findet  sie  im  Sommer  in 
Wiesen  &c.  doch  seltner  als  die  vorige  Art.  —  Länge  des  <J  -  9  Linien:  des  ?  -  11  Linien. 

17.    Geßdtete  B.     Tifula  plicata. 

Aschgrau;  Bruststük  mit  drei  braunen  Flekken;  Fühlhörner  und 
Füfse  braunschwarz.  Cinerea;  thorace  maculis  tribus,  antennis 
pedibusque  .fuscis. 

^   K 


tj^  BaclimUkke     Tipula.  •  • 

Schrank  ins.  austr.  sp.  851-     Tipula  (plicata)  cinerea;  aus  hyalinis:  venis  fuscis, 

margine  externo  Hneaque  media  plicis  parvis  transversis  interstinctis, 
GmeL  syst.  nat.  pag.  2818,  sp.  '^6. 

Der  Kopf  ist  aschgrau  mit  bräunlicher  Stirnlinie;  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraUD. 
Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  braunen  Flekken  ;  der  Hinterleib  ist  oben  aschgrau  un- 
geflekt,  unten  weifsgrau.  Die  Flügel  sind  blafsbraun  mit  dunkelbraunem  Randflekke,  von 
welchem  eine  Falte  schief  nach  dem  Hinterrancie  läuft.  Die  Schwingkolben  sind  hellbraun 
mit  dunklerm  Knopfe;  die  Füfse  schwarzbraun  mit  gelber  Wurzel.—  Man  findet  sie  in 
[Wiesen  im  Julius,  aber  ziemlich  selten.  —    Länge  -  6  Linien. 


Z  u  s  ä  z  z  e 
Zu   den   beiden   lezten   Gattungen.    Limonia   6?    Tipula. 

a)    Aeugrge   Mükke.     Tipula    ocellaris. 
Flügel   weifs,   mit    vielen    schwärzlichen    augenförmigen    Flekken, 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  2^0,  sp.  30.  Tipula  (ocellaris)  alis  albidis :  macuHs  plurimis 

occllaribus  nigricantibus.  —    Spec.  ins.  pag.  40^,-  sp.  22.  — • 
GmeL  syst.  nat.  pag.  2S16,  sp.  if  ♦ 
Schrank  ins.  austr.  sp.  856. 

Diese  und  die  acht  folgenden  Arten  scheinen  zu  der  Gattung  Limonia  zu  gehören, 
G«genwJ?rtige  mufs  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Limonia  picta  haben. 

b)    Graue  Älükke.     Tipula  dnerea. 

Flügel    weifslich   mit    drei    braunen    Punkten;    der   Leib    aschgrau 
nngeflekt. 

Fabr.  erd.  syst.  pag.  240,  sp.31.     Tipula  (cinerea)  alis  albidis :  pimctis  tribus  fus- 

eis,  corpore  cinereo  itnrnaculato.  —  Spec.  ins.  pag.  4.05,  sp.  23.  — 
GmeL  syst,  nat  pag.  2816,  sp^  6^* 

Sie  ist  kleiner  als  die  vorige.  Die  weifslichen  Flügel  haben  drei  braune  Flekke  an 
den  Vereinigungswinkrln  der  Adern;  die  Füfse  sind  aschgrau  mit  brauner  Spizze.  —  In 
Korwegen. 


Zusäzze:    Txpula.  71 

O   Weifsringlige  M.     Tipula  annulata. 

Flögel   traungeschekt;   die   Schenkel    mit    einem   weirsen   Ringe. 

Fabr.  ent.  syst,  pag.  240,  sp.  sp.  Tipula  (annulata)  alis  fusco  variegatis,  femori- 

bus  annulo  albo.  —     Spec.  ins.  pag.  i^o4,  sp.  21. 
Giuel.  syst.  nat.  pag.  2S16,  sp.  16. 

d)  Bandirte  M.     Tipula  farciata. 

Flügel    weifslich    mit    vier    braunen   gekrümmten    Binden;    Hinterleib 
gelblich. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  24.0,  sp.  32.     Tipula  (fasciata)  alis  albidis:  fasciis  quatuof 

fuscis  ßexuosis,  abdomine  ßavescenie,  —    Spec.  ins.  pag.  40^,  sp.  24. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2816,  sp.  jS. 

Von  der  Gröfse  einer  Stechmükke  (Culex  pipiens).  Die  Flügelbinden  sind  ungleich.  — 
In-  Schweden  an  Sümpfen.  —    Ist  diese  Art  vielleicht  eine  Piychoptera  ? 

e)  Haarfüfsige  M."    Tipula  pilipes. 

Aschgrau;   die    braunen  Flügel    gestreift;    die    vordem   Schienbeine 

haarig. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  242,  sp.  3g.  Tipula  ( pUipes )  cinerea,  alis  striatis  fuscesceH' 

tibus,  tibiis  anticis  pilosis. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  28JZ*  ^P'  T^' 
Von  mittlerer  Gröfse.    Aschgrau;   das  BruststUk  gestreift;    der  Hinterleib  flach  mit 
rothgelbem  After.     Die  Kiügel  sind  bräunlich,  schwarz  gestreift  und  hinten  mit  einem  deut- 
lichen braunen  Punkte;  die  Fufse  gelblich,  die  vordem  Schienbeine  haarig.  —  Bei  Kiel. 

f )    Doppeltbandirte  M.     Tipula    bifasciata. 
Gelb;    die    Flügel    glasartig    mit    fast    doppelter,    brauner    Querbinde. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  S65.     Tipula  (bifasciata)  flava;   alis  hyalinis  fusco  subbi- 

fasciatis. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2819^  sp.  St- 

Von  mittlerer  Gröfse;  gelb  mit  schwarzen  Augen  ;  die  Flügel  glasartig,  in  der  Mitte 

des  Vorderrandes  mit  einem  bnuinen  FUkke  und  gegen  die  Spizze  mit  einer  gleichfarbigen 

Binde.  —     Bei  Liuz  in  Ober-Oesterreicb. 
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7Ö  Zusäzzc:    TiPULA. 

g")    Zusanimengedrtlkte  M.     Tipula  depressa. 

Bruststük     aschgrau;      Hinterleib     zusammengedr ük t,    gelb;      Flügel 
gelbbraun    mit    vier  dunkelbraunen    Randflekken. 

Gniel.  syst.  nat.  pag,  sigjp,  sp.  5^.    Tipula  (compressa)  thorace  cinereo,  abdomine 
lutea  depresso,  alis  lutea  -fusci  fnaculis  quatuor  fusch  saturatioribus. 

h)    Geflekte  M.     Tipula   maculosa, 

Schwarz;    Spizze    des    Hinterleibes    und   Füfs.e    gelb;    Flügel    mit    zeris 
streuten    braunen    Flekken. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2819,  sp.  86.  Tipiita  (maculosa)  nigi'a.  pedibiis  übdo?ninisque 
apice  luteiSf  alis  maculis  dispersis  fuscis, 

i)    Vierbindige  M.     Tipula  quadrifasciata. 

Graugelb;    Flügel    grau    mit    vier    gelblichen   Binden,    am  Vor derrandjß 
punktirt;    Füfse    gelb    mit    schwarzen    Gelenken. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2819,  sp.  Sp»  Tipula  (quadrifasciata)  cinereo  -  lutea,  alis 
griseis:  fasciis  quatuor  lutescentibus  costaque  marginali-  punctata ;  pedibus 
tuteis :   geniculis  nigris. 

k)    Dreiekflekkige  M.     Tipula  triangularis* 

Flügel   zur   Hälfte    braun    mit    einem    weifsen    dreiekkigen    Flekke. 

Fahr,  ent.   syst.  pag.  2j6,  sp.  10.     Tipula  (trhngularis)   alis  dimidiato   fusci^: 

macula  triangulari  alba.  —     Spec,  ins.  pag.  402,  sp.  g, 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  ^8^3,  sp.  iii. 

So  grofs  wie  die  gerandetc  Bachmükke  (Tipula  oleracea),  braun,  der  Hinterleib  mit 
einer  aschgrauen  Seitenlinie;  die  Flügel  zur  Hälfte  braun,  mit  einem  grofsen,  weifseo,  drei- 
ekkigen Flekke;  die  Füfse  braun  mit  schwarzen  (aelenken.  —     Aus  Schottland. 

1)    Geschekte  M.     Tipula  variegata. 

Schwarz;    der   Hinterleib    gelbgeflekt,    an    der    Wurzel    und    in    den 
Seiten    rotb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  236,  sp.  ii.    Tipula  (variegata)  nigra,  abdominis  basi  tateri- 
I  busqiie  rubris,  ßavo  maculatis.  —     Spec.  ins.  pag.  402,  sp.  jo. 


"    Zugäzze:    Tipula.  'jn 

■  GmlL  svst.  nat.  pag.  üi'/^.  sp.  '^.  ,  ■  ^ 

DegiSi'ii  ins.  Tip^la,sp,  8'   Ni^ra,  thgrace  abdominisque  tateribus  iuieo -niacu/nlis ; 
aus  puncto  venisque  latis  fuscis,      (Könnte  auch  wohl  das  Weibchen  von 
..•:  Tipula  pratensis  sein.)  • 

Schaeß'er  Icoiies  Tab.  75.  ßg.  f.  .. .  ^  --  ,    .,,^ 

Die  Seiten  des  Hinterleibes  sind  roth  (in  der  Schäfferischen  Abbildung  gelb  mit  rothcn 
Punkten);  auf'jedem  Ringe  ist  ein  gelber  Punkt;  das  Scliildchen  ist  roth  mit  einem  sci)war- 
zen  Fi.kke;    die  Füfse  sipd  roth..—     , Sie  ist  eine  Anverwandte  der  Wiesenbachmükke. 

(Tipula  pratensis.)  '  i   xV-m-^,  C      .irO    ;,^..,:JiiVid 

Ffijgei   mit    weifsem  Randmohdfe;    Leib    gtau;    riin'terlefb    mit    schwar- 
ze r    R  Li  k  k  e  n  1  i  n  i  e. 

Fabr.  ent.  si/sf.  pßg.  2j^,  sp.  14^    Tipula  (turcica)  alis  venosis :  lunula  marginali 

alba,  corpore  eine  reo,  aiuhmihe  linea  dorsali  nigra, 
Gmel.  syst.  nat.  pag.^sgr^,  sp.  62.        '  •     "  •*^*"^  '^  '^■•'^-  '  ''^ 

Aschgrau;  der  Hii>t*rJti>b-m5t. einer  br^it^n  schwarzen  Rüfckeniinie;  die  Füfse  schwarz 
mit  rostfarbigen  Schenkeln;  die  Flügel  schwarzadrig,  mit  weifsem ^andmonde.  —  Bei  Kiel 
in  Holstein, 

n)    Bunte  M.     Tipula  histrio. 
Gelb,    oben    seh warzgesc.hekt;    Flügel    ungeflekt. 

Fabr.  ent.  si/st.  pag,  zßZy  sp.  ij.      Tipula  (histrio)  ^«i;«  supra  nigrovariegata^ 
;  ,       alis  itmnacuiatis..    ,  . 

So  grofs  wie  Tipula  pratensis.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz:  das  erste  Glied  gelb; 
der  gelbe  Kopf  hat  an  der  Wurzel  einen  grofsen  schwarzen  Flek;  das  gelbe  Bruststük  ist 
schwarzgeflekt;  der  Hinterleib  ist  gelb,  nn"t  brauner,  hinten  erweiterter  Rükkenlinie;  die 
Flügel  sind  weifsiich.  —  In  Dännemark.  —  Sie  scheint  von  der  Tipula  quadrifaria  wenig 
verschieden,  oder  wohl  die  nämliche  zu  sein. 

o)    VVirtclborstige   M.      Tiputa   vertkillata. 

Braun;    Kopf   und   Wurzel    des    Hinterleibes     rostfarbig:    lezterer    mit 
schwarzer    Seitenlinie;     die    Glieder    der    Fühlhörner    an    der    Wur 
zel    rostfarbig    mit    Wirtelborsten. 


t8  Zusäzze:    Tipula. 

>  Fabr.  ent  syst.  pag.  23z,  sp.  iS.    Tipula  (vertJcillata)/«^^«  capite  abdominisque 

basi  ferrugineis:  linea  laterali  nigra,  antemiarum  articuUs  basi  ferrugineis: 
pilis  verticiUatis, 
Von  mittlerer  Gröfse.     Die  Fühlhörner  braun  mit  rostfarbiger  Wurzel  und  aufgerich- 
teten Wirtelborsten;  der  Kopf  rostfarbig;   die  Augen  schwarz;  der  Hinterleib  zusammenge- 
drükt,  mit  rostfarbiger  Wurzel  und  schwarzer  Seitenlinie;    der  After  schwarz;    die  Füfse 
schwarz  mit  rostfarbiger  Wurzel;  die  Flügel  dunkel.  —     Bei  Koppeuhagen. 

p)    Bleifarbige  M,     Tiputa  plumbea. 

Bräunlich. aschgrau;    Flügel    weifs;    Vorderrand    und    Adern    schwarz. 

Fabr.  ent,  syst.  pag.  238,  sp.  ip.     Tipula  CplumheaL  j  fusco  •  cinerea ,  alis  albis: 

Costa  nervisque  nigris.  —    Spec.  ins.  pag.  ^03,  sp.  15, 
Gmel.  syst,  nat.  pag.  2^15.  sp.  <5^. 

Von  mittlerer  Gröfse;    bleifarbig;   die  Fühlhörner  schwarz;   die  schwarzen  Füise 
mit  rostfarbiger  Wurzel, —     Aus  Italien. 

q)    Gestreifte  M.     Tipula  striata. 

Bräunlich- grau;    Bruststük    vorn    mit    drei    schwarzen    Strichen; 
Hinterleib    schwarz;    Flügel   grau:    die    Adern  "gestreift. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  238,  sp.  20.    Tipula   (stvi^tsi)  fusco- cinerea  thoracis  lineoUs 
tribus  anticis  abdomineque  nigris;  alis  griseis:  nervis  striatis. 
Von  mittlerer  Gröfse.    Das  Bruststük  aschgrau,  mit  drei  schwarzen  vorn  abgekürz- 
ten  Strichen,  wovon  der  mittelste  kürzer  ist;  die  Füfse  sind  schv^arz.  —     Au«  Italien. 

r)    Brauiiadrige  M.     Tipula  venosa. 
Flügel   glasartig:    die    Adern    und    der    Rand    braun. 

Schrank  ins.  austr.  sp.s^^.     Tipnta  (venosa)  alis  kj/alinis:    venis  Juscls /usco^ 

que   marginatis. 
Gmel.  syst,  nat,  pag.  2818,  sp.  ^5. 
Bei  Linz  in  Ober  -  Oesterreicli.  —    Lauge  -  10  Linien. 

s)    Lihiirfce  M.     Tipula  lineata. 
Gelb;   Bruststük     mit    drei,    Hinterleib    mit    vier    punktirten    Linie«. 


Zusäzze:    Tipula.  -jq 

Schrank  ins.  austr.  sp.  86i.  Tipula  (lineata)  flava,  thorace  tribus,  ahdomine  lineis 

quatuor  punctatis. 
Gmel.  syst,  nat.  pag.  agiSt  sp.  fp. 

In  Oesterreicb.  —    Länge  -  5I  Linie. 

t)    Erd  -  Mükke.     Tipula  terrestris, 
Flügel    glasartig   mit    braunem   Randpunkte;    Hinterleib   mit   grauem 
Rükken. 

Gtnel.  syst,  nat,  pag.  2815»  sp.  it,     Tipula  (terrestrls)  alis  hyatinis :  puncto  mar» 

ginali  fusco ;  abdomine  dorso  einer eo. 
Schrank  ins.  austr,  sp.  85T- 
Die  Flügel  mit  nebligen  Flekken,  die  jedoch  anders  gestaltet  sind  als  bei  der  Tipula 
hortorum.  (Nach  Schrank.) 

u)    Schwarze  Mükke.     Tipula  nigra, 
Schwarz    mit   braunen   Flügeln. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  239,  sp,  23,     Tjjoula  (nigra)  alis  fuscis,  corpore  atro,  — 

Spee.  ins.  pag.  4.05,  sp-  18. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2S15,  sp.  13» 
Scltrank  ins.  austr.  sp.  8^4. 
LSngjB  -  4  Linien;  Länge  der  Hinterfüfse  -  13  Linien  (nach  Schrank). 

v)    Schalks  -  Mükke.     Tipula  morio, 
Schwarz;  die  Flügel  weifs   mit  braunen  Randpunkten;    die  Füfse   bleicb. 

Fabr,  ent,  syst.  pag.  2^2,  sp.  ^o.     Tipula  (morio)  alis  albis:  puncto  marginali 

fusco,  atra,  pedibus  paUidis, 
Gmel.   syst.  nat.   pag.  ^8iZt  sp.  13. 
Klein,  schwarz,  ungeflekt. 

\v)  Eiiifliiglige  Mükke.     Tipiula  monoptera, 
Schwarz;    Füfse    und     Fressfpizzen    blafs. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  242,  sp.  28.     Tipula  (monoptera)  nigra  pedibus  pnlpisque 

pallidis.  —    Spec.  ins.  pag.  406,  sp.  30. 
Gmel.  syst.  nat.  png.  2818,  sp.  23. 

Sie  ist  kleiner  als  eine  Stcchmükke  (Culex  pipiens). 


80  -  -         •  ^ 

XIII.    Widder  mükke     Nephrotoma. 

Tab.  IV.   Fig.  6-9. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    neunzehngliedrig:     das    erste    uncf 
dritte    Gli«d    walzenförmig;    das    zweite    becherförmig  j    die 
übrigen    nierenfür mig.    (Fig.  6.) 
Die   Flügel    halb    offen.    <Fig.  g.) 
Characteres    generis: 

Antennae    porrectae,    novendecymarticulatae :     articulo    primo 
tertioque    cylitidraceis;     secundo    cyathiformi;     sequentibus 
reniformibus. 
Alae     divaricatae. 


I.    Schwarzgezeichnete  W.     Nephrotoma   dorsatis, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2j^,  sp.  16.     Tipula  (dorsalis)  ßavescens:  dorso  fusco;  alis 
hy aUnis:  tnacula  marginali  nigra.  —    Spec.  ms.  pag.  ^oj,  sp.  i^, 

Cmel.  syst.  nat.  pag.  2814.^  sp.  6j. 

Die  eiuzige  Art  dieser  Gattunp^  gleicht  der  oben  beschriebenen  Tipula  cornicina,  die 
Fülilhörner  ausgenommen,  fast  völlig.  Diese  sind  nämlich  nach  Veriiältnifs  lang,  vorgestrekt, 
feinhaarig,  neunzehngliedrig.  (Fig.  6.)  Das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  gelb;  das  zweite 
becherförmig,  gelb;  das  dritte  walzenförmig,  länger  als  das  erste,  gelbbraun;  die  folgenden 
Glieder  sind  nierenförmig,  (Fig.  7.)  schwarzbiaun;  nach  der  Spizze  des  Fühlhorns  werden 
die  Glieder  allmählig  wieder  walzenförmig,  nur  an  der  Wurzel  etwas  vtrdikt;  vom  vierten 
Gliede  bis  zum  lezten  sind  sie  an  der  Wurzel  mit  Borsten  besezt.  Der  gelbe  Kopf  hat  auf 
dem  Scheitel  eit  en  schwarzen  Längsstrich.  Das  Maul  ist  verlängert.  Die  Ozellen  fehlen. 
Das  erhabene  gelbe  Bruststük  hat  fünf  schwarze,  fiist  zusanmiengeflossene  Flekken.  Der 
Hinterleib  ist  gelb  mit  vier  abgesezten  schwarzen  Längslinien,  nämlich  auf  dem  Rükken, 
unter  dem^  Bauche  und  an  jeder  Seiten  eine;  jedoch  ist  die  kükkenlinie  breiter  als  die  andern. 
Der  After  ist  schwärzlich.     Die  hiügei  sind  glasartig  mit  braunem  Randflekken  (Fig.  S-  ^•); 
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die  Schwingkolben  und  Füfse  gelb:  Spizze  der  Schenkel  und  Schienbeinescliwarz.  —  Ich 
habe  von  dieser  seltnen  Art,  die  Fig.  8-  ttwas  vergröfaert  vorgestellt  ist,  nur  einmal  im  Her- 
Zügthum  Berg  in  einer  Wiese,  ein  Männchen  gefangen.  —  Länge  -  5|  Linien;  Länge  der 
FUhliiörner  -  3§  Linien. 


XIV.    Faltenflügelmükke    PtyChoptera. 

Tab.  IV.  Fig.  lo  -  i  j. 
GtttUD gskenn zeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  secbszehngliedrig  ;  das  erste 
Glied  kurz,  walzenförmig;  das  zweite  klein,  sphäroi- 
dischj  das  dritte  lang,  walzenförmig;  die  übrigen  läng- 
lichrund.    (Fig.  xo.) 

Die    Flügel    halb    offen,    gefaltet.    (Fig.  ii.) 
Character es  generis: 

Antennae  porrectae  ^  sedecimarticutatae ',  articuto  prime  brevi 
(ylitK^raceo ;  secundo  parva  sphaerico;  tertio  ion^o  cylin- 
draceo;    sequentibus    ob  longis» 

Alae    divaricatae,    plicatae. 


Der  Kopf  ist  vorn  flach  nnd  das  Maul  in  eine  kaum  merkliche  Schnauze  verlängert. 

Die  Nezaugen  sind  rund;  die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  sind  fadenförmig,  fein- 
haarig, mit  kaum  merklichen  Borsten.  Das  erste  Glied  ist  kurz,  walzenförmig;  das  zvs'eite 
■flach -kuglig  oder  sphaeroidisch;  das  dritte'^Jäng,  walzenförmig;  die  folgenden  länglich  das 
lezte  klein.  (Fig.  lo.)  Die  Fühlhörner  des  Weibchens  sind  viel  kürzer  als  das  hier  abge- 
bildete des  Männchens;  das  dritte  Glied  ist  bei  weitem  nicht  so  lang,  und  die  folgenden 
nähern  sich  mehr  der  Kugelgestalt.  —  Das  Bruststük  ist  erheben,  eiförmig;  das  Schildchen 
sehr  klein,  und  hinter  demselben  befindet  sich  eine  Erhöhung.  —  Der  Hinterleib  des  Männ- 
chens ist  keulförmig;   des  Weibchens  spindelförmig  (fusiformis).  ~     Die  Schwingkolben 
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liegen  unbedett.  —  Die  Füfse  sind  von  mäfsiger  Länge  —  Die  Flügel  (Fig.  15.)  sind  hnzel- 
förmig,  stumpfspizzig,  glänzend,  der  Hinterrand  ist  von  der  Wurzel  an  bis  zur  Mikt» 
gefaltet  (Fig.  13.  a}.     Im  Rohestande  stehen, sie  halb  offen.  (Fig.  11.)  — 


I.    Gelbbandirte  F.     Ptychop.  contaminata. 

Schwarz;  Hinterleib  mitzwei  gelben  Quer  binden  (<?';  oder  mit 
yier  gelben  Flekken  (?)i  Flügel  mit  zwei  abgekürzten  braunen 
Qnerbinden.  Atra;  abdomine  fasciis  duabus  ($");  aut  ma.uiis  qua* 
tuor  (?)  fulvis;  alis  fasciis  duabus  ab breviatis  fuscis.  (Tab.  III. 
Fig.  u.  S;  Fig.  12.  ?J 

^abr.  ent.  syst,  pag.  236,  sp.  12,     Tipula  (contaminata)  atra;   alis  albis:  fas' 

•  ciis  duabus-  punctoque  nigris.  —    Spec.  ins,  pag.  ^02,  sp.  11. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2iii^,  sp.  S-     T.  contnm.  —     P.  2819,  sp.  88-  T.  fuscipes. 
Schrank  ins.  austr.  sp,  863.     Tipula  (contaminata)  alis  nigra  maculatisy  corpore 

nigra. 
Schaeffer  Icones  Tab.  ip6.  fg.  3.  <?.  —  Tab.  ^g.  fg.  f.  ?  (ungeflekt). 


:  o  1  K  t  M 


Der  Ko|>f  ist  schwarz;  die  Fressfpizzen  sind  okerj^elb.  "  Das  Bruststük  ist  schwarz; 
das  Schildehen  rothbraun.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  in  der  Mitte  bti  dein  Männchen  zwei 
rothgelbe  Querbinden,  bei  dem  Weibchen  zwei  gleichfarbige  Stritenflekke.  Die  Flügel 
haben  auf  der  Mitte  eine  breite  schwarzbraune,  hinten  abgekürzte  Querbiitde  und  näher  an 
der  Spizze  eine  ähnliche  kleinere;  nach  der  Wurzel  zu  stehen  noch  z\iei  braune  Punkte. 
Schwingkolben  und  Föfse  sind  okergelb:  leztere  haben  braune  Gehn'e  unl  Sohlen.  —  Ich 
habe  diese  Art  einige  male  in  sumpfigen  Wiesen  gefangen.  —  Länge  des  <?  -  5!  Linien;  des 
%  •  6  Linien. 

2.    Schwarze   F.    Ptychop.  paludosa. 

Schwarz,  nngeflekt;  Flügel  mit  einer  braunen  Querbindc  und  brau- 
nen Punkten.  Atra  imniaculata;  alis  fascia  punctisque  fuscis, 
(Fig.  Jj.  ein  Flügel.) 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  Folgendes:  das  Schildchen  ist 
schwarz;  der  Hinterleib  des  Weibchens  (das  Männchen  kenne  ich  nici  t)  ist  schwarz,  ungew 
flekt ;  die  Flügel  haben  in  der  Mitte  eine  schwarzbraune  Querbinde,  näher  nach  der  Spiaze 
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einen  braunen  Randpunkt,  und  vor  der  Spizze  noch  drei  gleichfarbige  Punkte,  die  in  einer 
schiefen  Querlime  stehn ;  die  vordre  Hälfte  der  Flügel  ist  ungeflekt.  Alles  übrige  hat  sie 
mit  der  vorigen  Art  gemein.  —  Ich  fing  ein  Paar  weibliche  Exemplare,  die  so  eben  erst 
die  Nymphenhulse  verlassen  hatten,  im  Mai,  in  einer  sumptigen,  grasigen  Waldgegend.  — 
Länge  -  6  Linien. 

3.    Weifsfohlige  F.     Ptijchop.  albimana. 

Erstes   Sohlenglied   der   Hinterfüfse   weifs.    Articuio  primo   tarsorum 

posticorum    albo. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  23g,  sp.  2^,  Tipula  (albimana)  mgra,  femovibus  Ustaceis 
tarsisque  posticis  albis.  ^■»  i*i -i  ;:»■.•.  ^1^ 

Schrank  ins.  austr.  sp.  862.  Tipula  (ocreata)  nigra,  alis  hyalinis  nigro  mifcutatis 
punctatisque ;  ante  tarsos  posticos  fascia  alba. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2S13,  sp.  65.  Tipula  albimana  (nach  Fabricius).  — 
Pag.  28181  sp.  80.  Tipula  ocreata  (nach  Schrank). 

Der  Kopf  ist  schwarz ;  das  Maul  und  die  Fressfpizzen  sind  okergelb.  Das  Bruststiik 
ist  schwarz,  in  den  Seiten  rothbraun  gestreift;  das  Schildchen  ist  rothbraun.  Der  schwarze 
Hinterleib  hat  in  der  Mitte  zwei  braungelbe  Flekke  an  jeder  Seite;  der  After  ist  okergelb. 
Die  Flügel  (Fig.  12.)  sind  am  Vorderrande  etwas  gelblich;  nicht  weit  von  der  Spizze  steht 
ein  schwarzbrauner  Randpunkt;  die  Queradern  sind  braun  angelaufen.  Die  F'üfse  sind 
schwarzbraun;  die  Schenkel  okergelb  mit  brauner  Spizze;  das  erste  Sohlenglied  der  Hinter- 
füfse ist  milchweifs.  —  Ich  habe  von  dieser  seltnen  Art  nur  einmal  das  Weibchen  gefangen; 
das  Männchen  ist  unbekannt,  wenigstens  noch  nicht  beschrieben.  Fabricius  gibt  Kiel,  Schrank 
Ober  -  Oesterreich  zum  Vaterlande  an ;  die  meinige  ist  aus  der  Gegend  ron  Solingen  im  Her- 
zogtham  Berg.  —    Länge  •  8  Linien. 
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XV.     K  a m  m  h  o  r  n  m  ü  k  k  e     C  r  ü:  24  o  p  h  o  R  A, 

Tab.  IV.    Fig.  14  -  IS. 
Gatt  urgs  k  eonzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    dreizehnglledrig:    das    erste    Glied 
walzenförmig;     das     zweite     kugligj     das    dritte     länglich;    ^, 
die     folgenden    k  a  ra  m  f  ö  r  m  i  g    (<?)    o'ier     fast    eiförmig.    (?) 
(Fig.   14—  17.) 

Die    Flügel     1  a  nzetförmi  g ,     halb    offen.    (Fig.  18.) 
Ckaracter es    generis  : 

An  t  e  nn  a  e  porrectaty  tredeciniarti  culatae  :  articulo  prinio  cylin* 
draceo;  secundo  gtoboso;  tertio  oblongo;  sequentibus  picti' 
natis   {$)    aut   subovatis.    (?) 

Alae   lanceolataCf    divaricat ae. 


Das  Maul  ist  in  eine  kurze  Schnauze  verlängert.  Die  Nezaugen  sind  rundlich  j  die 
lOzellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner. sind  -an  beiden  Geschlechtern  von  verschiedener  Bildung. 
-Das  erste  Glied  ist  walzenförmig  und -scheint  aus  vielen  dicht  auf  einander  geschobenen 
Stükken  zu  bestehen;  das  zweite  ist  kuglig.  das  dritte  ist  länglich,  verschieden  gestaltet. 
Die  folgenden  Glieder  sind  bei  den  Männchen  länglich,  fast  walzenförmig,  bald  mit  zwei 
Stralen  (Fig.  15.)  bald  mit  drei,  und  bald  mit  vier  Stralen  (Fig.  14.)  wodurch  sie  die  Gestalt 
eines  doppelten  Kamms  erhalten.  Bei  dem  Weibchen  sind  diese  Glieder  bald  eirund  (Fig.  i6.)j 
tald  kuglig;  bald  länglich,  (Fig.  17.)  Das  lezte  Glied  ist  immer  klein,  unbewafnet.  —  Di« 
Stirn  ist  bei  beiden  Geschlechtern  breit  und  trägt  auf  ihrer  Mitte  die  Fühlhörner.  —  Das 
BruststUk  ist  eiförmig,  glänzend,  an  der  Wurzel  mit  einem  schmalen  Wulste,  auf  dem  Rük- 
ken  mit  einer  geschwungenen  Quernath  und  von  dieser  bis  zu  dem  kleinen,  runden  Schild- 
chen eine  Längsnath. —  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  walzenförmig,  mit  kolbigem 
After;  des  Weibchens  spindelförmig,  am  After  mit  zwei  spizzigen  Lamellen.  —  Die  lanzet- 
förmigen,  glänzenden  Flügel  stehn  im  Ruhestane  halb  offen.  (Fig.  iS)  Die  Schwingkolben 
liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  dünn,  kürzer  als  bei  den  vorigen  Gattungen,  an  den 
Schienbeinen  mit  zwei  kurzen  Endstacheln  bewafnet.  —     Die  ohiifüfsigen,  walzenförmigen, 


1 


Kaminhoiijmükke     Ctenophora.  v:'V 

schmutzig  weiTsen,   hinten  geklralten  Larven  dicsir  IVlU^kin  leben   in  der  Knie  verfaiil'^^rr 

Dliume.     Sie  verwandeln  sich  in  stachlige  Nymphen.     Man  findet  das  voilkoniniene  Insekt 
in  Vl'üldern,  Wiesen,  (lürcen  &c. 


A.     Die  B^ühlhurner  des  Männchens   mit   drei   Stralenreihen. 

r.    Raupentödterähnliche  K.     Cten.  atrata. 

Schwarz;     Wurzel    des    Hinterleibes    pomeranzengelb.      Atra,     übdo'< 
mine    b as  i    fulv  o. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  £s8,  sp.  ss.     Tipula  (atrata)  alls  glancis:  puncto  nmr^'mrdi 
corporeque  atris,  abdomtnis  segmento  prinio  pedibusque  riifis.  —  S^ec.  ins. 
pag,  ^oj,  sp.  jz. 
Gmcl.  syst.  nat.  pag.  2813,  sp.  74, 

Degeer  ins.  Tipula  ichneumone»  sp.  jf.   j^ra,  abdomine  antice  pedibtisqiie  rufs: 
alis  puncto  nigto,    Tab.  ig.  fg.  jo. 

Schrank  ins.  sp.  848* 

Schaeffer  Icones  Tab,  32,  fig.  K 

Kopf  und  Bruststük  sind  glünzcnd  schwarz.  Die  Fühlhörner  des  Münnchens  sind 
schwarz  mit  drei  Stralenreihen,  nämlich:  vom  fünften  bis  zwölften  Gliede  hat  jedes  an  der 
Wurzel  zu  beiden  Seiten  einen  langen  Stral,  und  vom  vierten  bis  eilften  Gliede  von  unten 
einen  kürzern  an  derSpIzze;  dieSeitenstralen  sind  mit  einigen  Borsten  besezt.  Die  F'ühlhür- 
n.r  des  Weibchens  (Tab.  111.  Fig,  16.)  sind  ziemlich  lang,  gelbbraun;  das  erste,  dritte,  vierte 
und  fünfte  Glied  sind  walzenförmig;  die  übrigen  Glieder  keglig  oder  eiförmig;  das  lezte 
klein.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  schwarz,  walzenförmig,  am  After  kolbig:  der  zweite 
und  dritte  Ring  gelb  mit  schwarzer  Rükkenlinie.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  läuft  in  eine 
lange  Spizze  aus;  er  ist  schwarz,  glänzend;  oben  an  der  Wurzel  gelb,  auf  der  Mitte  mit  vier 
gelben  Punkten;  unten  mit  einer  Reihe  gelber  Flekke.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  gelb- 
licher Wurzel  und  einem  schwarzen  Randflekke;  die  Schwingkolben  und  Füfse  gelb:  leztere 
mit  braunen  Sohlen.  —  Diese  Art  ist  selten,  besonders  das  vorher  nie  beschriebene  Männ- 
chen, welches  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Buunihauer  in  Achen  sähe,  —  Länge  des  S  - 
8  Linien;  des  ?  mit  der  After. spizze  -  14  Linien. 


g5  Kammhormnlikke.     Ctenophora. 

B»    Die  Fühlhörner   des  Männchens   mit  Einer  Stralenreihe. 

2.    Zweiflekkige  K.     Ctm.  himacuiata.  ^ 

Flug&I    mit    zwei    schwarzen    Flekken.      j^lis     maculis     duabus    nigris. 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  240,  sp.  28,    Tipula  (bimaculata)  alis  hifaUnis:  maculis  dua- 
bus fuscis,    abdominis   medio    maculato   ferrugineo,    antennis  phimosis.  — 
Spec.  ins.  pag.  40^,  sp.  20,    ( Diese  Beschreibung  pafst  auf  das  Weibchea 
welches  jedoch  keine  antennae  plumosae  hat.) 

Gmeh  syst.  nat.  pag.  2816,  sp.  15, 
Schaeffer  Icones  Tab.  111.  fig.  5.6, 
'   Degeer  ins.  Tiptda  sp.  55, 

Der  Kopf  ist  schwarz;  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun:  bei  dem  Männchen  mit 
Einer  ungleichen  Stralenreihe  (Fig.  15.);  bei  dem  WeiDcben  ist  das  dritte  Glied  länglich 
eirund,  die  folgenden  kugh'g,  grlb.  Das  Bruststük  ist  schwarz  mit  gelbem  Seitenstreif;  das 
Schildchen  schwarz.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  schwarz,  ungeflekt;  des  Weibchens 
schwarz  mit  fünf  pomeranzengelben  Flekken  an  jeder  Seite ;  bei  beiden  an  der  Wurzel  mit 
einem  eisgrauen,  glanzlosen,  gleichsam  abgesthälteo  Querstreif.  Die  Flügel  sind  am  Vorder- 
rande gelb  angelaufen,  mit  schwarzbrauner  Halbbinde  und  gleichfarbiger  Spizze.  Schwing- 
kolben und  Füfse  pomeranzengelb:  Fufsfohlen,  nebst  Spizze  der  Schenkel  und  Schienbeine 
schwarzbraun.  —     Länge  des  $  -  7  Linien ;   des  ?  -  1 1  Linien. 

C.     Die  Fühlhörner  des  Männchens   mit   zwei   Stralenreihen. 

3.    Schvvarzilekkige  K,     Cte7i.  pectinicornif, 

Hinterleib     pomeranzengelb,    mit    schwarzen    Flekken.      Ab  d  omine 
futvo     nigro  maculato. 

Fijbr.  ent.  syst.  pag.  233,  sp.  1.  Tipula  (pectinicornis)  antennis  pectintitis ,  alis 
macula  nigra ,  abdomine  basi  rufo,  medio  flavofasciato,  apice  atro.  —  Spec. 
ins.  pag.  399,  sp.  i. 

Gmet.  syst.  nat.  pag.  2812,  sp.  r.  Tipula  (pectinicornis)  antennis  pectinatis,  alis 
macula  «igra,  thorace  flavescente.  ^ 

Schaeffer  Icones   Tab.  106,  fig.  5.  6. 
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JDegeer  ins.  Tipiila  (nigro  crocea)  j*;?.  2^.  flavo  crocea,  antennis  pectinatis ;   ca- 
pite  thofiueque  supra  ni^ris,   alis  puncto  Jusco.     Tab.  25,  fig.  1-6. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  853'  Tipitla  pectinicorni's. 

Herbst,  gemeinnUzzige  Ncduri^esch.    des  Thierreiches  FIIL    Tab.  338.  fg.  z.  2. 
(Ins.  Tab.  LX^.J    Tipitla  pectinicornis. 

Die  Füblhörner  des  Männchens  haben  eine  doppelte  Reihe  ungleich  langer  Stralen. 
Das  erste  Glied  ist  gelb,  mit  schwarzer  Spizze;  das  zweite  und  dritte  sind  gelbj  die  folgen- 
den nebst  den  Stralen  schwarzbraun.  (Fig.  13.)  Die  tUhlhorner  des  Weibchens  (Fig.  14.) 
sind  eben  so  gefärbt.  Der  Kopf  ist  sciiwarz  mit  einem  gelben  Punkte;  das  Brussstük  ist 
oben  schwarz  mit  gelber  Wurzel,  an  den  Seiten  und  unten  gtlb,  das  Schildchen  schwarz. 
Der  HintM'leib  ist  pomeranzengelb  mit  schwarzen,  zusammenhängenden  Rükkenflekken;  der 
After  schwarz.  Die  Flügtl  sind  glasartig,  mit  gelblicher  Wurzel  und  einem  schwarzbraunen 
Randfltkke;  Schwingkolben  und  P'üfse  gelb:  leztere  haben  schwarzbraune  Sohlen,  so  wie 
auch  die  Spizze  der  Schenkel  und,  Schienbeine  schwarzbraun  gefärbt  ist.  —  Die  Flekke 
auf  dem  Hinierleibe  sind  bei  dem  Weibchen  viel  grofser  als  bei  dem  Männchen,  —  Länge 
des  $  ■  9  Linien;  des  $  -  12  Linien.  ' 

4.    Gelbband irte  K.     Cten.  ßaveolata, 

Hinterleib    schwarz   mit    gelben    Gürteln.     Abdomine   airo   ctngttlis 
/lavis.    (Fig.  ig.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  23^,  sp.  6.     Tipula  (flaveolata)  alis  macuta  fuscä,    abdo- 
mine atro :  fasciis  sex  flavis. 

Rhumur  ins.  V.  Tab,  I.  fig.  1^.  /j.  16. 
Schrank  ins.  austr.  sp,  85^.    Tipula  crocata. 
Brahms  Insektenk-  n.  4jp.    Tipula  crocata  ? 

Herbst  y  gemeinnUzzige  Natur gesch,  des  Thierreiches   Tab.  33 S.  fig.  3,    (InsecU 
Tab.  LXF.)    Tipula  crocat^a. 

Diese  Art  ist,  wie  man  aus  den  angeführten  Schriften  sieht,  häufig  mit  der  Safran- 
Bachmükke  verwecfiselt  worden,  woran  wohl  die  unbestimmte  Beschreibung  Schuld  war. 
Der  Kopf  ist  schwär«  mit  einem  gelben  Stirnpunkte.  Hie  Fülilhorner  sind  gelb  mit  schwarz- 
braunen Stralen;  übrigens  von  der  nämlichen  Btsrhafl'eiiheit  wie  an  der  vorigen  Art.  I)a> 
Brustscük  ist  schwarz:    an  der  Wurzel,  auf  dem.Rükken  und  in  den  ^i^iten  gelbgestreift, 
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das  Schildchen  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  schwarz  mit  sieben  gelben  Qaerbinden.  Die 
Flügel  sind  blafsgelblich  mit  brauner  Spizze  und  schwarzbraunen  Randfleicken;  die  Adern 
läiip-s  des  Vorderrands  sind  gelb.  Schwingkoiben  und  Füfse  gelb:  leztere  mit  braunen  Soh- 
len: Schenkel  der  Hinterfüfse  des  Weibchens  mit  einem  sclwarzen  Ringe.  —  Länge  des  $  - 
9  Linien;  des  ?  -  12  Linien. 

y»    GeschmQkfce  K.     Cten.  ftstiua. 
Hinterleib    schwarz    mit    vier  gelben,   wechselsweise   unterbrochenen 

Querbinden.      Abdomine   atro:  fasciis    quatuor   flavis,   alternis 

interruptis. 

Die  Fühlhörner  (des  Weibchens)  sind  rothbraun;  der  Kopf  ist  schwarz  ongeflckt.  Das 
Bruststük  ist  schwarz,  an  der  Wurzel  oben  gelb;  vor  und  hinter  der  Flilgelwurzel  ist  ein 
gelber  Flek.  Das  Schildchen  ist  schwarz.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  auf  der  Mitte 
des  ersten  Ringes  eine  gelbe  Querbinde ;  auf  der  Mitte  des  zweiten  eine  gleiche,  unterbro- 
chene und  am  hintern  Rande  desselben  einen  schmalen  gelben  Saum;  am  hintern  Rande  des 
dritten  Ringes  eine  breite,  vorn  etwas  eingeschnittene,  gelbe  Querbinde;  am  hintern  Rande 
des  folgenden  vierten  Ringes  eine  unterbrochene,  schmalere  gelbe  Querbinde;  die  übrigen 
Ringe  sind  schwarz.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  gelblich ;  nicht  weit  von  der  Spizze 
steht  der  gewöhnliche  schwarzbraune  Randflek;  die  Schwingkolben  sind  gelb.  Die  Füfse 
sind  gelb;  Fufsfohlen  und  Spizze  der  Schienbeine  braun;  die  Schenkel  und  Schienbeine  der 
Hinterfüfse  führen  einen  schwarzen  Ring.    Die  gelbe  Farbe  der  Flekken  und  Binden  ist  sehr 

lebhaft. Ich  habe  ein  einziges  Weibchen  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhaaers  in  Acht» 

gesehen,  —    Länge  -  12  Linien. 

«  *  « 
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Z  u  s  ä  z  z  e : 

a)    Sumpf-  Kanimhornmükke.     CtenopJiora  paludosa. 
Flügel    glasartig    mit    ewei    braunen    Flekken;    Bruststük    rostfarbig 
mit    drei    abgebrochenen    schwarzen    Linien. 

Fabr.  ent.  syst.  fag.  2jPf  sp.  26.    Tipiila  (paludosa)  alis  hyalinis:  macuUs  duabus 
fuscis,  thorace  ferrugineo :  lineis  tribus  abbreviatis  airis. 

Gestalt  und  Gröfse  wie  der  zweiflekkigen  (Ct.  bimaculata).  Die  Fühlhörner  gekämmt, 
schwarz:  erstes  Glied  rostfarbig;  der  Kopf  schwarz  mit  rostfarbigem  Maule;  das  Bruststük 
rostfarbig  vorn  mit  drei  abgekürzten  schwarzen  Linien, von  welchen  die  mittelste  länger  ist; 
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der  Hinterleib  vorn  rostfarbig  mit  schwarzer  Rükkenlinie,  hinten  schwarz;  die  rostfarbigen 
Füfse  haben  schwarze  Gelenke.  —    Aus  Italien. 

b)    Halbgekämmte  K.     Cten,  semipectinata. 

Schwarz;  die  Fühlhörner  halbgekämmt;  die  Flügel  bräunlich  mit 
braunem  Randpunkte  und  gleichfarbiger  Spizze;  Schenkel  und 
Schienbeine    rot h gelb    mit   schwarzen    Spizze n. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2819»  ^P-  8^-  Tipula  (pectinata)  atra,  antennis  semipectina- 
tis^  aus  glaucis :  puncto  marginali  magno  apiceqiie  (fuscis  ?)  femoribus  tibiis- 
que  rußs:  apicibus  nigris. 

Das  Vaterland  ist  Europa. 


XVI.    Pilzmükke    Mycetophila. 

Tab.  V.  Fig.*  i  -  5. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  walzenförmig,  sechszehngliedrig: 
die   beiden    untersten    Glieder    borstig.   (Fig.  i.) 

Die    O Zellen    fehlen.    (Fig.  5.) 

Die  Schienbeine  der  Mittel-  uud  H  i  n  t  c  r  f  ü  fs  e  mit  Seiten- 
stacheln   (Fig.  4.) 

Die    Flügel    aufliegend,    paralKl.    (Fig.  3.) 

Characteres  gener is: 

Antennae  po  rrc cfae,    ct/tindraceae,    sedecimarticulatae:    articutis 

duobus    inferioribus    setosis, 
Ocetlis    earent. 

Tibiae    pedum    int ertnediorum    posticoruinqne    spinis    lateralibus» 
Al&e    incumbenteSf   par allelläe. 


Der  Kopf  (Fig.  5.)  sizt  tief  am  BruststUkke.     Die  Augen  sind  eirund;   die  Stirn  ist 
breit;  dieOzeüen  fehlen. —  Die  Fühlhörner  (Fig.  i.)  sind  vorgestrekt,  bogenförmig  herunter 
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gekrümmt,  EO  lang  wie  Kopf  und  Bruststäk  2usaminen,  sechszehngliedrig.  Die  beiden  ersten 
Glieder  sind  stark  abgesezt,  becherfüriuig,  starkboistig;  die  folgenden  länglich,  feinhaarig, 
gleich  grofi. —  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  sehr  erhaben:  das  Schildthen  klein. —  Der 
Hinterleib  des  Männchens  ist  walzenförmig ;  des  Weibchens  in  der  Mitte  dikker,  in  den  Sei- 
ten zusaromengedrükt,  auf  dem  Rükken  kieliörmig,  hinten  zugespizt.  —  Die  Mittel-  und 
Hinterfüfse  haben  an  den  Schienbeinen  Seitendornen  (Fig.  4.),  welche  an  den  Vorderfüfsen 
fehlen. —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die  Flügel  sind  an  der  Spizze  abgerundet; 
sie  liegen  im  Rahestande  fluch -parallel  auf  d-m  Leibe.  (Fig.  3.)  —  Die  Larven  dieser  MUk- 
ken  leben  in  Pilzen,  worin  man  sie  im  Sommer  und  Herbste  oft  in  zahlreichen  Kolonien 
antrift.  Ihre  Erziehung  ist  etwas  misslich;  am  besten  habe  ich  sie  erzogen,  wenn  ich  die  von 
ihnen  bevölkerten  Pilze  einzeln  auf  ein  Brett  oder  ein  Stük  starker  Pappe  legte,  bis  sie  ganz 
dnrcbfressen  waren;  dann  in  kleinen  Stük ken  mit  den  Larven  in  ein  grofses,  halb  mit,  nicht 
zu  feuchter,  Erde  angefülltes  Gl"-s  legte.  Die  Larven  krochen  gleich  in  die  Erde,  und  nach 
einigen  Tagen  erschienen  bereits  die  Mükken  in  dem  bedekten  Glase. 


I.   Gelbe  Pilzmilkke.     Mycetophila   lutea. 

<]elb$    die    Flügel    mit    schwarzem    Mittelpunkte.    Lutea;    alis    puncto 
ttigro    medio    notatis,  . 

Diese  Art  ist  gelb.  Die  Flügel  haben  einen  schwarzen  Mittelpunkt,  und  vor  der  Spizze 
eine  blafsbraune,  gerade  Querbinde ;  die  Spizze  ist  ebenfalls  blafsbraun. —  Ich  erhielt  sie 
ans  Herrn  Baumhauers  Sammlung;  es  war  ein  Weibchen,  —    Länge  -  3  Linien. 


2.    Moiidilekken  -  P.     Mycet.  lufiata, 

fiügel,  mit    braunem    Mittelpunkte    und     brauner    Bogenbinde.     AI 
putLcto    centrali    arcoque    fuscis.     (Fig.  2. 3.) 


i 


Der  Kopf  ist  gelb  ;  die  braunen  Fühlhörner  sind  an  der  Wurzel  gelb.  Das  gelbe  Brust- 
stük hat  drei  braune  Längsstriche.  Der  Hinterleib  ist  braun  mit  gelben  Einschnitten.  Die 
^'üfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen;  an  den  Hinterfüfsen  ist  die  Spizze  der  Schenkel  schwarz. 
Die  Flügel  haben  einen  schwarzbraunen  Puukt  auf  der  Mictt,  und  neben  demselben  vor  der 
Spizze  einen  braunen  Bogen,  der  jedoch  bisweilen  kaum  sichtbar  ist.  —  Man  findet  diese 
Art  im  Herbste  sehr  häufig  auf  den  Blüten  des  Epbeus  (Hedera' helix).    Ich  habe  die  Lar- 
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ven  in  den  sMellosen  BlStterscliwämmen  (jJgarici  sessiles)  gefunden;  auch  traf  ich  die  gjnz 
entwikkelteJVlükke  oft  mitten  im  Winter  in  ihrer  Nymphenhaut,  in  eben  diesen  Pilzen  au.  — 
Länge  -  2  Linien. 

3,    Halbbraunflüglige  P.    Mijcd.    dimidiata, 
Flügel    an    der    Spizze    braun.    Alis    apice  fuscis. 

Diese  Art  ist,  die  Flügel  ausgenommen,  der  vorigen  gleich,  nur  kleiner.  Die  Fru''el 
Ck'mlich  haben  keinen  braunen  Mittelpunkt,  sondern  sind  von  der  IVlitte  bis  zur  Spizze 
schwarzbraun  gefärbt;  sie  sind  auch  breiter  und  die  Adern  haben  eine  etwas  veränderte  Rich- 
tung. —  Ich  habe  nur  einmal  ein  Weibchen  gefangen,  —  Länge  -  1 1  Linie. 

4.    Punktirte  P.     Mi^cet  punctata. 

Gelb;  Hinterleib  mit  einer  Reibe  brauner  Punkte  auf  dem  Rükken. 
Lutea,    abdomine    serie    dorsali    punctorum    fuscorum» 

Sic  ist  gelb.  Das  Bruststiik  hat  auf  dem  Rükken  drei  braune  Längsstriche;  der  Hin- 
terleib auf  jedem  Ringe  einen  braunen  Rükkenpunkt.  Die  gelben  Füfse  haben  braune  Sohlen 
und  die  uugeflekten  Flügel  einen  blafsgelben  Anstrich.  —  Ich  fing  nur  einmal  im  Herbst  ein 
Weibchen.  —    Länge  -  4  Linien. 

f.    Bandirte  P.     Mijcd.  fasciata. 

Hinterleib  schwarzbraun  mit  gelben  Querbinden;  Flügel  ungeflekL 
graulich.  Abdomine  fusco  fascÜs  luteis;  alis  immaculatis  cineras- 
centibus. 

Sie  ist  schwarzbraun;  auf  dem  Bruststükke  mit  drei  dunkeln  Längslinien;  Schwing, 
kolben  und  Füfse  sind  gelb,  die  Sohlen  braun.  Die  Seitenstacheln  ao  den  Schienbeinen  sind 
an  dieser  und  den  folgenden  Arten  fein.  —  Ich  erhielt  sie  sehr  häufig  aus  Larven  die  im 
Agaricus  imperialis  (ßatsch)  lebten.  —    Länge  -  a  Linien. 

6.    Braune   P.     Mijcet.  fusca. 
Schwarzbraun;     Schwingkolben    und    Füfse    gelb;    F 1  ü  g  ej    ungeflekt 
graulich.      Nigro  fusca  ;    halteribus    pedibusque    luteis;    alis    iinma. 
culatis    einer  as  centibus. 

Degeer  ins.    Tipula  (fungorum-)  sp.  14.     Rufo-fnsca,  abdomine  ovato,  coxis  ton- 
gissimiSf  tibiis  spinosis.     Tab.  sa,  fg.  i  •  jj. 
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Schwarzbraun ;  die  Spizze  des  zweiten  Gliedes  der  Fühlhörner,  die  Schwingkolben 
und  Füfse  gelb;  leztere  haben  braune  Sohlen.  Auf  dem  Bruststükke  sind  drei  schwärzliche 
Längslinien.  Die  Flügel  sind  blafsgrau,  ungeflekt.  —  Man  findet  sie  das  ganze  Jahr  hin- 
durch; selbst  im  Winter  fing  ich  sie  oft  auf  meinem  Schlafzimmer;  am  häufigste»'  aber  findet 
man  sie  im  Herbste  auf  den  Blüten  des  Epheus  (Hedera  helix).  —    Länge  -  2  Linien. 

7.    Zweiflekkige  P.     Mycet.  bimacidata. 

Schwarzbraun  ;B  r  u  st  s  tu  k  an  der  Wurzel  gelbgeflekt,  Flügel  mit 
brauner  Que  rb  iniie.  Nigro-fusca;  thorace  basi  flavomaculato;  alis 
fascia    tratisvcrsali  fusca. 

Braun;    Wurzel  der  Fühlhörner  gelb;  Bruststük   vorn  beiderseits   mit  einem  gelben 

riekke;  Schwingkolben  und  Füfse  gelb;    leztere  mit  braunen  Sohlen  und  schwarzer  Spizze 

der  hintern  Schenkel.   Flügel  ohne  schwarzen  Mittelpunkt,  vor  der  Spizze  mit  brauner  Quer- 

binde.  —  Ich  fing  sie  im  Mai  im  Grase.  —    Länge  -  25  Linien. 

8«    Schwarze    P.     Mijcet.  nigra. 

Schwarz;    Füfse    gelb;    Flügel    ungeflekt.    Nigra;   pedibus    luteis,    alis 
i  m  niaculi  s. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz, 
glänzend;  die  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Sohlen;  die  Flügel  ungeflekt. —  Im  Mai  im  Grase. — 
Länge  -  i|  Linie. 

9.    Zweifelhafte  P,     Mijcet  dubia. 

Braun    mit    gelben    Schenkeln;    Flügel   ungeflekt,    glasartig.     Fusca; 

femorihus    luteis;    alis    iminaculatiSf   hy aiinis. 

Schwarzbraun;  Schwingkolben  und  Schenkel  gelb;  Schienbeine  gelbbraun;  Soh^n 
dunkelbraun ;  die  Flügel  glasartig.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozeilen  fast  in  gerader  Linie, 
wodurch  sich  diese  Art  mit  Platyura  verbindet.  Das  dritte  Glied  der  braunen  Fühlhörner 
hat  eine  gelbe  Wurzel.  —  Ich  fing  nur  ein  einziges  Stük  von  dieser  Art  im  Mai  im  Grase. ->• 
Länge  -  3  Linien. 


'      '  93 

XVIL     Keulhornmükke     Cordyla. 

Tab.  V.    Fig.  6-8. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    zwölfgliedrig,    oben    dikker: 

die     beiden    untersten    Glieder     borstig.    (Fig.  6.) 

DieOzellen    fehlen. 

Die   Schienbeine    mit    Endstacheln. 

Die   Flügel    au fl legend,    parallel.    (Fig.  7.) 

Churacteres    generis: 

Antennae    porrectae,     apice    crassiores,    duodecimarticulatat : 

articuiis    duobus    inferioribus    setosis, 
O  c  e  1 1  i  s    c  ar  e  nt. 
Tibiae    spinis    terminalibus, 
Alae     incumbentes    paralleltae, 

■    *  *  • 

I.    Braune  Kenlhornmäkke.     Cordijta  fusca. 

Die  Fühlhörner  (Fig.  6.)  sind  zweimal  so  lang  als  der  Kopf,  seitwärts  gekrümmt,  wal- 
zenförmig, nach  der  Spizze  zu  etwas  verdikt,  zwölfgliedrig;  die  beiden  untersten  Glieder 
deutlich  abgesezt,  borstig,  rostgelb;  die  folgenden  dicht  auf  einander  geschoben,  feinhaarig, 
schwarzbraun,  nur  das  dritte  ist,  wie  die  beiden  ersten,  gelb  Der  Kopf  ist  eirund,  tief  am 
Bruststükke  eingesezt,  mit  brauner  Stirn,  ohne  Oztllen,  Das  ßruststük  ist  erhaben,  und 
nebst  dem  spindelförmigen  Hinterleibe  schwarzbraun.  Die  gelben  Scbwingkolben  liegen 
uubedekt.  Die  Füfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen:  die  Schienbeine  mit  Endstacheln,  aber 
keinem  Seitendorn.  Die  Flügel  (Fig.  8-)  sind  blafsgrau,  ziemlich  breit;  sie  liegen  im  Ruhe- 
stande aut  dem  Leibe.  (Fig.  7.)  —  Ich  fing  im  Jahr  1793  im  Oktober  von  dieser  Art  das 
einzige  Exemplar  das  ich  kenne;   es  war  ein  Weibchen.  —     Läi;ge  -  2|  Linien. 
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XVIII.     Spindelhornmükke     Atractocera. 

Tab.  V.   Fig.  9  -  14. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    spindelförmig,    eilfgliedrig.  (Fig.  9.) 

Die    Ozellen    fehlen. 

Die   Flügel    breit,    aufliegend,    parallel.    (Fig.  10.) 
Char acteres    generis:  ^ 

Antennae    porrectae,    fusiformeSf    undecimarticulatae. 

Ocellis    carent.  .  -  , 

Alae    latae,    incumbentes,    paraltellae. 

«  ♦  * 

Der  Kopf  des  Männchens  ist  halbkugelförmig  (Fig.  11.);  die  Augen  sind  auf  der  Stirn" 
nur  durch  eine  Nath  getrennt.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  flacher  (Fig.  12.);  und  die 
niereniörmigen  Augen  sind  durch  die  breite  Stirn  getrennt.  Die  Augen  haben,  überhaupt 
genommen,  eine  grüne  Farbe,  die  aber  bei  den  verschiedenen  Arten  in  sehr  verschiedener 
Mischung  sich  zeigt.  —  Die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörnef  (Fig.  9.)  sind  vorgestrekt, 
etwas  seitwärts  gekrümmt,  genähert,  spindelförmig;«,  eiltgUedrig;  die  zwei  untersten  Gheder 
sind  von  den  folgenden  stark  abgesezt'.  —  Das  Bruststük  ist  eiföfmig  oder  fast  kuglig.  — 
Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  waizenförmig ,  des  Weibchens  mehr  spindelförmig,  sieben- 
ringlii^.  —  Die  Flügel  (Fig.  13.)  sind  ziemlicii  breit  und  zeirhuen  sich  durch  die  sonderbare 
Struktur  ihrer  Adern  aus.  Im  Ruhestande  liegen  sie  flach -parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  lo.j  — 
Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  (Fig.  14.)  haben  ziemhch  lange  Sohlen, 
deren  Glieder  eine  sehr  ungleiche  Gröfse  haben;  das  vierte  ist  nämlich  sehr  klein  und  das 
erste  lang. Von  den  ersten  Ständen  dieser  Insekten  ist  nichts  bekannt. 

*  *  * 

I.    Schwarzbraune  Sp.     Afraäocera  regclationis. 

Schwarzbraun;    Schienbeine    und    erstes    Sohlenglied    weifs.     Nigra- 
fusca;    tibiis    articuloque    prinio     tarsorum    albis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  242^.  sp.sS.     Ti/?./*».  (regelationis)  atis  Iii/alinis  nitentibus, 
V        corpore  cinerea  fusco,  —  Spec.  ins.  pag.  ^05,  sp.  £8. 
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Gmel.  syst.  nat.  pag.  sS'Zt  ^P-  ^'« 
Schrank  ins.  auslr.  sp.  S^J» 

Die  Augen  sind  dunkelgrün.  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  aschgrau;  das  Bruststük 
dunkelbraun  mit  schwarzlich^.-n  Zeichnungen,  an  der  Wurzel  weifsschillernd ;  das  Scbildchen 
ist  braun;  der  Hinterleib  braun,  die  vier  ersten  Einschnitte  an  den  Seiten  grauschillernd.  Die 
Schwingkolben  sind  strohgelb;  die  Fiifse  schwarzbraun:  Schienbeine  und  erstes  Sohlenglied 
weifs;  an  den  Mittelfüfseu  ist  die  ganze  Sohle  braun.  Die  Flügel  sind  breit  glänzend,  die 
Adern  am  Vonderrande  braun.  -—  So  sieht  das  Weibchen  aus.  Das  Männchen  hat  viel  leb- 
hafter grüne  Augen,  ein  sammetschwarzes,  goldgrünhaa'riges  Bruststük  und  einen  schwarz- 
braunen Hinterleib  mit  verluschnen  Seitenflekken.  —  Man  siehet  diese  Fliege  im  Frühlinge 
(daher  der  Name  regelationis)  oft  in  ungel)euren  Schwärmen  durch  die  Luft  tanzen.  Ich  habe 
sie  aber  auch  im  Herbste  auf  den  Blüten  desjEpheus  C//6'(/fm  Ä^//:^  gelingen. —  Länge - 
2|  Linien,   t 

2.    Liniirte  Sp.     Jtr.  tineata. 

Graubraun;  Bruststük  mit  fünf  schwarzen  L  ä  n  g  s  1  i  n  i  e  n.  Griseo- 
fusctiy    thorace    lineis     quinque    longitudiHalibus    nigris. 

Die  Fühlhörnt-r  sind  dunkelbraun;  die  Stirn  des  Weibciiens  ist  aschgrau;  das  Brust- 
stük  aschgrau  mit  vier  schwarzen  Lans^tlinitn,  von  welchen  die  mittelste  dikker  ist;  Scbild- 
chen, Hinterleib  und  E^üfse  sind  graubraui.',  nur  schiinmert  das  erste  Sohienglied  ins  Hellgraue. 
Die  Schwingkolbeh  sind  schmuzzig  weifs;  die  Flügel  glasartig,, glänzend,  die  Adern  am  Vor« 
derrande  braun.  —  Ich  habe  das  Weibchen  verschiedene  male  im  Mai  im  Walde  gefangen.  — 
Länge  -  l|  Linie. 

5.    Schwarzfleliklge   Sp.    Atr.  maculata. 

Aschgrau;  Bruststük  mit  drei  dunkeln  Längslinien;  Hinterleib  mit 
seil  Warzen  R  ü  k  k  en  f  1  e  k  k  en.  Cinerea;  thorace  lineis  tribus  obscu- 
ra;   abdorulne   niaculis    dorsatibus   uigris. 

Sie  ist  bUulkh  -  aschgrau.     Die  Fühlhörner  und  Fiifse  sind  schwarzbraun  mit  weifs- 
lichem  Sthiiltr.  Das  Bruststük  h4t  drei  dunkle  i^ükkenlinien,  von  welchen  die  mittelste  feiner 
'.ist;  der  Himerleii)  filhret  s':h\,varze  zu-arnnjenhänf^*  nde  Kükkentlekke,  welc'ie  eine  bcider- 
-seits  gezähnte    Langsbinde   vorstellen.     Die  Hüt^el  sind  glasartig  mit  schwärzlieben  Rand- 
Ad^rn;  die  Schwingkolbwn  weifs.  —     Ich  habe  diese  kleinen  Geschöpfe  im  Mai  in  Waldun- 
gen, iu  der  Nähe  von  Teichen  und  Gräben,  schaarenweise  angetroüen,  vorzüglich  sezttu  sie 
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sich  auf  meinen  Hut,  der  gleichsam  damit  besäet  war.     In  der  Felge  fing  ich  sie  im  Julius 
uad  August  zum  zweitenmale.  —    Länge  -  i  Linie. 

4.    Silberfüfsige  Sp.     Ab:  argijropeza. 

S  a  m  m  e  t  s  c  h  w  a  r  z;  Bruststük  mit  Silberflek  ken  ;  Füfse  schwarz: 
Schienbeine  silberweifs.  Atra  hotosevicea ;  thuvace  macuiis  argen- 
teis;    pedibus    atris:    tibiis    argenteis. 

Dieses  niedliche  Insekt  hat  prächtig  goldgrüne  Augen  mit  violettem  Widerscheine.  Die 
Fühlhörner  sind  braun.  Das  sammetschwarze  Bruststük  hat  hinten  eine  glänzende  Silber- 
farbe die  sich  an  beiden  Seiten  bis  auf  die  Schultern  heraufzieht;  das  Schiidchen  ist  schwarz. 
Der  schwarze  Hinterleib  hat  beiderseits  drei  Silberpankte;  zwei  aader  Wurzel  und  vier 
nicht  weit  vom  After.  Die  Vorder-  und  Hinterrüfse  sind  schwarz  riiit  silberglänzenden 
Schienbeinen;  an  den  schwarzen  Hinterfüfsen  ist  die  Wurzel  des  Schienbeines  und  ersten 
Sohlengliedes  gelbweifs.  Die  Schwingolben  sind  gelb;  die  Flügel  glasartig  mit  braunen  Rand- 
adern. Das  Weibchen  unterscheidet  sich  -^\'om  Männchen  durch  ein  graubraunes  Bruststük, 
welches  statt  der  Silberflekke  einen  weifsen  Schimnier  hat;  der  Hinterleib  ist  schwarz.  — 
Ich  habe  dieses  schöne  Insekt  verschiedrie  male  im  Mai,  Junius  und  Julius  gefangen.  —  Län- 
ge -  s  Linien. 

f.   Brc-itfufsige  Sp.     Atr.  latipes* 

Sammetschwarz;    Bruststük    goidgrüu;   Hinterfüfse    breit.     Atra    hoto- 

sericea;    thorace    vir  idi  -  aure 0  :    pedibus    posticis    latioribus. 

Die  Augen  sind  goldgrün  mit  violettem  Widerscheine;  das  schwarze  Bruststük  ist  mit 
goldgrünen,  glänzenden  Haaren  besezt.  Der  Hinterleib  ist  schwarz.  Die  Vorderfüfse  sind 
schwarzbraun  mit  silberfarbigen  Schienbeinen;  die  Mittelfüfse  braun;  die  Hinterfüfse  sind 
ebenfalls  braun:  die  Schienbeine  und  das  erste  Sohlenglied  sind  erweitert,  flach.  Die  Flügel 
glasartig  mit  braunen  Randadern  ;  die  Schwingkolben  weifs.— •  Ich  fing  nur  einmal  ein  Männ- 
chen im  Mai  in  einer  Hekke.  —    Länge  -  2  Linien. 

6.    Schwarze   Sp.     Atr.  nigra. 

Schwarz;    Hinterleib    mit    grauen    Einschnitten.      Nigra;    abdominis 

incisuris     einer  eis. 

Die  Fühlhörner  sind  braun;  die  Augen  goldgrün  mit  violettem  Widerscheine.  Das  Brust- 
stük und  der  Hinterleib  sind  schwarz;  leztorer  schillert  in  den  Seiten  an  den  Einschnitten  1 
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grau.  Die  Schwingkolben  sind  weifslich,  die  Füfse  schwarz;  die  Flügel  glasartig  mit  braunen 
Randadern.  —  Ich  fing  nur  zweimal  das  Männchen,  einmal  im  Mai  im  Grase,  das  andre  mal 
im  Julius  luf  den  BlUteu  des  Bärenklaues  (Herackum  sphondyliuni).  —    Länge  -  i  \  Linie. 


XIX.    Trauermükke    Sciara. 

Tab.  V.  Fig.  15-  19. 
Gattangskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    sechszehngliedrig,    feinhaarig; 

die    beiden     ersten    Glieder    dikker.      (Fig.  15.) 

Die    Augen     nierenförmig.    (Fig.  16.) 

Drei    ungleiche    O  z  e  1 1  e  n.    (Fig.  17. ) 

Die    Flügel    aufliegend,   parallel.    (Fig.  19.) 

Characteres     generis  : 

Antennße    porrectae,     sedecimarticulatae ,     viliosat}    Mrticulis 

duobus    inferioribus    crassioribus,  ^ 

Oeuti    reniformes. 
Ocetli    tres    inaequales, 
Alae    incumbentes    parallellae. 


Der  Kopf  (Fig.  16.)  ist  klein,  sphäroidiseh ;  die  Nezaugen  sind  nierenförmig,  unten 
breiter  als  oben;  auf  dem  Wirbel  stehn  drei  Ocellen  von  ungleicher  Gröfse.  (Fig.  17.)  — 
Die  Fühlhörner  sind  bogenförmig  vorgestrekt,  feinhaarig,  sechszehngliedrig:  die  beiden 
ersten  Glieder  dikker  als  die  folgenden  walzenförmigen.  (Fig.  15.)  —  Das  Bruststük  ist  er- 
haben, eirund;  das  Schildchen  klein.  —  Der  Hinterleib  des  Männchens  (Fig.  18.)  ist  wal- 
zenförmig;  des  Weibchens  (Fig.  19.)  spindelförmig.  —  Die  Füfse  sind  dünn,  gleichhaarig; 
die  Schitrnbeine  mit  zwei  Endstacheln  bewafnet.  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  — 
Die  Flügel  (Fig.  18»)  sind  grofs,  abgerundet  und  aus  mikroskopisclien  Härchen  besezt.    Im 
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Ruhestande  liegen  sie  flach,  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  19.)  —  Man  findet  diese  Mükken 
die  ganze  schöne  Jahreszeit  durch  auf  Gesträuchen  und  Blumen,  besonders  auf  den  Blüten 
der  Schirmgewächse  und  des  Epheus.    Ihre  Larven  leben  in  der  Erde. 


I.    Gelbseitlge  Ti%     Sciara  thomae, 
Schwarzj    der   Hinterleib    in    den    Seiten    safrangelb    gestreift.      Jtra, 
abdomine    tateribus    linea    crocea.    (Fig.  ig.  ip.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  230,  sp.  ZS-     Tipida  (thomae)  glabra  atra  alis  nigris,  ah- 

dominis  tateribus  linea  crocea.  —     Spec.  ins.  pag.  ^10,  sp.  5^. 
Fabr.  ent.  syst.  Suppl.  pag.  332,  sp.  g,     Hirten-  thomae. 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2823 ^  sp.  3g.     Tipitk  thomae. 
Panzer  fauna  germ.  LIX.  g. 
Sie  ist  schwarz  mit  braunen  Flügeln.    Der  Hinterleib  hat  in  den  Seiten  einen  safran- 
gelben Streif,  der  bei  dem  Männchen  ausFlekken  besteht  und  schmaler  ist  als  bei  dem  Weib- 
chen.    Linnee  und  Fabricius  geben  Upsal  in  Schweden  zum'  Vaterlande  an ;  sie  findet  sich 
aber  auch  in  Deutschland  häufig  genug.    Sie  erscheint  im  Juriius  und  Julius,  —     Warum 
Fabriqius  sie  nunmehr  zu  der  Gattung  Hirtea  gezogen  hat,  begreife  ich  nicht. —    Länge 

-  4  Linien.  , 

2.    Blüten -Tr.     Sciara' floritega. 

Schwarz;   Flügel   schwarzbraun.     Tota    atra;     atis    fuscö-nigri^, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  28 24^  sp.  43.     Tipida. (JiovWe^dt.'iy  atra  ■  hdloserkea.^^ 

(Das  Citat  aus  Reaumur  mufs.hier  weggestrichen  werden;  es  gehört  zu 
Hirtea  marci.) 
Die  Gröfse  und  den  gelben  Seitenstreif, :ausgenommen,  gleicht  diese  Art  der  vorigen. 
Die  Flügel  sind  oft  sehr  blafsbraun  gefärbt.  —  Sie  erscheint  schon  in  den  ersten  warmen 
Frühlingstagen  sehr  häufig;  im  Sommer  und  Herbst  findet  man  sie  auf  Blumen.  Ob  tinn^e 
unter  seiner  Tipula  florilega  wirklich  gegenwärtige  Art  verstanden  habe,  wage  ich  nicht  za 
entscheiden.  Der  Ausdruk :  habitat  in  flcribus  ponionae  quos  destruit  kann  nicht  von  ihr 
gebraucht  werden.  -^     Länge  -  2\  Linien. 

3.    Gelbföfsige  Tr.     Sciara  ßauipeu 
Schwarzbraun;    Unterseite    und    Füfse   gelb.      Nigro-fusca,    subtus  ft' 
dibusque    luteis. 


TrauermUklce     Sciara,  99 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun:  die  zwei  ersten  Glieder  gelb.  Bruststük  und  Hin- 
terleib sind  oben  schwarzbraun,  unten  gelb;  Einschnitte  des  Hinterleibes,  Schwingkolben  und 
Füfse  sind  ebenfalls  gelb.  Die  Flügel  sind  blafsgrau  mit  schwarzbraunen  Adern,  — «  Man 
findet  diese  Art  im  Sommer,'  jedoch  ist  sie  ziemlich  selten.  —    Länge  -  3  Linien. 

4.    BraunfCifsige  Tr.     Sciara  brunnipes, 

Schwarz;    die    Füfse    ziegelbraun.      Atra,   peäibus    brunneis, 

Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz,  Die  Flügel  sind  ungefärbt;  die  Schwing, 
kölben  haben  einen  weifsgelben  Stiel  und  ein  braunes  Knöpfchen.  Die  Füfse  sind  ziegel- 
braun. — «    Man  findet  sie  im  Sommer,  jedoch  selten.  —    Länge  -  2  Linien. 

f.    Okergelbe  Tr.     Sciara  lutea. 

'  Gelb    mit    braunen    Fühlhörnern.     Lutea    antennis  fuscis. 

Kopf,  Bruststük,  Hinterleib  und  Füfse  sind  okergelb :  leztere  mit  bräanlichen  Sohlen- 
gliedern.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  zwei  ersten  Glieder  gelb.  Die  Flügel 
haben  einen  blafsgrauen  Anstrich.  —  Im  Frühling  und  Sommer,  doch  nicht  gemein.  —  Länge 
-  2  Linien. 

6.    Glasflüglige  Tr.     Sciara  hyalipennif, 

Schwarz;    die    Flügel    glasartig;    Schwing  kolben    gelb.    Atra;   atis 

|e     hyalinis ;    halteribus    luteis. 

DieFühlhörrer  sind  schwarzbraun;  Kopf,  Bruststük  und  Hinterleib  schwarz;  Schwing- 
kolben gelb;  die  Füfse  braun;  Flügel  glasartig,  ungefärbt:  die  Adern  am  Vorderrande 
scTiwarz.  —  So  das  Männchen.  Das  Weibchen  hat  einen  braungelben  Hinterleib  und  weifs- 
liche  Flügel  mit  blassen  Adern,  —  Man  findet  sie  die  ganze  schöne  Jahreszeit  durch  auf 
Blättern,  Blumen,  im  Grase  &c.  sehr  häufig.  Im  Jahr  1800  sähe  ich  sie  bereits  im  März,  aus 
der  Erde  eines  Blumentopfes,  der  vor  meinem  Fenster  stand,  zu  hunderten  heraus  kommen. 
Die  Nyniphenhaut  blieb  auf  der  Oberfläche  halb  in  der  Erde  stekken;  sie  war  stachellos, 
weifslich  mit  gelber  Brust.  Ein  Paar  Stunden  hernach  paarten  sich  die  Mükkeu  schon;  beide 
Geschlechter  safsen  in  gerader  Linie  gegen  einander.  Im  Anfang  des  Junius  erschien  bereits 
die  zweite  Generazion  eben  daselbst.  —    Länge  -  i|  Linie. 
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XX.      Flach  mükke    Platyura. 

Tab.  V.    Fig.  20  -  24. 
Gattungs  kenn  zeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  sechszehngliedrig,  feinhaarig; 
das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  sphar oidisch  j 
die    folgenden     walzenförmig.     (Fig.  20.)  '    • 

DieAugeneirund.  ." 

Drei    ungleiche    Ozellen.     (Fig.  21.) 

Der    Hinterleib     flach,     am    Ende    breiter.     (Fig.  22.) 

Die    Flügel    aufliegend,    parallel.    (Fig.  23.) 

Characteres     generis  : 

Antennae  porrectae ,  sedecimarticulatae f  villosae;  articulo  primo 
cylindraceo ;    secundo^   sphaeric  0 ;    sequentibus   cylindraceis. 

Oculi    ovales, 

Ocelli    tres    inaequaUs. 

Abdomen    planum,    a.pice    latiore» 

Alae   incumb entes    parallellae. 

Der  Kopf  ist  schmaler  als  das  Bruststük.  Die  Augen  sind  eirund ;  auf  dem  Scheitel 
stehen  drei  Ozellen  von  ungleicher  Gröfse.  (Fig.  21.)  —  Die  Fühlhörner  so  lang  wie  Kopf 
und  Bruststük  zusammen,  vorgestrekt,  bogenförmig  herunter  gekrümmt,  feinhaarig,  an  der 
Spizze  nur  wenig  verdünnt,  sechszehngliedrig :  die  Glieder  walzenförmig ,  gleich  grofs,  nur 
das  zweite  sphäroidisch.  (Fig.  20)  —  Das  Bruststük  erhaben,  eiförmig;  das  Schildchen 
klein.  —  Der  Hinterleib  flach,  am  After  breiter,  siebenringlig;  bei  dem  Männchen  der  Hin- 
terleib fast  walzen förm'ig,  am  After  dikker.  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die 
Füfse  sind  dünn;  das  Schienbein  mit  zwei  ungleich  langen  Erdstacheln;  die  Sohlenglieder 
länger  als  das  Schienbein ;  die  Klauen  ungemein  klein,  —  Die  Flügel  (P'ig.  24.)  länglich,  mit 
stumpfer  Spizze,  mit  mikroskopischen  Härchen  bewachsen;  im  Ruhestande  flach  auf  dem 
Leibe  liegend.  (Fig.  23.) —  Sie  halten  sich  in  Wiesen  und  grasigen  Waldstellen  auf:  sind 
aber  selten, 


Tlachmükke    Platyura.  loi 

A.      Die    Schienbeine    der    Hinterfüfse    ohne    Seitendornen. 

I.    Gerandete  Fl.     Plattjura  marginata. 

Schwarzbraun;    Flügel    an    der    Spizze    braun.      Ntgro-fusca;    atis 

apice   f  US  eis.    (Tab.  I  F.  Fig.  24.  ein  Flügel.)  ■*nihi 

Sie  ist  schwarzbraun;  Schwingkolben  und  Füfse  sind  rothgelb:  die  Sohlen  braun.   Die 

gelbbraunen  Flügel  sind  an  der  Spizze  und  am  Hinterrande  braun  gerandet,  —  Lk'nge  des  $  • 

4  Linien ;  bes  $  5  Linien. 

2.  Bandirte  Fi.     Platyura  fasciata. 

Gelb,    Hinterleib    braun    bandirt;    Flügel    mit    brauner   Qwerbinde; 

Lutea;     ab  domine    fuscofas  dato  ;    alis    fascia    transver  sali    fusca. 

(Tab.  IF.  Fig.  22.) 

Sie  ist  gelb;  die  Fühlhörner  sind  braun  mit  gelber  Wurzel;  der  Hinterleib  hat  braune 
Querbinden  ;  die  Schwingkolben  haben  eine  braune  Spizze  und  die  Füfse  braune  Sohlen.  Die 
blafsgelblichen  Flügel  haben  vor  der  Spizze  eine  braune  verwaschene  Querbinde.  —  Länge 
-  gl  Linien.  .  : 

fe.      Die    Schienbeine     der     Hinterfüfse     mit    Seitendornen. 

3.  Geflekte  Fl.    Ptatijura  maculata. 

H  i  n  t  e  r  1  e  i  b  gelb  mit  braunen  Flekken;  Flügel  mit  gelbem  Mittel- 
punkte. Ab  domine  lutea  fuscomaiulato ;  alis  puncto  eentrali 
flavo.   (Tab.IF.  Fig.  23.) 

Die  braunen,  flachen  Fühlhörner  haben  eine  gelbe  WurzeL  Die  Stirn  und  das  Brust- 
gtük  sind  blafsgelb:  lezteres  mit  drei  verloschen  -  braunen  Längsstrichen.  Der  gelbe  Hinter- 
leib hat  hinter  den  Einschnitten  schwarzbraune,  halbzirkelförmige  Flekke;  der  After  ist 
braun.  Die  glasartigen  Flügel  haben  einen  gelben  schwarzeingefafsten  Punkt.  —  Im  Junius 
fing  ich  sie  im  Grase.  —     Länge  -  3  Linien. 

4.    Punktirte    FL     Plafijura   punctata* 
Hinterleib    gelb    mit    braunen    Rük kenpunkten;    Flügel    glasartig,   un- 
geflekt.     Abdomine     luteo    punctis     dorsalibus   fuscis;    alis    hyalinis 
i  m  m  acut  atis. 

Sie  gleicht  der  vorlgeti,  und  ist  vielleicht  nur  eine  Abänderung  oder  das  andere  Ge- 
schlecht derselben.  Statt  der  braunen  Flekke  ist  eine  punktirte  braune  Rükkenliuie:  der  After 


JQ2  Pfiiemenhornmükle     Anisopus. 

ist  schwarzbraun;  die  Flügel  sind  glasartig  ohne  gc4ben  Mittelpunkt.     Srhwirgkolben  und 
Füfse  sind  gelb :  leztere  mit  braunen  Sohlen.  —  Im  Junius  im  Grase.  —  Lknge  -  3  Linien, 

f.    Gegürtelte    Fl.     Platijura   cingulata. 

Hinterleib  gelb  mit  braunen  Gürteln;  After  gelb;  Flügel  glasartig, 
ungeflekt.  Abdomine  luteo  cingulis  fuscis;  ano  luteo;  alis  hyali- 
nis,    immaculatis, 

Aufser  der  Gröfse  unterscheidet  sie  sich  von  der  vorigen  durch  den  gelben  After  und 

die  braunen  Gürtel  des  Hinterleibes,  die  aber  unten  nicht  ganz  durchgehen.    Das  gelbe  Brust- 

stük  hat  drei  blafsbraune  Striche.  —    Länge  -  a  Linien. 


XXI.    Pfriemenhornmükke    Anisopus,  J 

Tab.  VI.  Flg.  I  -  5.  M 

Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    feinhaarig,    s  e  c  h  s  z  e  h  n  g  1  i  e  d  r  i  g: 
das    erste    und    zweite  Glied    walzenförmig,   borstig;    das   dritte 
becherförmig;    die    folgenden    fast    kuglig.     (Fig.  i.) 
Drei     gleichgrofse    Ozellen.     (Fig.  2.  3.) 

Die    Füfse    ungleich    lang.    (Fig.  4.  5.)  ^ 

Die    Flügel   aufliegend,    parallel.    (Fig.  5.) 

Characteres    generis: 

Antennae   porrectae,    vittosae,    sedccimarticutatae:    articulo   primo 
secundoque    ctflindraceis,    pilosis;     tertio    cif  attii formt ;    sequen- 
tibus     subglobosis. 
Ocelli    tres    ae quäle s. 
Pedes    inaequaUs. 
Alae    incufii  be  Utes,    p  aral  ietlae. 


Der  Kopf  ist  von  der  Breite  des  Braststükkes;  bei  dem  Männchen  halbkugllg  (Fig.  a.); 
bei  dem  Weibchen  sphäroidisch.  (tig.  3.)  —     Die  Fühlhörner  (Fig.  i,;  ungefaiir  zweimal 
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80  lang  als  der  Kopf  (bei  dem  Weibchen  etwas  länger  als  bei  dem  Männchen),  vorgestrekt, 
feinhaarig,  pfriemenförmig;  die  beiden  ersten  Glieder  fast  walzenförmig,  etwas  borstig; 
das  dritte  Glied  vom  zweiten  stark  abgesezt,  becherförmig;  die  übrigen  fast  kuglig.  —  Die 
Augen  des  IVIännchens  (Fig.  2.)  grofs,  auf  der  Stirn  zusammenstofsend  ;  bei  dem  Weibchen 
^Fig.  3.)  durch  die  breite  Stirn  getrennt.  Auf  dem  Scheitel  drei  grofse  Ozellen.  —  Das 
Bruststük  eirund;  das  Schildchen  klein.  —  Der  Hinterleib  feinhaarig,  walzenförmig,  bei 
iem  Weibchen  dikker  als  bei  dem  Männchen.  —  Die  Füfse  sind  von  ungleicher  Lpnge;  die 
rordersten  am  kürzesten,  die  hintersten  am  längsten:  alle  dünn,  stachellos.  (Fig.  4.  5.)  — 
Die  Flügel  fast  elliptisch,  im  Ruhestande  partUel  auf  dem  Leibe  liegend.  (Fig.  5.)  —  Die 
Schwingkolben  liegen  unbcdekt. 


♦ 
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I.    Braune  Pfriemenhorninükke.     Anisopus'  fufciir. 
Schwarzbraun;    Flügel    glasartig    mit    braunem    Randpunkte.     Ä'igrO' 
fuscus;     alis    hyalinis :    puncto    marginali    fusco.    (Fig,')^'.y'    *   '■ ' 'J 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  das  Bruststük  ist  bräunlich- aschgrau  mit  drei 
schwärzlichen  Lä'ngsstrichen^  das  Schildchen  grau.  Der  Hinterleib  ist  einfarbig  dunkelbraun, 
Schwingkolben  und  Füfse  sind  gelb :  leztere  mit  braunen  Gelenken ;  die  Sohlen  der  Hinter- 
ufse  sind  in  der  Mitte  breiter,  flach.  Die  Flügel  glasartig,  am  Vorderrande  mit  einem  brau- 
len  Punkte,  —  _Ich  habe  das  Männchen  einige  male  im  Sommer  in  Wiesen  gefangen;  d£|s 
^Veibcheri  kenne  ich  nicht. —  'Länge  -  5I  Linien.  " 

''2.    Nebelflekkige  Pifr.     Anisopus   nebuionis,  '*^ 

Sräbbraun;    Flügel    mit    braunen   Nebelflekken,     Citiereo -fuscus;    atif 
'  fUscö    n^b'ulosis.     (Pig.  5.) 

Die  Stirn  des  Weibchens  aschgrau.  Die  Fühlhörner  sind  dunkelbraun;  bei  dem  Weib- 
:Tien  länger  als  bei  dem  Männchen.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  schwarzbraunen. 
Längsstrichen ;  das  Schildchen  grau.  Der  Hinterleib  des  Männchens  graubraun  ;  des  Welb- 
ihens  mehr  aschgrau,  ungeflekt.  Die  Schwingkolben  und  Füfse  gelb:  leztere  mit  braunen 
.lelenken.  pie  Flügel  mit  braunem  Randflekke  und  drei  bis  vier  blafsbraunen  Makeln  auf, 
ler  Mitte;  bei  dem  Weibchen  sind  diese  Flckke  deutlicher  ausgedrükt,  die  Adern  sind  am, 
Sinterrande  braun  gesäumt  und  an  der  Spizze  des  Flügels  steht  noch  ein  brauner  FIek,  der 
iem  Männchen  fehlt.  —  Ich  habe  sie  im  Sommer  einige  male  in  Hekken,  und  im  Herbst  in 
»eiiier  Wohnung,  nach  beiden  Geschlechtern  gefangen;-»*     Länge  •  4  Linien. 


XXII.     Flor  fliege    Penthetria.  "^ 

Tab.  VI.  Fig.  6-  11. 
da  ttangskenn  zeichen: 

Die  Fühlhörnet    vorgestrekt,   walzenförmig,   durchblättert,   cijf- 

gliedrig.    (Fig.  6.)  , 

Drei   Ozellen    auf    dem   Scheitel.    (Fig.  7. 8.) 
Die   Augen    eirund. 
Die   Flügel   aufliegend,    parallel. 

Characteres    generis: 

Antennae  porrectae,  cylindractae,  perfoUafae,  undeeimarticutcttaet 

Ocelli    tres    in    vertief, 

Oculi    ovales, 

Alae    incumbentes   paratleltae» 


I.    Traurende  Florfliege.    Penthetria  funebris* 

Sie  ist  ganz  schwarz,  nur  die  Augen  sind  braun.  Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühl- 
hörner (Fig.  6.)  kurz,  walzenförmig;  das  dritte  grofs,  becherförmig,  von  dem  zweiten  deut- 
lich abgesezt;  die  folgenden  Glieder  von  gleicher  Gröfse;  das  lezte  klein,  rundlich.  Die 
Augen  sind  eirund;  auf  dem  Scheitel  drei,  gleich  grofse  Ozellen.  (Fig.  7.  8-)  Die  Stirn  des 
Männchens  ist  schmal  (Fig.  7.);  des  Weibchens  aber  breit.  (Fig.  8«)  Der  Kopf  ist  an  beiden 
Geschlechtern  so  breit  wie  das  Bruststük.  Der  Hinterleib  des  Männchens,  ist  linienförmig;  bei 
dem  Weibchen  aber  (Fig.  9.)  in  der  Mitte  erweitert:  an  beiden  feinhaarig;  wie  das  Bruststük. 
6ie  Flügel  des  Weibchens  (Fig.  10.)  sind  breit;  bei  dem  Männchen  fast  ein  Drittheil  schma- 
ler, und  an  beiden  schwarzbraun,  florähnlich.  Die  Füfse  sind  lang,  feinhaarig,  ohne  Spizzen 
und  Stacheln;  bei  dem  Männchen  viel  länger  als  bei  dem  Weibchen;  am  Ende  mit. zwei  feinen 
Klauen  und  zwei  Ballen  versehen.  —  Ich  fing  diese  Florfliege  im  Jahr  1790  einige  mal  im 
Herzogthum  Berg  in  einer  sumpfigen  Torfgegend ;  nachher  ist  sie  mir  nie  wieder  vorgekom- 
men.   Ihre  Erscheinungszeit  ist  der  August.  —    Länge  des  <?  -  5  Linien  ;  des  ?  -  4  Linien. 


— — ,  fO> 

XX III.     Du  ngf  liege     Sc.\TOi><i. 

Tab.  VI.  Fig.  12-16. 
Gattnngskennzeichen: 

Die   Fühlhörner   vorgestrekt,    walzenförmig,    eüfglledrig.  (Fig.  iCi^ 

Die   Augen    nierenfürmig.     (Fig.   14.) 

Auf   dem    Scheitel    drei    Ozellen.    (Fig.  13.) 

Die    Fü(se    unbewafnet. 

Die    Flügel    aufliegend,   parallel.    (Fig.  15.) 

Characteres    generls: 

Antennae    povrectaet     cytindraceae,    undecimarticulat^e. 

Ocuii    reniforme  s, 

Ocelli    tres    in    vertue. 

Pedes     inermes. 

Alae     ittcumbentes,    paratleUae. 

<»  ♦  • 

Der  Kopf  ist  fast  kugelförmig,  schmaler  als  das  Bruststük.   Die  Augen  nierenfürmig, 

wie  bei  den  Wespen  (Fig.  13.  14.);  äuf  dem  Scheitel  stehen  drei  gleichgrofse  Ozellen.  

Die  Fühlhörner  (Fig.  12.)  vorgestrekt,  seitwärts  gekrümmt,  walzenförmig,  dürnhaarig,  eilf- 

gliedrlg;  die  beiden  ersten  Glieder  ,c.i  d^^n  übrigen  deutlicher  abgesezt;  das  lezte  kugüg. 

Das  Bruststük  eiföiJiig;  das  Schildch^n  klein. —  Der  Hinterleib  flach,  in  der  I\litte  etwas 
erweitert.  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  dünn,  stachellos ;  die  Soh- 
lenglieder  von  gleicher  Gröfse.  —  Die  Flügel  (Fig.  16.)  elliptisch,  rein  glasartig,  ohne  Rand- 
punkt,  die  Adern  am  Vorderrande  schwarz,  die  andern  kaum  sichtbar;  die  ganze  Fläche  mit 
Feinen  mikroskopischen  Härchen  besezt.  Im  .Ruhestande  liegen  sie  parallel  auf  dem  Leibe. 
iFig.  15.) —    Die  ersten  Stände  sind  unbekannt, 

*  *  .♦ 

I.    Weifsflekkige  D.     Scatops  latvlnarum, 

Schwarz;    in    den   Seiten    weifsgeflekt. .    Niger;    lateribus    alboma- 
culatis.    (Fig.  15.) 

Q 


IqQ  Dungfliege     Scatops. 

GmeL  syst.  nat.  pag.  282z,  sp.  112.  Tipula  (scathopse)  nigra,  antemis  monitifor' 

bus,  alis  incumhentibus  hyalinis. 
Schrank  ins.  austr,  sp.  8881-    Tipula  scathopse. 

Derreer  ins.  Tipula  (latrinarum)  sp.  36.   Nigra  aldomine  ovato,  alis  albis  costis 

äyabus  nigris,  tibiis  muticis.    Tab.  28.  fig.  1  -  4. 

Sie  ist  glänzend  schwarz»  in  den  Seiten  des  Bruststükkes  mit  milchweifsen  Flekken.  — 

Man  findet  sie  an  Mauern,  Wänden  und  unsaiibern  Orten  fast  das  ganze  Jahr  hindurch,  am 

häufigsten  jedoch  im  Sommer  und  Herbst    Ich  habe  sie  auch  a^f  den  Blüten  des  ßärenklau^s 

(Her ad,  sphondiji)  gefangen.  —    Länge  -  i|  Linie. 

2.    Schwarze  D.    Sc  niger.  '\ 

Schwarz;    Flügel    glasartig.    Niger,    alis    kyaliuis. 

Die  Flügel  ausgenommen,  ist  diese  Art  ganz  schwarz;  die  Schwingkolben  bräunlich.'  — 
Man  findet  sie  im  August  und  September  nicht  selten  auf  den  Blüten  des  Bärenklaues.  — 
Länge  -  I  Linie. 

3.  Weifsfohlige  D.     Sc.  leucopezm. 
Schwarz;    die    Fufsfohlen   weifs.     Niger,    tarsis    albis. 

Durch  die  weifsen  Fufsfohlen  unterscheidet  sich  diese  Art  von  der  vorigen.  —  Man 
findet  sie  zu  gleicher  Zeit  und  an  gleichem  Orte  mit  der  vorigen.  —  Länge  •  if  Linie. 

4.    Zweifelhafte  D.     Sc.  dukim. 
Schwarz;    die    Schwingkolbcn    weifs.    Niger,    halteribus   albis. 

Mattschwarz;  die  Schwingkolben  weifs.  Ich  zählte  an  den  Fühlhörnern  nur  zehn 
Crllfder;  vielleicht  ist  dieses  Geschlechtsunterschied.  Der  Hinterleib  ist  verlängert,  spizzig; 
die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwarzen  Randadern.  Ich  fing  nur  Einmal  ein  Weibeben  im 
August  auf  einem  lohannisbeerstrauche.  —    Länge  -  f  Linie. 

5".   Frühlings -D.     Sc.  vernalir* 
Schwarz;   die    Spizze    der    Fühlhörner   weifs.      Ater,    antennis    apice 
albis. 

Sie  ist  kohlschwarz;  die  Spizze  der  Fühlhörner  weifs;  die  Schienbeine  und  Fufsfohlen 
Wafs;  die  Flügel  glasartig  mit  schwarzen  Randadern.  Die  drei  lezten  Glieder  der  Fühlhör- 
■er  sind  dicht  auf  einander  geschoben.  —  Ich  fing  das  Weibchen  im  Frühling  im  Grase.  — 
Länge  -  i  Linie. 


"  ■  "   '  I 


XXIV.     Haar  fliege     Hirtea. 

Tab.  VI.  Fig.  17  .  24. 
Otttang  3  henn  zeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    walzenförmig,   dorchblätterc. 

neungUedrig.  (Fig.  17.) 
Auf  dem    Scheitel    drei    Ozellen.    (Fig.  19.20.) 
DasBruststük    unbewafnet. 
Die    Schenkel   beiderseits    gefurcht;    das    Schienbein   der   Vordcr- 

füfse   mit    einem   Endstachel.    (Fig.  22.  23.) 
Die   Flügel  aufliegend,   parallel. 

Characteres    generis: 

Antennae    porrectae,  ctflitiäraceae,    perfoliatae,    novemariiculaiae. 

Ocelli    tres    in    vertice, 

Thorax    inertnis, 

Femora    utrinque    sulcata;    tibiae    anticae    spina    tertninatae, 

Alae    incumbentes,    paraliellae* 


m 


Der  Kopf  des  Männchens  (Fig.  19.)  so  breit  wie  das  Bruststük,  etwas  flach;  des  Weib- 
chens  (Fig.  20.)  viel  schmaler,  eirund.  —  Die  Augen  des  Männchens  grofs,  schwarz,  haarig 
auf  der  Stirn  nur  durch  eine  Nath  getrennt;  Aes  Weibchens  eirund,  klein,  flach,  nakf  durch 
die  breite  flache  Stirn  getrennt.  —  Auf  dem  Scheitel  drei  gleichgrofse  Ozellen. Die  Fühl- 
hörner dicht  über  dem  Maule,  kürzer  als  der  Kopf,  vorwärts  gebogen,  walzenförmig,  durch- 
blättert,  neungUedrig;  das  zweite  Glied  von  dem  dritten  stärker  abgesondert;  das  lezte  rund 
(Fig.  17.)  —  Das  Bruststük  erhaben,  haarig;  das  Sehildchen  klein.  —  Der  Hinterleib  acht- 
ringlig,  haarig;  b«i  dem  Männchen  flach,  linienfurmig;  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  er- 
weitert. —  Die  Schwingkolben  unbedekt.  —  Die  Füfse  von  mittelmäfsiger  Länge;  die 
Schenkel  an  beiden  Seiten  mit  einer  Rinne  (Fig.  22.  23.);  die  Schienbeine  mit  einer  einge- 
drukten  Längslinie,  an  der  Spizze  der  vordem  (Fig.  22.)  nach  aussen  mit  einem  Stachel,  und 
nach  innen  mit  einem  Zahne,  an  den  Mittel-  und  Hinterfüfsen  (Fig.  23.)  ist  nur  ein  kurzer 

O  » 


jQg  -     T  Haarfliege    Hirtea. 

Zahn;  das  erste  Glied  der  Fiifsfoble  so  lang  wie  die  folgenden  znsammen;  das  lezte  hat  zwei 
Klauen  und  drei  Fofsballen.  (Fig.  24.)  —  Die  Flügel  (Fig.  21.)  ziemlich  breit,  am  Vorder- 
rande mit  einem  Flek,  übrigens  mit  mikroskopischen  Härchen  besezt.  Sie  liegen  im  Ruhe- 
stande parallel  auf  dem  Leibe.  —  Die  Erscheinungszeit  dieser  Fliegen  ist  rausser  der  7t.  Art) 
der  Frühling.  Sie  erheben  sich  mit  einem  schwebenden,  schwerfälligen  Finge  selten  hoch 
über  die  Erde.  Man  trift  sie  auch  auf  Blumen  an.  —  Die  Larven  leben  im  Mist  ufld  in  der 
Erde.  Sie  sind  walzenförmig,  etwr.  haarig,  tSit  c"-  platten,  schwarzen  Kopfe.  Sie  häu- 
ten sich  verschiedne  male,  bringen  den  Winter  im  I  "  ^'nzustande  hin,  verwandeln  sich  im 
Frühlinge  in  Nymphen,  woraiH-  nach  einj-jen  Tagen  die  vollkommenen  Fliegen  zum  Vor- 
scbdn  kommen,  ^ 

I.    Gärtner  -  Haarfliege.     Hirteä   liorhdana. 

Schwarz    (<?)    oder    roth   (?)    weifsh  aarig;    Flügel    mit    weifscr  Spizze. 
Atra    {$)    aiit    rubra  X^}   albo    villosa;    alis   apiee    niveis. 

Linnee  ent.  syst.  Ed,  XU.  füg.  pf f ,  sf,  46,  Tiputa  (hortulana)  alis  albis  margint 
exteriore  nigro,  thorace  abdomineque  rubra.     (IVeihehm} 

Schrank  ins.  austr.  sp.  8^6.  (Weibchen)  Tipula  hortulam, 

Brahms  Insektenk.  n.  503.    Tipula  hortulana. 

Sckaeffer  Icones  Tab.  104.  ßg.  8.  9-  Männchen j  ßg.  10.  u.  Weihchen. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  häufig  verwechr-It  oder  gar  für  Eine  gehalten  wor- 
deD,  welches  wohl  die  Aehnlichkeit  der  Mannchen  verursacht  hat  Von  gegenwärtiger  Art 
ist  das  Männchen  schwarz,  am  Hinterleibe  mit  weifsen  Seidenhaaren  besezt.  Die  Flügel 
liaben  eine  blafsgraue  Farbe  mit  schneeweifser  Spizze,  am  Vorderrande  sind  sie  blafsbraun 
gesäumt  mit  einem  schwarzbraunen  Flekke.  Das  Weibchen  hat  ein  blutrothes  Bruststük 
mit  schwarzer  Wurzel,  ein  schwarzes  Sthildchen  und  einen  blutrothen  Hinterleib;  die  Füfse 
sind  schwär/.;  die  Flügel  sind  wie  am  Männchen,  nur  ist  die  graue  Grundfarbe  so  wie  der 
braune  Vorderrand  viel  dankler,  daher  sich  auch  die  weifse  Spizze  besser  ausni^^mt.  -  Maa 
findet  dies«  Art  im  Mai  und  Junius  nicht  selten.  —  Länge  -  4  bis  6  Linien. 

2.    Schwarzrandige   H.    Hirtea   marci. 

Schwarz;   Flügel  weifs  {$)   oder   braun   (?):    der  Vorderrand    schwarz. 
Jtra;    alis    nireis    ($)    nut    fuscis    (?):    margint    txterigri    nigrt. 

(Fig.  rSO 


\ 
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Fabr.  ent.  syst.  pag.  ii^S,  sp.  ^2.  Tipula  (hortülana)  alis  clbis:  margine  exte- 
r.ori  nigra.  —    Spce.  ins.  pag.  ^op,  sp.  50, 

—    Sitppkm.   pag.  55/,  sp.  s.    Hirtea  hortulatia. 

Gmel.  syst.  mit.  png.  J2S^5>  ^P-  ^^.  Tipu!a  (hortülana)  alis  albis :  :nargine  exte^ 
riori  nigra.  <?  (nach  Fabricius)  —  Pag.  2822,  sp.jS.  Tipula  (marci)  nigra 
glabra,  alis  nigricantibus,  femoribus  niticis  introrsum  sukatis,  J 

Reai.mur  ins.  l\  tob.  ^.  Mouche  de  Sc.  Marc. 

Schaeffcr  Icones  Tab.  ij.  fig.  i.  r.  Biblo. 

Degeer  ins,    Tipula  (marci)  sp.  jj. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  8rZ'     Tipula  marci  ?  (Gröfse  nur  s  Linien.) 

ßrahvts  Insektenk.  I.  n.  55?.    Tipula  marci. 

Glänzend  schwarz  mit  schwarzen  Sammethaaren.  Die  Flügel  des  Männchens  sind 
fchneeweifs  mit  schwarzem  Vorderrande;  des  Weibchens  russigbraun  mit  schwarzem  Vor- 
derrande:   beide  haben  schwarze  Randadern  und  einen  tiefschwarzen  Randtleli.  Man 

findet  sie  im  Mai  und  Junlus  zieorfich  häufig.  —  Da  das  Männchen  diefer  Art  dem  der  vori- 
gen sehr  ähnlich  ist,  so  hat  dieses  die  häufige  Verwechselung  oder  gar  Zusammenschmel- 
zung  beider  Arten  verursacht.  Sie  sind  jedoch  leicht  durch  Folgendes  zu  unterscheiden: 
das  Männchen  der  Hirtea  marci  ist  immer  schwarzhaarig,  der  Hirtea  hortülana  immer 
Weifshaarig;  das  erstere  hat  immer  schneeweifse  Flügel  mit  schwarzem  Rande,  das  leztere 
blafsgraue,  braungerandete  Flügel  mit  schceeweifser  Spizze.  Ich  hoffe  durch  diese  Bestim- 
mung wird  künftig  aller  Verwechselung  vorgebeugt  sein.  Die  Bemerkung  des  Prof.  Fabriciüs : 
Variat  thorace  ahdomineque  rubris  &  nigxis  quas  saepius  copula  junctas  vidimus,  erklärt 
sich  nun  von  selbst.  ^-  Länge  des  $  -  6  Linien;  des  ?  •  7  Linien;  auch  wohl  etwas 
ideiner. 

3.    Obst-Haarfl.     Hirtea  pomonae. 
Schwarz;   Flügel    mit    biafsbraunem   Vorderrande;   Füfse    schwarz   mit 
rothbraunen    Schenkeln.      Atra;    alis    margine    exteriori    patjide 
fusco;    pedibus    nigris    femoribus   ferrugineis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^p,  sp.  z^.     Tipula  (pomonae)  glabra  nigra,  fllis  lacteis: 

puncto  nigro,  femoribus  ferrugineis.  —    Spec.  ins.  pag.  ^w,  sp.  55. 
—    Supplem.  pag.  55a,  sp.  ^.    Hirtea  pomonae. 
Gmel.  syst,  nat.  pag.  siS^,  sp.  loi.    Tipula  pomonae. 
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Herbst ,  gemeinnUzzigc  Naturgeschichte  des  Tiiierreiches  VIII.   Tab.  33S'  ßg'  5« 

(Inscct.  LXV.)     Tipula  pomonae. 
ßrahms  Inscktcnk.  L  n.  45J.     Tipula  pomonae. 
Glänzend  schwarz;  die  Schenkel  fothbraun.     Die  Flügel  glasartig,  kaum  mit  etwas 
Trau  anffeflcffen:  der  Vorderrand  blafsbraun  mit  schwarzen  Adern  und  einem  braanen,  oft 
verloschnen  Flekke.  —     Man  findet  sie  im  Junius  und  Julius.  ^     Länge  des'<?  -  6  LinienJ; 
des  ?  -  7  bis  8  Linien. 

4.    Adrige  Haarfl.     Hirtea  venoia» 

Schwarz;  die  Flügel  glasadrig  mit  schwarzen  Adern  und  gleich- 
farbigem Randpunkte.  Atra;  aus  hj/alinis :  puncto  marginaii 
venisque    nigris. 

Sie  unterscheidet  sich  von  den  andern  Gattangsgenossen  leiciit  durch  die  Flügeladem; 
d'e  e  sind  am  Vorderrande  nebst  dem  Randpunkte  schwarz;  am  Hinterrande  braun.  Die  Flii- 
celspizze  ist  bisweilen  braun  gefärbt.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  unten  gelb.  —  Im  Mai, 
jedoch  selten.  —    Länge  des  $  -  3I  bis  4  Linien;  des  ?  -  4I  bis  5  Linien. 

^.    Weifsflüglige  H.    Hirtea  kucoptera. 
Schwarz;    Flügel    weifs    mit    schwarzem   R  a  n  d  p  u  n  k  t  e.    Atra;    atit 

nivtis    puncto    marginaii    nigro. 

Sie  ist  glänzend  schwarz;  nur  die  Flügel  sind  nicht  allein  glasartig,  sondern  mit 
welfser  Farbe  überzogen.  DieAderu  des  Vorderrandes,  so  wie  der  Randpunkt  sind  schwarz. — 
Ich  habe  nur  einige  male  das  Männchen  gcfangtn.  Es  unterscheidet  sich  von  dem  Rlännchen 
der  ersten  Art,  theils  durch  die  weifsen  Flügel,  theils  durch  die  schwarzen  Haare  womi^ 
Bruststük  und  Hinterleib  belegt  sind ;  von  dem  Männchen  der  zweiten  Art  durch  den  Mangel 
des  schwarzen  Vorderrandes.  —    Länge  -  3^  Linien. 

6.    BraunRifsige  H.     Hitiea  hyalina. 

Schwarz;  Flügel  glasartig  mit  schwarzem  Randpunkte;  Füfse  braun 
mit  schwarzen  Schenkeln.  Atra;  alis  hyaiinis:  puncto  marginaii 
nigro  f    pcd  ibus    hrunneis  femoribus    nigris. 

Aufser  der  Grüfse  und  den  braunrothen  Schienbeinen  und  Fufsgliedern  ist  diese  Art  der 
vorigen  völlig  gk-ich.  Von  der  folgenden  untersdieidet  sie  sich  durch  die  nicht  keulförmigea 
Hiuterfüfse.  —  Ich  habe  nur  einmal  ein  Männchen  gefar.gen.  —   Länge  •  2  Linien,  stark. 
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7.  Keiilfüfsige  H.     Hirtea    lo/iannif. 

Schwarz;  Flügel  glasartig  mit  sch\\'ar2era  Raodpankte;  Hintcr- 
füfse  verlängert,  keulfürmig.  Atra;  alis  hj/alinis:  puncto  margi- 
nali   nigro;   pedibus   posticis    elougatis ,    clavatis, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^^p,  sp.  ^3.  Tipuh  (lohannis)  nigra  glahra  alis  albis: 
puncto  nigro^  antcnnis  breviius,  pedibus  iiigiis.  —  Fides  posiici  maris  da- 
vati.  —     Spec.  ins.  pag.  40p,  sp-  5/. 

—    Suppletn.  pag.  552^  sp.  3.     Hirtea  lohatinis, 

Gui'^I.  syst.  nat.  pag.  2823,  sp.  ^fi.     Ttpula  lohannis, 

Linnee  syst.  nat.  Ed.  XII.  2.  pag.  p^6,  sp.  jfj.  Tipula  (lohannis)  atra,  glabra, 
alis  puncto  nigro,  tibiis  pallidis^  posticis  clavatis, 

Sie  ist  ganz  schwarz ;  die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwarzen  Randadem  ücd  einem 
gleichfarbigen  Punkte.  Die  HiDterfüfse  sind  verlängert  und  die  beiden  ersten  Glieder  derFufs- 
Bohle  dikker  als  die  folgenden.  —  Ich  habe  das  ATänncben  sehr  häufig  im  Oktober  und  No- 
Tember  aufwiesen  and  in  Gebüschen  gefangen;  das  Weibchen  ist  mir  noch  nicht  vorgekom- 
men. Wahrscheinlich  ist  hier  wiederum  eine  Verwechselung  bei  den  Schriftstellern  vorge- 
fallen. Die  Beschreibung  desFabricins  (der  Zusaz:  pedes  posiici  maris  clavati  ausgenommen) 
pafst  auch  auf  die  fünfte  Art.  Degeers  Tipula  lohannis  gehört  zur  folgendea  Art;  seine  Figur 
hat  auch  keine  keulformige  Hinterfüfse.  —     Länge  -  3  Linien. 

8.  Frülizeitige  H.     Hictea  praecox. 

Schwarz;  Flügel  blafsbraan  mit  schwarzem  Randpon.kte;  F  ü  fs  e 
röstfarbig.  Nigra,  alis  pallide  brunneis:  puncto  atarginali  nigro; 
pedibus  ferrugineis. 

Degeer  insect.  Tipula  (lohannis)  sp.  32.  Ära,  antennis  brevibus  svbulatis  (?) 
pedibus  foeminae  rufis,  alis  puncto  nigro,  tibiis  anticis  spina  terminatis. 
Tab.  27.  fg.  J2  '  20, 

Diese  Haarfliege  ist  braunschwarz.  Die  Flügel  sind  blafsbraDn  mit  dunkelbraunen 
Randadern  und  gleichfarbigem  Punkte.  Die  Föfse  des  Männchens  sind  rostfarbig  mit 
gchwazbraunen  Schenkeln;  das  Weibchen  hat  ganz  rostfarbige  Füfse.  Sie  findet  sich  bereits 
im  April  in  zahlloser  Menge  ein.  Ich  habe  sie  verschiedne  male  in  Begattung  gefunden.  — 
Länge  -  3  Linien, 
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Eine  Abänderung  (oder  eigne  Art)  hat  blofs  rostbranne  Fufsfohltn;  Scbenkel  und 
Schienbeine  sind  schwarz,  und  der  Hinterleib  hat  greise  Haare.  Zwei  Exemplare,  die  in 
meinrr  Sammlung  sich  betinden,  sind  beide  Männchen  und  vier  Linien  lang. 


Z  11  s  ä  z  z  e : 

a)  Kurzhornige  H.     Hirtea  brevkornir, 
Schwarz,   glatt;    die    Flügel    mit    schwärzlichem    Rande;    Hinterleib 
braun. 

Fabr,  ent.  si/sf.  pag.  £^8,  sp.  ^i.  Tipul-a-  (brevicornis)  fiigra  glabra,  alis  mar' 
gine  nigricantibus,  abdomine  fusco,  tibiis  anticis  spinosis* —'  Spec.  insect, 
pag,  ^08,  sp.  4p. 

—    Supplem.  pag.  551^  sp.  r.    Hirtea  brevicornis, 

Degeer  ins.  Tipula  (flavicauda)  sp.  35.  Nigra,  abdomine  foeminae  flavo,  alis 
obscuris,  tibiis  anticis  spiua  terminatis, 

Linnee  syst.  nat.  Ed.  XII.  pag.  g^ö,  sp.  40,  Tiputa  (ferruginata)  atra  glabra, 
alis  frscis,  abdomive  fuscoferrugineo. 

Gmel.  syst.  vat.  pag.  sS^j^  sp-  40.  Tipiila  ferrugitiata  (nach  Linnee) —  Spec.  42* 
Tipula  brevicornis  (räch  Fabricius). 

Sie  ruhet  mit  ausgebreiteten  .  l'jeln  und  ändert  ab  mit  rostfarbigen  Schienbeinen  der 
Vorder-  und  Hinterfüfse.  —  Ich  habe  alle  diese  Citate  nach  Fabricius  hergesezt,  und  bürge 
also  für  ihre  Richtigkeit  nicht.  Degeer's  Tipula  flavicauda  scheint  mir  indessen  nichts 
anders  als  Hirtea  hortulana  zu  sein ;  und  vermutblich  ist  Linne's  Tipula  ftrruginata  ein  ganz 
anderes  Geschöpf  als  seine  Tipula  brevicornis. 

b)  Birnblüten  -  H.     Hirtea  pyri. 

Schwarz,   glatt;    die    Flügel    glasartig    mit    schwarzem   Randpunkte; 
die    Füfse    braun. 

Fabr,  ent.  syst.  pag.  249,  sp.  ^j.  Tipula  (pyri)  glabra  atra,  alis  hyalinis: 
puncto  marginali  nigra,  pedibus  testaceis. 

.-»    Supplem.  pag.  552,  sp.  5.  Hirtea  pyri. 
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Sie  gleicht  der  Obst  -  Haarfliege,  nor  ist  sie  halb  so  grofs  und  vorzüglich  von  ii-r  darch 
die  ganz  glasartigen  Flügel  verschieden,  die  am  Vorderrande  einen  schwarzen  Funkt  hüben, 
Die  Füfse  sind  braun:  die  Schienbeine  der  vordem,  und  die  Sohlen  aller  Füfse  dunicler.  — 
In  Holstein.  Sie  kommt  fast  ganz  mit  obiger  sechsten  Art  überein  und  ist  vielleicht  die 
nSmliche. 

c)  Wucherblumen  -  H.     Hirtea   chrijsanthemi, 

Schwarz,   glatt;   der   Hinterleib    an   der  Wurzel    fuchsrothj    die   Fühl- 
hörner   dik,    haarig> 

Führ,  ent.  syst.  pag.  s^p,  sp.  ^^.    Tiputa  (chrysantheml)  glabra  aira,  cbdomine 
basi  rufo;  ahtennis  incrassatis  pilosis. 

—  Supplem.  pag.  552^  sp,  7-.    Hirtea  dtrysanthemi. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  sS^J,  sp.  wo, 

Gröfse  und  Gestalt  der  Tipula  thomae  (Sciara  thomae).  Kopf  und  Brusrstük  glatt, 
Schwarz,  ungeflekt.  Hinterleib  walzenförmig,  an  der  Wurzel  fuchsroth,  an  der  Spizze 
ichwarz;  die  Flügel  dunkel;  die  Füfse  schwarz.  Das  erste  Glied  der  Fühlhörner  gröfser, 
dikker,  walzenförmig,  haarig;  das  zweite  kürzer,  pfriemenförmig.  —  Eine  Abänderung 
(oder  das  andre  Geschlecht)  hat  einen  ganz  schwarzen  Hinterleib.  —    Aus  Spanien. 

Aus  dieser  Beschreibung  zu  schliefsen,  möchte  diese  Art  entweder  zur  Gattung  der 
Trauermükken  (Sciarae)  gehören  oder  wohl  besser  eine  eigene  ausmachen. 

d)  Zangenschw'anzige   H.      Hirtea  forapata. 

Der   Hinterleib    walzenförmig;,   schwarz;  die   Flügel    bräunlich-glas- 
artig;   der   After    mit    Anhängseln. 

Fabr.  ent.  syst,  pag.  2^0 j  sp.  gJ»     Tipula  (forcipata)  abdomine  cylindrieo  atro, 
alis  ftisco  hyalinis,  ano  appendictüato,  —  Spec.  ins,  pag,  ^lo,  sp.  jS. 

—  Supplem.  pag.  553,  sp.  u.    Hirtea  forcipata, 

Gmel.  syst,  nat,  pag.  282^,  sp.  10^, 

Klein.  Die  Fühlhörner  pfriemenförmig ,'vielgliedrig,  der  Leib  schwarz,  glatt,  unge- 
flekt; die  Flügel  glasartig  mit  dunklem  Rande;  am  After  zwei  keulförmige  Fortsäzze. — 
In  England. 

•  Nach  dieser  Bestimmung  möchte  diese  Art  wohl  das  Männchen  einer  Trauermükke 
(Sciara)  sein,  -    w 
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e)    Weifsflüglige   H.     Hirtea    athipennh^,  . 
Glatt,    schwarz,    glänzend;    die    Flügel    weifs. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  250,  sp.  82.  Tipula  (albipennis)  glabra,  atra,  nitida  atis  albis. 
—    Suppl.  pag.  553,  sp.  12.    Hirtea   albipennis. 

Etwas  gröfser  als  ein  Floh;  ganz  schwarz,   glänzend,  glatt;  die  Fühlhörner  kurz,    1 
schwarz;  die  Flügel  weifs,  ungeflekt.  —  Bei  Kopenhagen.  —    Scheint  ein  Scatops  zu  sein.  " 


XXV.    Kammfliege    Dilophus. 

Tab.  VI.  Fig.  25  .-  32. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner    vorgestrekt,  walzenförmig,  durch  blättert,  neottr 
gliedrig.    (Fig.  25.) 

Das   Bruststük    an   der   Wurzel   gekämmt.    (Fig.  28.  sp.) 

Die   vordem   Schienbeine   an    der  Spizze   gestralt.    (Fig.  31.32.) 

Auf    dem   Scheitel    drei   Ozellen.    (Fig.  27.) 

Die   Flügel    aufliegend,    parallel.    (Fig.  26.) 

Sharacteres    generis: 

jintennae    porrectae,    cylindraceaet    perfotiataif    novefnärtieutatati 

Thorax    basi    pectinatus, 

Tibiae    anticae    apia    radiat a  i. 

Ocelli   treSf   in   vertice. 

Alat    iiicumbentes   paralletlae. 


Die  zu  dieser  Gattung  gehörigen  Fliegen,  gleichen  denen  der  vorigen  fast  gan^.  Des 
Kopf  ist  sehr  flach  mit  drei  Ozellen  auf  dem  Scheitel.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  25.)  von  der 
Dämlichen  Bildung  wie  bei  den  Haarfliegen.  —  Das  Bruststük  hat  auf  dem  Rükken  an  der 
Wurzel  zwei  Reib«Q  Zähne,  die  aufgerichteten  Kämmen  gleichen  (Fig.  23.  29.)  und  einander 
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parallel  stehen ;  jeder  Kamm  besteht  au»  zwülf  Zähaen.  —  Die  Schenkel  der  Vorderfüfse 
dik;  die  Schienbeine  haben  in  der  Mitte  nach  aufsen  drei  Stacheln,  am  Ende  sieben  Stralen. 
(Fig.  31.  32.)  Die  Mittel-  und  Hinterftifse  haben  nichts  besonders.  —  Die  Flügel  (Fig.  ^o.) 
liegen  im  Ruhestande  auf  dem  Leibe.  (Fig.  a6.)  —  Man  findet  diese  Fliegen  die  ganze  schöne 
Jahreszeit  hindurch  aufpflanzen  und  Blumen,  besonders  auf  Schirmgewächsen. 


I.    Gemeine  Kammfl.    Dilophus  febrilis, 

Schwarz;    Flügel    glasartig    mit    schwarzen    Randadern    {$)    oder 
braun  (?).    Ater^  alis  hjjalinis   venis    marginalibus    nigris  (<?)  aui  fus- 
t-.f«j(?).     (Fig.sö.) 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  250,  sp.  fp.     Tipu!a  (febrilis)  oblouga  hirta  atra  alis  costa 

nigricante.  —    Spec.  ins.  pag.  xfjo,  sp.  53. 
—    Suppt.   pag.  553y  sp.  p,    Hirtea  febrilis. 

Gmel.  syst,  tiat.  pag.  28 s^,  sp,  ^.  'Tipula  (febrilis)  atra  oblonga  hirta,  alis 

nigricantibus. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  8t8»    Tipula  febrilis. 

Brahns  Insektenk.  I.  n.  jf.70.     Tipula  febrilis. 

Glänzend  schwarz.  Das  Männchen  hat  glasartige  Flügel  mit  schwarzen  Adern  am 
.Vorderrande  und  einem  gleichfarbigen  Randpunkte.  Die  Flügel  des  "Weibchens  sind  kaum 
getuscht,  mit  heller  gesäumten  Adern;  am  Vorderrande  mit  einem  schwarzen  Punkte;  am 
Hinterrande  ist  das  Braune  heller.  —  Man  findet  sie  bereits  im  Frühlinge,  wann  die  Haar- 
fliegen erscheinen ,  häufiger  jedoch  im  Sommer  auf  den  Blumen  des  Bärenklaues.  Ich  habe 
sie  oft  in  Paarung  angetroflfen.  —    Länge  -  3I  Linien. 

2.    Schwarzgerandete  K.     Dilophus  marginatut. 

Schwarz;   Flügel    schwärzlich    mit    schwarzem   Vorderrande»     Ater; 
alis   nigricantibus   margine    exteriore    nigro, 

Aufser  der  Gi  üfse  unterscheidet  sich  diese  Art  von  dem  Weibchett  der  vorigen  durch 
den  breitschwarzen  V^orderrand.  —  Ich  habe  nur  einmal  im  Sommer  ein  Weibchen  gefan- 
gen, kann  also  nicht  sagen,  ob  das  Mä'nncheu  verschieden  ist  oder  nicht.  — >  Länge  • 
2|  Linien. 

P  a 
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3,    Gelbschenklige  K.     DilQphus  femoratuf, 
Schwarz;     Schenkel   der  VorderfUfse    gelb.    Ater;   femoribus   anti^ 
eis    luteis. 

Glänzend  schwarz,  nur  die  Schenkel  der  VorderHifse  sind  okergelb;  die  Flügel  fast 
glasartig  mit  schwarzen  Adern  und  gleichfarbigem  Punkte  am  Vorderrande.  —  Nur  das 
Weibchen  fand  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achenj  das  Männchen  kenne 
ich  nicht.  —    Länge  -  2  Linien. 


XXVI.     S  trahlenfliege    Actina. 

Tab.  VIL   Fig.  1.7. 

Gattung  skennzeichen  : 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    walzenförmig,    dreigliedrig; 

die    beiden    ersten    Glieder    borstig.    (Fig.  i.) 
Das    Schildchen    mit   vier    oder    sechs    Stacheln    bewafnet.    (Fig.6.) 
Die    Flügel    aufliegend,   paralleL    (Fig.  5.)      - 

Char  acter  es     generis  : 

AnteKnae    porrectae,    cytindraceae  ^    triarticulatae ;    articuli's 

duobus    inferioribus    setosis. 
Seilte  (tum    spinis    quatuhr    aut    sex    armatum, 

Alat    incumbentes    paralUllae. 


*  »  ♦ 


i 


Die  Fliegen  dieser  Gattung  gleichen  bei  dem  ersten  Anblick  den  Haarfliegen.  Der  Kopf 
des  Männchens  (Fig.  2.)  ist  halbkugelfö'rmig;  die  Augen  sind  haarig;  auf  dem  Scheitel  stehn 
drei  Ozellen.  Das  Weibchen  hat  eine  breite  Stirn.  (Fig.  3.)  —  Die  Fühlhörner,  (Fig.  i,) 
die  bei  dem  Weibchen,  nach  Verhältnifs  länger  sind,  als  bei  dem  Männchen,  sind  walzenförmig, 
an  der  Spizze  etwas  schmächtiger,  dreigliedrig:  die  beiden  ersten  Glieder  sind  kurz,  borstig; 
das  dritte  lange  ist  feinhaarig,  und  durch  Einschnitte  in  acht  aufeinander  geschobene  Stükke 
getheilt.  —  DasBruststUk  ist  eiförmig;  das  Schildchen  (Fig.  6.)  halbkreisförmig,  am  hintern 
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Rande  mit  vier  oder  sechs  ungleichen,  haarigen  Stacheln  bewafnet.  —  Der  Hinterleib  ist 
elliptisch  flach.  —  Die  Fiifse  sind  dünn;  bei  dem  Männchen  (Fig.  4.)  ist  das  erete  Suhlcn- 
glied  der  Hinterf  ifse  kolbig.  (Fi;^.  7.)  —  Die  Flügel  liegen  im  Ruhestande  parallel,  flach  auf 
dem  Leibe.  (Fig.  5.)  —    Von  den  eisten  Ständen  ist  noch  nichts  bekannt. 


A.  Das    Schildchen    vierstachlig. 

I.    Stahlblaue  Str.     Actina    chalijbca. 

Bruststük  goldgrün;  Hinterleib  stahlblau;  Füfse  schwarz  mit  gelber 
Wurzel.  Th  0  r  a  c  e  viridi-aureo;  abdomine  chalybeo ;  pedibus 
vigris    basi    flavis,  ■  _  ■ 

Die  Stirn  ist  glänzend  schwarz:  die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Bruststük  und  Schild- 
chen sind  goldgrün  mit  violettem  Widerschein;  lezteres  hat  vier  spizzige  Dornen.  Der  Hin- 
terleib ist  stahlblau;  die  Füfse  sind  schwarz  mit  gelber  Wurzel  der  Schenkel.  Die  Flügel 
sind  blafsgrau  mit  einem  schwarzbraunen  Randpunkte ;  die  Schwingkolben  weifs.  —  Herr 
Baumhauer  in  Achen  fing  von  dieser  seltenen  Art  zwei  Weibchen  im  Walde  zu  St,  Germain 
bei  Paris,  im  Monate  Mai  1802.  —    Länge  -  a|  Linien, 

B.  Das    Schildchen    sechsstachlig. 

2.    Gelbe  Stn     Aäina  clavipes, 
Hinterleib    pomeranzengelb.     Abdotaine  fulvo, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  268*  sp.  24.    Stratiotnys  (clavipes)  scuteUo  sexdentato,  aira 

abdomine  ferrugineo.  —    Spec.  ins.  pag.  418^  sp,  11. 
Ginel.  syst.  nat.  pag.  2836,  sp.  12.     Musca  clavipes. 
Linnce  syst.  nat.   Edit.  XU.  pag.  gSh  sp.  j2.    Musca  (clavipes)  antennis  filaiis 

subulatiSf  corpore  laevi  atro,  abdomine  testaceo,  plantis  posticis  clavatis. 
Schrank  ins.  austr.  sp^  89^»    Musca  clavipes, 
Panzer  fama  genn.  IX.  ig,    Stratiomys  clavipes. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  Stirn  ist  schwarz;  das  Bruststük  schwarz 
mit  einem  Erzglanze;  der  Hinterleib  pomeranzengeib,  siebenringlig.  Das  Schildchen  ist 
glänzend  schwarz ;  gleiche  Farbe  haben  auch  die  «echs  Stacheln.    Die  Flügel  sind  graulich 


jyo  Strahlenfiiege     Act  Ina. 

mit  gelber  Wurzel  und  einem  schwarzen  Punkt  am  Vorderrande,  woselbst  auch  die  Adern, 
wie  bei  den  Haarfliegen,  schwarz  sind.    Die  Schwingkolben  sind  gelb.    Die  Füfse  sind  gelb,, 
mit  schwarzen  Fufsibhlen.  —    Ich  fand  das  Weibchen  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baum- 
hauers ;  das  Männchen  kenne  ich  nicht.  —     Länge  -  3  Linien. 

3.    Schwarze  Sli\    Actina  atra, 
Schwarz    mit    gelben    Füfsen.      Atra,    pedibus   fulvis. 

GmsL  syst.  nat.  pag.  2^837'^  ^P-  ^^5'  ^i^sca  (chalybeata)  scuttllo  sexdentato,  tho- 
race  chaiybeo,  abdomine  atro.  —  Habitat  in  Anglia,  vere  conspicua^  clavi- 
pedi  (Actin.  clav,)  aßnis,  alis  halteribusque  nigriSf  pedibus  tcstaceis:  plan- 
us nlgris  dilatato  -  clavatis.  . 

Die  Fühlhörner  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  mit  kaum  sichtbaren  Einschnitten.  Das 
Bruststük  und  Schildchen  schwarz,  erzfarbig;  der  Hinterleib  sammetschwarz.  Die  Schwiug- 
kolben  schwarz,  die  Schüppchen  sehr  klein.  Die  Füfse  rostgelb  mit  schwarzen  Sohlen:  das 
erste  Sohlenglied  des  Männchens  der  Hinterfüfse  dik,  gelb.  Die  Flügel  braunschwarz  mit 
dunkeln  Randpunkte  und  (wie  bei  der  vorigen  Art)  mit  mikroskopischen  Härchen  besezt,  — ■' 
Ich  sah  ein  männliches  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer.  —  Länge  • 
5|  Linien. 

Zusäzze: 

a)    Weifsflüglige  Str.    Actina  sexdentata, 
Schwarz    mit   gelben    Füfsen;    die    Flügel    weifslich. 

Fabr.  ent.  st/sf.  pag.  26p,  sp.  25.  Stratiomys  (sexdentata)  scutpllo  sexdentato, 
thorace  aeneo,  abdomine  nigro.  —     Spec.  ins.  pag.  ^jg,  sp.  12. 

Gmel.  syst,  nat.  pag.  2S36,  sp.  162.    Musca  sexdentata. 

Die  Fühlhörner  fadenförmig,  an  der  Wurzel  genähert.  Das  Bruststük  erzfarbig, 
glänzend;  das  Schildchen  mit  sechs  schwarzen  Zähnen.  Der  Hinterleib  verlängert,  schwarz, 
glänzend,  feinhaarig,  oben  flach.  Die  Flügel  weifslich  mit  schwarzem  Randflekke.  Die 
Füfse  gelb:  die  hintern  verlängert  mit  braunen  Sohlen.  —     In  England. 

Wenn  Fabricias  die  Flügel  nicht  weifslich  beschriebe,  so  würde  ich  diese  Art  mit  der 
zweiten  für  eins  halten. 
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b)    Rostfliiglige  Str.     /hthia  vallata. 
Die    Flügel    rostfarbig;    Hinterleib    und    Schenkel    gelb. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  ^Sj^,  sp.  166.     Musca  (vallata)  seutello   sexdentato,   abdo- 
fiüne  fcmoribusque  flavis. 

Von  der  Gröfse  der  zweiten  Art.  Die  Flügel  sind  fast  rostfarbig  mit  briunem  Rand- 
punkte; Hinterleib  und  Füfse  gelb:  Spizze  der  Schienbeine  und  Fufsfohlen  braun.  —  In 
England. 

Sie  scheint  nnr  von  der  zweiten  Art  wenig  verschieden,  oder  gar  die  nämliche  zu  sein. 

c)    Blauschild  ige  Str.    Adina  scuteltata. 

Das    Schildchen    grünlich-blau;    Hinterleib    erzfarbig;    Schwingkol- 
b  e  n    v  e  i  fs. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  si83T>  ^P-  ^^7'     ^'^^sca   (similis)   seutello    virifli  -  caerulea 
nitido  sexdentato  j  abdomine  chalybeo. 

So  grofs  wie  die  vorige.  Die  Flügel  fast  rostfarbig  mit  braunem  Punkte;  die  Füfse 
schwarz;  die  Schwingkolben  weifs. —    In  England. 
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XXVn.      Staclielf  liege     Sicus. 

Tab.  VII.  Fig.  8-14. 
Gattungs  kenn  zeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  pfriemefifö'rmig,  genähert,  dreU 
gliedrig;  das  erste  Glied  walzenförmig,  borstig;  das  zweite 
becherförmig,    borstigj    das    dritte    kegelförmig,    spizzig. 

(Fig.  8.)  " 

Das    Schilüclien    mit    zwei    Zähnen.    (Fig.  13.) 
Die    FUfse    mit    drei    Ballen.    (Fig.  14.) 

Charactcres    generis: 

Antennae    porrectae,    subulataCf   approximatae,    tri  articulafae: 

articulo    primo    eylindraceo^    tetoso;    secundc    stfathiformt,   se- 

toso;    tertio    conico,    acuminato, 
Sctitellum    bidentatum,     ^  ,  | 

Pedes    putviilis    tribus* 

*  •  •     : 

Der  Kopf  ist  halbkugelförmig,  schmaler  als  das  Bruststük.  Die  dunkelgrünen  Augen 
sind  bei  dem  Männchen  auf  dem  Scheitel  durch  eine  Nath  (Fig.  9.),  bei  dem  Weibchen  durch 
einen  schmalen  Zwischenraum  (Fig.  10.)  getrennt.  —    Auf  deni  Scheitel  stehn  drei  Ozel-  ' 

Jen,  Die  Fühlhörner  (Fig.  8«)  sind  vorgestrekt,  seitwärts  gebogen,  pfriemenförmig,  an 

der  Wurzel  genähert,  fast  so  lang  wieder  Kopf,  dreigliedrig.  Das  erste  Glied  ist  walzenför- 
micr  lang,  borstig;  das  zweite  napffürmig,  borstig,  kurz;  das  dritte  feinhaarig,  spizzig, 
länt^er  als  die  beiden  vorigen,  und  besteht  aus  acht  Ringen,  die  durch  seichte  Einschnitte  ge- 
trennt sind:  der  erste  Ring  ist  am  gröfsesten,  die  fünf  folgenden  sind  gleich  lang,  kleiner, 
die  beiden  lezten  wieder  etwas  länger.  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig  j  das  Schildchen 
(Fi'^.  13  )  hinten  mit  zwei  Zähnen  bewafnet.  —  Der  Hinterleib  ist  länglich  eiförmig.  — 
Die  FUfse  haben  an  der  Splzze  drei  Ballen.  (Fig.  14.)  —  Die  Flügel  (Fig.  12.}  liegen  im 
Ruhestände  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  11.)  Sie  gleichen  in  ihrer  Struktur  sehr  denen 
der  Viehfiiegen  (Tabanus).  —    Man  findet   die  Stachelfliegen  gewöhnlich  auf  Gesträuch; 
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auf  Blumen  habe  ich  sie  noch  nicht  angetroffen.  Von  ihrer  Lcbeasart  weifs  ich  nlc^^s  an- 
zugeben. Sie  wurden  ehemals  theils  zu  den  Gemeinfliegen  (Musca),  theils  zu  deri  Vieh- 
fliegen  (Tabanus)  und  theils  zu  den  Wäßenfliegen  (Strationiifs)  gerechnet,  bis  Prof.  Fabricius 
sie  endlich  zu  einer  eigenen  Gattung  erhoben  hat. 


I.    Rosfcgelbe  Stach  elfliege.     Sicus  ferrugincur. 
Hinterleib    schwarzbraun   {$)    oder    rostgelb   ($)    mit    weifsHcIien   Sei- 
tenflekken.    Abdomine   fusco    {$)    aut   ferrugineo   (?)    utrinque    ma- 
cutis    albidis.     (Fig,  ii.) 

Fabr.  enL  si/sL  pag.  jf 2,  sp.  40.  Tabanus  (bidentatus)  fermgineus  abdomlne 
utrinque  maciilis  duabus  ßavis,  scutella  bidentato,  —  Spec.  inseet.  pag.  ^jp, 
sp.  2^.    (IVeibchenX 

—  Supplem.  pag.  533,  sp.  2.  Sicus  Cferrugineus)  testamiSy  abdomine  utrinque 
maciilis  duabus  ßavis.  —    Habitat  in  Austria.   (Weibchen) 

Gmelin  syst,  nat,  pag.  2885,^  sp.  33.     Tabanus  bidentatus.  (Weibchen) 

Schaeffer  Icones   Tab.  110.  fig.  4,  5.      Stratiomys,   (Weibchen) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  263,  sp.  2.  Stratiomys  (errans)  abdomine  atro :  segmento 
seciindo  tertioque  lateribus  albis.    (^Männchen) 

—  Supplem.  pag.  5^5.  sp.  4.    Sicus  errans.  (Männchen) 
Panzer  fauna  gertn.  LFIII.  /f.    Sicus  errans  ?  (Männchen) 

Die  Fühlhörner  sind  okergelb;  die  Stirn  des  Weibchens  ist  rotlibraun.  Das  rostgelbe 
Bruststük  hat  auf  dem  Rükken  zwei  weifsschillernde  Längsstreifeu  und  auf  den  Schultern 
eine  kleine  weifsliche  Erhöhung.  Das  Schildchen  ist  rostgelb;  die  beiden  aufwärts  gebognen 
Spizzen  sind  hellgelb.  Der  Hinterleib  ist  rostgelb :  auf  dem  zweiten  Ringe  ist  ein  weifser 
Seitenflekj  auf  dem  dritten  ein  ähnlicher,  aber  kleinerer.  Die  Flügel  sind  schmuzzig  braun- 
gelb; die  Schwingkolben  schwefelgelb;  die  FUfse  sind  okergelb  mit  braunen  Ballen.  So  sieht 
das  von  den  Entomologen  unter  dem  Namen  Sicus  ferrugineus  beschriebne  Weibchen  aus 
Das  Männchen  unterscheidet  sich  dadurch,  dufs  der  Hinterleib  schwarzbraun  ist;  die  weifsen 
Seitenflekke  sind  wie  bei  dem  Weibchen  beschaffen;  die  Füfse  haben  braunschwarze  Schen- 
kel mit  geiber  Spizze,    Dieses  ist  der  Sicus  errans»    Die  Panzerische  Figur  hat  am  Hinter- 
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leibe  zwei  gelbe,  gleichbreite  Querbinden,  daher  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher  gehöre.  Die 
Sebäferische  Figuren  stellen  das  Weibchen  sehr  schön  vor.  —  Man  findet  diese  Fliege  im 
Junius  und  Julius.  Sie  hat  einen  starken,  angenehmen  Geruch,  den  sie  auch  noch  lange  nach 
ihrem  Tode  behält.  —  Länge  des  3"  -  7  Linien ;  des  ?  -  8  Linien. 

2»    Einfarbige   St.      Sicut   unicolor. 
Ganz    rostgelb.      Totus   ferrugifieus. 

Panzer  faima  germ.  IX,  20.    Stratiomys  (macroleon)  smteth  bidentato,  corfore 
ferrugineo  alis  ßavis.  » 

Herbst,  gerne imüzzige  Naturgesch.   des  Thierreickes  VIII.  Seite  108*  Tab.  340,    |i 
{Insect.  LXVL  B.)  ßg.  6.    Musca  olens,  die  Ziegenfliege. 

Diese  Art  von  welcher  ich  nur  das  Weibchen  kenne,  unterscheidet  sich  vom  Weibchen 
der  vorigen  Art  durch  nichts  als  den  Mangel  der  weifsen  Flekke  des  Hinterleibes.  Vielleicht 
ist  sie  nur  eine  Abänderung  derselben.  —    Länge  -  8  Linien. 


Z  u  s  ä  z  z  e: 

a^  Zweifarbige  Stachelfliege.     Sicus  hlcotor* 

Br3i7n;    Hinterleib    rostgelb    mit    schwarzer    Wurzel. 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  s^£,  sp.  41.     Tabanus  ( bispinosus)  fuscus,   abdomine  fer» 

rugineo,  basi  nigro,  scuteUo  bispinoso.  —    Spec.  ifis.  pag.  45%  sp.  26. 
—    Suppt.  pag.  555 y  sp.  3.    Sicus  (bicolor)  fuscus,  abdomine  testaceo, 

Gmei  syst.  nat.  pag.  2885t  sp.  34.     Tabanus  bispinosus. 

Sie  hat  die  Gestalt  und  Gröfse  der  rostgelben  Stachelfliege.  Das  Bruststük  ist  haarig, 
krau»,  mit  undeutlichen  Linien;  das  Schildchen  schwarz;  der  Hinterleib  rostgelb:  erster 
Ring  schwarz^die  folgenden  mit  schwarzen  Rükkenflekken  und  gelben  Seiten.  —  Deutschland. 

b)    Goldfarbige  St.     Sicus  aureus. 
Brnststük    haarig,    braun,    goldglänzend;    Hinterleib    und    Füfse    gelb. 

Panzer  fauna  germ.  XII.  22.     Stratiomys  (unguiculata)  scutello  bidtntato,  tho- 
ract  fusco  auno  tomentoso,  abdomine  pedibusque  ßavis. 
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Sie  hat  die  Gröfse  und  Gestalt  der  einfarbigen  Stacliclflicge.  Das  Maul  Ist  haarlj,  go!d. 
farbig  gerandet;  die  Fühlhörner  sind  gelb;  das  Bruststük.  ist  goldfarbig,  wollig,  oben  mit 
drei  dunkeln  Linien;  der  Hinterleib  ist  gelb:  der  erste  Ring  in  der  Mitte  braun,  der  zweite 
mit  schwarzem  Rükkenpunkte.  Die  Füfse  sind  gelb:  die  Schenkel  des  ersten  uad  zweitea 
Paares  braun  j  die  Schwingkolben  gelb.  —    Sie  wurde  bei  Dresden  gefangen. 


XXVIII.     Waffenfliege    Stratiomys. 

Tab.  VII.  Fig.  15.20. 
Gattangskennz  eichen: 

Die  Fühlhöjrner  vorgestrekt,  genähert,  gekniet,  dreigliedrig: 
das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  klein,  becher- 
förmig;   das    dritte    flach,    breit.     (Fig.  15.) 

Das.  Schildchen    mit    zwei    Zähnen.    (Fig.  20.) 

Die    Flügel    aufliegend,     parallel.    (Fig.  19.) 

Character es     generis  : 

Antennae    porrectae,     approximatae,     geniculataef    triartictitatae : 

articulo    primo    c  y  lindr  a  c  e  0  ;    secundo    parvo    cyathifortni; 

tertio    planoy    latiori, 
Scutellum    bidentatutn. 
Alac    incumbentes    parallcllae* 


Der  Kopf  des  Männchens  (Fig.  16,)  ist  halbkugelförmig ,  vorn  haarig;  des  Weibchens 
(Fig.  17.)  vorn  flacher.  —     Die  grünen  Nezaugeu  fliefsen  bei  dem  Männchen  auf  der  Stirn 

zusammen,  und  sind  nur  durch  eine  Nath  getrennt;  bei  dem  Weibchen  ist  die  Stirn  breit. 

Die  Fühlhörner  (Fig.  15-17.)  sind  länger  als  der  Kopf,  an  der  Wurzel  genabert,  in  der  Alitte 
geknieet,  dreigliedrig.  Das  erste  Glied  ist  lang,  walzenförmig,  feinhaarig;  das  zweite  klein, 
becherförmig,  haarig;  das  dritte  lang,  breiter  als  die  vorigen,  flach,  durch  vier  seichte  Ein- 
schnitte  in  fünf  Stükke  getheilt.  —   Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —   Das  Brüststük 

Qs 
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ist  ec^abei^  hatar^.  Das  SchQddien  (Fig.  ao.)  hinten  mit  rwei  Zähnen  hew»foet  —  Der 
Hintevj^b  ist  dtipldscb,  breit;  flacfak  —  Die  Fufse  sind  dünn.  —  Die  Fiugel  lanzettönuig, 
na&t;  im  Ruhestamde  liegen  sie  flach  panülel  auf  dem  Hinterl^ibe,  der  an  beiden  Seiten  her> 
v:::.:^-  Tlg.  19.)-*-  Me  Srhwin^olben  sind  mit  einem  kleinen  Schüppchen  bedekt.  — 
K  ~  :  ..::  diese  Fliegen  aaf  Biomep  in  der  Nähe  von  Teich* n.  Grüben  6cc. ,  sie  sind  aber 
säten.  In  ihrer  Verwandlimg^eschichte  und  ihroi  ersten  Ständen  haben  sie  vermuthlich 
waak  der  lobenden  Gattung  Vieles  gem^n.  Fabricios  rechnet  zu  dieser  Gattung  auch  noch 
£«  Gi.:-rgf::  AOmtt^  Oäm^msy'm^  Citiikria  nnd  Oxyccra^ 


Brnststük  zzi  Kinterieib  c -n  keib  raun,  haarig.  Tkorace  abdomine- 
0me   fusi-ss    viilosis. 

Die  T  -   f  -  «::nd  sdiwarz;  Broästok  nnd  Hinterieib  donkelbnun,  haarig,  die  Zähne 

cf«  ?         .    r    -   S...Z,   ;-  ien  Haaren  verstekt;  die  F1i£se  braon:    die  Sohlen  aüer,  und  die 
5:     -:  :z.:.z  :  :  Hr.: ::".'-?  olergelb;  die  Flügel  gelblich  asgehüfen.  —     Ich  sah  von  dieser 

:~.::.z:.    V:-.e.-i.::ge   ein   firzigies  mizr:'J.c'ze<  Exemplar  in  der  Sinanlüng  des  Herrn  Bamn- 
h;-e:  ;-  Aiziz.  —     L;    ge  •  5  Linien. 

2.    WeÜsstridiige  W'     3r.  rtrigafa. 

Hinterleib  schwsrz  oben  mit  weiisen  SeiteEscrichen:  unten  mit 
gelben  Qocrbinden  (^)  oder  mic  weilsen  Qaerlinien  (^).  Ahdo^ 
miue  migro  suprm  strigis  lateraiibus  aibis:  subtus  fasciis  trans' 
r^rsir  flavis   (^)    aut   strigis   tramscersis    aibis   (5). 

Fstr.  eaä.  sysL  pag.  265,  sp.  jd,    Straiiomtfs  ^scrigata'  sevttUo  bideutato,  abdth- 

«MBT  aUo:  ssbbts  stri^  aibis.  —  Spec.  ins-  pag.  4/7,  sp.  4..  {irtibchen) 
-^    sp.  <^    Ssratioa^s  (microleon)   scuUHo   bidimtato,   abdomiue   atro :   strigis 

IsüiTOiHns  edbis.  —    Spec.  ims.  sp.  s-   iMärjuke«) 
Qsifi.  syst.  maL  pag.  2^4»  sp,  75?.    Masca  strigata  ?  —  sp.  4.  Musca  micrO' 

teom  ?. 
Vegiir  ims.  Stratlomys  sp.  s.    Str.  (microleon)  thorace  scateUoqne  aemHs,  obdo- 

müme  smpra  migro,  limeis  sex  lateribus  fiavis.   Tab.9.  ßg.  i.  2.     {Das  FUhl- 
-     itor»  ßg.  $.   ist 
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Panzer  fauua  germ.  XII.  20.    Strationujs  strigata  (das  JViibchp), 
Schrank  ins.  austr.  No.  88^.    Musca  microleon, 
SchacJJ'er  Icones  Tab.  i^.  fg.  10. 

Der  Vorlerkopf  ist  schwarz,  dicht  mit  graugelben  Haaren  bedekt.  Die  Fühlhörner 
sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  schwarz  gelbhaarig;  das  Schildchen  des  Männchens  ganz 
braunschwarz,  c'es  Weibchers  gelbgerandet,  die  Zähne  desselben  bei  beiden  gelb.  Der  Hin- 
terleib ist  schwarz ,  oben  mit  drei  weifsen  Strichen  an  jeder  Seite,  unten  mit  gelben  Quer- 
binden bei  dem  Männchen,  und  mit  weifsen  Querlinien  bei  dem  Weibchen;  der  After  ist 
gelblich.  Die  Flliiiel  ha1)en  gelbe  Adern;  die  Schwingkolben  sind  blafsgelb.  Die  FUfse 
sind  gelb  mit  braunen  Schenkeln.  —  Mao  findet  sie  im  Sommer  auf  Blumen,  —  Lunge 
-  5  Linien. 

Eine  Abändrung  oder  eigne  Art  hat  ein  schwarzes  Bruststük,  das  ganz  dicht  mit 
okergelben  Haaren  bedekt. ist;  der  Hinterleib  ist  oben  ganz  schwarz,  mit  gelben,  grauschiU 
lerndtn  Haaren,  unten  mit  drei  weifsen  Querlinien.  —  In  Herrn  Baumhauers  Sammlung; 
das  Exemplar  ist  ein  Männchen,  —    Länge  -  6  Linien. 

3«    \\^olkige  W.    Str.  nuhecidosct, 

Hinterleib  schwarz:  oben  mit  weifsharigen  Seiten flekken,  unten 
mit  gelben  Querbinden;  Flügel  an  der  Spizze  mit  bräunlicher 
Wolke.  Abdomine  nigro  :  swpra  maculis  lateralibus  albo  -  villosis, 
subtus    fasciis    transversis   flavis;    atis    apice    nubecula   fusca. 

Der  gelbe  Vorderkopf  hat  einen  schwarzen  weifshaarigen  Mittelflck ,  der  sich  vom 
Maule  bis  Über  die  Fühlhörner  hinaufzieht;  die  Stirn  ist  gelb;  auf  dem  Scheitel  steht  ein 
schv  arzer  Flek  und  hinter  demselben  (an  der  hintern  Seite  des  Kipfes)  ein  gelber,  durch 
eine  schwarze  Linie  gctheilter  Flek.  Der  Augenring  ist  weifs;  die  Fühlhörner  sind 
schwarz.  Bruststük  und  Schildchen  sind  mit  grauweifsen  Haaren  besezt;  lezter^s  ist 
zwischen  den  Zähnen  gelb  gerandet.  Der  Hinterleib  ist  schwarz;  oben  mit  weifslichtn 
Hanrflekken  au  den  Seiten;  unten  mit  gelben  Querbinden.  Die  gelben  Füfse  haben  schwarze 
Schenkel.  Die  Flügel  führen  nahe  an  der  Spizze  eine  bräunlich«  Wolke.  —  Ein  weibli- 
ches Exemplar  dieser  seltnen  Art  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  ßaumhauer  in 
Achen.  —    Länge  -  7  Linien. 
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4.    Chamäleons  -  W.     Str.    cfiamaeUon» 
Hiftterleib     schwarz    mit    gelben    Seitenflekken ;     Schildcben    gelb 
mit    schwarzer    Wurzel.    Abdomine    atro    lateribus  flava    maculatis ; 
scutello  flava    basi    nigra.    (^Ftg.  tS.  i;  Fig.  rp.  2^ 

Fabr.  etU.  syst.  pag.  zöj,  sp.  3.  Stratiomys  (chamaeleon)  scutello  bidentato  luteo, 
abdomine  nigra :  fascils  lateralibus  luteis.  —    Spec.  ins.  pag.  416,  sp-  i. 

Gmel.  syst.  nct.  pag.  :2SJ3,  sp.  3.    Musca    chamaeleon.    ■ 

Degeer  ins.  Stratiomys  (chamaeleon)  sp.  i.  Nigra,  scutello  luteo,  abdomine  supra 
macülis  sex  lateralibus  citreo  -  luteis. 

Schrank  ins.  austr.  No.  8S6.    Musca  chamaeleon. 

Sckaeffer  Icones  Tab.  5p.  fg.  3.  Ob  die  von  Fabricias  and  Linn^e  angeführte 
Tab.  14.  ßg.  II.  hiehia  gehöre,  daran  zweifle  ich  wegen  des  gelb  geflekten 
Bruststükks. 

Panzer  fauna  germ.  VIII.  24.  Stratiomys  chamaeleon.  Stellt  ein  Weibchen  mit 

dem  Kopf  eines  Männchen  vor.     Das  Fühlhorn  ist  rerzeichnet. 
Brahms  Insektenk.  I.  n.  6.{i. 

Das  Männchen  hat  eines  schwarzen  Vorderkopf,  der  zu  beiden  Seiten  am  Maule  gelb 
ist;  der  Augenrand  ist  hinten  weifs.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz,  über  der  Wurzel  ist  die 
Stirn  schwarz.  Das  haarige  BruststÜk  ist  lebhaft  braun ;  das  Schildchen  hellgelb,  an  der 
Wurzel  schwarz:  die  Zähne  gelb  mit  schwarzer  Spizze.  Der  Hinterleib  ist  eben  schwarz; 
an  der  Wurzel  steht  am  ersten  Einschnitte  zu  beiden  Seiten  ein  gelber  dreiekkiger  Flek ; 
im  zweiten  Einschnitte  ein  gelber,  mitten  unterbrochner,  und  am  dritten  ein  gleichfarbiger 
ununterbrochner  Saum;  der  After  ist  gelb.  —  Das  Weibchen  hat  einen  okergelben  Vorder- 
kopf mit  schwarzem  Mittelstreif;  die  Srirn  ist  gelb;  der  Scheitel  schwarz;  der  hintere  Äa- 
genrand  gelb.  Das  Bruststük  ist  dunkelbraun;  das  Schildchen  heilgelb:  an  der  Wurzel  mit 
einem  schwarzen  dreiekkigen  Punkte;  die  gelben,  schwarzspizzigen  Zähne  sind  kleiner  ah 
»m  Männchen.  Der  Hinterleib  ist  oben  schwarz ;  am  ersten  Einschnitte  stehn  zwei  dreiek- 
kige  Seitenflekke ;  am  zweiten  und  dritten  längliche  gelbe,  nach  innen  breitere  Seitenflekke, 
die  fast  wie  Halbmonde  aussehen;  der  After  ist  gelb.  —  Unten  ist  an  beiden  Geschlechtem 
der  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen,  länglichen  schrä'gen  Flekken  hinter  den  Einschnitten, 
Die  Füfse  sind  gelb  mit  bräunlichen  Schenkeln.    Die  Schwingkolben  gelb;  die  Schüppchen 
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ireifs.  Die  Fliigel  sind  gelbbraun -adrig. —  IVlan  findet  diese,  bei  uns  seltne  WafTcnfliege 
im  Mai  auf  den  Blüten  des  Weifsdorns  (Crataegus  oxifacanika)  und  des  Sauerdorns  (^Bcr- 
Oeris  vulgaris);  im  Julius  auf  Wassergewächsen,  der  Wolfsmilch  {Euphorbia')  &c.  — 
Län  ge  -  7  Linie 

4.    Schwarzzähnige  W.     Str.  nigro  -  dentata. 
Hinterleib    schwarz   mit   gelben  Seitenflekken ;  Schildchen   und   Zähne 
schwarz;    Füfse     gelb:    Schenkel    schwarzbandir t.      Abdomine     atro 
iateribus     fiavo     maculatis ;    scutello     dentibusque    nigris;    pedibus 
iuteis :    femoribus    nigro    fasciatis. 

Von  dieser  Waffenfliege  kenne  ich  nur  das  Weibchen,  welches  Herr  Baumhauer  inAchen, 
bei  Fontainebieau  im  Monate  Julius  fing.  Es  unterscheidet  sich,  aufser  der  Grüfse  von  dem 
Weibchen  der  vorigen  Art  durch  Folgendes:  der  schwarze  Scheitelilek  ist  gröfser;  das  Schid- 
chen  und  die  Zähne  sind  glänzend  schwarz;  die  Schwingkolben  sind  ebenfalls  schwarz;  der 
Hinterleib  zeigt  oben  keine  Verschiedenheit,  unten  sber  sind  die  schwarzen  Flekke  nach  Ver- 
hältnifs  gröfser  und  zum  Theil  in  Querbinden  zusammen  geflossen;  die  Füfse  sind  gelb:  die 
Schenkel  an  der  Spizze  schwarz  bandirt.  —    Länge  -  6  Linien. 


Z    u     s     a     z : 

*     a)^  Glanzende  W.     Str.  splendens. 

Goldglänzend,    haarig;    der   Hinterleib    schwarz    bandirt. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  s6/[y  sp.  ^.   Stratiomys  (splendens)  scutello  bidentato  auree- 
tomentoso,  abdomine  fasciis  nigris, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  ^833,  sp.  150.    Musca  splendens. 

GrÖfse  und  Gestalt  der  Strat.  chamaeleon.'  Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  Leib 
ist  haarig,  gold glänz end ;  die  Ringe  d^s  Hinterleibes  sind  an  der  Wurzel  schwarz.  —  Aus 
Spanien. 
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XXIX.      Zahnfliege     Odontomyia. 

Tab.  VII.  Fig.  21-26. 
Gattungs  kenn  zeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    genähert,    dreigliedrig;    die    beiden 

ersten    Glieder     kurz,     fast     gleich    grofs,    borstig;    das     dritte 

lang,   fluch.     (Fig.  21.) 

Das    Schildchen    mit    zwei    Zähnen.     (Fig.  23.  26.) 

Die    Flügel   aufliegend,    parallel.    (Fig.  24.) 


Characteres    generis: 

Antennae  porrectae,   approximataef    triarticulatae :    articnlis   duo- 

hus    inferioribus  brevibus,    sub  a  e  q  n  a  l  i  b  u  s y    setosis;    tertio 

longo    piano,  , 
Scutellum    bidentatum. 
Alae    incumbenteSf    paralleltae. 

*  •  * 

Diese  Fliegen  sehn,  die  Fühlhörner  ausgenommen,  den  vorigen  Waffenfliegen,  ganz 
ähnlich.  Der  Kopf  ist  so  breit  wie  das  Bruststük.  DieNezaugen,die  im  Leben  dunkelgrün  sind, 
fliefsen  bei  dem  Männchen  auf  der  Stirn  zusammen  (Fig.  22.);  bei  dem  Weibchen  sind  sie 
durch  die  breite  Stirn  getrennt  (Fig.  24.);    bisweilen   haben  sie  eine   violette  Querbinde. 

(Fig.  25.) Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —    Die  Fühlhörner  sind  so,  lang  wie 

der  Kopf,  vorgestrekt,  etwas  aufwärts  gebogen  (Fig.  25.),  dreigliedrig;  die  beiden  ersten 
Glieder  sind  fast  gleich,  borstig,  oben  vcrdikt;  das  dritte  Glied  ist  lang,  in  der  Mitte  allmählig 
erweitert,  flach,  nakt,  in  fünf  Stükke  getheilt.  (Fig.  21.)—  Das  Bruststük  ist  etwas  erha- 
ben feinhaarig;  das  Schildchen  hat  hinten  zwei  Zähne,  die  bei  einigen  Arten  länger  als  bei 
andern  sind.  (Fig.  23.  26.)  —  Der  Hinterleib  ist  fluch,  elliptisch.  —  Die  Flügel  liegen  im 
Ruhestande  flach  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  24 )  —  Die  Sehv^ingkolben  sind  mit  einem 
Schüppchen  bedekt.  —  Die  Füfse  sind  zart.  —  Die  Larven  dieser  Fliegen  halten  sich  im 
Wasser  auf.  Sie  sind  lang,  ziemlich  flach,  in  der  Mitte  erweitert,  eilfringelig ;  die  hintern 
Ringe  verlängern  sich  allmählig.  Der  Kopf  ist  schmal,  hornnrtig;  der  After  mit  einem  Kranze 
von  feineu  Härchen  besezt,  die  unter  dem  Vcrgrofserungsglase  >Vie  Federn  aussehen.    Wenn 
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die  Larve  untertaucht,  so  umfassen  diese  Härchen  eine  Luftkngel,  damit  das  Wasser  nicht 
in  die  beiden  Luftlöcher,  welche  innerhalb  des  Kranzes  liegen,  eindringen  könne.  Die  Lnrven 
ernähren  sich  von  kleinen  Wasserthierchen.  Die  F'liegen  findet  man  im  Frühlinge  und  An- 
fang des  Sommers  auf  Blumen,  vorzüglich  auf  solchen,  die  am  Wasser  stehn.  Die  umstand- 
liehe  Naturgeschichte  derselben  hat  Reaumur  im  vierten  Bande  seioer  Mcmoires  geliefert. 


T.    Gelb  flekk  ige  Z.     Odontomijia  fiLrcata. 

Hinterleib    schwarz;   an    den   Seiten    mit   pomeranzengeiben    Flekken. 
Abdomine    atro;    tnaculis   lateralibus  fulvis,    (Fig.  22.) 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  26^,  sp.  5.     Stratiomtjs  (furcata)  scutello  hidentato   nigro : 
margine  ßavo,  abdomine  atro  lateribus  flavo  maculatis. 

Die  Augen  sind  lebhaft  dunkelgrün.  Das  Bruststük  ist  schwarzbraun,  haarig;  das 
Schildchen  braun,  mit  gelbem  Hinterrande  und  zwei  gelben,  schwarzspizzigen  Zähnen. 
(Fig.  23.)  Der  Hinterleib  ist  glänzend  schwarz,  feinhaarig  mit  drei  pomeranzeno-elben 
Flekken  an  jeder  Seite;  der  After  ebenfalls  gelb.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  braun- 
gelb;  die  Schüppchen  weifsgelb;  die  Füfse  gelb,  mit  schwarzer  Wurzel  der  Schenkel.  Die 
Fühlhörner  sind  schwarz.  —  Ich  erzog  ein  Männchen  dieser  Fliege  aus  einer  Larve  die  ich 
im  April  in  Wasser  fand.  Sie  ist  fast  anderthalb  Zoll  lang  und  in  der  Mitte  drei  Linien  breit 
achmuzzig  gelbbraun,  feinhaarig.  Der  hornartige,  blafse  Kopf  ist  schmal,  oben  mit  zwei 
schwarzen  Linien  gezeichnet;  der  erste  Ring  eine  und  zwei  Drittel  Linie  lang  und  anderthalb 
Linien  breit;  die  drei  folgenden  werden  nach  Verhältnifs  kürzer,  aber  breiter;  der  fünfte  ist 
am  breitesten  und  nur  eine  Linie  lang ;  von  diesem  bis  zum  lezlen  Ringe  werden  sie  nach 
und  nach  schmaler  und  länger;  der  lezte  Ring  ist  zwei  Drittel  Linie  breit  und  zwei  und  eine 
halbe  lang.  Ueber  den  Rükken  laufen  einige  abgesezte  weifsliche  Linien,  die  an  den  Ring. 
einschnitten  einen  schwärzlichen  Schatten  zwischen  sich  haben.  Bei  der  Verwandlung  zur 
Nymphe  schrumpft  die  Larve  nur  etwas  zusammen.  Die  Fliege  kam  bei  mir  im  Anfano-  des 
Maies  aus.  —  Die  Entomologen  ziehen  Reaumurs  Tab.  25.  fig.  ^.  im  vierten  Bande  seiner 
Memoires  zMSh'atiomys  chamaeleon.  Allein  sie  könnte  viel  eher  das  Weibchen  gegenwärtiger 
Odontomyia  furcata,  das  ich  nicht  kenne,  vorstellen,  vorausgesezt,  dafs  die  Abbildung  richtig 
sei ;  eine  weibliche  Zahnfliege  ist  es  gewifs,  diefs  weisen  die  Fühlhörner  unwidersprecblich 
aus.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  gelbgesäumte  Einschnitte.  —  üeber  das  Citat  aus  Rüsel 
(II.  Muse.  Tab.  5.)  kann  ich  nichts  entscheiden,  weil  ich  das  Werk  nicht  zur  Hand  habe 
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und  seine  Beschreibung  nachsehen  kann.  Die  Abbildung  scheint  aber  eher  eine  Odontomißa 
als  eine  Stratiemifs  vorzustellen.  Die  Abbildung  der  Larve  pafst  aber  nicht  zu  der  hier  be- 
schriebenen der  Od.  furcata.  Ich  fand  im  Jahr  1794  im  Junius  eine  Larve,  die  mit  der  Rösel- 
schen  Figur  genau  übereinstimmte';  allein  ich  brachte  sie  nicht  zur  Verwandlung. —  Die 
Länge  des  Männchens  von  der  Odout.  fureata  ist  -  7  Linien. 

2.    Gezähnte    Z.     Od.  dentata, 
Hinterleib    gelbgrün:    über    den  Rükken    mit    einem    schwarzen    wink- 
ligen,   hinten    halbkreisförmigen   Streifen.    Abdomine    flavo-viridi, 
fascia    dorsali    angulata    nigra:    postice    s  emiorbiculata. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun.  Die  Augen  grÜD,  mit  violettem  Querbogen  und 
schwarzen  Punkten.  Die  Stirn  (des  Weibchens)  ist  erzfarbig;  das  Bruststük  erzfarbig,  grün- 
schillernd j  die  Zähne  des  erzfarbigen  Schildchens  sind  gelb.  Der  Hinterleib  ist  gelbgrün ; 
über  den  Rükken  läuft  eine  schwarze,  an  den  Seiten  ekkige,  hinten  halbkreisförmige  Längs- 
binde, die  jedoch  den  Rand  des  Hinterleibes  nirgends  erreicht.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit 
braunen  Randadern;  die  Füfse  gelb.  Man  findet  sie  im  Sommer,  jedoch  selten,  auf  Blumen 
an  Wassergestaden.  —    Länge  -  4  Linien. 

3.    Schwarze  Z.     Od,  tigrina. 

Schwarz;   Hinterleib    unten    rothgelb.    Nigra;  abdomine   subtus   rufo. 
(Fig.  24-26.)  -  ,  I 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  :2(^f ,  sp.  16.    Strütiomijs   (tigrina)  scutello   bideniato  atra, 
abdomine  subtus  rufo,  —    Spec.  ins.  pag.  -f /f ,  sp.  6. 

Gmel.  sj/st.  nat.  pag.  2835,  ^P-  ^5T' 
Panzer  fauna  germ.  LFIII.  20. 

Die  grünen  Augen  haben  eine  violette  Querbinde.  Der  Kopf  ist  schwarz;  der  Augen- 
rirg  weifs.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz,  lezterer  unten  röthlich-gelb.  Die  Zähne 
des  Schildcfaens  sind  gelb;  die  Föfse  gelb  mit  fast  schwarzen  Schenkeln.  Die  glasartigen 
Flügel  haben  braune  Randadern  und  einen  gleichfarbigen  Randpunkt.  —  Im  Sommer  auf 
Schirmgewächsen,  aber  selten.  —     Länge  -  4  Linien. 

An  der  Panzerischen  Figur  a.  a.  O.  fehlt  der  schwarzbraune  Randpunkt  und  die  Schien- 
bein« haben  eine  schwarze  Binde. 


Zahnfliege     Odontomyia.  1)1 

Z  u  s  ä  z  z  e  : 

a)  Silberglänzende   Z.     Od.   argmtata. 

Schwarz;    Hinterleib    mit    silberfarbigen    Haaren    und   gelben    Seiten« 
flekken. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  266,   sp.  /j.     Stratiomys  (argentata)  scutello  subbideutato 

alra,  abdomine  argenteo  tojnentoso  maculis  lateralibus  ßavis. 
Panzer  fauna  genn.  LXXI.  so. 

Die  Füblborner  schwarz;  der  Kopf  schwarz:  am  Maule  aschgrau -haarig;  das  Brust- 
stiik  schwarz,  aschgrau- haarig ;  der  Hinterleib  schwarz,  mit  kurzen,  dichten,  silberglänzen- 
den Haaren  bedekt,  an  den  Seiten  mit  drei  gelben  Flekken,  unten  braun.  Die  Flügel  weifs- 
der  Vorderrand  an  der  Wurzel  schwarz;  ein  schwarzer  Bogen  verbindet  sich  mit  diesem 
Randsaume.     Die  Füfse  sind  gelb.  — 

Die  Abbildung  von  Panzer  a.  a.  O.  weicht  von  dieser  Beschreibung  darin  ab,  dafs 
die  schwarzen  Zeichnungen  der  Flügel  blafsbraungelb  sind ;  und  die  gelben  Füfse  haben  fast 
schwarze  Schenkel  und  eine  schwarze  Binde  um  die  Schienbeine;  die  vier  lezten  Fufsglieder 
sind  ebenfalls  schwarz.    Das  Bruststük  ist  weifs :  haarig. 

b)    öelbe  Z.    Od,  ßavisstma. 

Schwarz;    Hinterleib    rothgelb    mit    schwarzer   Rükkenlinie, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  265,  sp.  8.     Stratiomys  (flavissima)  scutello  bidentato  atra, 

abdomine  rufo:  linea   longitudinali  ätra, 
Panzer  fauna  germ.  XXXV.  2^. 

Kopf  und  Bruststük  schwarz,  silberhaarig;  der  Hinterleib  angenehm  röthgelb,  mit 
breiter  schwarzer  Rükkenlinie,  unten  ungeflekt;  die  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzel  mit 
braunem  Rande ;  die  Füfse  schwarz. 

Die  Abbildung  in  der  fauna  germ.  hat  einen  breiten,  etwas  ekkigen  Rükkenstreif 
rothe  Schildzähne  und  schwarze  Füfse,  an  welchen  das  erste  SohlengÜed  der  Hinterfüfsfe 
gelb  ist. 

c)    Wasserlövveli  -  Z.     Od.  hydroleon. 

Hinterleib    grün,    mit    schwarzen,    zusammenhängenden    Querbinden. 
Fabr.  ent.   syst.  pag.  ß6^,   sp.  /f.     Stratiomys  (hydroleon)  scutello  bideniato 
uigra,  abdomine  viridi  nigra  angulato.  —    Spec.  ins.  pag.  ^/^,  sp.  ^. 

R  a 
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Gmel.  syst,  nat  pag.  2835*  ^P-  5» 
Phnzer  fauna  germ.  VII.  2j. 
Schrank  insect.  attstr.  sp.  888* 

Die  Fühlhörner  schwarzbraun;  die  Augen  grün,  schwarz  punktirt;  die  Stirn  (des 
Weibchens)  gelb.  Schwingkolben  grün.  Die  schwarzen  zusammenhängenden  Querbinden 
des  Hin«:erleibes  gehen  bis  an  den  Rand.  —  Das  Citat  aus  Degeer  habe  ich  weggelassen, 
,weil  seine  Figur  von  der  Panzerischen  ganz  abweicht. 

d)   Fuchs  -  Z.     Od»  vutpina, 

Hinterleib  schwarz,   mit   dreiekkigen    gelben  Seitenflekken;   Kopf, 
FüfseundAftergelb. 

Panzer  fauna  germ.  LVIII.  24.    Stratiomys  (vulpina)  scutello  bidentatOf  capite 
abdomine  dorso  maculis  lateralibus  pedibusque  flavis. 


Die  Fühlhörner  rothbraun;  die  Stirn  gelb  mit  schwarzer  Längslinie;  der  Mund  gelb; 
die  Augen  ungeflekt  mit  gelbem  Ringe;  das  Bruststük  schwarz,  grün  glänzend;  das  Schild- 
chen hinten  gelb  mit  gleichfarbigen  Zähnen;  der  Hinterleib  glänzend,  flach,  schwarz,  mit 
gelben  dreiekkigen  Seitenflekken,  After  gelb;  die  Füfse  gelb;  die  Flügel  glasartig  mit  gelben 
Randadern.  —     Bei  Nürnberg. 


i 


e)  Hunds -Z.     Od.  canina. 

Hinterleib    schwarz    mit    gelben  Seitenflekken,  von    welchen    die    bei 
den    an    der   Warzel    gröfser   sind;    After    und    Füfse    gelb. 

Panzer  fauna  germ.  LVIII.  2$.  Stratiomys  (canina)  scutello  bidentato,  abdo- 
mine flavOf  dorso  atro^  maculis  utrinque  lateralibus,  baseos  majoribus, 
anoque  flavis.. 

Die  Fühlhörner  und  die  Stirn  sind  schwarz;  der  Augenring  silberweifs;  Bruststük 
schwarz,  grün  glänzend;  das  Sehildchen  schwarz  mit  gelben  Zähnen;  der  Hinterleib  auf  dem 
Riikken  schwarz,  an  den  Seiten  gelb  geflekt;  die  Flekken  an  der  Wurzel  sind  gröfser;  After 
und  Füfse  gelb;  Flügel  glasartig  mit  gelben  Randadern. —     Bei  Nürnberg. 

f)  Kazzen-Z.     Od.  felina. 

Hinterleib    unten    grün,    auf    dem    Rükken    schwarz    mit    gelben    drei- 
ekkigen   Seitenflekken;   After   und    Füfse    gelb.  J 
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Pamter  fatma  gcrm.  LVIII.  22.  Stratiomys  (felina)  scutetto  bidentato,  abdomine 
viridi :   dorso  atro  ntaculis  utrinque  triangularibus  anoque  flavis. 
Diese  Art  scheint  mir  das  Männchen  der  vorhin  beschriebenen  Od.  vutpina  zu  sein, 
womit  die  Zeichnung  ganz  übereinstimmt.    Die  Fühlhörner  werden  in  der  Beschreibung  als 
br«un  angegeben  j  in  der  Abbildung. sind  die  beiden  untersten  Glieder  gelb. 

g)    Grünliche  Z.     Od.  viridnia. 

Grün;    Hinterleib    mit    schwarzem,   hinten    kreisförmigem    Rükken- 
streif;    Fü/se    gelb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  x<5f ,  sp.  iS.  Stratiomys  (viridula)  scutello  bidentato,  abdo- 
mine viridi :  dorso  atro.  —  Spec.  insect.  pag.  418,  sp.  8.  Abdomine  fla- 
vescerde:   macula  apicis  atra. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2835,  ^P-  '5^«  Musca  (viridula)  viridis^  scutello  bidentato: 
abdomine  ßavescente :  macula  apicis  atra. 

Panzer  fauna  germ.  LVIII.  j8'  (JVeiB'chen) 

Grün  mit  gelben  Füfsen.  Der  Hinterleib  hat  eine  schwarze  linienförmige  Längsbinde, 
die  sich  vor  dem  After  kreisförmig  erweitert.  Die  glasartigen  Flügel  haben  gelbe  Randadern. 
Sollte  dieses  wohl  die  oben  beschriebne  erste  Art  (Od.  dentata)  sein  ? 

h)   Gewinkelte  Z.     Od.  angulata. 
Hinterleib    grün,    auf    dem    Rükken    schwarz    mit    grün    gewinkelten 
Seiten. 

Panzer  fauna  germ.  LVIII.  ig.    Stratiomys  (angulata)  scutello  bidentato^  abdo- 
^line  viridi,  dorso  nigro  margine  viridi  angulato.   (JVeibchen) 

Der  Kopf  gelb;  die  Augen  braun  ungeflekt  mit  blassem  Rinp^e;  die  Fühlhörner  braun; 
das  BruststUk  grünhaarig;  das  Schildchen  gelb;  der  Hinterleib  unten  glänzend  grün,  glatt, 
oben  auf  dem  Rükken  schwarz  mit  grünem  winkligem  Rande;  die  Füfsc  gelb;  die  Flügel 
glasartig  mit  gelben  Adern.    Sollte  sie  wohl  eine  eigne  Art  sein  ? 
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XXX.      Sattelfliege     Clitellaria. 

Tab.  VII.  Fig.  27  -  30. 
G  a  1 1  u  n  g  s  k  e  n  n  z  e  i  c  h  e  n : 

Die   Fühlhörner   vorgestrekt,    genähert,   pfriemenförmig,   fünf- 

gliedrig.     (Fig.  27.) 
Das    Bruststük    mit    einem    Seitenzahne.    (Fig.  30.  aa) 
Das    Schildchen    mit    zwei    schräg   aufwärts    gerichteten    Zähnen, 

(Fig.  30.  bb) 
Die    Flügel    aufliegend,    parallel,    (Fig.  29.) 

Characteres     generis: 

Antennae     porrectae,     approximafae,      subulatae,    qtiinque- 

articulatae. 
Thorax    utrinque    dentatus. 

Scuteitum    äentibus    duebus    oblique    sursum    versis, 
Alae     incumbentes,    paralletlae. 

I.  Purpurrothe  S.     Cliteltaria  Eplitppium* 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  264.,  sp.  6.    Stratiotmjs  (ephippiam)  scutello  bidentato,  tho- 
race  rufo  utrinque  spinoso.  —    Spec.  ins.  pag.  ^i7f  sp.  ;?. 

Omel.  syst.  nat.  pag.  2834,  ^P-  '5''    Musca  ephippiam. 
Schaeffer :  Sattelßiege.    Mit  einer  Kupfertafel, 
—    Tcones   Tab.  ^f .  ßg.  ^. 

Schrank  ins.  austr.  No.  Spr»   Musca  (inda)  thorace  rubra  utrinque  uni  .  et  apice 
bispinoso.  —    Habitat  Fiennae,  Lincii* 

Panzer  faima  gertn.  FIII.  23. 

Herbst,  gemeinnlisizige  Naturgeschichte  des  Tiiierreiches  FIII.   Tab.  33g.   (Ins, 
LXVL  ä)  fg.  3, 


Sattelfliege    Clitellaria.  13^ 

Der  Vorderkopf  ist   schwarz;   die  Silrn  rothhaarig.     Die  Fühlhörner   sind    vorge- 
strekt,  pfriemenrüftnig,  so  lang  wie  der  Kopf  (Fig.  27.);  die  ibeiden  untersten  Glieder  sind 
kurz,  borstig,   an  der  Wurzel  verdünnt;  das  dritte  Glied  ist  lang,   nakt,   fast  spindelför- 
mig,   durch  vier  seichte  Einschnitte   in  fünf  Stükke  getheilt;    das  vierte  Glied    ist  klein» 
walzenförmig;  das  fünfte  borstenförmig  lang.      Die  beiden    untersten  Glieder    haben   eine 
glänzend   schwärze,    die  übrigen  eine  braune  Farbe.      Die  Augen   sind  durch  eine  breite 
Stirn   getrennt ;    auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.      Das  Bruststük  ist  oben  hoch  pur- 
purroth,  seidenartig,   in  schiefer  Richtung  ins  Zinnoberrothe  schimmernd,  schwarz  einge- 
fafst.      An  der  Wurzel   desselben   steht  beiderseits    eine  schwarze  Warze  (Fig.  30.  cc), 
und   hinter   der    Mitte    beiderseits   ein    schwarzer,    etwas    hinterwärts    gerichteter    Dorn 
^Fig.  30.  aa) ;    das   schwarze   Schildchen    hat    hinten    zwei    aufsteigende,    haarige    Dorn- 
spizzen  (Fig.  30.  bb).      Der  eirunde,   oben  flache  Hinterleib  ist   schwarz  und  feinhaarig. 
Die  Flügel  sind  russig,    im  Ruhestande  aufliegend   (Fig.  29.),    mit  mikroskopischen  Här- 
chen besezt.       Die   Schwingkolben   sind   weifsgelb,   mit   länglichem  Knopfe.       Die  P'üfs« 
sind  schwarz;    die  Schienbeine  der  hintern  etwas  gekrümmt.     Unten   ist  die  Fliege  ganz 
schwarz.  —       Das  einzige  Exemplar,   das  ich  von  dieser  Fliege   gesehen  habe,   war  ein 
Weibchen,  und  befindet  sich  in  der   Sammlung  des   Herrn   Baumhauer   in  Achen.     Man 
findet  sie   in   Deutschland,   in  der  Schweiz,    in   Frankreich  &:c.;    in   nördlichem  Gegen- 
den ist  sie,  meines  Wissens,  nie  gefangen  worden.  —    Länge  -  6|  Linien. 


XXXI.     Dornfliege    Oxycera. 

Tab.  VIII.    Fig.  i  -  4-  .    i 

Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhürner    vorgestrekt,    genähert,   dreigliedrig:    das   erste' 
Glied    walzenförmig,    borstig;    das    zweite    napfförmig,    bor- 
stig;   das    dritte    spindelförmig    mit   einer    Granne    an   der 
Spizze.     (Fig.  i.) 
Das    Schildchen    mit    zwei    Dornspizzen.    (Fig.  4.)  | 

Die    Flügel    aufliegend^    parallel.    (Fig.  3.) 

Characteres    generis: 

Antennae    porrectae,    approximatae,    tri  articutatae:   articuU. 
primo   cylindraceo,  setoso;   sesundo   gyathiformi,   setoso;   terti»^ 
fusiformi   apice   setigero, 
Scutellum    bispitiosum, 
Alae    incumbentes    paratlellae. 

*  -.  • 


< 


Der  Kopf  ist  bei  dem  Männchen  halbkugllg ;  bei  dem  Weibchen  etwas  flacher.  Die 
Nezaugen  stofsen  bei  dem  Männchen  (Fig.  3.)  oben  zusammen;  bei  dem  Weibchen  sind  sie 
durch  eine  breite  Stirn  getrennt.  (Fig.  a.)  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —  Die 
Fühlhörner  sind  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  genähert,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  kurz 
walzenförmig,  borstig;  das  zweite  napfförmig,  kurz,  borstig;  das  dritte  spindelförmig, 
lant^  in  vier  Stükke  getrennt,  nakt;  auf  der  Spizze  steht  eine  ziemlich  lange,  spizzige 
Borste.  (Fig.  i.)  —  Das  Bruststük  ist  eirund;  das  Schildchen  hat  hinten  zwei  spizzige 
Dornen.  (Fig.  4.)  —  De«"  Hinterleib  ist  eirund.  —  Die  Füfse  dünn.  —  Die  Flügel  liegen 
im  Ruhestande  parallel  -  flach  auf  dem  Leibe.  (Fig.  3.)  —  Die  Schwingkolben  sind  mit  einem 
kleinen  Schüppchen  bedekt.  —  Man  findet  diese  Fliegen  auf  Blumen  in  der  Nähe  von  Grä- 
ben  Teichen  &c.    Von  ihren  ersten  Ständen  ist  nichts  bekannt. 

•  •  • 
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r.    Gelbflekkige  Doriifliegc.     Oxycera   hypoUon, 

Schwarz;  Brust'stük  und  Hinterleib  an  den  Seiten  geflekt.  Atrcii 
tUorace    abdomineque    lateribus  flavomaculatis.    (Fig.  J.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  26^.  sp.  20:  Stratiomys  (hypoleon)  scutello  biäentato  fiav9, 
corpore  nigra  flava  variegato.  —    Spec.  ins.  pag.  ^iS,  sp.  10. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2S35,  ^P'  7*    Musca  hi/poleon. 

Lintüe  syst.  nat.  Edit.  XII.  pag.  pSo,  sp.  r.  Musca  (hypoleon)  antennis  filatis 
acnminata  -  setaoeis ,    thorace  bidentato  viargine  striisque  duabus  flavis. 

Panzer  fauna  germ.  I.  t^. 

Der  Vorderkopf  ist  schwarz;  die  Augen  sind  haarig;  an  der  Wurzel  der  Fühlhörner 
steht  ein  weifser  Punkt.  (Fig.  3.)  Das  schwarze  Bruststük  hat  einen  unterbrochnen  gelben 
Seitenrand.  Das  Schildchen  ist  gelb;  die  beiden  Dornen  sind  an  der  Spizze  schwarz.  Der 
Hinterleib  ist  schwarz,  stark  gewölbt;  auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  ist  an  den  Seiten 
auf  jedem  ein  lebhaft  gelber,  aufwärts  gebogener  Flek;  der  After  ist  gelb.  Die  Schwing- 
kolben und  Füfse  sind  gelb:  leztere  haben  an  den  Schenkeln  eine  schwarze  Wurzel,  auch 
sind  die  lezten  Glieder  der  Sohlen  schwarz.  Die  Flügel  äind  glasartig,  mit  mikroskopischen 
Haaren  bedekt.  —    Das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  —    Länge  -  3  Linien  und  drüber. 

2.    Dreistrichige  D.     Ox.  trilineata. 

Grün;  Bruststük  mit  drei  schwarzen  Längslinien;  Hinterleib 
schwarz  bandirt.  Viridis;  thorace  lineii  tribus  longitudinalibu.s; 
ahdamine    fasciis    tiigris.    (Fig.  2.) 

Fabr.  ent.  syst,  pag,  26^,  sp,  jg.  Stratiomys  (trilineata)  scutello  bidentato ^ 
corpore  viridi,  thorace  lineis,  abdomine  fasciis  nigris,  —  Spec.  insect, 
pag,  418,  sp.  p. 

Gmei.  syst.  nat.  pag.  2835,  ^P-  ^* 
Panzer  fauna  germ.  I.  13. 

Die  Fühlhörner  sind  braun ;  die  Stirn  (des  Weibchens)  ist  gelbgrÖn  mit  schwarzer 
Längslinie,  Das  grüne  Bruststük  hat  drei  schwarze,  hinten  verbundne  Längsstriche.  Das 
Schildchen  ist  grün  mit  zwei  gelben  Dornspizzen.  Der  Hinterleib  ist  grün  mit  schwarzer 
Wurzel ;  auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  ist  eine  schwarze,  einem  lateinischen  U  ähnliche 

S 


w 

I3§  Dornfliege    Oxycera. 

Figur;  die  linschnitte  sind  schwarz.  Die  Füfse  sind  gelb;  die  Flügel  glasartig  mit  bräunlich 
gelben  Randadern;  die  Schwingkolben  gelb.  —  Ich  sah  das  Weibchen  dieser  seltnen  Dorn- 
fliege in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen.  Die  Figur  in  der  faum  germ.  stellt 
ein  Männchen  vor.  rr-    Länge  -  3  Linien, 


Z  u  s  a  z: 
a)   Löwen -D.     Oxycera   leonina, 
Schwarz;    Wurzel    des    Hinterleibes' und   After   gelb. 

Panzer  fauna  germ.  LVIII.  21.    Stratiomys  (leonina)  seutelh  biäeniato  atra^ 
ahdomine  atro,  basi  apiceque  flavo. 

Der  Kopf  ist  glänzend  schwarz;  das  Mäul  gelb;  die  Fühlhörner  sind  schwarz;  zu 
beiden  Seiten  des  Scheitels  ist  ein  gelber  Flek;  das  schwarze,  glänzende  Bruststük  hat  eine 
gelbe  Seitenlinie  und  an  der  Wurzel  der  Flügel  einen  gelben  Punkt.  Das  Schildcben  ist  gelb ; 
die  Dornen  gelb  mit  brauner  Spizze.  Der  Hinterleib  ist  glänzend  schwarz;  an  der  Wurzel 
nnd  an  After  mit  einem  gelben  Flekke.  Die  glasartigen^  Flügel  haben  gelbe  Adern;  die 
Schwingkclben  sind  schwarz  mit  gelbem  Knopfe.  Die  Füfse  sind  gelb;  die  Schenkel  bis 
nahe  zur  Spizze  schwarz;  die  Schienbeine  mit  einem  schwarzen  Ringe. —  Sie  wurde  in 
Schlesien  gefangen. 


XXXII.     Plattfliege    Nemotelus. 

Tab,   VIII.   Fig.  5  -  9. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  walzenförmig;  das.  zweite  becherförmig;  das  dritte 
spindelförmig,    spizzig.    (Fig.  5.)  ^ 

Das    Schildchen    unbewafnet.    (Fig.  Ö. ) 

Der    Hinterleib    flach.  \ 

Die   Flügel    aufliegend,   parallel.    (Fig.  8«) 

Characteres    generisi  , 

Antennae  porrectae,   approximatae,    triarticulatae ;   articulo  prim» 
cylindraceo;   secunäo    cyathiformi;    tertio  fusiformi^   acumitiaio. 
Scutellum    muticum,  .  ^ 

^A  b  d  0  m  e  n     p  t  a  num, 
Aiae    incumbentes   paraUellae, 


I.    Sumpf  -  Plattiliege,     Nemotelus    utiginosut, 

Fabr.  ent.  syst,  pag,  26p,  sp.  i.     Nemotelus  (uliginosus)   niger-,  abäomine  niveo 

apice   atro.  -—    Spec.  ins.  pag.  ^ip,  sp.  i^.     Stratiomys  mutica.    Qlst  das 

Männchen.') 
—    pag.  2^0f  sp.  3.    Nemotelus  (marginatus)  niger,  abdominis  margine  tibiis- 

que  albidis.  —  Spec,  ins.  pag.  ^ip,  sp.  ij.    Stratiomys  marginata.    \Ist  das 

JVcibchen^ 
Gmel.  syst,  nat.  pag.  2836,  sp.  22.    Musca  uliginosa  (das  Männchen').    Spec.  163, 

Musca  marginella  (das  Weibchen). 
Panzer  fauna  germ.  XLVI.  21.    Nemotelus  uliginosus  {Männchen),    XLFL  ss. 

Nemotelus  marginatus   (JVeibchen). 

Man  sieht  aus  diesen  Citaten,  dafs  man  Ma'nnchen  und  Weibchen  für  zwei  ver- 
schiedne  Arten  angesehen  hatj  ein  Fehler,  den  ich  noch  mehrmals  werde  rügen  müssen.  — 
Der  Kopf  läuft  vorn  in  eine  kurze  Spizzc  auj  (Fig.  9.)  über  welcher  die  Fühlhörner  einge« 
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sezt  sind.  Unter  dieser  Spizze  befindet  sich  das  Maul,  Die  Augen  des  Männchens  (Fig.  7.) 
fliefsen  oben  aneinander;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  8-)  sind  sie  durch  eine  breite  schwarze 
Stirn  getrennt.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  5.)  sind 
dreigliedrig;  das  erste  Glied  ist  kurz,  walzenförmig,  borstig;  das  zweite  becherförmig, 
kurz,  borstig;  das  dritte  spindelförmig,  etwas  flach, 'und  ist  in  fünf  Tbeile,  die  allmählig  an 
Gröfse  abnehmen,  getrennt;  auf  dem  lezten  Stükke  steht  noch  eine  dünne,  haarige  Granne, 
die  jedoch  nicht  so  lang  ist  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  DasBruststük  ist  glänzend  schwarz; 
so  auch  das  Schildchen.  Der  Hinterleib  ist  flach;  bei  dem  Männchen  milch weifs  (im  Leben 
seladongrün)  mit  schwarzer  Wurzel  und  einem  schwarzen  Flekke  am  After,  der  jedoch  den 
Rand  nicht  erreicht  (Fig.  7.),  über  diesem  Flekke  steht  noch  ein  sehr  feiner  schwarzer  Punkt; 
bei  dem  Weibchen  ist  der  Hinterleib  schwarz  mit  weifsem  Rande;  auf  dem  Rükken  stehn 
zwei  weifse  dreiekkige  Flekke  hinter  einander  und  darunter  bisweilen  noch  ein  weifser 
Punkt.  Die  Flügel  sind  glasartig,  ungefärbt;  die  Randadern  gelblich;  die  Schwingkolben 
schwärzlich  mit  weifsem  Kopfe.  Die  Füfse  sind  weifs:  Wurzel  der  Schenkel  und  Spizze 
der  Schienbeine  schwarz.  —  Ich  erhielt  diese  Fliege  von  Herr  Baumhauer  in  Achen,  der  sie 
bei  Paris  in  Wiesen  gefangen  hatte,  —    Länge  des  $  ■  3  Linien ;  des  ?  -  3I  Linien. 

2.   Punktirte  PI.     Nemotelus  punctatus, 

Schwarz;    der    Hinterleib    mit    drei    Reihen   gelber    Punkte.    JVJg^r; 

aifdomine    lineis    tribus   punctorum  flavescentiunt, 

Fabr.  ent.  s^st.  pag.  2^1,  sp.  ^.    Nejnotelus  (punctatus)  nigerf  ahdomine  lineis 
tribus  punctorum  flavescentium. 

Sie  ist  schwarz.  Das  Männchen  hat  vor  den  Fühlhörnern  einen  weifsen  Flek.  Dag 
Bruststük  ist  ganz  fein  behaart.  Der  Hinterleib  ist  etwas  erhaben,  und  hat  auf  dem  Rükken 
drei  Reihen  blafsgelber  Punkte,  die  in  der  mittelsten  dreiekkig  sind,  unten  ist  er  schwarz. 
Die  Füfse  sind  schwarz  mit  blafsgelben  Sohlengliedern;  auch  ist  die  Spizze  der  Schenkel 
■  Bnd  der  Anfang  des  Schienbeines  blafsgelb.  Die  Flügel  sind  glasartig,  weifs,  am  Vorder, 
rande  etwas  gelblich  ;  die  Schwingkolben  weifs.  —  Ich  erhielt  diese  Plattfliege  aus  Herrn 
Banmhaners  Sammlung.  Das  Exemplar  war  aus  Frankreich.  Fabricius  giebt  die  Barbarei 
acHm  Vaterlande  an.  —    Länge  -  4  Linien. 

3.    Schwarze  PL     Ncmotetuf   nigritur, 

Schwarz;    die   Füfse    weifs    mit    schwarzen    Schenkeln.      Niger;   ptdi- 
bns   albis  femoribus    nigris. 
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Diese  Plattfliege  ist  glKnzend  schwarz.  Das  Bruststük  ist  mit  feinen  Haaren  bedekt: 
der  Hinterleib  hat  auf  dem  ersten  Ringe  einen  matten,  graulichen  dreiekkigen  Punkt.  Die 
Füfse  sind  weifs  mit  schwarzen  Schenkeln;  die  hintern  Schienbeine  haben  am  Ende  noch 
einen  schwärzlichen  Ring.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  weifs. —  Herr 
Baumhauer  fing  das  Weibchen  dieser  Art  nur  einmal  im  Julius  bei  P'ontainebleau  auf  Schaf- 
garbe (Achillaea  millefoHitm).  —    Länge  -  a  Linien. 


XXXIII.    Metallfliege    Sargus. 

Tab.  VlIL  Fig.  10  -  18. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig;  das  erste 
Glied  walzenförmig,  borstig;  das  ZM'eite  zusammenge- 
drükt  borstig;  das  dritte  linsenförmig,  mit  einer  Borste  an 
der    Spizze.     (Fig.  10.  &  16.) 

Der    Kopf   halbkugelförmig.     (Fig.  11.  12.  17.  i83 

Die    Schüppchen    fehlep. 

Die   Flügel   aufliegend,   parallel.    (Fig.  I4.> 

Characteres    generis: 

Antennae  porrectee,  approximatcie,  triarticulatae ;  articuto  primo 
cylindvaceoy    setoso;     secundo    compresso,   setoso;    tertio    Unti- 

cularicseta   terminale 

Caput    hemisphaericum» 

Squamis    carent, 

Alae    incumbentes,    paraiUUae. 


Der  Kopf  ist  haibkugelftfrmig.  Die  Augen  sind  grSn,  bisweilen  mit  einem  violetten 
Bogen;  bei  einigen  Arten  sind  sie  bei  beiden  Geschlechtern  oben  durch  die  schmale  Stirn 
getrennt,  jedoch  so  dafs  bei  dem  Männeben  (Fig.  11.)  die  Stirn  viel  schmaler  ist  ah  bei 
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den  Weibchen  (Fig.  13.);  tel  andern  laufen  die  Augen  des  Männchens  (Fig.  17.)  oben  zu- 
sammen, bei  dem  Weibchen  (Fig.  iS«)  aber  Sind  sie  durch  eine  breite  Stirn  getrennt.  Die 
Oxellen  stehn  bald  auf  dem  Scheitel  (Fig.  17.  ig);  bald  mehr  vorwärts.  (Fig.  11.  12.)  — 
Die  Fühlhörner  sind  vorgestrekt,  am  Grunde  genähert^  etwas  aufsteigend,  seitwärts  gebogen, 
dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig,  an  der  Wurzel  etwas  verengt; 
dus  zweite  Glied  ist  unten  walzenförmig,  oben  erweitert,  flach,  borstig;  das  dritte  Glied 
ist  linsenförmig,  nakt,  durch  drei  leise  Einschnitte  in  vier  Stükke  getheilt,  an  der  Spizze 
mit  einer  Borste  versehen.  (Fig.  10.)  Bei  Einer  Art  sind  die  Fühlhörner  mehr  in  die  Länge 
p-ezogen.  (Fig.  16.)  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  und  bei  allen  bekannten  Arten  glänzend 
metallfarbig.  —  Der  Hinterleib  ist  länglich,  fast  elliptisch,  oben  flach,  fünfringlig.  —  Das 
Schildchen  ist  unbewafnet.  —  Die  Flügel  (Fig.  i8-)  sind  mit  mikroskopischen  Härchen  be- 
sezt;  sie  liegen  im  Ruhestande  flach  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  14.)  —  Die  Schwingkol- 
ben sind  von  keinem  Schüppchen  bedekt.  —  Die  Füfse  sind  dünn.  —  Man  findet  diese 
niedlichen  Fliegen  mehrenth'eils  auf  Gesträuch  und  in  Hekken,  selten  auf  Blumen.  Reaumur 
fand  die  Verwandlungshülsen  der  ersten  Art  im  Kühdung.  Weiter  ist  auch  von  ihren  ersten 
Ständen  noch  nichts  bekannt.  Im  System  haben  sie  verschiedne  Wanderungen  anstellen 
müfsen.  Linnee  und  erstlich  auch  Fabricius  sezten  sie  unter  die  Fliegen  (Muscae)  und  zwar 
in  die  Abtheilung  mit  borstigem  Körper,  wohin  sie  sich  doch  wenig  schikken.  Degeer  sezte 
sie  bei  die  Stiletfliegen  (Nemoteliis)  und  zwar  xuit  Anthrax,  Rhagio  und  Satyridium  ,'m  eine 
Gattung.  Endlich  sonderte  sie  Fabricius  zu  einer  eigenen  Gattung  unter  dem  Namen 
Sargus  ab. 

*  *  *  ^  ^ 

A.     Me  fcallf  1  i  eg  en,    deren    leztes    Glied    der    Fühlhörner 

kreisförmig    ist. 

I.    Reaumurs  -  M.      Scirgm   Rcaumuru 

Hinterleib  mennigroth  (,?)  oder  violet  mit  blutrother  Wurzel  .(?); 
Füfse  gelb.  Abdomine  miniato  ($)  aut  violaceo  basi  sanguineo  (?); 
pedibus    flavis. 

Rkunmr  ins.  IV.  Tab.  i22.  ßg.  5 '8- 

Man  hat  diese  Metallfliege,  deren  nur  Reaumur  Erwähnung  thut,  beständig  mit  der 
gemeinen  Metajlfliege  (Sargus  cuprarms)  verwechselt,  obgleich  seine  Beschreibung  deutlich 
genug  ist.    Vorderkopf,  Fühlhörner  und  Stirn  sind  schwarz.    An  der  Wurzel  der  Fühlhörner 
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stehn  zwei  weifse  Punkte.  Das  Bruststük  ist  goldgrün,  glänzend.  Der  Hinterleib  des  Männ- 
chens ist  fast  linienförmig,  unten  gelb,  mennigrotb.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  Hinterleib 
veilchenblau;  die  beiden  ersten  Ringe  sind  blutroth  mit  violetter  RükkenMnie.  Die  Flügel 
sind  blafsgrauj  die  Schwingkolben  hellgelb;  die  Füfse  gelb:  zwei  lezte  Sohlenglieder  braun. 
Von  dieser  Art  fand  Reaamur  die  Larven  im  Herbst  im  Kühdung,  ohne  aber  weitere  Be- 
obachtungen darüber  anzustellen.  Die  Verwandlungshülse  war  weifsgelb  mit  sechs  braunen 
Streifen.  —  Ich  erhielt  das  Männchen  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Aehen, 
der  es  in  der  Gegend  um  Paris  gefangen  hatte;  das  Weibchen  fing  dieser  nämliche  Natur- 
forscher im  Herbst,  bei  Achen  in  einem  Walde.  —     Länge  -  5  Linien. 

2.    Goldfarbige  M.     Sargus   auratin. 

Hinterleib  kupferfarbig  (<?)  oder  violet  (?);  Flügel  mit  braunem 
Randflekke.  Abdoniine  cupreo  (<?)  aut  vialaceo  (?};  alis  «lacula 
marginali     brunnea.    (Tab.  FIII.  Fig.  10  -  i^.) 

Fahr,  ent.  syst.  joag.  SS3*  ^P'  9^'   Musca  {aurata)  antennis  setariis  nitida,  thorace 
acneo,  abdomine  obtuso  aiireo.  —  Suppl.  pog.  ^66,  sp.  2.  Sargus  auratus. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2850^  sp.  218.    Musca  aurata.  ^ 

Der  Vorderkopf  und  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  Stirn  ist  goldglSnzend» 
Ueber  den  Fühlhörnern  stehn  zwei  weifse  Punkte.  Das  Hruststük  ist  glänzend  goldgrün; 
der  Hinterleib  des  Männchens  oben  kupferfarbig,  des  Weibchens  violet:  unten  schwarz. 
Die  Füfse  sind  schwarzbraun;  die  Schwingkolben  gelbweifs;  die  Flüge  graulich,  am 
Vorderrande  mit  rothbraunen  länglichem  Flekke.  —  Man  tindet  sie  im  Sommer  zismiich 
häufig.  —     Länge  -  5  Linien. 

5.    Gemeine  M.      Sargus    cuprarim. 

Hinterleib  kupferfarbig  {$)  oder  violet  ($);  Flügel  mit  schwarz- 
braunem  Randflekke  und  gleichfarbiger  Wolke  auf  der  Mitte. 
Abdomine  etipreo  (<?)  aut  violaceo  (?);  aus  macttla  marginali  nube- 
culaque   media    fuscis. 

fahr.  ent.  syst.  pag.  335,  sp.  pö.  Musca  ( cuprarla )  antennis  setariis  glauco 
aenea,  thorace  viridi,  abdomine  obiongo  cupreo,  Ualterihus  niidis.  —  Spes. 
ins-  pag.  ^40,  sp.  5a. 

—    Supplem.  pag.  q66j  sp.  /.    Sargus   cuprarius. 
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Gmel.  sijst.  nat.  pag.  2849,  sp.  p2. 

An  merk.     Bei  diesen  beiden  Schriftstellern  mufs  das  Citat  aus  Reaumur  weg- 
gestrichen werden,  weil  es  zu  der  oben  beschriebenen  ersten  Art  gehöret. 

Degeer  ins.  Newotebis  (cuprarius)  sp.  16.  Tab.  XIL  Fig,  -f.  ' 

Schrank  ins.   austr.  sp.  p4-f . 

Brahms  Insektenk.  n,  2^8- 
Sie  i<!t  etwas  kleiner  als  die  vorige  und  unterscheidet  sich  vorzüglich  durch  den  schwarz-  ij 
braunen  wolkigen  Flek  auf  der  Mitte  der  Flügel.    Die  Augen  haben,  wie  bei  der  vorigen  einen  ' 
violetten  Querbogen.  —    Sie  ist  im  Sommer  sehr  gemein.  —     Länge  «  4I  Linien. 

4.    Glänzende  M.     Sargiis  splendem, 

Goldgrün,   glänzend;    Füfse    gelb    mit    braunschwarzen    Schenkeln. 

yir  idi-  aur  eus    nitidus;    pedibus  flavis:  fetnoribns   fus  co-nigris, 

Degeer  ins.  Nemotelus  (auratus)  sp.  18.  Capite  nudo,  abdomine  ovato  brevi  viridi' 
aureo  nitido,  femoribus  nigris:  tibiis  testaceis  alisque  hy aUnis. 

Die  Augen  sind  grün,  nakt,  ohne  violetten  Querbogen;  bei  dem  Männchen  stehn  sie 
oben  zusammen.  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  goldgrün,  glänzend,  breit,  üebrigens  ist  hjei 
beiden  Geschlechtern  Bruststük  und  Hinterleib  goldglänzend;  lezterer  ist  mehr  eirund  als 
'  bei  den  vorigen  Arten.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  Füfse  bräunlich  -  gelb  mit 
schwarzbraunen  Schenkeln.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  die  Schwingkolben  gelb.  —  Man 
findet  sie  im  Julius  und  August  ziemlich  häufig.  —    Länge  -  2  Linien. 

B.     Das    lezte    Glied    der    Fühlhörner    ist    länglich. 

5".   Gelbflüglige  M,     Sargus  xanthopterm. 

Hinterleib  goldfarbig  ((?),  oder  violet  (?);  Flügel  gelblich;  Augen 
haarig.  Abdomine  aureo  (<?)  aut  uiolaceo  (?);  alis  flavescentibus ; 
oculis   pilosis.    {Fig.  16.  ir.  18.) 

Degeer  ins.  Nemotehis  (flavo-geniculatus)  sp.  if.     Capite  hirsutissimo ;  abdomine 
oblongo  depresso  viridi -aureo,  pedibus  nigris :  geniculis  ßavis ;  alis  ßavo-fuscis. 

Die  Fühlhörner  (Fig.  16.)  sind  verhältnifsmäfsig  länger  als  beiden  vorigen  Arten; 
der  Kopf  ist  breiter,  vorn  flacher.  Die  Augen  sind  grün  mit  einem  violetten  Querbogen, 
haario-i  bei  dem  Männchen  oben  zusammenstolsend  (Fig.  17.),    bei  dem  Weibchen  durch 
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di«  breite,  schwarze  Stirn  getrennt.  (Fig.  iS)  Die  Ozeiien  stehn  wie  bei  der  vorigen  Art 
auf  dem  Scheitel:  das  Bruststük  ist  goldgrün;  der  Hinterleib  bei  dem  Männchen  goldfarbig, 
bei  dem  Weibchen  violet,  elliptisch,  haaril^,  unten  glänzend  schwarz.  Die  Flügel  sind  braun, 
gelb,  ungeflekt;  die  Schwingkolben  gelb:  die  YüCse  schwarz  mit  gelben  Ringen.  —  Man 
findet  sie  ziemlich  häufig  im  Junius  und  Julius  in  Hekiien.  —     Länge  -  4  Linien. 


Z  II  s  ä  z  z  e : 

a)  Polirte  M.     Surgm  jjoiitur, 

Bruststük    blau;   Hinterleib    kupferfarbig. 

Fabr.  ent,  sj/st.  fiag.  335,  sp,  gg.  Musca  (polita)  antennis  setaviis  nitida  thorace 
caerulea,  abdomine  aeneo.  —    Spec.  ins.  pag,  ^^6,  sp.  53. 

—    Suppl.  pag.  566,  sp.  4.     Sargus  politus. 

Gniel.  syst,  nat.  pag.  2850,  sp.  pj. 

Brahms  Insektenk.  I.  n.  6^^. 

Die  Schw.ngkolben  und  Füfse  gelb.  —    Das  Vaterland  Ist  Europa.  — 
Fabricius  führet  hier  den  Nemotelus  auratus  von  Degeer  an.     Allein  dieser  sagt  nichts 
Ton  einem  blauen  Bruststük,  (und  ich  habe  nie  einen  Sargtis  mit  blauem  Bruststük  gesehen,) 
noch  von  gelben  Füfsen.     Vielleicht  ist  hier  ein  Schreibfehler  vorgefallen. 

b)  Gelbschildige  M.     Sargus  scutellatus. 

Glänzend    schwarz;    Schildchen    und   Füfse    gelb. 

Fahr.  ent.  syst.  Suppl.  pag.  56^^  sp.  5.    Sargus  (scutellatus)  ater  nitidus  scu- 
tello  pedibusque  flavis.  —   Habitat  Kiliae. 

Von  der  Gestalt  der  vorigen,  nur  kleiner.  Der  Kopf  ist  schwarz;  Stirn  und  Fühl- 
hörner sind  gelb.  Das  Bruststük  ist  schwarz  mit  undeutlichen  Linien;  das  Schüdchen  gelb. 
Der  Hinterleib  ist  verlängert,  schwarz,  mit  flachem  Rükken.  Die  Füfse  sind  gelb;  die  Flügel 
glasartig. 


XXXIV.    Kugelfliege    Pachygaster. 

Tab.  VIII.   Fig.  »19 -24. 
Gattungskennzeic  hen : 

Die    Fühlhörner    zweigliedrig:    das    erste    Glied    klein,    becher- 
fürmig;   das  zweite  linsenförmig,  mit  einer   Endborste.  (Fig.  19.) 

Der    Hinterleib    kugelförmig.    Fig.  22.) 

Die    Flügel     aufliegend,      parallel.    (Fig.  23.) 

Character  es     gener is  : 

Aiitennae    biarticulatae:    articulo    pritno    parvo,    cy athiformi} 
sectmdo    lenticulari    seta     terminalL 

Abdomen     glohosum. 

Alae    iiicuin  b entes    parallellae. 


I.    Schwarze  Kugelfliege.    Pachygaster  ater. 
Panzer  fanna  germ.  LIF.  5.  Nemotelus  (ater)  atery  pedibus  alisque  dimidiato  albis, 
GnieL  syst.  nat.  pag.  2836,  sp,  15,     Mitsca  (tarda)  laevis  atra,  thorace  subaeneo, 

pedibus  subtestaceis. 

Die  Fühlhörner  des  Männchens  sind  braun,  des  Weibchens  gelb.  Sie  sind  klein ;  das 
erste  Glied  kurz,  becherförmig,  borstig;  das  zweite  flach,  linsenförmig,  kreisrund,  fein- 
haarig, vom  mit  einer  niedergedrükten,  feinhaarigen^  weifsen  Borste.  (Fig.  19.)  Die  Augett  ; 
sind  dunkelgrün,  bei  dem  Männchen  auf  der  Stirn  zusammenstofsend  (Fig.  20.),  bei  dem 
Weibchen  getrennt.  (Fig.  21.)  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  glänzend  schNvarz.  Auf  dem 
Scheitel  befinden  sich  drei  Ozellen.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  mit  feinen  graulichen  Haa- 
ren besezt,  etwas  länglich.  Der  Hinterleib  ist  rund  viel  breiter  wie  da.?  Bruststük,  schwarz,  ' 
nakt,  oben  sehr  erhaben,  unten  flach.  Die  Flügel  (Fig.  24.)  liegen  im  Ruhestande  flach 
parallel  auf  dem  Leibe  (Fig.  23.);  die  vordre  Hälfte  ist  braun,  die  hintre  blafsgelblicb,  Die 
Schwingkolben  sind  braun;  die  Füfse  gelbweifs  mit  braunen  Schenkeln.  —  Ich  erhielt  diese, 
onderbare  Fliege  zuerst  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer;  nachher  fing  ich  sie  selbst 
oftmals  im  Monate  Julius  in  Hekken;  sie  ist  träge  und  läfst  sich  leicht  fangen.  —  Länge  - 
3  Linien. 
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XXXV.      Scheitelhonifliege     Acrocera. 

Tab.  Vlll.  Fig.  "25  -  28. 
GattuogskennzeicheD  : 

Die    Fühlhörner    borstenförmig,    an    der    Wurzel    kolbig,    auf   dem 

Schei-tel    eingesezt    (Fig.  25.  27.  28.) 

Der   Kopf    klein.    (Fig.  26.) 

Der    Hinterleib    kugelförmig.    (Fig.  26.) 

Characteres     generis  : 

Antennae    verticales,    setiformes    basi     incr assatae, 
Caput    parvum, 
Abdomen    globosum, 

I.   Blutrothe  Seh»    Acrocera  sanguinea, 

Hinterleib   blutroth  mit   schwarzen  Punkten    auf  dem  Rükken.  'Abdo- 
mine    sanguineo,    punctis    dorsalibus    nigris, 

Schaeffer  Icones  Tab.  /jf .  Fig.  s,  a.  b. 

Die  Fühlhörner  (Fig.  25.)  sind  auf  dem  Scheitel  eingesezt,  sehr  klein,  borstenförmig, 
an  der  Wurzel  kolbig;  sie  stehn  auf  einer  warzenförmigen  Erhöhung.  (Fig.  27.  28.)  Der 
Kopf  ist  nach  Verhalte ifs  sehr  klein,  halbkuglig;  die  Augen  stofsen  auf  der  Stirn  zusam- 
men. Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen,  dicht  hinter  den  Fühlhörnern.  Das  Bruststük  ist 
schwarz,  nakt;  an  der  Wurzel  und  am  Schildchen  steht  zu  beiden  Seiten  ein  weifser  Flek. 
Der  Hinterleib  ist  dik,  kuglig,  unten  flach;  blutroth:  an  der  Wurzel  steht  auf  dem  Riikken 
ein  schwarzer  Flek  und  weiter  hinten  noch  zwei  schwarze  Punkte  an  den  Einschnitten« 
Am  After  steht  ein  schwarzer,  weifslich  eingefafster  Punkt.  Die  Flügel  sind  graulich;  die 
Schüppchen  und  Füfse  schwarzbraun.  (Siehe  Fig.  26.)  Da  ich  diese  Fliege  nie  lebendig 
gesehen  habe,  so  kann  ich  auch  von  der  Haltung  der  Flügel  nichts  sagen ;  vermuthlich  träg^ 
sie  solche  parallel  auf  dem  Leibe.  —  Ich  sähe  nur  ein  einziges  männliches  Exemplar  in  der 
Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen.  —    Länge  •  3  Linien. 

T  2 


j/g  Scheitelbornfliege     Acroce^a. 

2.  Kuglige  Seh.     Acrocera   gtobutiiT. 

Bruststük    und    Schildchen    schwarz;    Hinterleib    gelb    mit    schwarzer 
Wurzel    und    gleichfarbigen    Punkten;    Füfse    gelb.      Thorace    scu. 
ielloque     nigris ;     abdomiue    flavo:     basi    punctisque     nigris; 
pedibus    flavis. 
\  Panzer  fauna  germ.  LXXXVI.  20.     Sjvpkus  (globulus)  suhnudiiSy  thorace  sub- 

glohoso  nigro,    abdoniine  ßavo,    gioboso   inflato  basi  fitsco  fasciato,    apia  ' 
punctis   duobus  fuscis. 

Das  Bruststük  ist  schwarz:  an  den  Schultern  und  vor  d^m  Schildchen  steht  beider- 
seits ein  weifser  Punkt  Das  Schildchen  ist  schwarz.  Der  dikke  kugelförmige  Hinterleib 
ist  gelb  mit  schwarzer  Wurzel;  auf  dem  Rükken  und  an  den  Seiten  stehn  schwarze  Punkte. 
Die  Flügel  und  die  schildförmigen  Schüppchen  sind  glasartig;  die  Füfse  gelb:  das  lezte  Soh- 
lenglied und  die  Klauen  schwarz.  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —  Länge  -  a  Linien. 

3.  Weifsfüfsige  Seh.    Acrocera  albipes* 

Bru^ststük  braun;  Schildchen  gelb;  Hinterleib  blafsgelb  mit  schwar- 
zer Wurzel  und  gleichfarbigen  Punkten;  Füfse  weifs.  Thorace 
fuscOf  scutello  luteo;  '  ah  domine  joallide  flavo:  basi  punctisque 
nigris;     pedibtis    albis. 

Das  Bruststük  ist  feinhaarig,  graubraun ;  an  den  Schultern  und  vor  dem  gelben  Schild- 
chen beiderseits  mit  einem  weifsen  Puakte.  Der  Hinterleib  ist  blafsgelb :  der  erste  Ring  an 
der  Wurzel  schwarz ;  der  erste  und  zweite  Einschnitt  hat  auf  dem  Rükken  und  an  jeder 
Seite  einen  schwarzen  Punkt;  der  After  ist  ungeilekt.  Die  Flügel  glasartig;  die  Schüppchen 
blafsbraun;  die  Yü^^q  weifs:  das  lezte  Schlenglied  und  die  Klauen  schwarz. —  Aus  Herrn 
Baumhauers  Sammlung.  -^    Länge  -  1 1  Linie. 

4.    Schwarzschenklige  Seh.     Acrocera   nigro  -femorata. 

Bruststük  und  Schildchen  seh  w  arz;  Kinterl  eib  rothgelb  mit  schwarf- 
zen    Punkten;    Füfse    gelb    mit    schwarzen    Schenkeln.      Thorace    scu- 

telloque     nigris;      abdomine     rufo     punctis     nigris:     pedibus    flavis 
femoribus    nigris. 

Bruststük  und  Schildchen  sind  schwär:^;  ersteres  hat  vorn  und  hinten  beiderseits  einen 
weifsen  Punkt.     Der  Hinterleib  ist  rothgelb  mit  schwarzen  Rükktnpunkten,  von  welchen 
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der  lezte  am  After  steht  Die  Flügel  sind  blafsbraun;  die  Schüppchen  bräunlich;  die  FLifse 
gelb:  Schenkel  und  leztes  Sohlenglied  schwarz.  -^  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  — 
Länge  -  2  Linien. 


Z     u     s     a     z : 

a)    Gelbgerandete  Seh.     Acrocera  gibha. 

Brnststük    schwarz;    das    Schildchen   gelbj    der   Hinterleib    schwarz 
mit    gelben,    unterbrochenen    Bindenj    die    Füfoe    gelb. 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  jii,  sp,  j^o.  Syrphns  (gibbus)  nigro  ßavoque  varitis,  capite 
minuto    orbiculato. 

Das  Bruststük  ist  schwarz  an  den  Seiten  gelb;  vorn  mit  zwei  gelben  Flekken.  Das 
Schildchen  ist  gelb;  der  Hinterjeib  ist  schwarz;  die  Einschnitte  mit  unterbrochenem  gel- 
bem Rande,  und  überdiefs  in  den  Seiten  mit  einem  gelben  Punkte,  der  mit  den  Rande  zu- 
sammeufliefst.  Die  Füfse  sind  gelb.—  Aus; der  Barbarei;  wahrscheinlich  auch  im  südli- 
chen Europa. 


XXXVI-      M  u  n  d  h  o  r  n  f  1  i  e  g  e     H  e  n  o  p  s . 

Tab.  Vlll.  Fig.  29  -  33. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner     klein,     am    obern     Mandrande     eingesezt,     faden 
förmig,    an    der    Spizze    etwas    verdekt.     (Fig.ag.  31.) 

Der   Kopf    klein.     (Fig.  30.) 

Der    Hinterleib    kuglig,    grofs. 

Char  acter  es    generis: 

jintennae    eziguae,    ntargini    sup erioriori s    insertatf    filiformes 
apice    crassiores. 

Caput    exiguum, 

Abdomen    globosum,   magnttm. 


Der  Kopf  ist  nachVerhältnifs  sehr  klein,  vorn  etwas  flach  (Fig.  33.).  Die  Fühlhörner 
(Fig.  29.)  sind  sehr  klein,  und  dicht  über  dem  obern  Rande  des  Mundes  eingesezt  (Fig.  31.32.); 
sie  stehn  auf  einer  warzenförmigen  Erhöhung,  sind  an  der  Wurzel  kolbig  und  an  der  Spizze 
breitgedrükt.  Die  Augen  nehmen  den  ganzen  obern  und  vordem  Theil  des  Kopfes  ein  und 
sind  nur  durch  eine  feine  Nath  getrennt.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  Das  Brust- 
stUk  ist  eiförmig,  naktj  der  Hinterleib  kuglig,  unten  flach.  Die  Flügel  sind  ziemlich  grofs; 
nur  die  Adern  am  Vorderrande  sind  deutlich  ausgedrükt;  die  andern  wasserfarbig.  Die 
Schüppchen  sind  grofs,  erhaben,  glasartig;  die  Füfse  dünn,  an  der  Spizze  mit  drei  Ballen  be- 
sezt.  —  Mir  selbst  sind  diese  seltne  Fliegen  im  Freien  nie  vorgekommen,  und  ich  weifs 
daher  von  der  Haltung  ihrer  Flügel  nichts  zu  sagen.  Fabricius  sezt  sie  unter  die  Gattung 
SjjrphuSf  bemerkt  aber  dabei,  dafs  sie  besser  eine  eigne  Gattung  ausmachen  würden. 


I 


Mundliornfliegc     Henops.  J  ^  1 

I.    Weifsgürtlige    M.     Henops   gibbosus. 

Hinterleib    schwarz    mit    weifsen    Gürteln.     Ab  dorn  ine   nigro    cingtt- 
iis    albis. 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  jii,  sp.  12J.  Syvphus  (gibbosus)  antennis,  setariis  [tomen- 
tosiis  fuscus,  abdomine  subgloboso  atro :  cinguUs  quatnor,  albis,  squamis  Uat- 
terum  buccatis.  —    Spec.  ins e ct.  pag.  ^jz,  sp.  ^j. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2SZ4>  ^P'  49'    I^iusca  gibbosa. 

Sclmeffer  Icones   Tab.  200.  ßg.  i,    Nemotelus» 

Panzer  faima  germ,  XLIV,  2t» 

Das  Bruststuk  ist  schwarz:  der  Hinterleib  ist  mattschwarz,  die  Einschnitte  sind  "weifs 
gerandet.  Die  Füfse  sind  gelb,  bisweilen  mit  braunen  Schenkeln  j  die  Flügel  glasartig  mit 
braunen  Randadern  j  die  Schüppchen  weifs,  konvex.  —  Ich  erhielt  diese  Fliege  aus  der 
Sammlung  des  Herrn  Baumbauer.  —    Länge  -  3  Linien. 

2.   Punktirte  M.     Henops  leiicowelar, 

Hinterleib    weifs    mit   schwarzen    Punkten,    uibdomine    alba    p  u  n  c  f  i s 
Migris.    (Fig.  30.) 

Das  Bruststuk  ist  schwarz  mit  feinen  grauen  Haaren  bewachsen;  hinten  am  Schild- 
chen ist  ein  grauer  Schillerflek.  Der  Hinterleib  ist  weifs,  über  den  Rükken  mit  einer 
Reihe  schwarzer  Flekke  von  verschiedner  Gestalt;  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Punkten; 
unten  ist  der  Hinterleib  weifs  mit  schwarzer  Wurzel.  Die  Föfse  sind  gelbbraun:  Schenkel 
nnd  vier  lezte  Sohlenglieder  schwarzbraun.  Die  Schüppchen  sind  weifs,  glasartig;  die  Flu- 
gel  glasartig  mit  gelbbraunen  Randadern.  —  Von  dieser  seltnen  Fliege  befinden  sich  eiu 
Paar  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Achen.  Er  fing  sie  im  Junius 
20  Saint  Germain  bei  Paris,  auf  den  Blüten  des  gelben  Labkrautes  (Galitttii  vertun).  — 
Länge  •  3  Linien. 


j-2''  Mundhorniliege     Kenops.  * 

Z  u  s  a  z : 

a^    Weiftaftrige  M.     Hcnops  orhiculur,, 

Schwarz    mit    weifsem    After. 

Ft-ibr.  ent.  syst.  pag.  311,  sp.  122,     SyrphiS  (orblculus)    antennis  setariis  tiudus 
ater,  abäoniinis  apice  aibo. 

Sie  ist  klein.  Der  Kopf  ist  kuglig,  schwarz,  klein;  das  Bruststük  schwarz,  glänzend, 
nakt;  der  Hinterleib  kuglig,  schwarz,  am  After  bleich;  die  Schüppchen  grofs,  aufgeblasen, 
weifs;  die  Flügel  uDgeflekt;  die  Füfse  bleich.  —     Sie  wurde  bei  Kiel  gefangen. 
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Uebersicht 

der    in    diesem    Bande    beschriebnen    Gattungen. 
(Zweite     Abtheilung.)  * 


XXXVII.  Holzfliege  (Xi/lophagus).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreiglie- 
drig: das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zwei^^echerförnnigj  das  dritte  walze« rörmiff, 
stumpf,  achtrioghg.  —  Drei  Ozellen  auf  dem  Scheitel.  —  Die  Flügel  aufliegend. 

XXXVIIL  Aftervieh  fliege  QHeptatoma').  Die  Fühlhörner  siebenringlig,  walzen- 
förmig :  die  beiden  iezten  Glieder  2usammengedrükt.  —  Die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Flü- 
gel halb  offen. 

XXXIX.  S tu z zerfliege  (^Chrysops).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  walzenförmig, 
dreigliedrig :  die  beiden  unters^ten  Glieder  gleich  grofs.  —  Die  Augen  punktirt.  —  Drei 
Ozellen.  —  Die  Flügel  halb  offen. 

XL.  Schröpffiiege  (^Haematop  ota^.  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das 
erste  Glied  länglich;  das  zweite  becherförmig j  das  dritte  pfriemenförmig.  —  Die  Ozel- 
len fehlen.  —    Die  Flügel  dachförmig. 

XLI.  Vieh  fliege  {Tabanus).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das  erste  Glied 
walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  ausgeschnitten,  moudförmig.  — 
Die  Ozellen  fehlen.  —     Die  Flügel  halb  offen. 

XLII.  Rüss^fliege  (^Tanyglos sa').  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das 
erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig  ;  das  dritte  walzenförmig,  spizzig, 
achtringlig.  —  Drei  Ozellen.  —  Der  Rüssel  verlängert,  vorstehend.  —  Die  Flügel 
kalb  oflen. 
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XLIII.  Schwebfliege  {Bomby litis').  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  drelglie- 
drjg:  das  erste  walzeuförmig ;  das  i;\vc-ite  becherlörinig;  das  dritte  pfritrüerJortnig,  zu- 
saniuiengedrükt. —  Der  KUasel  vorgestrekt,  lang.  —  Der  Leib  wollig.  —  Die  Flügel 
ausgebreitet. 

XLIV.  Kegelhornfliege  (Conophorus).  Die  Flihlhorner  vorgestrekt,  genähert,  drei- 
gliedrig: das  erste  (Slied  kegelfürmig,  dik;  das  zweite  wakenlVirmig;  das  dritte  pfrie- 
mertförmig. —  Der  Rüssel  vorgestrekt,  so  lang  wie  der  Kopf.  —  Der  Leib  wollig.  — 
Die  Flügel  ausgebreitet  ? 

XLV.  Schwingfliege  (Phthiria).  Die  Fiililhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig  : 
die  beiden  untersten  Glieder  kurz,  gleich;  das  dritte  spindelförmig.  —  Der  Rüssel  vor- 
gestrekt, lang.  —     Die  Flügel  ausgebreitet. 

XLVT.  Flatterfliege  (Fo/z«rf//a).     Die  Fühlhörner  vorgestrekt,    genähert,   dreigUe- 

drig;  das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  kcgeliörmig. 

— -  DerRüosel  vorgestrekt,  lang.  —    Die  Flügel  halb  ofTen. 

% 
XLVII.  Sumsüiege  (CT/therea).     Die  Fühlhörner  vorgestrekt,   entfernt,   dreigliedrftj : 

die  beiden  ersten  Glieder  fast  kugelförmig;   das  dritte  pfriemenförraig.  —    Der  Rüssel 

vorgestrekt,  lang. —  Der  Leib  haarig. —  Die  Flügel  ausgebreitet. 

XLVIIl.  Trauerfliege  (^Anthrax).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  kurz,  entfernt,  drei- 
gliedrig: das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  fast  kuglig;  das  dritte  pfriemenfür- 
mig.  —  Der  Kopf  kuglig.  —  Die  Flügel  ausgebreitet. 

XLIX.  St ilet fliege  (Bibio).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig; 
das  erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  ktigelfüra.ig;  das  dritte  pfriemenförmig. — 
Die  Flügel  halb  offen. 

L.  Tauzf liege  QEmpis).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  da.« 
erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  pfriemenförmig,  zu 
sammengedrükt.  —  Der  Kopf  kuglig.  —  Der  Rüssel  senkrecht.  —  Die  Flüge 
aufliegend. 

LI.  Rennfiiege  (Tackt/ dr omia').  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  zweigliedrig:  das  ei 
stc  walzenförmig;  das  zweite  pfriemenförmig.  —  Der  Rüssel  senkrecht,  kurz.  - 
Die  Schenkel  der  Xiüttelf Ufse  dik ,  stachlig.  —    Die  Flügel  aufliegeud. 
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LIL  Bukkeifliege  {Hybos).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  zweigliedrig:  das  erste 
Glied  "walzenförmig;  das  zweite  kegelförmig.  —  Der  Rüssel  vorgestrekt,  wagerecht, 
kurz.  —     Die  Flügel  nutliegend.  - 

Llll,  Libellenfliege  {Lept o gaster').  Die  FühlhCirner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das 
erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte  kegelförmig.  '■ —  Der 
Rüssel  wagerecht,  vorstehend,  kurz.  —  Die  Fufsballen  fehlen.  —  Die  Flügel  auf- 
liegend. 

-LIV.  Raubfliege  iAsilus).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das  erste  Glied 
■Hvalzenförmig;  das  /-weite  becherförmig;  das  dritte  pfriemenförmig.  —  Der  Rüssel 
vorstehend,  hornartig,  schief, —   Die  Fufssohlen  mit  Ballen. —   Die  Flügel  aufliegend, 

LV.  Wolfsfliege  (Das  i/pegon).    Die  Fühlhörner  vorgestrekt,    dreigliedrig;   die  bei- 
den ersten  GÜeder   fast   gleich,  walzenförmig;  das  dritte  lang,  flach,  spizzig. —  Der 
W'      Rüssel  vorgestrekt,  fast  wagerecht.  —     Die  Flügel  aufliegend. 

LVI.  Hab  ich  tsfliege  {Dioctria).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  flinfgliedrig:  die 
beiden  lezten  Glieder  klein-  —  Der  Rüssel  vorgestrekt,  fast  wagerecht.  —  Die 
Hinterfüfse  gebartet:  das  erste  Sohlenglied  dikker.   —     Die  Flügel  aufliegend. 

LVII.  Mord  fliege  (Lap  hria).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das  dritte 
Glied  keuh^örmig,  stumpf.  —  Der  Rüssel  vorstehend,  wagerecht.  —  Die  hintern 
Schienbeine  gekrümmt,  —     Die  Flügel  aufliegend. 

LVlIl.  Sichelfliege  (^Toxop  h  ora}.  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert.  —  Der 
Rüssel  vorstehend,  bogenförmig.  —-     Drei  Ozellen.  —     Die  Flügel  aufliegend. 

LIX.  Dikkopffiiege- (Co.«ojo,y).  Der  Rüssel  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  gekniet, 
dreigliedrig:  das  erste  Glied  kurz;  die  beiden  andern  keulförmig.  —  Der  Rüssel 
vorgestrekt,  gekniet.  —     Die  Ozellen  fehlen.  —     Die  Flügel  aufliegend. 

LX  Stielhor  nfliege  (Ceria).  Die  Fühlhörner  auf  einem  gemeinschaftlichen  Stiele, 
dreigliedrig:  das  erste  Glied  walzenföimig;  die  beiden  andern  keulförmig.  —  Drei 
Ozellen.  —    Die  Flügel  aufliegend. 

LXl.  Blasen  fliege  {Myopa).  Die  F'ihlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  kurz;  das  andere  keulförmig;  das  dritte  kuglig  mit  einer  Borste. —  Der  Rüs- 
sel vorstehend,  zweimal  gekniet.  —     Die  Flügel  aufliegend. 


VI  Uebersidit  der  Gattungen.  * 

LXII.  Spizfliege  (Clinoc£ra).  Die  Fühlhörner  Aorgestrekt,  dreigliedrig:  die  beiden 
ersten  Glieder  sphäroidischj  das  lezte  kegelförmig  mit  abwärts  gekrümmter  Borste.  — 
Die  Flügel  aulliegend. 

LXIII.  Schaufelfliege  (^Atherix").  Die  Fühlhörner  vorstehend,  über  dem  Munde 
eingesezt,  dreigliedrig:  die  beiden  ersten  Glieder  sphäroidisch ;  das  dritte  üach  mit 
einer  Borste  am  obern  Rande.  —     Die  Flügel  halb  offen. 

LXIV.  Kegelfliege  {Rh agio).  Die  Fühlhörner  vorstehend,  dreigliedrig:  das  dritte 
Glied  kegelförmig ,  mit  einer  Endborste.  —  Die  Flügel  halb  offeru  —  DieE'ufssoh- 
len  mit  drei  Ballen.  —     Der  Hinterleib  kegelförmig. 

LXV.  Sohlenfliege  {Platypeza).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  dreigliedrig:  die  bei- 
den ersten  Glieder  kurz,  walzenförmig;  das  dritte  kegelförmig  mit  einer  Endborste.' 
Die  Flügel  aufliegend.  —  Die  hintern  Sohlen  breit,  flach:  das  dritte  Glied  am  gröfsten. 

LXVI.  Rollen  fliege  ( Callo  my  i  a ).  Die  Fühlhörner  vorgestrekt ,  dreigliedrig :  die  bei- 
den ersten  Glieder  walzenförmig;  das  dritte  kegelförmig  mit  einer  End börste. -—  Die 
Flügel  aufliegend.  —    Die  hintern  Fufssohlen  flach,   breit,  das  erste  Glied  gröfser. 

LXVn.  Dreiri  p  penfliege  <  jTriM^Kra).  Die  Fühlhörner  über  dem  Maule  eingesezt, 
klein^  kuglig  mit  einer  Endborste,  —  Die  Füfse  zusammengedrükt.  —  Die  Flügel 
aufliegend,  dreirippig. 


I 


XXXVIL     Holzfliege    Xylophagus. 

Tab.  IX.  Fig.  1.4. 
GatfcUDgskennzeicJieD; 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  walzenförmig,  dreiglie^ 
drig:  das  erste  Gli-ed  walzenförmig;  das  zweite  becherför- 
mig;   das    dritte   walzenförmig,    achtringlig.     (Fig.  i.) 

Aaf  der   Stirn   drei   Ozellen.    (Fig.  3.) 

Characteres    generis  : 

Attttnnae    porrectae,    approximatae,   et/lindraceae,   triarticulatat: 
articulo    primo    cylindraceof    secunäo    ct/athiformif    tertio    ^y. 
tindraceo,    octoannutato, 
Ocelli    trtSä   ■ 

•  •  • 

JL/Ie  Holzfliegen  habe»  einen  fast  halbkogUgen,  vorn  etw«s  flachen  Kopf.  (Fig.     )  —  Der 
Rüssel  ist  kurz,  fleischig,  ÄWeilippig  mit  zwei  keulflirmigen,  aufwärts  gebognen  Fressfpiz- 
zen.  —    Die  Fühlhörner  stebn  mitten  vor  dem  Kopfe.    Sie  sind  an  der  Wurzel  genähert, 
I.  Bä,  2te  Abtheil,  A 


I^A  Holzfliege     Xylophagus. 

oben  divergirepd,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  feinhaarig;  das  zweite 
becberfüniiig,  feinhaarig;  das  dritte  entweder  walzenförmig  mit  stumpfer  Spizze,  (Fig.  ) 
oder  pfriemenformig,  aehtringlig:  der  erste  Ring  gröfser.  —  Auf  der  Stirn  stehn  drei  Ozei- 
len.  (Fig.  ) Das  Bruststük  ist  länglich  rund;  das  Schildchen  halbrund. —  Der  Hin- 
terleib des  Männchens  ist  walzenförmig,  des  Weibchens  kegelförmig,  spizzig.  -—  Die  Flü- 
gel (Fig.  )  liegen  in  Ruhestände  auf  dem  Leibe.  —  Die  SchsvingkolbeD  sind  unbedekt.  — 
Die  Füfse  sind  ziemlich  lang,  an  den  Schienbeinen  mit  Enddornen,  und  an  den  Sohlen  mit 
drei  Ballen  versehen.  —  Die  Larven  halten  sich  im  faulen  Holze  auf.  Von  ihrer  weitem 
Naturgeschichte  ist  nichts  bekannt.  Degeer  rechnete  sie  zu  der  zweiten  Familie  seiner  Sti- 
ietfliegen  (Nemoteti). 


•  ♦ 


I.    Schwarze  Holzfliege.     Xijl.  ater. 

Schwarz;  die  Füfse  gelb;  die  Flügel  mit  brauner  Binde.  Ater;  pe- 
dibus   luteiSf    alis  fascia  fusca.     (Fig.  2.) 

Sie  ist  glänzend  schwarz.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun,  vorgestrekt,  seitwärts 
gebogen,  etwas  länger  als  der  Kopf,  walzenförmig,  dreigliedrig  ;  das  erste  Glied  ist  fast  wal- 
zenförmig, in  der  Mitte  etwas  verdikt,  borstig;  das  zweite  ist  becherförmig,  kurz,  borstig; 
das  dritte  lang,  walzenförmig,  feinhaarig,  aehtringlig:  der  erste  Ring  etwas  gröfser.  (Fig.  i.) 
Das  Bruststük  ist  grauschillernd,  mit  zwei  schwarzen  Rükkenlinien ;  der  Hinterleib  glänzend 
schwarz,  walzenförmig,  mit  spizzigem  After.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  brauner  Quer- 
binde; hinter  derselben  noch  zwei  braune  Punkte.  Die  Füfse  sind  gelb,  an  der  Spizze  ins 
Braune;  die  Schwingkolben  gelb,  unbedekt.  —  Die  Larve  diesier  Fliege  lebt  in  faulen  Holz- 
Stämmen.  —    Länge  der  Fliege  -  6  Linien. 

2.    Geflekte  Holzfliege.     XyL  maculatuf, 

Schwarz;  Bruststük  mit  gelben  Flekken;  Hioterleib  mit  gelben 
EiiTschnitten.  Niger;  thorace  maculis  abdomineque  incisuris 
flavis» 

Der  Rüssel  und  die  Frcssfpizzen  sind  gelb.  Die  Fühlhörner  sind  pfriemenförmig ;  das 
erste  Glied  ist  schwarz;  das  zweite  gelb;  das  dritte  oben  braun  unten  gelb.  Das  schwarze 
Bruststük  ist  gelb  geflekt.   Der  Hinterleib  ist  schwarz  mit  gelben  Einschnitten  j  an  der  Wur- 


Holzfliege    XvLOPHAGuS»  ^U 

ze\  beiderseits  mit  einem  gelben  Flekke.  Die  Flügel  sind  ungeflekt  mit  blafsgelbem  An- 
striche; die  Schwingkolben  gelb.  Die  Vorder-  und  Mittelfiifse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen; 
die  Hinterfüfse  sind  gleichfalls  gelb,  aber  nur  die  drei  lezten  Sohlenglieder  sind  braun,  Schen- 
kel und  Schienbeine  haben  am  Ende  einen  schwarzen  Ring.  —  Herr  Baumhauer  fing  diese 
schöne  Holzfliege  den  25.  Junius  1802  im  Walde  zu  St.Germain  bei  Paris  an  aufgethürmbea 
Holze.    Es  war  ein  Männchen.  —    Länge  -  6  Linien. 


Z  u  s  a  z : 

a)  Gegürtelte  Holzfliege.    XtjL  cinäur, 
Hinterleib   rostgelb:   Wurzel  und   After   schwarz. 

Degeer  ius.  Nemottlus  (cinctus)  sp.  6.    Abdomine  elongato  conko  nigro,  amiulis 
tribus  femoribusque  rufis.    Tab.  p.  Fig.  19-21. 

Sie  ist  schwarz.  Der  zweite,  dritte  und  vierte  Ring  des  Hinterleibes  und  die  Schen- 
kel sind  rostgelb;  die  Flügel  haben  zwei  dunkle  Flekke.  —  Länge  -  7  Linien.  Degeer 
bringt  diese  Art  unter  seine  Stüetfliegen  (Nemoteti)  wozu  sie  doch  nicht  recht  passen 
wUl. 


\  2 


XXX  VIII.    Afterviehfliege    Heptatoma. 

Tab.  IX.   Fig.   5  -  xo. 
GattungsKennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    walzenförmig,    an    der   Spizze  za 

sammengedrükt,    friebeogliedrig.     (Fig.  5.  6.) 

Die    Ozellen    fehlen»    (Fig.  80 

Die    Ftügel    halb    offen. 

Ckar  acte  res     generis: 

Antennae   porrectae,    eiftinäraceae ,     ayice    comprcssai,    septem' 

articulatae, 
Ocelliscarent. 
Jilaedivaricatae. 

r.   Zweiflekkige  Afterviehfliege.    H,  himaculata.  .   I; 

Schaeffer  Icones  Tab.  f 5.  ßg.  f.  ' 

Der  Vorderkopf  ist  aschgrau.  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  grau  mit  zwei  schwarzen, 
neben  einander  stehenden,  gekrümmten Flekken.  (Fig.  8)  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun, 
walzenförmig,  länger  als  der  Kopf;  die  drei  untersten  Glieder  sind  von  BUgleicher  Länge, 
das  dritte  am  längsten,  das  zweite  am  kürzesten ;  die  zwei  folgenden  Glieder  (das  4.  und  5.) 
eiförmig;  die  beiden  kzteu  flach  gedrükt.  (Fig.  5.  6.)  Das  Maal  hat  zwei  haarige  Fressfpiz- 
zen  wie  bei  den  Tabanen.  (Fig.  9.)  Die  Augen  des  Männchens  stofsen  oben  zusammen;  bei 
dem  Weibchen  ist  die  ziemlich  breite  Stirn  dazwischen.  Die  Ozellen  fehlen.  Das  Bruststük 
ist  schwarz,  gelbhaarig;  der  Hinterleib  schwarz,  grau  schimmernd,  mit  hellem  Einschnitten,' 
auf  dem  zweiten  Ringe  ist  beiderseits  ein  weifser  Flekk.  (Fig.  7.)  Die  Flügel  (Fig.  10.) 
sind  glasartig,  ungeflekt;  im  Ruhestände  stehen  sie,  wie  bei  den  Tabanen,  halb  offen.  Die 
Schüppchen  sind  weifs;  die  Fufse  schwarz,  mit  gelber  Wurzel  der  Schenkel.  —  Ich  sah 
diese  Fliege  nach  beiden  Geschlechtern  in  der  Sammlung  des  Herrn  vom  Stein  zu  Gemarke 
kei  EHberfeldj  nachher  erhielt  ich  sie  auch  von  Herrn  Baumhauer  in  Achen.  —  Länge  - 
6  Linien. 


XXXIX.     Stuzzer  fliege    Chrysops. 

Tab.  IX.    Fig.  11-15. 
Gattongskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgcstrekt,    walzenförmig,    dreigliedrig;    die 
beiden    untersten    Glieder    gleich     grofs.    (Fig.  11.) 
ie    Augen    punktirt.    (Fig.  14.  15) 
AofdemSc  h  eitel     dreiOz  eile  Dp 
Die    Flügel   halb    offen.     (Fig.  X2.) 


h\  ^ 


Ghar  acter  es    generis: 

jJntennae    poyrectae,    cytindra ceae,    triarticutatae :    articntis     duo 
bus    inferioribus     aequalibus. 

Oculi    punctdtu 

Ocetti    tres. 
1       jilaeäivaricafae. 


Die  Insekten  dieser  Gattung  sind  überaus  niedliche  Ge«;chöpfe.  Die  Augen  swd  von 
einer  prächtigen  goldgrünen  Farbe,  mit  dankelpurpurfarbigen  Punkten  bestreuet.  Bei  dem 
Wännchen  stofscn  sie  oben  zusammen  (Fig.  14.)»  bei  dem  Weibchen  sind  sie  durch  die  breite 
Stirn  getrennt.  {Fig.  15.)  Auf  dem  Scheitel  steho  drei  Ozellen. —  Die  FühlhÖrDer  sind 
■walzenförmig,  länger  als  dei  Kopf,  dreigliedrig;  die  beiden  untersten  Glieder,  welche  die 
halbe  Länge  ausmacb  n,  sind  gleich  grofs,  haarig;  das  dritte  Glied  ist  oben  verdünnt,  und 
scheint  aus  verschiednen  Ringen  zu  bestchn,  wovon  aber  nur  einige  an  der  Spizze  etwas 
deutlicher  abgesezt  sind.  (Fig.  11.)  —»  Das  Bruststük  imd  der  Hinterleib  sind  oben  ziemlich 
flach,  feinhaarig.  —  Die  Flügel,  die  bei  allen  mir  bekannten  Arten  braune  Querbinden  führen, 
stehn  im  Ruhestande  halb  offen.  (Fig.  12.)  —  Die  Schwing kolben  sind  mit  einem  kleinen 
Schüppchen  bedekt.  —  Man  findet  diese  Fliegen  im  Sommer  in  Wäldern  und  Wiesen.  Die 
Weibchen  belästigen  uns  durch  ihre  Stiebe  un  d  lafsen  sich  nicht  leicht  verscheuchen.  Ihre 
ersten  Stünde  sind  noch  unbekannt. 


j^g  Stuzzerfliege     Chrysops. 

-  I.    Itiliänische  Stuzzerfliege.     Chrysops  italicm. 

Aschgrau;    Hinterleib    schwarz    gefUkt.      Cinereus;    abdomine    nigfoi 
ntaculato. 

Die  Fühlhörner  ^iod  schwarz;  dfe  beiden  untersten  Glieder  schillern  ins  Aschgraue. 
Auf  der  Stirn  (des  Weibchens)  stebn  die  gewöhnlichen  zwei  schwarzen  Fiekke.  Das  asch- 
graue Braststük  hat  auf  dem  Rükken  drei  schwarze  Längslinien,  von  welchen  die  mittelste 
dünner  ist  als  die  beiden  zur  Seite.  Das  Schildchen  ist  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  asch- 
grau; über  den  Rükken  laufen  zwei  Reihen  schwarzer  Schrägflekken,  und  an  den  Seiten 
stehn  schwarze  Punkte.  Die  Füfse  sind  schwarz:  die  Schienbeine  der  Mittel-  und  Hinter- 
fiifse  sind  braungelb  angelaufen.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  braun,  über  die  Mitte  läuft 
eine  braune  Querbinde  mit  einem  durchsichtigen  Fiekke.  — ■  Ich  habe  von  dieser  Art  ver- 
schiedne  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  gesehn,  der  sie  in  Italien  gefaa- 
gen  hatte.     Es  waren  alle  Weibchen.  —    Länge  -  6  Linien. 

Q.    Pomeranzengelbe  St      Chr,  viduatur. 

Hinterleib    gelb    mit    schwarzen    Flekken;    Schienbeine    gelb.      Abdo- 
mine  flavo    nigromaculato;    tibiis    luteis.     (Tab.  IX.  fig.  is.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ST4-'  ^P'  'f-T-   Tabanus   (viduatus)  niger  abdominis  segmen* 
tis  margine  fulvis,  alis  nigris :  margine  tenuiore  bisinuato  albo, 

Schaeffer  Icones  Tab.  8-  ßg-  /• 
Die  FUhKiÖrner  sind  schwarzbraun;  die  Stirn  des  Weibchens  ist  gelblich  mit  glänzend- 
schwarzen Flekken.  Das  Bruststük  ist  an  den  Seiten  geäugelt,  auf  dem  Rükken  braun  mit 
dunkeln  Längslinien ;  das  Schildchen  schwarzbraun.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  po- 
meranzengelb mit  schwarzer  Wurzel;  auf  dem  zweiten  Ringe  stehn  zwei  schiefe, 'vorn  ac 
einander  hängende,  schwarze  Fiekke  ;  auf  den  folgenden  Ringen  stehn  zwei  schwarze 
läncliche  Querflekke  an  der  Wurzel.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  ist  gewöhnlich  blassei 
gelb  oft  stark  mit  Grau  gemischt,  mit  den  nämlichen  Zeichnungen  wie  bei  dem  Männchen 
Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  schwarzbraun;  in  der  Mitte  läuft  eine  breite  schwarzbraune 
hinten  blassere  Querbinde.  Die  Füfse  sind  schwarzbraun  mit  okergelben  Schienbeinen.  — 
Jrtau  findet  sie  im  Sommer  sehr  häufig.  —    Länge  -  6  Linien, 

Eine  Abändrung,  die  ich  im  Jahre  1792  bei  Mülheim  am  Rheine  fing,  nnterscheidei 
sich  dadurch ,  dafs  das  erste  Glied  der  Fühlhörner  gelb ;  die  beiden  fiekke  auf  dem  zweite« 
Ringe  des  Hinterleibes  |ehr  klein,  fast  niic  Punkte  sind. 


i 


Stuzzcrfliege     Chrysops.  1^9 

3.  Strohgelbe  St.     Chr.  ßavipes. 

Blafsgelb;    Füfse    gelb   mit   braunen   Gelenken,    Pallide  flavus   pedibus 
flavis:   getiiculis  fuscis,    (Tab.  IX.  fig.  13.^ 

An  den  schwarzbraunen  Fühlhörnern  ist  das  erste  Glied  gelb.  Die  Stirn  ist  blafsgelb 
mit  zwei  glänzend- schwarzen  Flekken.  Das  Bruststük  ist  strohgelb  mit  drei  braunen  Längs- 
linien, von  welchen  die  mittelste  verloschen  ist.  Der  Hinterleib  ist  strohgelb,  auf  dem  zwei- 
ten Ringe  sind  zwei  braune  Flekke  und  auf  den  folgenden  die  Einschnitte  braun  gesäumt. 
Das  Schildchen  ist  gelb  mit  blafsbraunem  Mittelpunkte.  Die  gelben  Füfse  sind  an  den  Gelen- 
ken braun;  die  Flügel  sind  am  Vorderrande  schwarzbraun;  in  der  Mitte  ist  eine  breite  braune 
Querbinde  mit  einem  glasartigen  Flekke  in  der  Mitte.  —  In  der  Sammlung  des  Herrn  Baum- 
hauer sah  ich  ein  einziges  Weibchen  dieser  Art.  —    Länge  -  5  Linien. 

4.  Gemeine  St.     Chr.  caecutiens, 

Hinterleib    schwarzbraun:    Wurzel    gelb    mit    zwei   braunen    schiefen 
Linien.    Abdomine  fusco,   basi  flava :    lineis    duabus    obliquis  fuscis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  3^2,  sp.  ^2.  Tabamis  (caecutiens)  oculis  viridibus  nigra 
puuctatis,  alis  tnaculaiis.  —  Spec,  ins.  pag.  ^^p.  sp,  2^,  (Das  Citat  aus 
ScUaeff.  Icon.  gehört  nicht  hieher.)  ' 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2885'  ^P*  ^Z» 
.    Degeer  ins.  Tabanus  sp.  6.    Antennis  stibulatis,  oculis  aureis  purpureo  •  punctatis ; 
abdomine  maculis  trigonis  flavis^  alis  maculis  tribus  fuscis.  Tab.  jj.  fg.  j  -5. 

Herbst  f  gemeinnüzzige  Naturgeschichte  des  Tliierr eiche s  VIII.  Tabanus  caecu- 
tiens.   ( Die  Figur  Tab.  342.  {Ins.  LXVII.)  Fig.  5.  gehört  zur  zweiten  Art.) 

Brahms  Insektenk,  I.  n.  f  5^. 

Diese  Art  ist  mit  der  zweiten  oftmals  verwechselt  worden.  Die  Fühlhörner  sind 
schwarzbraun;  der  Vorderkopf  und  die  Stirn  (des  Weibchens)  sind  graugelb,  schwarz  geflekt. 
Das  Bruststük  ist  an  den  Seiten  gelblich,  auf  dem  Rükken  braun  mit  drei  dunkeln  Längslinien. 
Der  Hinterleib  ist  länglich,  flach;  die  Wurzel  ist  gelb:  auf^der  Mitte  des  ersten  Ringes  ist 
ein  schwarzer  Flek,  aus  diesem  laufen  zwei  schwarze  divergirende  Linien  über  den  zweiten 
Ring,  die  ein  Drciek  bilden;  die  folgenden  Ringe  sind  schwarzbraun,  grauhaarig  mit  weifs- 
ichillerDden  RükkenÜekkeD.    Die  Füfse  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  wie  bei  der  zweiten 


\ 


jöo-  Stuzzerfllege     Ckrysops» 

Art  gezeichnet.  —    Man  findet  diese  Stuzzerfllege  im  Sommer 'sehr  häufig;.  —    Länge  . 

6  Linien. 

Anmerk.  Ich  habe  Panz.  fauna  germ.  XIII.  24.  deswegen  nicht  acgeführt,  weil  die 
dort  vorgestellte  Art  mit  gegenwärtiger  keine  Aehnlichkeit  hat.  Soll  es  aber  dennoch  Chry- 
sops  caecutiens  sein,  so  ist  die  Figur  ganz  verzeichnet. 

5".   Schwarze  St.     Chr.   liigubri:, 

Schwarz;    Flügel    braun:    am    Hinterrande    blai^.    AUr;    alis  fuscis:^ 
margine   posteriori   palUäis. 

Fabr.  erd.  si/st.  pag.  373.  sp.  4.6.    Tabams  (Ingubris)  oculis  corporeque  nigris ; 

aus  fuscis  :   macula  alba.  —    Spec.  ins.  pag.  460.  sp.  s8. 
Gmd.  syst.  nat.  pag.  28S6.  sp.  18. 
Brahms  Tnsektenk.  I.  «.  ZAT- 
Schaeffer  Icones  Tab.  184-  fiS-  "f-  5» 
Bruststük,  Hinterleib  und  Füfse  sind  schwarz;  die  Flügel  fast  ganz  dunkelbraun,  nur 
ein  durchsichtiger  Flek  zeigt  sich  nahe  an  der  Spizze,  und  der  Hioterrand  ist  blasser  braun. 
Die  Augen  sind  nicht  schwarz,  sondern  wie  gewöhnlich  goldgrün  mit  Purpurpunkten.  *) 
Diese  Art  ist  sehr  selten.  —    Länge  ♦  5  Linien. 


Z  u  s  ä  z  z  e: 

a)   Bläuliche  St     Chr.  fenestraluf* 

Bruststük    grau    mit    schwarzen   Linien;    die   Flügel    mit   bratiner,' 
weiisgeflekter    Querbinde. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  3^3.  sp.  44.     Tabanus  (fenestratus)  cincrascens  nigrolinea- 
tus,  alis  fascia  fusca  atbomaculata. 

Sie  gleicht  der  gemeinen  Stuzzerfliege.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz  mit  gelber  Wur- 
zel. Der  Kopf  ist  aschgrau  mit  schwarzen  Punkten ;  das  Bruststük  haarig  aschgrau  mit  drei 
schwarzen  Linien,  von  denen  die  beiden  Seitenlinien  gröfser  sind;  der  Hinterleib  ist  blaulich : 


*)    Die  Augen  verlieren  nach  (fern  Tode  des  Insekts  bei  dietfr  Gattung  ihre  prächtige  Farbe;   durch  Benei- 
CMt  mit  hciCsem  Watier  vermittolst  einei  UaarpioseU,  kann  man  aolche  wieder  zum  Vorschein  bringe«. 


Stuzzeifilege     Chrysops.  i6r 

die  drei  ersten  Ringe  gelb  mit  zwei  schwarzen  Linien,  die  andern  Ringe  ungeflekt  Die  Flügel 
sind  weifs  mit  schwarzem  Rande;  in  der  Mitte  mit  einer  breiten  schwarzen  Querbinde,  die 
einen  weifsen  Mittelflek  iiat.  Die  Füfse  sind  rostfarbig  mit  schwarzer  Spizze.  —  Sie  wurde 
ia  Frankreich  gefangen. 

b)    Traurende  St.     Chr.  seputcralir, 
Schwarz;    die  Flügel    weifs,   mit    schwarzem   Vorderrande   hbiI  gleich» 
farbiger    Querbinde. 

Fabr,  ent.  sijst.  pag.  ST^-  sp.  ^8.     Tabanus  (sepulcralis)  atra  (ater)  alis  albis: 
Costa  tuaculaque  media  transversa  nigra. 

Der  Leib  ist  ganz  schwarz  mit  schwachem  GlaoEe,  ungeflekt  Die  Flügel  sind  weife 
mit  schwarzem  Vorderrande  und  einem  gleichfalls  schwarzen  grofsen  Flekke  auf  der  Mitte. 
Die  Füfse  sind  schwarz.  —  Sie  wohnt  in  Deutschland,  und  scheint  mit  der  oben  beschrie- 
Upnen  fünften  Art  viel  Aehnliches.^u  haben,  wo  nicht  gar  die  nämliche  zu  seia. 


XL.    Schröpf  fliege    Haematopota^ 

Tab.  IX.  Fig.  i6  -  25. 
Gattun  gs kennzeich en  : 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  d  reigliedr ig:  das  erste  Glied  läng- 
lichrund, dik  (oder  walzenförmig);  das  zweite  becherför- 
mig;   das    dritte    pfriem  enförmig.    (Fig.  i6.  17.) 

Die    Ozellen    fehlen» 

Die    Flügel    dachförmig.    (Fig.  21.) 

Characteres    generis: 

Autennae   porrectae^    triarticulatae ;   articulo   pritno    oblongo    crass9 
(aut    cylindraceo);    secundo    cyathifortni ;   tertio    subulato, 
O  c  e  11  i  s     c  ar  €  n  t. 
Alae   deflexae. 


* 


Der  Kopf  ist  ein  wenig  breiter  als  das  Bruststük,  vorn  etwas  flach.  —    Die  Auge» 
des  Männchens  (Fig.  19.  21.)  sind  oben  durch  eine  Nath  getrennt,  von  einer  lieblich  grünen 
Sammetfarbe,  unten  dunkelroth  mit  goldgrünen,  zum  Theil  wellenförmigen  Queriinie«. 
t,Bd,  2te  AbtheiU  B 


j^2  Schröpffliege     Haematopota,   • 

Die  Äugendes  Weibchens  (Fig.  i8-)  siud  durch  die  breite  Stirn  getrennt,  und  mit  abweclk 
selnden  goldgrürien  und  dunkelrothen  wellenförmigen  Querbinden  verziert.  —    Die  Ozellen 
fehlen.  —     Die  Fühlhörner  sind  vorgestrekt,  genähert,  seitwärts  in  die  Höhe  gekrümmt, 
dreigliedrig;    das  erste  Glied  ist  entweder  länglich  -  eiförmig  (Fig.  i6.X  oder  wal2enförmig 
(Fig.  17.),  borstig;  das  zweite  Glied  becherförmig,  kurz,  borstig ;  das  dritte  pfriemenförmig, 
an  der  Spizze  mit  drei  seichten  Einschnitten.  —    Das  Bruststük  ist  eirund,  oben  ziemlich 
flach,  feinhaarig;    das  Schildchen   halbrund. —     Der  Hinterleib   ist  siebeiiringüg,   bei  dem 
Männchen  kegelförmig,  stumpf;    bei  dem  Weibchen  fast  linienförmig,    zien.licli  flach.  — 
Die  Flügel  (Fig.  22.)  sind  bei  den  bekannten  Arten  bräunlich-  aschgrau  marmorlrt.  Im  Ruhe- 
stande liegen  sie  dachförmig.  (Fig.  ai.)  —    Die  Schwingkolben  sind  mit  kleinen  Schüppchen 
fcedekt.  —     Man  trift  diese  Fliegen  während  den  Sommermonaten,  in  Wiesen,  Feldern  und 
Wäldern  an.     Die  Weibchen  verfolgen  uns,  besonders  bei  schwüler  Gewitterluft,  durch  ihre 
schmerzhaften  Stiche.    Von  ihren  ersten  Ständen  ist  iiichts  bekannt. 

■  "v 

1.    Gemeine   Scbröpffliege.      //.   piiiuiah's.. 
Das    erste    Glied    der    Fühlhörner   dik,    länglichrund,      ArtiCuta   prim» 
antenfiarum    crasso,    oblongo.    (Fig,  20  ^;  21  S.) 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  36p.   sp.  32.     Tabanus  (pluvialrs)  oculis  fasciis  qtiaternis 
undatis,  aus  fuuo  punctatis.  —    Spec.  ins.  png.  4^9.  sp.  23.  • 

Ümei.  syst.  nat.  pag.  2885-  sp.  16. 

Degeer  insect.    Tabanus   (plavialis)  sp.  5.      Antennis  siibutatis,  ocutis  viridibus : 

fasciis  qainis  undatis  purpureis;   corpore  fnscc  einer eo,  alis  fusco  maculatis^ 

Tab.  jj.  Fig,  i.  2. 
Schrank  ins.  ausir.   sp.  pf^, 
Reaumur  ins.  IV.    Tab.  ig.  fg.  u 
Schaeffer  Icoms  Tab.  85-  fig-  &.  9' 

Der  Kopf  ist  unten  aschgrau;  gleiche  Farbe  haben  auch  die  Fressfpizzen.  Die  Fühl- 
hörner sind  solang  wie  der  Kopf,  schwarz j  das  erste  GHed  ist  dick^  glänzend;  das  dritte, 
pfriemenförmige  an  der  Wurzel  etwas  rostfarbig»  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  breit,  asch- 
grau, an  der  Wurzel  mit  einer  schwarzen,  glänzenden  Querbinde,  hinter  dieser  mit  zwei 


Schröpffliege     Haem-atopota.  *  l6j 

grofsen  and  einem  kleinen  schwarzen  Punkte,  die  im  Dreiek  stehn.     Dicht  über  der  Wurzel 
der  Fühlhörner  des  Männchens  steht  ein  schwarzer  Punkt.     Das  Bruststük  ist  oben  schwane- 
braun  mit  weif:>lich- grauen  Längslinien.     Der  Hiutedeib  ist  schwarzbraun  mit  hellgrauen 
Einschnitten  und  einer  gleichfarbigen  Rükkenlinie  ;    auf  dem  dritten  und  jedem  folgende» 
Ringe  stehn  zwei  aschgraue  Ftekke.     Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  auf  den  ersten  Riti- 
gen an  den  Seiten  rothbraun.     Bei  dem  Weibchen  ist  die  Farbe  des  Bruststükkes  und  Hinter- 
leibes oft  sehr  hell.     Die  Flügel  sind  bräunlich- aschgrau  marmorirt;  die  Schüppchen  kleia 
braun;  die  Sciiwinj^kolben  weifs:    der  Knopf  an  der  Wurzel  schwarzbraun,  an  der  Spizze 
schneeweifs.   Die  Fiif>e  sind  dunkelbraun ;  die  Schienbeine  der  Vorderfüfse  sind  mit  Einem  - 
an  den  Mittel  -  und  Hinterfüfsen  mit  zwei  gelbbraunen  Ringen  geziert.  —     Man  findet  diese 
Art  im  Sommer  sehr  häufig,  doch  sind  die  Männchen,  die  ich  fast  immer  auf  Wiesen  im  Grase 
ling  ,  seltener.  —     Länge  -  5I  Linien. 

2.    Italienische   Schröpflfliege.    H.    italica. 

Das    erste    Glied    der    Fühlhörner   walzenförmig.      Articuio   p  r  i  m  0 

antennarmn    cij lindraceo.    (Ftg.  i^.) 

Fnnzf'r  fauna  germ.  XIIL  23.  Tabamis  pluvialis.  Nach  der  Gestalt  des  ver- 
gröfserten  Fühlhornes  zu  schliefsen,  gehört  diese  Figur  hieher  und  nicht 
zur  vorigen  Art. 

Diese  Art  gk-icht  an  Gröfse,  Farbe  und  Gestalt  der  vorigen  völlig,  nur  die  Fühlhör- 
ner unterscheiden  sie.  Diese  sind  länger  als  der  Kopf,  und  das  erste  Glied  ist  walzenför- 
mig. —  Mehre  weibliche  Exemplaren  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  waren  über- 
einstimmend gebildet.    Er  hatte  sie  in  Italien  gefangen.  —    Länge  -  5I  Linien. 

*  *  * 

Z     u     s     a     z : 

a)    Pfurde  -  Schröpffliege.     H.  cqiiofum. 

Schwarz;    Hinterleib    an    der    Wurzel    mit    rothgelben    Seiten;    Flügel 
braun,    weifs    p unk tirt. 

Fabr.  cfvt.  syst.  pag.  jrv.  sp.  sS-     Tabaniis  (equorum)  nigra  (niger)  aboiomints 
Uitcribus  bcisi  rufis,  alis  fuscis  alba  pimctatis. 

Sie  hat  die  Gestalt  der  gemeinen  Art  (^.  pluvialis).  Die  Fühlhörner  sind  schwarz:  das 
sweite  Glied  mi^t  rothgeiber  Wurzel;  der  Kopf  ist  haarig,  aschgrau;  zwischea  den  Fühl- 

B  » 
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hörnern  steht  ein  schwärzet  Punkt.  Das  Bruststük  ist  schwarz  mit  weifsen  Linien;  der 
Hinterleib  fast  kegelförmig,  schwarz,  die  drei  ersten  Hinge  an  den  Seiten  rotijgelb,  die  fol- 
genden  weifs  gerandet,  unten  mit  rothgelben  Seiten.  Die  Flügel  braun  mit  weifsen  Punkten. 
Die  Füfse  sind  schwirz,  die  Schienbeine  der  vordem  mit  Einem  - ,  die  der  mittlem  und  hin- 
tern mit  zwei  rostfarbigen  Ringen.  —     Das  Vaterland  ist  Deutschland. 

Wenn  Fabricius  bei  seintm  Tab.  pluvialis  nicht  hinzugesezt  hatte;  In  altera  sexu  oculi 
contiguiy  in  altera  puncta  duo  nigra  inter  oculos  —  so  würde  ich  die  Pferde -Schröpffl.  für  das 
Männchen  derselben  halten;  denn  die  Beschreibung  pafst  fast  würtlich. 


X  L I. .    V  i  e  h  f  l  i  e  g  e     T  A  b  a  is^  u  s . 

Tab.  IX.    Fig.  23-28- 
Gattungskennzeichen*! 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  fast  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das 
dritte    mondförmig.     (Fig.  23.) 

Die    Ozellen    fehlen. 

Die    Flügel    halb    offen.     (Fig.  27.) 

Ckaracteres    generis: 

Antennae    porrectae,     appr  oximatae ,    tviarticulatae :    articul<k 

pritno    subcijlindraceo;    secttnäo    cyathifonni ;    tertio    lunato, 
Ocellis    carent. 
A  l  a  e    d  i  V  a  r  i  c  a  t  a  e. 


Der  Kopf  ist  halbkugelförmig,  bei  den  meisten,  besonders  den  Weibchen,  etwas  flach 
gedrükt.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  23.)  stehn  mitten  vor  dem  Kopfe;  sie  sind  vorgestrekt, 
genähert,  aufwärts  gekrümmt,  dreigliedrig;  das  erste  Glied  ist  kurz,  walzenförmig,  borstig; 
das  zweite  becherförmig,  kurz,  borstig;  das  dritte  ist  an  der  Wurzel  flach,  oben  ausge- 
schnitten,  an  der  Spizze  durch  vier  seichte  Einschnitte  getheilt  und  besteht  also  ans  fünf 


Viehfliege     Tabanus.  iC^ 

besondern  StUkken. —  Die  Angen  sind  dunkelgrün,  bisweilen  mit  violetten  Qaerboj^cn  ge. 
ziert  (Fig.  2Ö.);  bei  den  Männchen  sfofsen  sie  auf  der  Stirn  zusammen  (Kig.  24.),  bei  den 
Weibchen  aber  sind  sie  getrennt.  (Fig.  25.  26.)  Die  Ozellen  fehlen.  —  Das  BruststUk  ist 
oben  ziemlich  flach,  fast  vierekkig,  oben  nakt;  unten  und  hinten  haarig.  Das  Schildclien 
ist  halbrund,  hinten  haarig.  —  Der  Hinterleib  ist  kegelförmig,  bisweilen  flacher,  besonders 
bei  den  Weibchen,  feinhaarig,  sitbenringlig.  —  Die  Filigel  (Fig.  28.)  sind  lanzetförmig,  im 
Ruhestände  halb  ofien,  (Fig.  j.j.)  —  Die  Schwingkolben  sind  mit  einer  Doppelschuppe  be- 
dekt.  —  Die  Füfse  sind  feinhaarig,  am  Ende  mit  drei  Ballen  versehen.  (Fig.  29.)  —  Man 
findet  diese  Insekten  im  Sommer ;  die  Weibe  hen  sind  eine  wahre  Plage  der  Pferde  und  des 
Rindviehes,  verfolgen  auch  die  IJilenschen.    Die  einzige  bekannte  Larve  lebte  in  der  Erde, 

*  m  * 

I.    Goldflekkige  V,     Tabanus  taurinus. 

Hinterleib  schwarz  mit  goldgelben  Flekken  und  Gürteln.  Abdomine 
atro:     maculis    cingulis qiie     aureis. 

Das  Maul  und  die  Fressfpizzen  sind  gelbbraun ;  der  Rüssel  ist  schwarz.  Bruststük 
und  Schildchen  sind  schwarzbraun  mit  gelbbraunen  HaarÜekken.  Der  Hinterleib  ist  schwarz; 
Am  hintern  Rande  jedes  Rinkes  stehn  drei  glänzend  gelbe,  weifsgerandete  Flekke  von  un- 
gleicher Grcfse,  die  vom  dritten  Ringe  bis  zum  After  in  buchtige  Querbinden  zusammen- 
fliefjen.  Unten  ist  der  Hinterleib  schwarz  mit  fünf  glänzend-  gelben  Querbinden.  Die  Füfse 
sind  g^lb ;  die  Flügel  bräunlich- gelb  angelaufen;  die  Schwingkolben  schwarzbraun  mit  gel. 
berSpizze.  —  Ich  erhielt  das  Männchen  dieser  schönen  Viehfliege  von  dem  Herrn  Grafen 
von  Hoffmansegg,  der  diese  Art  in  Portugal  entdekte.  —    Länge  -  10  Linien. 

2»  Riiidviehfliege.  Tabanus  bovinns. 

Brrfun;  Hinterleib  mit  gelben  Einschnitten  und  weifs Hohen,  drei- 
ekkigen  R  ükke  n  flek  ken.  Fuscus;  abdominis  incisuris  iuteis  macu- 
lisque    dor salibus    trigonis    albidis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  363.  sp.  ^.    Tabanus  (bovinus)  ocuHs  virescentibus,  abdominis 
dor  so  maculis  albis  trigonis  longituditunlibus.  —  Spec.  ins.  pag.  ^55.  sp.  3. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  288s.  sp.  4. 

JDegeer  ins.  Tabanus  sp.  i.  Fuscus;  antennis  tunulatiSf  tibiis  flavis;  abdomine  Hneis 
transversis  macutisque  trigonis  palHde-ßavis,  Tab.  jsi.  fg.  6-  /^ 


j^ö       ,  '  Viehfliege     TabanüJ. 

Schatfer  elem.  tab.  122,        .  < 

Panzer  fauna  gcrm.  IL  20. 

Herbsty   gemeinnüzzig'^    Natuvgesch.   des   Tiikrreiches    VIII,    Tabanus    bovinus 

.  Tab.  34^'  C^«^-  /-AV^ii.)  ßg.  /.     - 
Schrank  ins.  austr.  sp.  974-^ 
Brahms  Inschtenkal.  l.   n.  643, 

Der  K<ipf  ist  gelbgra«;  die  Stirn  des  \\\eibchens  gelbweifs  mit  schwarzer  Längslioie.; 
die  Augen  sitid  grün  *) ;  <iie  Fniilhürner  schwarzbraun  mit  hellbrauner  Wurzel.  Bruststlik 
nnd  Schildclien  sind  einfarbig  schwarzbraun.  Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun;  die  Eia- 
schnitte  sind  gelb  gesäumt;  über  den  Rükken  iäuft  eine  Reihe  <ireiekkiger  weifslicher  P'lek- 
ke.  Die  FUigei  haben  einen  blafsbraunen  Anstrich;  die  Schüppchen  sind  braun;  die  Schwing- 
kolben sind  braun  mit  weiTsgelber  Spizze;  die  dunkelbraunen  Füfse  haben  weifsliche  Schien, 
beine  mit  brauner  Spizze,  —  Eine  Abändrung  des  Weibchens  hat  einen  rotbbraunen  Hin- 
terleib mit  den  gewöhnlichen  Zeichnungen;  sonst  nichts  besonderes. —  D^geer  fand  die 
Larven  in  derErd«:  sie  waren  fast  anderthalb  Zoll  lang,  weifsgraulich,  zwölfringh'g,und 
verwandelten  sich  in  branngrauliche  Nymphen,  Die  Fliege  kam  Anfangs  Julius  zum  Vor- 
schein. —     Länge  -  1 2  Linien. 

3.    Rosfcgclbe  V.     TLibnmis  ferrngiueus-.  -   ^ 

Rostgelb;    Fühlhürner    gelb    mit    brauner    Spizse;    Füfse    braun    mit 
gelben  Schenkeln.     Fcmigimu s ;    üntennis    luteis    apic£  fuscis;   pedi-' 
hus  fuscis:    i'ibiis    fuicis. 

Sic  ist  fast  ginz  ro^t^elb'  die  Einschnitte  des  FTintfrleibes  sind  braun  schattirt.  Die 
geiben  Fühlhorner  haben  braune  Spiz^^en.  Die  Flügel  sind  glasartig  :  am  Vorderrande  blafs- 
gelb  an^^elaufen ;  die  Schüppchen  blalij^eib;  die  Fiifse  bra-un  mit  gelben  Schenkeln.  Ueber 
die  gelbe  Stirn  läuft  eine  braune  L:in;7,slij,ie.  —  Diese  Art  wurde  mir  aus  der  Sammlung 
des  Herrn  Baumhauer  mitgctlieiit.  Das  einzige  E.xemplar  war  ein  Weibchen.  —  Länge  - 
g  Linien. 


•  )     D«  grüae  Fsib?  der  Augen  "wir^  nach  inn  Tode  des  Tnstitts  schwätz;  durch  hfiffcs  Wasser  kann  man 
$ie  auf  kuize  Zi  t  wieder  zum  Vortcheiti  b:iiigen.     (Man   sehe   die  Note  zu  Cän/so/fs  fugubris.) 
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4.  Schwarze  V.     T.  morio. 

Schwarz;   Flügel  braun.     AteVy  alis  fnscis. 

Fabr.  enUsi/st.pag.söj.  sp.  6.  Tabanus  (morio)  oculis  fuscis ,  corpore  atro,   afh 
obscuris.  —  Habitat  in  Barbaria, 

Sie  ist  schwarz  mit  braunen  Flügeln.  Der  erste  Ring  des  Hinterleibes  hat  zwei 
/eifsschillernde  Seitenfiekke  ;  auch  der  After  schimmert  weifs. —  Aus  der  Sammlung  des 
[errn  Baumhauers,  der  sie,  wo  ich  nicht  irre,  in  Frankreich  gefangen. —  Länge-  10  Linien. 

f.  "NVeil^flekkige  V.     T.  micans, 

Ichwarz;  Hinterleib  mit  drei  Reihen  weifser  Punktej  Flügel  glas- 
artig.   Niger;  ab  domine  tr  ifariam  albo  punctata;  alis  hyalinis. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  Vorderkopf  und  die  Fressfpizzen  aschgrau;  die 
tirn  ist  aschgrau  mit  drei  schwarzen  Punkten.  Das  Bruststük  ist  graulich  schwarz  mit 
erloschne«  Längsstreifen;  der  Hinterleib  schwarz:  über  den  Rükken  und  an  den  Seiten 
lit  einer  Reihe  weifsschimmernder  Flekke.  Die  Flügel  sind  glasartig,  am  Vorderrande 
räunlich;  die  Schüppchen  blafsgrau;  Sehwingkolben  und  Füfse  schwarz«  Bisweilen 
cbimmern  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  grau.  —  Länge  -  8  Linien, 

6.    Herbst  -  V.     T.  autumnalis. 

Unterleib  schwarzbraun  n}it  dreiekkigen  weifsen  Rükken-,  und 
gleichfarbigen  schiefen  S  eitenflekke  n.  Ab  do  inine  niaculis  dorsali- 
bus  trigonis  fasciisque  lateralibu s  obliquis  albidis.    (Fig.  z^'O 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  s^4>  ^-  T'    Tabanus  (autnmnalis)  aus  hyatinis,   abdomim 
fiisco,  ardine  triplici  albido  maatlosa,  —  Spec.  ins.  pag.  -^jö ,  sp.  5. 

Gmel.  s^st.  nat.  pag.  ^SS2 ,  sp.  5.    ■ 

Schaeffer  Icon.    Tab.  130 ,  fg.  6? 

Brahn  Insektenkai.  I.   «.  ^44. 

Der  Vorderkopf  und  die  Frefsspizzen  sind  aschgrau;  die  Fuhlhürner  schwarz. 
)as  Bruststük  ist  oben  schwarzbraun  mit  verloschnen  dunkeln  Längsstreifen ^  unten  asch- 
rraa.  Der  schwarzbraune  Hinterleib  hat  über  den  Rükken  eine  Reihe  weifslicher  drei- 
skkiger  Flekke,  und  an    den  Seiten  grauweifse    Schrägstreifen ;    unten  ist  er  aschgrao 
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mit  schwarzem  Längsstreif.  Das  Schildchen  ist  aschgrau  mJt  grauen  Haaren.  Die  Schüpp- 
chen sind  schwärzlichgrau ;  die  Schwingkolben  sclnvarz  mit  weifst  r  Spizze ;  die  Füfse 
schwarzbraun  mit  heilbraunen  Schienbeinen;  die  Flügel  glasartig.  —  Länge  -  7  bis  8  Linien, 

7.    Nördliche   V.     T.  boreaüs. 

Schwarz;  Einschnitte  <ies  Hinterleibes   wcifs.      Ater;    incisnris    abdo- 

minis  albis. 

Fahr,  ent.  syst.  pag.  36g,  sp.jo:  Tabanus  (boreaüs)   ocutis  fasciis  tribus  pur- 
purascentibus ;  ahdomine  atro :  segmentorum  marginibus  altis.  —  Spec,  ins, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2885  f  sp.  30. 

Die  grünen  Augen  haben  violette  Querbogen.  Der  Vorderkopf  und  die  Frefsspiz- 
zen  sind  gelbgrau;  die  Fühlhörner  schwarzbraun.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  wollig; 
der  Hinterleib  schwarz  mit  weifsen  Einschnitten  und  verioschenen ,  weifsgrauen  Schiller- 
flekken  an  den  Seiten.  Die  Füfse  sind  schwarz:  die  Schienbeine  vorn  gelbbraun;  di« 
Flügel  glasartig;  die  Schüppchen  grau;  die  Schwingkolben  schwarz. —  Aus  Herrn  Baum^ 
hauers  Sammlung.  —  Länge  -   7  Linien. 

8.    Sonnenwende    V.     T.  tropicm. 

Hinterleib  schwarzbraun:   an   den    Seiten    rostgelb.     Ahdomine    ntgro- 
fusco:  lateribus  ferrugineis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  3(^8,  sp.  28:  Tabanus  (tropicus)    oculis  fasciis  tribus  pur- 
purascentibus ,  abdominis  lateribus  ferrugineis.  —  Spec.  ins.  pag.  458  y  sp.  20 

Gmei.  syst.  nat.  pag.  288-^,  sp.  14.. 

Degeer  ins.  Tabanus  sp.  2.  Tab.  12.  fg.  15-22. 

Panzer  Fauna  gerni.  XIH.  22. 

Schaeffer  Icones  Tab.  131.  fg.  4.  5.  6. 

Herbst,  gemeinnilzzige  Naturgeschichte  des  Tiiierreichs ^  FIIL  S<ite  nj.  Tab.  342 

(Ittsect.  LXVII.)  fg.  4. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  p^j. 
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Die  grünen  Aogen  haben  drei  violette  Querbogen,  von  welchen  der  hinterste  nur 
halb  durchgeht.  Der  Vorderkopf  und  die  Frefsspizzen  sind  aschgrau;  die  Fühlhörner 
braun  mit  schwarzer  Spizze.  Auf  der  aschgrauen  Stirn  des  Weibchens  stehn  zwei 
schwarze  Punkte.  Das  Bruststük  ist  schwarzbraun  mit  vier  dunklern  Längsstreifen- 
Der  Hinterleib  ist  auf  dem  Rükken  braun  mit  zwei  Reihen  schwärzlicher  Schrägstreifen, 
an  den  Seiten  rostgelb;  unten  ist  er  rostgelb  mit  verloschenem,  braunem  Längstreifen. 
Die  Flügel  sind  glasartig,  am  Vorderrande  bräunlich ;  die  Schüppchen  grau;  die  Schwing- 
kolben schwarz  mit  gelbbrauner  Spizze;  die  Füfse  braun:  die  Schienbeine  vorn  gelb- 
braun. —  Diese  Art  ist  eine  der  gemeinsten.  —  Länge  -  g  Linien, 

9.  Bnimsen-  V.     T.  hromius, 

Hinterleib    aschgrau   mit  schwarzbraunen   Schiefstrichen.     Abdomine 
cinerea:  lineolis  obliquis  nigro-fuscis, 

Fabr.  ent.  syst,  pag.  366,   sp.  z^:   Tabanus  (bromius)  ocuUs  fascia  pur/)una, 
corpore  einer eo.  —  Spec.  ins.  pag.  ^5^ ,  sp.  i^. 

Cmel.  sifst.  nat.  pag.  £88^,  sp.  12. 

Degeer  ins.   Tabanus  (maculatus)  sp.  j:  Oculis   viridibns  fascia  purpurasceftte 
unica;  corpore  griseo  cinerea  nigroque  variegato» 

Herbst,  gemeinniizzige  Naturgeschichte   des   Thierreichs ,  VIIL    Seite  112.     Ta- 
banus brojuius. 

Drnhnis  Insektenkai.  I.  «.  6^6. 
Vordcrkopf  und  Frefsspizzen  sind  gelbgrau;  die  Fühlhörner  schwarzbraun  mit  hell- 
brauner Wurzel.  Die  Stirn  des  Weibchens  ist  grau:  über  den  Fühlhörnern  steht  ein  schwar- 
zer Punkt,  und  hinter  demselben  eine  gleichfarbige  Linie.  Die  Augen  sind  grün  mit  ei- 
nem violetten  Bogen  ;  am  Scheitelekke  spielen  sie  gleichfalls  ins  Violette.  Das  Bruststük 
ist  braungrau  mit  verloschnen  dunklern  Längsstreifen.  Der  Hinterleib  ist  aschgrau  mit 
vier  Reihen  schwarzbrauner  Schrägstriche;  unten  ist  er  ganz  grau.  Die  Flügel  sind  glas- 
artig; die  Schwingkolben  braun  mit  weifser  Spizze;  die  Füfse  bräunlich -aschgrau  mit 
braunen  Sohlen.  —  Diese  Art  ist  die  gemeinste.  —  Länge  -  6  bis  7  Linien. 

10.    Rostgelbe    V.     T.  ferrugineus, 

Hinterleib    rostgelb   mit    schwarzbraunen    Schrägstrichen.     Abdomine 
ferrugineo:  lineolis  obliquis  nigro-fuscis, 
I.  Bd.  2te  Abtheil,  '  C 
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Diese  Art  ist  vielleicht  nur  eine  blofse  Abändrung  der  vorigen.  Sie  unterscheidet 
sic^  von  cerselbe  ■  blcfs  durch  die  ziemlich  lebhafte  rostgelbe  Grundfarbe  des  Hinterleibes. 
Das  einzige  Exemplar,  das  ich  davon  besizze,  ist  ein  Weibchen. —  Läcge  -  8  Linien. 

I  r.    Land  -   V.     T*   rustkus. 

Hinterleib  gelblich  mi  t  braunen  RUkkenli  n  ien  ;  Fii  blh  örn  er  un  d  F  iifs  e 
gelb.  Ahdomine  lutescente  lineis  dorsalibus  fuscis;  antennis  pedibus- 
que  flavis. 

Fahr,  ent.  spt  pag.  36^ ,  sp.   23:   Tabams  (rusticus)   oculis  glaucis  einer euSf 

fronte  punctis  duobus.  atrls.  —  Spec»  im.  pag,   4.5,^  y  sp.   i^. 
Gtnel  syst.  nat.  pag.   2883»  ^P-  ^^ 
Panzer  Fauna  germ.   XIII.  21, 
Schrank  ins.  austr.  sp.  p^6, 
ßrahms  InsektenkaL  L   n.  6^3. 
Der  Vofderkopf  und  die  Frefsspizzen  sind  lichtgrau  y  die  Fühlhörner  gelb  mit  brau- 
ner Spizze.       Die  Stira    des  Weibchens    ist   gelb    mit    zwei  schwarzen,    hinter   einander 
stehen  en,  glänzenden   Punkten.    Das    Bruststük  ist  gelbbraun;    der    Fünterleib  gelb    mit 
Braungrau  gemischt:  über  den  Rükken  laufen   zwei    blafsbraune  Längslinien.     Die    Füfse 
sind  gelb :  die  zwei  lezten  Sohlenglieder  braun ;  die  Flügel  glasartig  mit  gelblichem  Vor- 
derrande j  Schüppchen  und   Schwingkolben  sind  blafsgelb.  —   Länge  -  7  Linien. 

12.    Blafsgelbe  V.     T.  ochroteucus. 

Hellgelb;   Flügel  glasar  tig.     Ockroleucus;  alis  hyatinis. 

Diese  Art  ist  ganz  bell- ledergelb.  Das  Männchen  hat  braune  Vorderfüfse,  nur  die 
Schienbeine  sind  vorn  gelb;  die  Mittel-  und  Hinterfüfse  sind  gelb:  die  vier  äufsersten 
Sohlenglieder  braun.  Das  Weibchen  hat  eine  gelbe  ungeflekte  Stirn,  halbkugelfürmigen 
Kopf  und  ganz  gelbe  Füfse.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  der  Vorderraad  ist  blafsgelb.— 
In  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer.  —  Länge  -  7  Linien. 

15.    Rothgelbe    V.     T.  fuivur. 

Rothgelb;  Füfse  gelb  mit  schwarzer  Spizze;  Flügel  glasartig    mit  getü< 
bem  Rande.    Fulvus;  pedibus  flavis  apice  nigris;  alis  hyalinis:  maf'^ 

gine  antico flava. 
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Die  Augen  sind  grün,  unbaiidirt;  die  Fühlhörner  rothgelb.  Die  Stirn  ((!es  Weib- 
chens) ist  gelb  mit  einem  schwarzen  Punkte.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  einfarbig 
rothgelb,  feinhaarig;  die  Flügel  glasartig:  um^  Vorderrande  mit  einem  schmalen  gelben 
Saume,  der  jedoch  die  Spizze  nicht  erreicht;  die  Sthwingkolben  sind  weifs.  Die  Füfac 
sind  gtlb:  die  vier  lezren  Sohlenglieder  braunschwarz;  die  Sohh  n  der  vordem  ganz 
schwarz.  —  Ich  erhielt  diese  Art  von  dem  Herrn  vom  Stein  ''auf  der  Gemarke  bei  Elber- 
feld,  der  sie  dort  im  August  gefangen  hatte.  —  Länge  -  6  Linien. 


Z  u  s  ä  z  z  e : 

a)  Rennthier  -    V.     T.  taramünüu 

Hinterleib  mit  gelbgerandeten  Einschnitten;   Füfse  rothgelb. 

.   Fabr.   ent.  si/st.  pag.  36^,  sp.  w:  Tabanus  (tarandinus)  oculis  viridibus ,  abdo- 
iiiinis   segmeniis  nmrgine  luteis;  pedibus  rufis. —  Spec,  ins.  pag,  ^^^^  sp.  8- 
Gtjiel.  si/st.  fiat.  pag.  2882,  sp.  ^. 

Diese  Art  ist  im  nördlichen  Europa  zu  Hause,  und  eine  Plage  der  Rennthiere. 
Sie  verlezt  die  noch  weichen  Hürner  derselben,  die  dadurch   ganz    verunstaltet    werden. 

b)  Weifsfüfsige    V.      T.  albiper. 

B  r  US  tstük  und  erster  Ring  des   Hinterleibes   aschgrau-haarig;    Schien- 
beine w  eif  s. 

Fabr.    ent.   syst.  pag.  364.,   sp.    ii:     Tabanus  (albipes)  thorace  abdotninisque 
primo  segmento  cinereo  villosis ,   iibiis  candidis. 

ScUaeffer  hon.  tab.  jS'2  ,  fg.  2.  3. 

Herbst  gemeinnUzzige  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  VIII.   Seite  112,    Tabm» 
nus  gigas.     Tab.  342.  (Ins.  LXFII.)  ßg.  2. 

Sie  ist  so  grofs  wie  die  erste  Art  (Tab.  bovinus).  Der  Kopf  schwarz  mit  braunen 
Augen;  das  Bruststük  mit  aschgrauen  Haaren  dicht  bedekt;  der  Hinterleib  schwarz:  der 
erste  Ring  aschgrau.  Die  Flügel  an  der  Wurzel  weifshch,  in  der  Mitte  dunkel,  fast  ban- 
dirt.    Die  Füfae  schwarz,  die  haarigen  Schienbeine  weifs. —  In  Frankreich, 

C  2 
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Obschon  die  Schäfferische  Figur  eicht  genau  mit  dieser  Beschreibimg  stimmt,  fio 
glaube  ich  doch,  dafs  sie  die  nämliche  Art  vorstellen  soll. 

c)  Dorchscheinend'e    V.     T,  pelluccnr. 

Scbwar2;  ersterRing  des  Hinterleibes  blaulich;  Schienbeineweifs. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  36^^  sp.    /j:    Tabanus  (pellucens)  oculis  fasciatis  niger 
abdominis    primo    segmento    caerulescente ,    tibiis    candidis.   —     Spec.   ins 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  £883,  sp.  23. 
Von  derGröfse  der  Land- Viehfliege  (Tab.  rustkus).  Die  Fühlhörner  sind  schwarz; 
die  Stirne  weifslich.  Der  Hinterleib  ist  schwarz;  der  erste  Ring  blaulich,  oben  mit  einem 
braunen  Mittelflekke,  der  unten  dvirchscheinend  ist;  die  folgenden  Ringe  oben  ungeflekt, 
unten  mit  bläulichen  Seitenflekken ,  die  in  der  Tditie  einen  kleinen  schNvarzen  Punkt  ha- 
ben.    Die  Fü&.e  sind  schwarz :    die  Schienbeine  weifs.  —    Deutschland. 

d)  Schwarzflüglige   V.     T.  nigrlta. 

Die  Flügel  schwarz  mit  blassem  Flekke.an   der  Spizze. 

Fabr.  ent.  syst.  png.  36^ ,  sp.  co:    Tabanus   (nigrita)  ccnlis   ...  .  .  ater ,    alis 

apice  macüla  pn-lUda. 

'Von  der  Gröfse  der  Brumsen  -  Viehfl.  (Tab.  bromius).    -Der  Leib  ist  ganz  schwarz, 
angeflekt;  die  schwarzen  Flügel  haben  eine  blasse  Spizze.  —    Frankreich. 

e^  Italienische   V.     T.  italicuf.  « 

1 

Aschgrau;  der  H  s  n  terleib  d  un  kel:  ander   Wurzel  blass  durchscheinend.' 

Fübr.  e-Ki,  syst,  pag.  36^  y  sp.  j:i:  Tabanus  (Italiens)  oculis  fuscis   einer  ms  ab- 

doniine  obscuro   basi  paliido  pellucido.  —   Spec.  ins.  pag.  457 ,  sp.  75. 
Gmel   syst.  nat.  pag.  s883,  sp.  26. 

Klein,  aschgrau,  mit  grofsen  braunen  Augen;  der  Hinterleib  dunkel:  der  erste  Ring 
bleich,  durchscheinend,  mit  aschgrauer  Rükkenlinie.  Die  Füfse  blass  rostgelb  mit  schwär 
zer  Spizze.  —  Aus  Italien, 
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f)  Dorf-Viehfl.     T.  paganu:. 

Aogen   vorn    grün   mit  drei  pomeranzengelben  Binden;  der  Hinterleib 
mit  rostfarbigen  Seiten flekken. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  36^,  sp.  24:  Tabanus  (paganus)  oculis  antice  viridibus: 
fasciis  tribtis  fuliis ,  abdomine  utrinque  ferritgineo  maculato.  —  ^ Spec,  ins, 
P^^S-  4jS,  sp.  iS. 

Gmel.  syst.   nat.  pag.  2883,  sp.  ^5. 

So  grofs  wie  die  Sonnenwende- Viehflicge  {Tab.  tropicus).  Das  Maul  aschgrau, 
haarig.  Die  Augen  blaulieii  glänzend,  vorn  grün,  mit  drei  pomeranzengelben  Querbin- 
den, von  welchen  die  unterste  längs  des  Randes  liegt;  der  hintere  Augenrand  braun.  Das 
Bruststilk  aschgrau,  haarig,  mit  vier  verloscbnen  braunen  Streifen.  Der  Hinterleib  braun, 
unten  aschgrau,  auf  jedem  Ringe  ein  rostfarbiger,  und  daneben  ein  schwarzer  Flekk, 
Die  Flügel  glasartig,  ungcflekt;  die  Fülse  grau  mit  schwarzen  Sohlen. —    Aus  England, 

g)  Griechische    V.     Jl  graecus, 

Braun;    Hinterleib    mit    rostgelben   Seiten    und  aschgrauen  Einschnit- 
ten; Fühlhörner   rot h gelb    mit  schwarzer  Spizze. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  368,  sp.  2p:  Tabanus  (jgr&ecus)  fuscus,  abdofvinis  lateri- 
bus  ferriigineis  segmentorumque  marginibus  einer  eis  y  antennis  riifis  apicß 
nigris. 

So  grofs  wie  die  Sonnenwende- Viehfliege  (7*.  tropicus').  Der  Kopf  aschgrau  mit 
rostgelbem  Rüssel.  Die  Fühlhörner  rothgelb  mit  schwarzer  Spizze.  Auf  der  Stirn  ein 
schwarzer  Strich.  Das  Bruststük  braun  mit  rostgelben  feinen  Haaren.  Der  Hinterleib 
braun;  di^  drei  ersten  Ringe  an  den  Seiten  rostg*lb;  die  übrigen  aschgrau  gerandet. 
Die  Flügel  weifslich  mit  rostgelbem  Vorderrande;  die  Füfse  schwarz  mit  rostgelben 
Schienbeinen.  —  Aus  Italien. 
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X[  JI.    Rüsselfliege    Tanyglossa. 

Tab.  X.    Fig.    1-4. 
Gatt  ungsicennz  eichen  : 

Die    Fühlhörner     vorgestrekt,     genähert,    dreigliedrig:    das    erste 
Glied     walzenförmig;      das     zweite     becherförmig;     das    dritte 
walzenförmig,     zugespizt,    achtringlig.     (Fig.  l.) 
Auf    dem     Scheitel     drei     Ozeiien.     ( Fig.  3. )  - 

Der    Rüssel    vorgestrekt,    hornarcig,    verlängert.     (Fig.  3.) 
Die    Flügel    halb    offen,     (Fig.  <3.) 

Characteres    generis: 

Antennae    porrectae^    approximat-ae ,    triarticutatat :    articulo  pri- 

mo     cylindraceo;    seeitndo  cyathifor^mi;     tcrtio  cylindr aceo   acu- 

minato     octoannulato. 
Ocelli    tres. 

Haust  ellum    porrectum,     corneum^     e  iongatum.. 
Alae     div  aricatae. 


'.  :•  u  jy\Q  Insekten  dieser  Gattung;  werden  von  Fabricius  zu  den  Viehfliegen  (Tabatms)' 
''thd'von  Degeer  zu  den  Schwebfliegen  (^Bornbylius)  gerechnet.  Den  erstem  gleichen 
sie  am  meisten ,  nur  der  lange  Rüssel  und  die  Ozellen  auf  dem  Scheitel  sondern  sie  da- 
von ab.  Die  Fühlhörner  stehen  mitten  vor  dem  Kopfe;  sie  sind  genähert,  seitwärts  in 
die  Höhe  gekrümmt,  fast  so  lang  wieder  Kopf,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzen- 
förmig, kurz,  borstig;  das  zweite  becherförmig,  borstig;  das  dritte  lang,  pfriemenför- 
inig,  nakt,  und  durch  seichte  Kerben  in  acht  Ringe  getheilt  (Fig.  i.) —  Der  vorgestrekte 
Rüssel  ist  lang,  hornartig  und  besteht  aus  verschiedenen  Stükken ;  die  Fressfpizzen  sind 
nakt,  vorn  breiter,  flach  (Fig.  3.) —  Die  Augen  fliefsen  bei  dem  Männchen  auf  der  Stirn 
an  einander;  bei  dem  Weibchen  ist  die  Stirn  breit.  —  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen 
(Fig.  3,)  —  In  Ansehung  der  übrigen  Gestalt  gleichen  sie  ganz  den  Viehfliegen.  —  Die  Flu- 
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gel  (Fig.  4.)  steht!  im  Kuhestande  halb  offen  CFig.  2.) —  Die  Füfse  haben,  wie  bei  den 
Tabanen,  drei  Balleo  an  der  Spizze.  —  Von  ihrer  Lebensart  weifs  ich  nichts  zu  sagen. 
Die   bekannten  Arten  Jialten  sich  in  Süd -Europa  und  in  Afrika  auf. 


r.    Rostfarbige    R.     T.  ferrugima. 

Rostfarbig;   Hinterleib  m  it  sc  h  w^arzen    Rük  ken  flekken;    Flügel  braus« 

Ferrugine  a;  ab  domine  tnaculis  dorsa  tibus  nigris;  alis  fuscis. 

4 

Die  Fühlhörner  sind  scliwarz;  das  zweite  Glied  und  die  Wurzel  des  dritten  ist  gelb. 
Der  schwarze  RUssel  ist  fast  halb  so  lang  als  der  ganze  Körper.  Das  Bruststük  ist  braun, 
mit  glänzenden  ro^stgelben  Haaren  bedekt.  Der  Hinterleib  ist  rostbraun  mit  schwarzen 
Rükkenflekken;  an  den  Einschnitten  mit  glänzend  fahlbraunen  Haaren  besezt.  Unten  ist 
der  Hinterleib  hellbraun.  Die  Füfse  sind  braun  mit  schwarzen  Schenkeln.  Die  Flügel 
sind  braun  angelaufen ;  die  Schüppchen  gelblich  weifs,  —  Ich  erhielt  das  Männchen  die- 
ser Art  (Tab.  X.  Fig.  2.)  von  dem  Herrn  Grafen  von  Hofimansegg,  der  es  in  Portugal 
gelangen  hatte. — -  Länge-  S  Linien,  ohne  den  Rüssel. 


Z  u  s  ä  z  z  e : 

a)    Gelbgerandete   R.     71  hcmstetlata, 

Hinterleib  schwarz  mit  gelbhaarigem  Rande;   der  Rüssel  halb  so  lang 
alsderKörper. 

Fabr.  ent.  syst,  pag.jön,  sp.  2:  Tahanus  ( haustellatus )  oculis  fuscescentibus , 
abdomine  airo:  margine  fulvo  pubescente,  haustiUo  corpore  äimidio  bre- 
viore,  —  Spi6.  ins.  pag.  ^55.  sp.  2. 

Aus  Spanien.    Das  Bruststük  ist  braun,  haarig;  der  Hinterleib  schwarz,  glänzend, 
mit  haarigem  pomeranzengelbem  Rande. 

b)    Geflekte   R.     T.  proboscidea. 
Die  Flügel  geflekt;    der  Rüssel  halb  so  lang  als  de^  Körper. 


ji2$  Russeliliüge     Tanyglossa. 

Fähr.  ent.  syst.  pag.  362,  sp.  3:  Tabanus  (proboscideus)  ocutis  fiiscescentibtts, 
alis  maciilatis,  haustello  corpore  diinidio  breiiore. 

Etwas  kleiner  als  die  vorige.  Der  Rüssel  ist  schwärzlich  mit  rostgelber  Wurzel; 
die  Fühlhörner  sind  aschgrau,  das  lezte  Glied  rostfarbig;  Kopf  und  Bruststük  aschgrau, 
haarig,  ungeflekt;  der  Hinterleib  ist  bald  ganz  rostfarbig,  bald  ist  nur  der  erste  King 
von  dieser  Farbe ,  und  die  folgenden  schwarz  mit  weifsem  Rande.  Die  Flügel  sind  braun 
eeflekt ;  die  Füfse  rostfarbig.  —  Sie  wohnt  in  der  Barbarei  und  wahrscheinlich  auch  im 
südlichen  Europa. 

c)    Mauritanlsche   R.     T.  mawitanka. 

Hinterleib  mit  einem  schwarzes  Fiekke   auf  dem  zweiten   Ringe;     der 
Rüssel  so  lang  wie  der  Leib. 

Gmet,  sifst.  nat.  J^.  pag.  2S^i,  sp.3:  Tabanus  (mauritanus)  ocnlis  nigricanti- 
hus;  abdominis  segmento  s-ecundo  macula  nigra  ^    haustello   corpus  aequanie. 

Von  mittlerer  Grörse.  Der  Rüssel  hat  ungefähr  die  Länge  des  Leibes.  Fühlhörner 
und  Füfse  sind  rostfarbig;  das  Bruststük  ist  schwarz  mit  braunen  Haaren  bedekt;  die 
glasartigen  Flügel  sind  braun  gfeflekt.  *—  Sie  wohnt  in  Spanien  und  der  Barbarei,    -' 


XLIII.     Schweb  fliege     Bombylius. 

Tab.  X.   Fig.  5  -  9. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt»  genähert,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  walzenförmig,  lang;  da§  zweite  becherförmig;  dasi 
dritte    pfrlemeftför  mig,   lang,    zusammengedrü  k  t.     (Fig.   5.) 

Der    Rüssel    vorgestrekt,    hornartig,   lang.     (Fig.  ö.  7.) 

Der    Leib    wollig.    (Fig.  g.) 

Die    Flügel    ausgebreitet.    (Fig.  g.) 
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Schwebfliege     ßo.MB  vnus.  r*-"- 

«->  *Y  / 

Characteres     generls: 

Anteunae    porreciae,    approximatae ,    triarticulatne:    articuto    pvi- 
ino    cylindraceo,    longo;     secundo    cyathiformi;    tertio    subulato, 
compresso, 
Haustelliim    porrectum,     corueum^     el ongatum, 
^.     Corpus    ianjiginosum, 
Alae    expansae. 

*  •  * 

Der  Kopf  der  Schwebfliegen  ist  halb  kugeiförmig,  wollig.  —  Der  Rüssel  ist  vorge- 
strekt,  hornartig,  meistens  so  lang  wie  der  Körper,  —  Die  Augen  sind  im  Leben  dun- 
kelgrün, nach  dem  Tode  schwärzlich  Bei  dem  Männchen  (Fig.  6.)  stofsen  sie  oben  zu- 
sammen;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  7.)  sind  sie  durch  die  breite  Stirn  getrennt.  Auf  dem 
Scheitel  stehen  drei  Ozellen.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  5.)  sind  so  lang  wie  der  Kopf,  an 
der  Wurzel  genähert,  nach  oben  divergirend,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenför- 
mig, lang,  borstig;  das  zweite  becherförmig,  borstig;  das  dritte  pfriemenförmig,  lang, 
nakt,  iusammengedrükt,  mit  gegliederter  Spizze.  —  Der  Leib  ist  überall  mit  einer  lan- 
gen, zarten  Wolle  bekleidet,  die  sich  leicht  verwischt.  —  Das  Bruststük  iat  eiförmig; 
das  Schildchen  halbrund;  der  Hinterleib  eirund,  kurz,  mehrentheils  auf  dem  Rükken  et- 
was flach. —  Die  Flügel  (Fig.  9.)  sind  schmal,  lanzettförmig,  im  Ruhestande  ausgebrei- 
tet (Fig.  8).  —  Die  Füfse  sind  dünn,  lang,  mit  haarigen  Schenkeln. —  Die  Schwing- 
kolben sind  zwischen  der  Wolle  des  Körpers  verborgen.  —  Von  den  ersten  Ständen  der 
Schwebfliegen  ist  noch  nichts  bekannt.  In  unsern  nördlichen  Gegenden  erscheinen  sie 
gewöhnlich  im  Frühling,  wann  die  Bäume  ausschlagen,  und  zu  Anfange  des  Sommers, 
Sie  besaugen  in  einem  schwebenden  Fluge  die  Blumen.  Da  die  Wolle  ihres  Köipers  so 
sehr  lose  aufsizt,  so  erhält  man  sie  selten  ganz  unbeschädigt,  daher  die  Beschreibungen 
auch  oft  verschieden  ausfallen. 


1.  Sd.  lie  Abih,  D 
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i>73  Schweblliege     Bombyuus. 

I.    Zweifarbige    Schw.      B.   discotor.   *) 

Braungelb;    der    After    und    die    Unterseite    schwarz;    die    Flügel    mit 
braunen    Punkten.       Rufiis,    postice     subtusque     ater;      alis     punctisi 
f  US  eis.      (Tab.  X.  ßg.  8). 

Mlkan  Monogv.  Bombijlior.  pag.  2^:  Bomhi/lius  (discolor)   alis    dimidiato  pnn- 

ctisque  fuscis ,  supra  suhrußis  postice  subtusque  atcr.     Tab.  2.  ßg.  i. 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  40g,  sp.  3:  Bombyliiis  (medins)  alis  fusco  pimclatis ,  cor- 
pore flavescente  postice  albo.  —  Spcc.  ins.  pag.  4Z3f  ^'P'  3' 
Gmel.  syst.  nat.  pag.  2^02.  sp.  2 :  Bombylius  medius, 

Müllers  Natlirsyst.  V.  Seite  looS.     (Von  den  hier  beigefügten  Abbildungen   Tab, 
28 >  stellt  ßg.  14.  den  Syrphus  pyrastH,  und  ßg.  15.  den  Si/rphus  penduhts 

Fabr.  vor). 

Schrank   ins.   twstr.  sp.  looj :    Bombyl.    (medius)    alariim  margine  exteriorei 
pimctis  crebris  fuscis. 

Der  Rüssel  ist  schwarz,  so  lang  wie  der  Körper;  von  gleicher  Farbe  sind  diei 
Fühlhörner.  Der  Vorderkopf  ist  mit  schwarzbraunen  Haaren  geziert.  Der  Leih  ist 
schwarz;  das  Bruststük  oben  mit  braungelber,  unten  mit  schwarzer  Wolle  bekleidef.i 
Das  Weibchen  hat  über  dem  After  eine  weifse  Punktreihe.  Die  Flügel  sind  längs  des 
Vorderrands  bis  nahe  an  die  Spizze  kaffeebraun;  aiifserdem  noch  mit  vielen  braunen  Punk-i 
ten  bestreut.  Die  Schwingkolben  sind  braun;  die  Füfse  braungelb:  Schenkel  und  Sohlea 
dunkler.  —  Man  findet  diese  Art  nicht  selten  auf  den  Frühlingsblüten ;  in  hiesiger  Gegend 
vorzüglich  auf  Fumaria  digitata  Schrankii,  Thlaspi  montanum,  Fragaria  sterilis,  Glecoma 
hederacea,  Prunus  spinosa,  Crataegus  oxyacantha  &c. —  Länge  ohne  den  Rüssel  -  5I 
Linien. 

2.    Rostgelbe    Schw.      B.  cbncolor.  3 

Rostgelb;  Flügel  mit  braunen  Punkten.    Flavc  scens;  alis  punciis  fuscis» 

Mikan  Monogr.  pag.  30:  Bomb,  (concolor)  alis  dimidiato  punctisqne  fuscis, 
Uttdique  ßetvescens.     Tab.  2.  ßg.  2,  *  j| 


*)  In  Ansehung;  der  Benennungen  der  Sdi webfliegen  habe  ich  mich  nach  Mikan  gerichtet,  und  also  die 
unschiklichen  Nainen  major,  medius,  minor  &c.  ausgeschlossen.  '      '" 


i 


Schvvebfliege     Bombyliüs.  j-^q 

Degeci'  Ins.  Bombylius  (punctatus)  sp.  2:   Niger  vitlis  futvis ;  alis  fusco  pun- 
ttcitis.     Tab.  /j.  fg.  is. 

Schaejfcr  Icones  l^ab.  rß.  fg.  3. 

Herbst  gemclmnlzzige  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  Tab.^.f.'f.  (Ins,  LXXIL) 
fg.  2.  (Die  Beschreibmig  im  8.  Bande,  Seite  121  gehört  zur  vorigen  jJrt.) 
Diese  Art  ist  mit  der  vorigen  Art  häufig  verwechselt,  oder  gar  für  eins  gehalten 
worden.  Alikan  hat  sie  zuerst  abgesondert.  Sie  gleicht  derselben  in  Ansehung  der  Gröfse 
und  Bildung  vollkommen,  unterscheidet  sich  aber  hinlänglich  dadurch,  dafs  der  ganze  Kör- 
per, sowohl  oben  als  unten,  mit  rostgelber  Wolle  bedekt  ist.  Dem  Weibchen  fehlen  dia 
weifsen  Punkte  am  After.  —  Länge  •  5I  Linien. 

3.    Braunflüglige  Schw.    B.  fuscm, 
Schwarz  mit  braunen  Flügeln.    Ater;  alis  fuscis. 

Fabr.  ent.  sijst.  pag..,4ii.  sp.  15:  Bomb,  (fuscus)    ater  immaculatus  alis  fuscis. 

—  Spec.  ins.  pag.  4^4 ,  sp.  8, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2poj ,  sp.  10. 

Durchaus  schwarz;  nur  die  ziemlich  langen  Flügel  sind  schwarzbraun  mit  schwar- 
zer Wurzel.  —  Das  einzige  Exemplar  das  ich  gesehen,  war  aus  Italien,  und  befindet  sich 
in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauers  in  Aachen,  Es  ist  ein  Männchen.  —  Länge  - 
beinahe  5  Linien. 

4.   Bucht  ige    Schw.     B.  sinuatur. 

Rostgelb;  die  Flügel  am  Vor'derrande  mit  buch  tigern  schwarzem  Saume. 

Flavesc ens;  alis  ad  costam  sinuato-nigris. 

Mikan  Monogr.  pag.  35 :  Bombylius  ( sinuatus  )  alis  ad  costam  sinuato  -  uigris 
ßavescens.     Tab.  2.  fg.  4. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  40^,  sp.  i:  Bomb,  (major)  alis  dimidiato  nigris  sinuatis. 

—  Spec.  ins.  pag.  -^^5,  sp.  i, 

Gmel.  syst,  nat,  pag.  2po2,  sp.  j. 
Müllers  Naturs.  V.  Seite  100^, 
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Degeer  Ins-  Bomhylius  (variegatus)  sp.  i:  Niger ,  villis  grisds,  alis  dimidiato 

fuscis  et  h^alinis.     Tab.  ij.  ßg.  lo. 

Schaeffcr  icon.  Tab.  izi.  fg.  J. 

Herbst,  gemeinnnzzige  Naturgeschichte  des  Thicrreichs,  FIIL   Tab.  j^r.   (Ins, 

Lxxri.yfig.  I, 

Brahms  Insektenk.  I.  n.  i,^8' 

Schrank  ins.  austr.  sp.  1002. 

VorJerkopf  und  Stirn  sind  mit  bra'nrgelben  Haaren  bewachsen.  Der  schwarze 
'Rüssel  ist  fast  so  lang  wie  der  Leib.  Die  Fühlijcirner  sind  schwarz.  Der  Leib  ist  schwar2 
Tand  ganz  mit  rostgelben  Haaren  bewachsen,  die  auf  dem  Bruststükke  und  unten  meh« 
3ns  Weifse  fallen.  Die  Füfse  sind  bräunlichgelb ;  die  Sohlen  braun.  Die  Flügel  sind  längf 
^es  Vorderrands  bis  nahe  zur  Spizze  braunschwarz  gesäumt ;  dieser  Saum  ist  an  der  Wur 
szei  breiter,  und  sein  hinterer  Rand  zieht  sich  über  die  Mitte  des  Flügels  buchtig  nacl 
«der  Spizze  hin;  der  übrige  Theil  der  Flügel  ist  glasartig.  Die  Schwingkolben  sine 
(Schwarzbraun.  —  Länge  ohne  den  Rüssel  -  5  Linien. 

f.   Adrige   Schw.     B.  venosur. 

'fGelb;    die    Flügel    ungeflekt,    glasartig;     die    Schwingkolben    braun 

Flavus;  alis  immactilatis,  hyalinis;    halteribus  fuscis, 

Mikan  Monogr.  pag.  jfs:  Bombytius  (vehosns)  alis  hjali'.iis:  venis  crassiori 
bus,  flavescens.  Tab.  3.  ßg.  ^.  (Bas  Citat  aus  Scopoli  scheint  mir  zur  foi 
genden  Art  zu  gehören), 

Fabr.  ent.  sijst,  pag.  ^og,  sp.  p:  Bomb,  (minor)  alis  immaciilatis ^  corpore  ßa. 

vescente  hirto ,  pedibus  testaceis.  —  Spec.  ins.  pag.  f  f  j ,  sp,  5. 
Gmetin  syst.  nat.  pag.  2^03^  sp.  4:  Bombylins  minor. 
Müllers  Naturs.  V.  Seite  wog:  Bombj^lms  minor. 
Schaeffer  Icon.  Tab.  112.  ßg.  6. 

Herbst,  gemeinnüzzige  Naturgeschichte  des  Tnlerreichs ,  VIII.  Tab.  34^.  (Im 
LXXII).  fg.  3  :  Bombylius  minor. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  1004:  Bombylius  minor. 


Schwebliiege     BombyliüJ.  ijf 

Der  Vofderkopr  hat  einen  gelbbraunen  Bart  Der  Rüssel  ist  schwarz,  so  lang  wie 
der  Körper.  Die  Fühl^iö»-ner  sind  schwarz.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz,  oben 
und  unten  mit  gdl>«r  Wolle  bedekt.  Die  FUi'^el,  sind  glasartig,  un^eflekt,  nur  am  Vor- 
derrande  mit  kaum  merKücbem  Braun    schattirt,      Die  Schwingkolben   sind   schwarzbraun. 

Die  Füfse  sind  braun;  Schenkel  und  Scheinbeine  haben  einen  gelbgrauen  Schiller. Man 

findet  sie  im  Frülilinge  und  Aiitang  des  Sommers  —  Länge  ohne  den  Rüssel  -  4§  Linien. 

6.    Wolkige    Schw.     B.  mibiku 

Weifslirh;  Flügel  an   der   Wurzel    braun;    Schwingkolben   weifs.     Albi- 
dus;     alis  hast  fuscis;  haiieribus  albis. 

Mikan  Monogr.  pag.  40:  Bombi/lms  (nübilus)   alis  ad  costam  nubilis ,  griseus, 
Tab.  II.ßg..6.  ? 

Die  Stirn  ist  weifi;;  die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  Rüssel  ist  ungefähr  halb  so 
lang  als  der  Körper.  Das  Bruststük  ist  gelbhaarig;  an  der  Wurzel  aber  und  in  den  Seiten 
mit  scjjimmernden  silberweifsen  Haaren  besezt.  Der  Hinterleib,  der  wie  das  Bruststük 
eine  schwarzbraune  Farbe  hat,  ist  mit  bräunlich  -  weifser  Wolle  bedekt.  Diebraunen 
Füfse  haben  gelbliehe  Schienbeine.  Die  Flügel  sind  an  der  Wurzel  kaffeebraun;  diese  Farbe 
zieht  sich ,  sanft  verwaschen  schief  nach  der  Mitte  des  Vorderrandes  hinauf,  und  nimmt 
etwa  die  Hälfte  des  Flügels  ein ;  die  andere  Hälfte  ist  glasartig.  An  der  Flügelwurzel 
igt  am  Vorderrande  ein  weifser  Flekk,  der  vorn  einige  kaum  merkliche  Borsten  hat. 
Die  Schwing  kalben  sind  weifs.  —  Das  Exemplar,  wornach  diese  Beschreibung  gemacht 
wurde,  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer.  Es  war  ein  Männchen, 
und  wurde  bei  Lyon  gefangen.  —  Länge  ohne  den  Rüssel  -  4  Linien.  —  Mikans  B.  nubi- 
lus  stimmt,  aufser  den  Schwingkolben  und  dem  Barte,  die  er  als  schwarz  angibt,  hiemit 
überein.  Da  dieser  Unterschied  jedoch  als  wesentlich  betrachtet  werden  kann,  so  könnte 
sein  B.  nubilus  wohl  eine  verschiedene  Art  sein, 
I. 

7.    Kammflüglige    Schw.     B.  ctenopterus. 
Gelb;  die  Flügel  blafsbraun,  an  der  Wurzel  gekämmt;  die  Schwingkol- 
ben weifs.     Flavescens;  alis  fuscescentib us  ad  basin  costae  pectinatis; 
halteribus  albis. 

Mikan  Monogr.  pag.  45  :^ontbylius  (  ctenopterns  )  alis  hyalinis ,  ad  basin  costae 
pectinatis  j  flavescens,    Tab.  3.  ßg,  g. 
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Der  schwarze  Rüssel  ist  halb  so  lang  als  der  Körper,-  Die  Fühlhörner  sind  schwarz. 
Der  Bart  isr  unten  weifsUch ,  oben  braun ;  die  Stirn  ist  weifs.  Bruststuk  und  Hinterleib, 
sind  schwarz,  oben  und  unten  mit  gelber  Wolle  bekleidet.  Die  Flügel  haben  einen  blafs-. 
braunen  Anstrich,  nur  am  Vorderrande-Jst  die  Farbe  gesättigter;  an  der  Wurzel  ist  ein 
weifser  Flekk  ,  der  vorn  mit  schwarzen  Borsten,  ;in  Gestalt  eines  Kammes  besezt  ist. 
Die  ^chwingkolben  sind  weifs ;  die  FUfsc  braungeib  mit  schwarzbraunen  Sohlen.—  Aus 
Herrn  Baumhauers  Sammlung,  der  diese  Art  bei  Nismes  im  Card- Departemente  gefangen 
hat.  Nach  Mikan  befindet  sie  sich  auch  in  Böhmen.  —  Länge  ohne  den  Rüssel.  4|. Li- 
nien j  ein  anderes  Exemplar  mafs  nur  3  Linien. 

8,    StiiTaStreifige    Schw.     B.  diadema. 

Weifslich;  die  Flügel  blafsbraun,  an  der  Wurzel  weifs,  gekämmt; 
die  Stirn  mit.  ,schwarzer  Querbinde.  Canescens ;  alis  fuscescen- 
tibusy    ad   bdsin  'costae    albis   pectinatis;    fronte  fascia    nigra. 

Der  Vorderkopf  hat  einen  weifsen  Bart.,  Der  schwarze  Rüssel  ist  halb  10  lang  als 
der  Körper  die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Die  Stirn  des  Männchens  ist  weifs  mit  einem 
schwarzen  Flekke  im  Augenwinkel;  die  Stirn  des  Weibchens  ist  breit,  weifs,  mit 
einer  schwarzen  Querbinde  zwischen  den  Augen.  Bruststuk  und  Hinterleib  sind  schwarz 
mit  weifsgrauer  Wolle  bekleidet,  die  am  After  5tark  mit  schwarzbraunen  Borsten  unter- 
mischt ist.  Die  Flügel  haben  einen  blafsbraunen  Anstrich;  an  der  Wurzel  ist  ein  spizziger 
weifser  Flekk,  der  vorn  einen  Kamm  von  Borsten  hat,  deren  Wurzel  weifs,  und 
Spizze  schwarz  ist.  Die  Füfse  sind  schwarzbraun  mit  gelblichen  Schienbeinen.  — >  Diese 
Art  befindet  sich  nach  beiden  Geschlechtern  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  der 
sie  in  Frankreich  gefangen  hat.  —  Länge  ohne  den  Rüssel  -   5  Linien. 

Q.    Weifsbärtige,   Schw.     ß.  hucopogon* 

Weifslich;  After  and  Unterseite  weifs;  Flügel  m  it  brauner  Wu  rzel; 
Schwingkolben  braun  mit  w ei  fsem  Knopfe.  Paliidus;  postice  sitb- 
tusque    albus;    alis  basi  fuscis;    halteribus   fuscis:    capitulo    alba. 

Der  Vorderkopf  bat  einen  weifsen  Bart,  der  oben  zu  beiden  Seiten  braun  ist. 
Die  Stirn  ist  braun;  die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  schwarze  Rüssel  hat  etwas 
mehr  als  die  halbe  Kürperlänge.  Der  Hinterkopf  ist  weif'shaarig.  Das  schM  arzbraune 
Bruststuk  ist  oben  mit  rothbrauner,  in  den  Seiten  und   an  der\Vurzel  mit  weifser  Wolle 
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bedekt.  Der  schwarzbraune  Hinterleib  ist  mit  bräunlich  -  weifser  Wolle  bekleidet,  die  in 
den  Seiten  mit  schwarsfen  Haaren  vermischt,  am  After  aber  ganz  weifs  ist.  Die  ganze 
Unterseite  ist  weifsvvollig.  Die  braunirelben  Füfse  haben  schwarze  Sohlen.  Die  Flügel 
sind  an  der  Wurzel  schwarzbraun;  diese  Farbe  zieht  sich,  sanft  verwaschen,  nach  der 
Mitte  des  Vorderrandes  schief  hinauf;  das  Uebfige  ist  glasartig.  Die  Scliwingkolben  sind 
'^  braun  mit  >Yeifsiichem  Knopfe. —  Ein  männliches  ^^xemplar  dieser  Art  befindet  sich  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  der  es  im  Julius  bei  Lyon  gefangen  hat.  —  LäL^e 
ohne  den  Rüssel  -  4I  Linien. 

10.    Schimmernde    Schw.     B,  m'icam. 

Hinterleib  rothbraun,  mit  ^^eifsen)  Schimmer,  der  After  weifs;  die 
Flügel  glasartig  mit  brau,ner_\^urzel;  der  Rüssel  so  lang  wie  der 
Leib.  Abdomine  bninneo.  albo.,micantey  ano  atbo;  alis  hijalinis  basi 
fuscis;     haustello   lo  ngit  udine   corporis» 

Diese  Art  gleicht  der  vorigen,  und  unterscheidet  sich  vornehmlich  durch  Folgen- 
des: der  Rüssel  ist. 3fe0;lapg  wie  der  Körper;  der  Hinterkopf  ist  braunhaarig;  Bruststük 
und  Hinterleib  sind  mit  einer  rothbraunen  Wolle  bekleidet,  die  einen  weifsen  Schimmer 
liat;  der  After  iv^t .gau2j  weifs wollig...  Die  Flüge}  sind  an  der  Wurzel  braunroth;  an  der 
Einlenkung  steht  ein  weifser  Flekk ,  der  am  Vorderrande  fein  gekämmt  ist.  Das  Uebri- 
ge  bat  sie  mit  der  voriscen  Art  gemein,  —  Ein  Männchen  befindet  sich  in  der  Samm- 
lung des  Herrn  Baumhauer,  der  solches  im  JuHus  bei  Beaucaire  im  Gard  -  Departemente 
fing.  Vielleicht  ist  die  folgende  Art  das  andere  Geschlecht.  —  Länge  ohne  den  Rüssel  - 
'  5I  Linien.  '■  -^         -  ' 

Schneeweifs;  die  Flü,gel  glasartig,  mit  rothbraunem  ^.^.^e*  JViveus; 
.ilis    Iii/alinis    costq    brunne.a^    ,,       .;  .    ^^  . 

Diese  schöne  Art  ist  oben  und  unten  ganz  mit  sclineeweifser  Wolle  bedekt.  P^" 
FUf'lhorner  .sind  schwarz,  der  schwarze  Rüsssl  ist  fjast  so  lang  wie  der  Körper;  ^^'^  S'^^" 
breit,  Wfifs.  Die  Flügel  sind  glasartig;  am  Vorderrande  mit  einem  schmal»^' rcthbraqnen 
Sautpe  verziert,  der  ^iüii; vor. der  tSpißze  verliert;  an  der  Einlenku'^ft  steht  ein  weifser 
Fekk,  der  oben  fein  gekämmt  isl:>  ,p^e  Schwingkolben  Äizid  ^raqn  mit  weifsem  Kno; 
p'e.  -  Herr  Baumhauer  fing  das  Weibchen  im  Julius  bei  Beaucaire  im  Gard- Departe- 
mente.   Da  er  von  der  vorigen  Art  nur  das  Männchen  besizt,  so  ist  es  sehr  wahrschein- 
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lieh,  dafs  beide  Arten  eins,  und  nur  Gescblechtsunterschied  sind.'  Doch  moclite  ich  es 
auf  diese  Veimuthung  nicht  wagen ,  sie  zu  vereinigen.  Künftige  Untersuchungen  wer- 
den darüber  entscheiden.  —    Länge  ohne  d^  n  Rüssel  -  5  Linien. 

12.    Geschwänzte   Schw.     B.  -caudatus. 

W  e  ff  s ;  die  Schwingkolben  braun;  die  Flügel  glasartig,  an  der  Wur- 
zel gekämmt.  Albus;  halteribus  fuscisj  diis  hyatinis  basi  pecti- 
natis. 

Der  Vorderkopf  ist  mit  einem  starken,  weifsen  Barte  versehen,  der  oben  zu  bei- 
den  Seiten  ins  Schwärzliche  fällt.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Der  Rüssel  ist  schwarz,, 
halb  so  lang  Wie  der  Körper.  Die  Stirn  (des  Weibchens)  ist  breit,  schwarz.  Das 
Bruststük  und  der  Hinterleib  sind  schwarz,  »ber  ganz  mit  weifslicher  Wolle  bedekt,, 
die  jedoch  bei  lezterem  in  den  Seiten  mit  schwarzen  Haaren  vermischt  ist.  Der  After 
hat  einen  weifsen,  schwarzgrau  schillernden  Büschel  von  Haaren.  Unten  ist  der  Hinter- 
leib sehr  weifswollig.  Die  Flügel  sind  glasartig,  etwas  ins  Graue  gemischt;  an  def 
Kinlenkung  befindet  sich  ein  weifser,  vorn  schwarz  gekämmter  Flekk.-'ii  Die  Schwingkol- 
ben sind  schwarzbraun;  die  Füfse  braungelb ,  mit  braunen  Schenkeln.  —  Herr  Baum- 
hauer  fing  ein  Weibchen  dieser  Art  im  Julius  bei  Be^ucaire  im  Gard  -  Departemente,  •— 
Länge  ohne  den  Rüssel-  3  Linien.  '  -  - 

13.     Gelbe   Schw.    B.  ßavuf. 

Gelb    mit  schwarzem    Barte;    die    Flügel    glasartig    mit    brauner   Wurw 

zel;    die    Schwingkolben    gelb    mit   weifsem    Knopfe.       Flavu  s    bar  ba 

nigra;     alis    hyalinis    basi  fuscis;      haltevibus    flavis    capitulo   albow 

(■)-""  "^ 

Der  Vorderkopf  hat    einen   langen,    braunschwarzen  Bart.    Ueber  den  schwarzen' 

Fühlhörnern  ist  ein  weifschimraernder  Flekk.  Der  Rüssel  ist  fast  so  lang  wie  der  Kör- 
per. Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz,  mit  gelber  Wolle  bekleidet.  Die  Flügel 
sind  von  der  Wurzel  an  bis  über  die  Mitte  braun,  die  Spizze  und  der  ganze  Hinterrand 
glasartig  grau.  Die  Schwingkolben  sind  gelb  mit  weifser  Spizze  des  Knopfes;  die  Füfse 
braun  mit  gelb  schiramernden  Schienbeinen.  —  Herr  Baumhauer  fing  ein  Männchen  im 
Julius  bei  Lyon.  —    Länge  ohne  den  Rüssel  -  3  ■  Linien.  ^ 
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14.  Graue  Schw.  B.  cincreur. 
Grtu;  Flügel  glasartig;  die  Schwingkolben  braun  mit  weifsem 
Küopfe.  Cinereus;  aus  hl/altnis,  hatteribus  fuscis:  capitulo  albo. 
Der  Vorderkopf  und  die  Stirn  sind,  mit  gelbgrauen  Haaren  bedekt.  Fühlhörner 
und  Rüssel  sihd  schwarz;  lezterer 'ist  etwas  iiürzer  als  der  Körper,  Bruststük  und  Hin- 
terleib sind  graubraun ,  tnit  gelbgrauer  Wolle  besezt ,  die  in  den  Seiten  des  Hinterleibes 
mit  schwarzen  Haaren  vernjisclit  ist.  Pie  Füfse  sind  rostgelb  mit  braunen  Sohlen;  die 
Flügel  glasartig,  etwas  grau,  an  der  Wurzel  sehr  dünn  mit  Braun  belegt;  die  Schwing- 
kolben sind  braun  mit  weifsem  Knopfe.  —  Ich  habe  diese  Art  verschiedene  male  im  Ju- 
nius  gefangen. —     Länge  ohne  den  Rüssel-  3  Linien. 

ly.    Aschgraue    Schw.     B.  dnerascem,  - 

Aschgrau  mit  schwarzen  Sc  h  wing  k  ol  ben ;  Flügel  glasartig  mit 
brauner  Wurzel.  Cine  re  o-v  illosus ;  ^  Ualterib  us  nigris;  alis  Itt/ali- 
nis    basi  fuscis. 

Mikan  Monogr,  pag.  50:  Bombylius  (cinerascens)  alis  basi  nigris,    cinerea- 
villosHs.     Tab.  j.  fg.  10. 

Der  VorderVopf  ist  rhit  aschgrauen,  die  Stirn  mit  schwarzen  Haaren  besezt. 
Fühlhörner  und  Rüssel  sind  sch^^arz;  lezterer  fast  so  lang  >vie  der  Körper.  Der  schwarz- 
graue Leib  ist  überall  dicht  mit  aschgrauer  Wo'le  be.iekt,  die  auf  dem  Bruststükke  sil- 
berfarbig schimmert.  Die  Schenkel  sind  grau;  die  Schienbeine  rostgelb;  die  Sohlen  braun. 
Die  blafsgrauen  glasartigen  Flügel  haben  eine  dunkelbraune  Wurzel.  Die  Schwingkolben 
sind  schwarz. —  Aus  Herrn  ßaumhauers  Sauunlung.  Das  Exemplir  ist  ein  Weibchen, 
und  aus  der  Pariser  Gegend.  Mikan  fing  sie  in  Böhmen,  —  Länge  ohne  den  Rüssel - 
4  Linien;    Mikan  gibt  nur  2\  Linien  an. 

16.    Weifsflekkige    Schw.     B.  aten 

Schwarz,     mit    glänze  nd  -  weifsen    Fiekken.      Ater^    maculis    albis    ni- 
r    tidis. 

Mikan.  Monogr.  pag., ^^ :  *Bombi/lius  (ater)  alis   basi  nigris,    ater:   piinctis 
^  niveis  supra;    haustello  abbreviato.     Tab.  j.  fig.  p. 

i,Bd.  2te  Ahthnl,  E 
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Fabv.  enf.  syst.pag.  ^lo.  sp.  12:  Bombylius  (ater)  alis  basi  mgris,  ater  abdominal 
albo  maculato.  —  Spec.  ins.  pag.  ffj.  sp.  6^ 

Gmet.  syst,  nat.-  pag.  2poj.  sp.  5. 

Müllers  Naturs.  F.  Seite  wog.  sp.  5. 

Schaeffer  Icones  Tab..  19-  fig-  ^' 

Schrank  ins:  austr,  sp.  1006^ 

Brahm  Insektenkai.  L   n.  2'^g. 

Diese  Schwebfliege  ist  von  der  Natur  sehr  kenntlich  gezeichnet»  Sie  ist  ganz? 
saaimetschwarz.  lieber  den  Fühlhörnern  stehn  weifse  Punkte.  Der  Rüssel  ist  doppelt 
so  lang  wie  der  Kopf.  Das  Bruststük  hat  hinten  an  dem  glatten,  nakten  Schildchen  zwei 
weifse  Punkte»  Der  Hinterleib  hat  an  jeder  Sdte  an  der  Wurzel  einen,  und  näher  nach 
dem  After  zu  noch  drei  weifse  Flekke;  auf  der  Mitte  stehn  drei  bis  vier  gleichfarbige: 
Punkte.  Die  Füfse  sind  schwär/.;  die  Flügel  glasartig  mit  schwarzbrauner  Wurzel;  die; 
Schwingkolben  schwarz.  Die  weifse  Farbe  der  Punkte  und  Flekke  ist  glänzend,  silber- 
artig. —  Man  findet  diese  Schwebfliege  hin  und  wieder  nicht  selten.  In  hiesiger  Ge» 
gend.  ist  sie  noch  nie  gefangnen  worden*  —  Länge  ohne  den  Rüssel  -  3I  Linien» 

17.    Bastard   Sch^^^.     B.  hybridun 

Schwarz,  fas  t  na  kt;   die  Flügel  glasartig;     die  Schwingkolben   weifs» 

Niger ^  subnudus;-   dlis  hyalinis;   Ualteribus  albis. 

Diese  Schwebfliege  bildet  eine  Mittelart  zwisphen  dieser  und  der  Gattung  Phthiria,, 
wohin  sie  der  Gestalt  nach  besser  gehört,  nur  die  Fühlhörner  ordnen  sie  hieher.  Der 
Vorderkopf  ist  weifs;  die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  Rüssel  hält  etwas  mehr  als  die 
halbe  Körperlänge.  Die  Stirn  ist  breit,  schwarz,  nakt,  nur  aiif  dem  Scheitel  stehen  ei" 
nige  wenige  Haare.  Der  Kopf  ist  fast  kugelföimig.  Das  ßruststük  ist  erhaben,  schwär:^ 
kaum  behaart.  Der  Hinterleib  ist  länglich,- oben  erhaben,  unten  flach,  feinhaarig.  Die 
Flügel  sind  glasartig ;  sie  weichen,  in  Ansehung  ihres  Adernsystems  sowohl  von  dieser 
als  von  den  folgenden  Gattungen  ab.  Die  Schwingkolben  sind  schneeweifs;  die  ¥uhe- 
schwarzlich. —  Herr  BaumhautT  fing  diese  Art  im  Julius  bei  Beaueaire. —  Länge  ohne 
den  Rüssel —  3  Linien;  Breite-  |  Linie. 
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Z  u  s  ä  z  z  e  : 
a)    Bemalte    Schw.     B.  pictiir. 

Braun;     der     Hinterleib     mit    zwei    av  ei  fs  liehen    Flekken;     die    Flügel 
mit   braunen    Punkten. 

Mikan  Monogr.  pag.  32:  Bombyliüs  Tpictus)  alis   dimidiato  pimctisque  nigris: 
fusciis ,    maculis    diiabus    abdominis    alhis ,    antennis   compressis    rhombeis. 

Tab.  2.  flg.  3'     Tab.  4.  fig.  15.  (b.) 
Panzer  Fauna  germ.  XXIF.   24:    Bomb,  (pictus)    alis    nigvo  pictis   corpore 

fusco    niido    niargine   imdique  fascicitkitim   piloso  y    maculis que  diiabus   ani 

pallidis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  56c):  Bomb,  (planicornis)  alis  punctatis  basifuscis,  anten- 
nis compresso  ■  acuminatis. 

Der  Vorderkopf  hat  einen  schwarzbraunen  Bart;  über  den  Fühlhörnern  stehen  zwei 
weifse ,  glänzende  Punkte»  Der  Rüssel  ist  schwarzbraun,  etwas  länger  als  der  halbe 
Körper.  Die  Fühlhörner  sind  glänzend  braun;  das  dritte  Glied  erweitert,  von  rhomboidi- 
scher  Gestalt.  D^s  Bruststiik  ist  oben  braunhaarig,  vorn  und  in  den  Seiten  weifslich  mit 
einigen  schwarzen  Punkten,  unten  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  rothbraun,  büschelförmig 
haarig,  hinten  mit  zwei  glänzendweifsen  Flekken ,  unten  schwarz.  Die  Flügel  sind  an 
der  Wurzel  und  am  Vorderrande  schwarzbraun,  mit  schwarzen  Punkten  bestreut,  und 
zwischen  den  Adern  wolkig.  Die  Schwingkolben  sind  schwarz;  die  Füfse  lichtbraun: 
die  Wurzel  der  Schenkel  und  Spizze  der  Sohlen  schwarz.  —  Die  Länge  -  4^  Linie.  — 
Diese  Beschreibung  ist  nach  Mikan.  Die  Panzerische  Abbildung  ist  nach  einem  verwisch- 
ten Exemplare  verfertigt.    Beide  sind  Mannchen, 

V)  Wellenförmige    Schw.     B.  undatur. 
Grau;    die  Flügel  am   Vor  d  errande  wellenfö  rmig  schwarz. 

Mikan  Monogr.  pag.  38 :  Bomb,  (undatus)   alis  ad  costam  undafo- nigris,  gri- 

^ei4S.    Tab.  2.  fg.  .5. 

Der  Vorderkopf  mit  einem  grauen  Barte.     Der  Rüssel  etwas    länger   als  der  halbe 

Korper.     Die  Fühlhürner  schwarz.     Bruststük  und  Hinterleib  grauhaarig;  über  beide  läuft 

der  Länge  nach  eine  Reihe  weifser  Punkte.     Die  Flügel  sind  am   Vorderrande   wcllenför- 

E  2 
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tnjg  schwarz;  die  Scbwingltolben  schwarz  mit  braunem  Stiele;  die  Füfse  brann:  Wurzel 
der  Scherkel  und  Sohlen  schwarz. —  Länge-  4  Linien.  —  Die  Beschreibung  ist  nach 
Mikan.    Das  Exeniplur  war  ein   Weibchen,  und   wurde  bei  Prag  gefangen. 

c)    Schwefelgelbe    Schw.     B.  siitphurem, 

Mikan  Alonogr.  füg.  5c:  Bomb,  (^sulphureus)  alis  hyalinis t  sidphureuSf    tarsis 
nigris.     Tab.  3.  fg.  n. 

Der  Vorderkopf  ist  schwefelgelb  behaart;  der  Rüssel  so  lang  wie  das  BruststUk. 
Die  FüblhörneP  sind  schwarz;  das  dritte  Glied  ist  kürzer  als  bei  den  andern  Arten.  Brust- 
stük  und  Hinterleib  sind  mit  schwifek^^elber  Wolle  bekleidet.  Die  Flügel  sind  glasartig; 
die  Scbwingkolbtn  gelb;  die  Füfse  graubraun  mit  schwarzen  Sohlen.  —  Länge-  3  Li- 
nien. —  Nach  Mikan. 

d)    Weifsgraue    Schw.      B.  ca?iescenr. 

Wei  fs  grau;     die    Seh  wi  n  gK  olben    weifs. 

Mikan  Monogr.  pag.  5^:  Bomb,  (canescns)   alis  hijalinis  canescens ;   pedibiis 
nigris..    Tab.  3.  ßg.  12. 

Der  Vorderkopf  hat  einen  schwärzlichen  Bart;  der  Rüssel  ist  so  lang  wie  das 
Bruststük.  Die  Flihlhörnrr  sind  schwarz;  das  dritte  Glied  verlairzt  Der  Korp«-r  ist 
überall  mit  weifsgrauer  Wolle  bedekt.  Die  Flügfl  sind  glasartig,  an  d^r  Wurzel  blafs- 
braun;  die  Schwingkolben  weifs;  die  Füfse  schwarz. —  Länge-  3  Linien.—  Nach 
Mikan. 


e)    Weifspunktirte    Schw.      B.  pundatus. 

Schwarz;     der    Hinterleib    weifs    punktirt;     die    Flügel   an   der  Würze 
schwarz,    mit    weifsem    Rande. 

Fabr.  ent.  si^st.  pag.  ^oS ,  sp.^:  Bomb,  (punetatus)  alis  basi  airis:  castaalba, 
kirtus  ater.,  thorace  iimbo  cinerea,  abdomine  alba  pimctato. 

.  Sie  ist  grofs.  Die  Stirn  ist  weifshaarig;  'Rüssel-  und  Fühlhörner  sind  schwarz; 
das  Bruststük  ist  schwarz  mit  einem  haarigen  aschgrauen  Rande  (also  \\  ahrscheinlish  ver- 
wischt). Der  Hinterleib  ist  schwarz,  rauh,  an  der  Spizze  mit  vielen  eingedriikten  schnee- 
weifsen    Punkten;    unten   mit    einer    doppeiten  Reiiie    weifser    Punkte.     Die  Füfse    sind 
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schwarz?  die  Flügel  sind  an  der  Wurzel  «chwarz,  nur  der  Rand  ist  scbneeweifs.  —     Sie 
•wohnt  in  der  Barbarei  und  waJirscheiniich  auch  im  südliclien  Europa.  *) 

^    f)    Weifsaftrige    Schw.     B.   dircoideus. 

Das    BruststSk    weifs;    der    Hinterleih   schwarz     mit     weifsem    After; 
die    Flügel    an    der    Wurzel    schwarz    mit    weifsem    Rande. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^op ,  sp.  6:  Bomb,  (discoideus)   alis   hasi   atris  Costa  ni- 
vca,  thorace  niveo:  disco  atro;  abdomine  atro:  ano  niveo. 

Der  Kopf  ist  weifähaaiig;  die  Fühlhörner  und  der  Rüssel  sind  schwarz»  Das 
Bni  t>tük  ist  rauh,  sclineeweifä,  in  der  Mittel  schwarz  (stark  verwischt).  Die  Flügel  sind 
Wtifs,  an  der  Wurzel  schwarz:  der  Rand  und  ein  gegenüber  stehender  Punkt  sind  weifs. 
—  Aus  der  Barbarei. 

Sollte  diwst  Art  wohl  mit  d^  oben  beschriebenen  weifsen  Schwebfliege  (B.  niveus) 
eins  sein? 

g)    Glänzende    Schw.    B.  nitidulur. 

Gelb,    glänzend,    am    After    dunkler;    die    Füfse    braun   mit  schwarzen 
Schenkeln.  , 

Fabr.  ent.  l^i^st.  pag.  ^fog ,  sp.  8-'  Bomb.   (nItiduTus')  atis   ohscuris,  corpore  ßa- 
vescenti  hirto  nitidulo:  ano  obscuriore ,   pedibus   testaceis:  femoribus  nigris. 

Sie  gleicht  der  oben  beschriebenen  fünften  Art  (B.  venosiis).  Der  Kopf  ist  weifs- 
iaarig;  Fühlhörner  und  Rüssel  sind  schwarz;  Bruststük  und  Hinterleib  gelbhaarig, 
glänzend,  am  After  dunkler.  Die  t  üfse  sind  braun  mit  schwarzen  Schenkeln;  die  Flu- 
gtl  dunkel.  —    In  Deutschland. 

h)    Schwarzköpfige    Schw.     B.  melnnocepfiahir. 
Gelb;  der  After  glänzend  silberfarbig. 
Fabr.  eiit.  syst.  pag.  4.10,  sp.  i^:  Bojnb.  (melanocephalus)  alis  hast  fuscescen- 
tibus  liirtus  flaveschis  ano  argenteo  nitido» 


*)  Der  Ht-rr  Graf  van  Hojjfmnuiegg  versichert^  mir,  d.ifs  die  meisten,  wo  nicht  alle  barb^'i-che 
Ins.?l<ren  ebenfalls  in  Siideuropa  einheimisch  wären.  Auf  das  Ztugiiifs  dieses  erfahrnen  Entomologen 
mögrn  solche  also  als  europäi  che  Bürger  einstveiien  hier  ihren  i'laz  finden,    a) 

a)  Der  Punctatus  ist  wirklich  in  Pürtugall  gefuiiden.        ////£. 
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Sie  ist  klein;  der  Kopf  schwarzhoarig;  der  Rüssel  gleichfalls  schwarz.  BruststUk 
und  Hinterleib  sind  dicht  mit:  gelber  Wolle  bedekt;  die  beiden  lezten  Ringe  sind  glänzend 
silberfarbio-.  Die  Flügel  sind  glasartig,  mit  bräunlicher  Wurzelj  die  Füfse  schwarz  mit 
braunen  Schienbeinen.  —     Sie  wurde  in  der  Barbarei  entdekt. 

i)   Welfsgestrichte  Schw.     B,  griseur. 
BruststUk    schwarz    mit    zwei    weifsen    Linien;    Hinterleib    grau. 

Fabr.  ent.  syst,  pcg,  ^13,  sp.  16:   Bombylim  (griseus)    alis  albis    basi  fuscis, 

hirtits,  thorace  nigro  albo  lineato,  abdomine  griseo. 
Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  sspoj.  sp.  n. 
Das  BruststUk  ist  schwarz  mit  zwei  weifsen  Rükkenlinien.     Die  Flügel  sind  weifs/ 
am  Vorderrande  an  der   Wurzel  braun,    in   der  Mitte  mit   zwei  schwarzen  Punkten,  — » 
Aus  Spanien. 

k)    Grünliche    Schw.     B.  virescenu 

Grünlich;    der    Rüssel    kurz;    die   Flügel    weifs,    ungeflekt. 

Fabr.  ent.   syst.  pag.  413,    sp.  j8  :  Bomb,  (virescens)  alis  albis   immaculati^, 
corpore  hirto  virescente ,  rostro  abbreviato.  J, 

Gmel.  syst.  nat.   V.  pag.  2^03 ,  sp.  12. 

Der  Rüssel  ist  kurz,  kaum  so  lang  wie  der  Köpf.    Der  ganze  Körper  ist  dicht  mit 
grünen  Haaren  bedekt.  —    Aus  Spanien. 

.1)    Gekreuzte   Schw*     B.  cruciatus. 

Aschgrau;     die     Flügel     weifs    mit    brauner    Wurzel;     der    Hinterleib 
mit    einem    schneeweifsen    Kreuze. 

Fabr.  ent.  syst.  Suppl.  pag.  56p:  Bomb,  (cruciatus)  alis  albis  basi  fuscis,  hir- 
tus  einer eus,  abdomine  cruce  nivca,  ant^nnis  acuminatis.  -  J 

Der  Gestalt  nach  kommt  sie  mit  der  bemalten  Schwebfliege  (Bomb,  pictus)  überein.- 
Die  Fühlhörner  sind  schwarz ;  das  lezte  Glied  ist  spizzig-  pfriemenförmig.  Der  Rüssel  ist 
so  lang  wie  der  Körper.  Das  BruststUk  ist  aschgrau,  haarig,  vorn  rothgelb.  Der  asch. 
graue,  haarige  Hinterleib  hat  hinten  eine  schn<=eweifse  Linie  mit  zwei  gleichfarbigen  Quer- 
strichen. Die  Flügel  sind  weifs  mit  bräunlicher  Wurzel;  die  Füfse  dunkel.  —  Sie  wurde 
bei  Montpellier  im  Htrault- Departemente  gefangen. 


—■ "  IQl 

XLI\^     Kegelhornfliege     Conophorus. 

Tab.  X.    Fig.    14-18. 
Gatt ungskennz eichen: 

Die    Fühlhörner     vorgestrekt^    genähert^    dreigliedrig:    das    erste 

Glied    kegelförmig,     dik;      das      zweite     walzenförmige     kurz; 

das    dritte    pfri  emenfürm  ig,     zugespizt.     (Fig.  14.) 

Der    Rüssel    vorgestrekt,    hornartig,.  so    lang   wie    der   Kopf.    (Fig. 

1^  15.  i6> 

^    Der    Leib    wollig.     (Fig.  17.) 

Die    Flügel   ausgebreitet? 

7haracteresgeneris: 

Antennae    porrectae,   approximaiae y    triarticulatae:    articulo  pri- 

mo     coiiico,    crasso;    secundo    cylindraceo    brevi;     tertio    subu- 

lato  f.    acuminato. 

Haust eltum    porrectum,    corneum^    longitudine  capitis» 

Corpus    villosum^ 

jdlae    expansae? 

-     *  »  ■  n, 

r.    Braune    K.     C  mauruf. 

Mikan.  Motiogr,  Bomb.  Boh.  pog.  56:  Bombi/liu5\ maurus^  alis  obscuris,  «f~ 
ger,  pilis  fasciciilatis  cinerea  fuscis;  haustello  brevissimo.  Tab.  4-.  fg.  13. 
Der  Kopf  ist  braungelb.  Die  Fühlhörner  sind  so  lang  wie  der  Kopf,  an  der  Wur- 
sel  genähert,  oben  divergirend ,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  braungelb,  sehr  dik, 
cegelfurniig,  dicht  mit  langen  Borsten  besezt;  das  zweite  kurz,  walzenförmig,  borstig, 
»raungelbj  das  dritte  lang,  pfriemenförmig,  schwarz,  mit  gegliederter  Spizze,.  an  der 
Vurzel  kolbig  (Fig.  14).  Die  Augen  des  Männciiens  (Fig.  16.;  stofsen  oben  zusammen; 
lei  dem  Weibchen  (Fig.  15.)  sind  sie  durch  die  breite  Stirn  getrennt.  Auf  dem  Wirbel 
tehen  drei  Ozellen.  Der  Rüssel  ist  schwarz,  so  lang  wie  der  Kopf.  Das  schwarze 
Jruststük-  ist  mit  graubraunen  Haaren  dicht  besezt;  das    Schildchen  ist  schwarz,     nakt. 


jg2  Kegelhotnüiege     Conophoru?. 

glatt.  Der  Hinterleib  ist  kej^elföraiig,  sechsrinsrlig,  schwarz,  überaU  mit  granbraun 
Haaren  bedekt ;  in  den  Seiten  ist  an  jedem  Einschnitte  ein  schwarzbrauner  Ha^tbüs  'rj 
"Die  FÜJo-el  (Fig  i8-)  sind  nach  Verhältnifs  breiter  als  bei  den  Schwebfliegen,  und  i...bi 
einen  gelbbräunlichen  Anstrich.  —  Ich  erhielt  diese  Art  nach  beiden  Geschlechtern  a; 
der  Sanimlung  des  Herrn  Baumhauer,  der  sie  bei  Paris  gefangen  hatte.  Mikan  entott; 
sie  zuerst  in  Buhmen.  —     Länge-  3I  Linien. 


XLV.     Schwingfliege     Phthiria. 

Tab.  X.    Fig.  10-  13. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner  vorgestrekt,   genähert,    dreigliedrig:    die  beid< 

ersten    Glieder    kurz,    von    gleicher     Gröfsej    das    dritte    lanj 

spindelförmig.     (P'ig.  ic.) 
Der    Rüssel    vorgestrekt,    lang.     (Fig.   li. 
Auf    dem     Scheitel    drei    Ozellen..    (Fig,  12.) 
Die    Flügel    ausgebreitet 
Characteres     generis: 

/intsnnac   porrecfae,    appr-oximatae,    trixirticulatae:    articui. 

duobzis     inferioribus     brevibus     aequalibus;    tertio    longo^     f 

siforniL 
Haustellum    porrectum,    etongatum, 
Ocelli    tres. 
Alae    exp  cinsa  e. 

Der  Kopf  ist  kugelförmig;  der  Rüssel  vorgestrekt,  hornartig,  zweimal  so  lang  \v 
der  Kopf.  (Fig.  n.  12.)  —  Die  Augen  sind  am  Weibchen  auf  der  Stirn  getrennt;  a 
Männchen  stofsen  sie  oben  zusammen.  (Fig.  12).  Auf  dem  Scheitel  stehen  drei  Ozi 
len. —  Die  Fühlhörner  (Fig.,  10.)  sind  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  genähert,  dreigliedrij 


Schwingfliege     Phthiria.  '  ^         ig-^ 

die  beiden  ersten  sind  gleich  grofe ,  fast  walzenförmig,  kurz,  feinborstig;  das  dritte  i^t 
lang,  in  der  Mitte  verdikt  o.ler  spindelförmii^  ,  obt-n  zvveispizzig.  —  Der  Leib  ist  fein- 
hii;irig.  Das  ßruststük  ist  eilürmig-,  das  Sciäildchen  halbrund.  Der  Hinterleib  des  iWäun 
cbens  fast  walzenförmig;  des  Weibchens  eirund,  etwas  flacher.  —  Die  Fiifse  sind  lang, 
dünn.  —  Die  Hügfl  sind  zieiülich  grofs,  breiter  als  bei  den  Schwebfliegen.  Im  Ruhe 
Stande  stehen  sie  ausgebreitet.  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt;  das  Schüppchen  ist 
einfach.  —  Man  findet  diese  Fliegen  auf  Blumen.  Von  ihrer  Naturgeschichte  ist  weiter 
nichts  bekannt. 

i)  Gelbe  Schw.  P/it.  fulva. 
Rothgelb;  Schildchen  hellgelb.  Fulva;  s  cutello  flava. 
Der  Vordt-kopf  ist  weifslich;  das  Maul  rund  herum  mit  feinen  schwarzen  Haareu 
gefranzt.  Der  Rüssel  und  die  feinen,  etwas  keulförniigen  Fressfpizzen  gind  schwarz. 
Die  Sti'-n  ist  sciiwärz'ich,  vorn  mit  zwei  weifsen  Punkten;  die  Fühlhörner  sind  schwarz. 
Der  Augenring  is<-  we:fs.  ßruststük  und  Hinterleib  sind  mit  feinen  fuchsgelben  Haaren 
dicht  besezr;  das  .Schiuichen  ist  hellgelb.  Die  Flügel  sind  fast  glasartig,  mit  einem  sehr 
schwachen  bräunlichen  Anstrich.  Die  Füfse  sind  schwarz  mit  gelb-n  Schenkeln;  die 
Sciiwingkoli)cn  gf-lb.  —  H(  rr  Baumhauer  fing  das  Weibchen  dieser  Art  im  Junius  bei 
Fontaiuebleau  aut  Matrimiia  kucanthemum.  —     Lange-  2|  Linien. 

2)    Schwarze    Schw.    Pht.  nigra, 

Schwarz;     Maul    und     Schwingkolben    weifs.     Nigra;    ore    halteribus- 
que  albis.    (Tab.  X  Fig.  li). 

A^Jikan  Monogr.  Bomb.  Boh.  fog.  58:  Bombi/lius  (pulicarius)  alis  hyalinis^  ni- 
gricans, ore  alba.     Tab.  4-.  ßg>  14. 

Der  Vorderkopf  ist  weifs,  feinhaarig.  Fühlhörner  und  Rüssel  sind  schwarz.  Der 
lAugenring  ist  weifs;  die  Stirn  des  Weibchens  schwarz,  ßruststük,  Hinterleib  und 
Sciiildchen  sind  schwarz,  mit  sehr  feinen  Haaren  bedekt;  die  Flügel  glasartig;  die 
Schwingkolben  weifs;  die  Füfse  schwarz.  —  Ich  erhielt  beide  Geschlechter  aus  der 
Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  der  diese  Schwingfliege  im  Junius  und  Julius  bei  Fon| 
Itainebleau  und  im  Gehölz  von  Boulogne  bei  Paris  gefangen  hat.  Mikan  ectdekte  sie  auch 
in  Böhmen.  —    Länge  -  2  Linien. 


I.  Bd.  2te  Abtheil. 


194  .  " ~ 

XLVh    Fl  atter  fliege     Volxjcella. 

Tab.  XI.    Fig.   1-4. 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhorner    vorgestreKt^     genähert^    dreigliedrig:     das    erste 
Glied    walzenförmige   das     zweite     becherförmig  j      das    dritte 
kegelförmig,     (fig.  i.) 
Der    Rüssel    vorgestrekt^   lang.    (Fig.  2). 
Auf    dem    Scheitel     drei     Ozellen.    (Fig.  2.) 
Die    Flügel    halb    offen.    C^^ig- 3-) 
Charaateres     generis  :  -~- 

Antennae  porre ctaBf.  appro.ximatae-y    triarticulatae :■    articulo    pri- 

mo    ciftindra  ceo;.    secinido    cyathiformii.    tertio.   conico. 
Hauste lluni    porrectinuy    e longntum,. 
Ocelli    tres. 
Alae    divaricatae,. 

*        ■       .  .i 

Da  ich  von  dieser  Gattung;  nur  eia  einziges   Exemplar  gesehen^,    so  lanni  ich  im: 

Allgemeinen  nichts  davon,  sagen.. 

*:  :^  «■■ 

j)    Bfiimen  -FL     K  ßorea. 

Schwarzbraun;,  die  Flügel  mit  einem  brauneiv  Flekke  am  Vorder- 
rande. Ni^ro-ftisca;.  alis.  margine  antico-  macula  fusca..  (Tab,  XI ^ 
Flg.  3'  4)' 

Febr.  ent.  syst,  pcig^  41  Sy  sp.  j:  Fohicelia  {üorea-y  nuäiusatta,  nigra,  alis  hast 
sitbferrugineis.. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarz,  vorgestrekt,  .  an  der  Wurzel  genähert,  über  denr 
Maule  eingesezt,  dreigliedrig;  die  beiden  ersten  Glieder  sind  etwas  borstig;  das  dritte  ist 
nakt,  mit  stumpfer  Spizze.  (Fig.  i).  Der  schwarze,  hornartige  Rüssel  ist  vorstehend, 
«oppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  spizzig.    Die  Stirn  ist  schwarz  ^  glänzend  -,  vor  den  Fühl- 


•  Flatterlliege     Volücella.  j^f 

Ijü'rnern  stelin  zwei  weifse  Punkte.  Auf  dem  Scheitel  steiin  drei  Ozeüer.  Der  Leib  ist 
scliwarzbraun,  mit  einigem  Metallglanze:  das  Brustsrük  ist  erhaben;  das  Schildcheii  Iialb- 
rund;  der  Hinterleib  ist  sechsrin^lig,  eirund,  etwas  Hachi .  und,  wie  das  Brus^stük  ,  fein- 
haarig.  Die  Füfse  sind  scliwarz  ,  dünn;  die  t'KIgel  glasartig,  mit  einem  braunem  Fiekk 
am  Vorderrande.  Das  Scliüppclien  ist  einfach,  und,  "wie  die  Schwingkolben ,  weifs.  — 
Ich  erhielt  ein  weibliches  Exemplar  ans  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  das  bei 
Bourdeaux  war  gefangen  \vor.:«n.  Nach  Fabricius  findet  sie  sieb  auch  in  der  .Barbare.". — 
Länge  -  3$  Linien. 

*  .    *  * 

Z  u  s  a  z  z  e :    , 

a)    Schwarze    FL     V,  atrata. 
Haarig,    schwarz;     die    Flügel    weifs,   t3ogefiekt. 

■  ^  FaOr.  ent.  sijst.  Suppl.  pag.  5-^0,  sp.  1-2:  Volücella  (atrata)  villosa  aira,  alis 

K  ■  V  altüs  immacidatis. 

Sie  gleicht  der  Blumen-  Flatterfliege,  ist  aber  viel  kleiner,  überall  haarig,  schwarz, 
ttngeflekt;  die  Schwingkoiben  sind  gelb;  die  Flügel  ungeflekt,  weifs.  —  Sie  findet  sich 
in  Marokko  und  vielleicht  auch  im  südlichen  Europa. 

b)  Goldfarbige    FL      V.  aurafa. 

Haarig;  das    Bruststuk    aschgrau   mit    «chwarzen   Linien;     der    Hinter- 
leib   schwarz    mit    goldenen    GUrteln. 

Fabr.  ent.  sust.  pag.  ^y,  sp.  2:  FokueUa  (-aurata)  hirta^  tJiorace  cinerea  ni- 
gra lineato ,  ahäomim  atro :  cingulis  anreis. 

Sie  ist  klein.  Der  Rüssel  ist  schwarz;  der  Kopf  aschgrau,  haarig;  das  Bruststuk 
aschgrau  mit  vier  schwarzen  Linien,  von  welchen  die  beiden  zur  Seite  bisweilen  unter- 
brochen sind.  Der  Hinterleib  ist  haarig  schwarz:  die  "Einschnitte  mit  glä'nzendem  gold- 
farbigem Rande.  Die  FiUse  sind  schwarz;  die  Flügel  ganz  ungeflekt.  —  Sie  wurde  in 
der  Barbarei  auf  Blumen  gefangen. 

c)    Geschekte    FL     F.  versicnlor, 

j   Harig,  aschgrau;    der    Hiuterleib  mit    einem    goldgelben    Flekke;    Kopf 
I  und    Füfse   seh  v>'arz. 

F  2 


jQÖ  Flatterfliege     Voluceilla.       '  *  J 

Fahr,  ent,  stfst.  pag.  ^/j,  sp.  3:  Volucelta  (versicolor)  pilosa  cimrascens  ^  ab- 

domine  macula  aurea,  capite  pedibusqiie  atris, 

GtneL  sj/st.  nat.  F.  pag.  2^0^ ,  sp.  1^ :  Bombi/lius  versicolor, 

Sie  ist  kleiner  als  die  vorige,  und  mit  aufgerichteten,  zerstreut  stehenifR  Haareoi 
bekleidet.  Der  Rüssel  ist  schwarz;  das  BruststUk  dunkelgrau,  urgtfltkt;  der  Hinterleil>. 
rundlich,  aschgrau,  mit  einem  grof-en  rostgtlben  Rükkenfle!fke,  Die  Mü^fe-l  sind  weifs,, 
ungeflekt;  die  Fiifse  schwarz, —  Sie  wurde  in  der  Barbarei  auf  den  Blumen  der  Syn- 
gecesisten  gefangen. 


XLVIL    Sums  fliege     Cytherea. 

Tab.  X.  Fig.  19  -  23, 
Gattufigskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    entfernt,    drei gliedr igi    die   beidei» 
ersten    Glieder   fast    kugelförmige    das    dritte    pfriemcnförmig» 

(Fig.  ip.) 
Der   Rüssel   vorgestrekt,    lang.    (Fig.  50*  21.) 

Der   Leib  haarig.     (Fig.  22).  1 

Die   Flügel    ausgebreitet. 
Ck ar acteres    gener is :  ■ 

Antefknae  porrectaey  distantes,  triarticutatae:  üriicuds  duo^us  i«i 

ferioribus  subglobosisr  tertio   subulato» 
Haustellum  porrectum   elongatunu 
Corpus  hirsutum. 
ALae    expansae» 

■ 

1)    Schwarze   S.     C.  ohscurctr 

Schwarze  die   Flügel  an  der   Warze!  braun.    Nigra;   alis  hast  fuscis, 
.  {Tab.  X.fig,  S2). 


Sunisfliege     Cytherea*  .  197 

Fahr,  enL  sifst.  pag.  413,  sp,  i:   Cytherea  (obscura)    nigricws  cinereo   In-     , 
alis  basi  fuscis. 

Diese  Gattung  hält  das  MitteJ  zwischen  den  Schweb-  un  1  "rau  rfiiegen.  Der  Kopf 
ist  fast  halbkugelförmig  (Fig.  20.  21.);  er  ist  glänzend  süberwcifs ,  sammethaarig,  mit 
kohlschwarzer  Querbinde  zwischen  den  Augen;  die"  Stirn  ist  brtlt;  der  Rüssel  schwarz, 
vorgestrekt,  ungefähr  anderthalb  mal  so  lang  als  der  Kopf.  Di  Aiig'^n  t  hn  entfernt. 
Die  Fühlhörner  sind  vc  rgestreHt»  entfernt,  schwarz,  dreigliedrig:  dit  beiden  untersten 
Glieder  siid  klein,  fast  ku^Iig,  feinborstig ;  das  dritte  ist  pfriemtnTörmig,  lang,  nakt 
(Fi;.  19;.  Ddü  Ürubtsiuk  ist  erhaben,  grauschwarz,  mit  weif  grauen  Haaren  in  den  Sei- i 
ten.  Der  Hititerlc.b  ist  fast  walzenf^rmtg,  stumpf,  von  der  Farbe  des  Bruststükkes,  und 
an  den  Stiteo  eb'n'dl.'s  mit  weifsg-üu-n  Haaren  bewachsen,  die  am  After  mit  schwar- 
zen ,  kuF/.-n  Rorttcn  un'^trtnij.c'^t  sind.  Die  Flügel  (Fig.  25.)  haben  fast  ganz  die  Struk- 
tur \\i  bei  4i-.n  Troacrfj.^en  (üjn  vergleicht^  Tab.  XI.  Fig.  6.  7.);  sie  sind  von  der 
Wu.^e^  ap  bis  V\\)tv  dit  Hälfe  t)'-,un,  dit  Spitze  ist  glasartig  weifs.  Die  SchwingkolbeD 
siiul  braun  mit  i/Jben),  sc  lief  dD,^e6tu2tem  Knopfe;  die  Füfse  schwarz,  dünn,  ziemlich 
la-  !;.  —  Hv'cr  liu'imhdUfc-r  iuii;  diese  hhcge  einmal  im  sudlichen  Frankreich;  es  war  ver- 
iDiiciilicb  tin  Weibthea  Üb  das  Mäfincnen  Vfcrs'hiedenhtit  zeigt,  müssen  künftige  Be- 
os>  bi-nn'Ten  entscheiden.  Nach  Prot:  Fabncius  wohnt  sie  in  der  Ikrbarei.  —  Länge  ohne 
den  Ritasei  -  io  Lmien. 

•  ♦  ♦ 

Z  u  s  a  z: 

a)   Goldfarbige    S.     C.  aurea, 

Brüstsfük   braun;    Hinterleib    goldfarbig. 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  414,  sp,  2:  Cijtherca  (aurea)  hirta   thorace  fusco ,   abdo- 
ttittie  aureo, 

Sie  ist  nur  halb  so  grofs  wie  die  vorige  Art.  Der  Kopf  ist  rauh,  goldfarbig; 
da»  Brustitiik  braun  mit  schwachen  Linien^  a*i  den  Seiten  goldhaarig;  der  Hinterleib  bö- 
gf heihaarig,  goldfarbig,  glänzend.  Die  Flügel  sind  an  der  Wurzel  braun,  an  der  Spizze 
W^ifs  mit  sechs  schwarzen  Punkten  ii»  de»  Winkeln  der  Adern.  Die  Füfse  sind  braun.  — 
Sie  wohnt,  nuch  FaOiiCius,  io  der  Barbarei. 


198  - 

XLVIIL    Trauerfliege    Anthrax. 

Tab.  XI.    Fig.  5-13. 
G^ttungskennzciclieti: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  kurz,  entfernt,  d  reTgliedrig:  d« 
«erste  Glied  walzenförmig;  das  zweite  fast  kuglig;  das  dritti 
pfrietnenförmig.    (Fig.  5.  6.  7. 

Der   Kopf  kuglig.    (Fig.  g.  9) 

Die   Flügel    ausgebreitet.    (Fig.  10.) 
Characteres    generis: 

Antennae  porrectae^  breveSf  distantes ,  triarticulatae:  articull 
primo    cylindraceo ;    secundo    subgloboso;    tertio   subulato. 

Caput   g lobosum. 

Alae    expansae, 

*  *  *  , 

Die  Trauerfliegen  haben  einen  kugelförmigen,  nur  hinten  etwas  flachen  Kof 
(Fig.  8«  9»)  —  iDie  Augen  sind  im  Leben  grün,  oben  durch  die  Stirn  getrennt,  di 
bei  dem  Männchen  (Fig.  8-)  etwas  schmaler  ist  als  bei  dem  Weibchen  (Fig.  9.)  Auf  der 
Scheitel  stehn  drei  Ozeilen.  —  Die  Fühlhörner  sind  kurz,  entfernt,  zum  Theil  durcj 
Haare  versteht,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenförmig;  das  zweite  fast  kugelfSt 
mig;  das  dritte  pfriemenfürmig,  jedoch  nicht  iiimier  von  gleicher  Struktur  (Fig.  5.  6.  7.) 
die  Spizze  ist  bald  einfach  (Fig.  5.),  balj  zweigliedrig  (Fig.  6.),  bald  bür*;tenförmij 
(Fig.  7.)  —  Bruststük  und  Hinterleib  sind  ziemlich  flach,  meistens  mit  zottigen  Haarei 
bekleidet,  die  sich  leicht  verwischen,  wodurch  dann  die  Zeichnung  ungewiss  wird.  — 
Die  Flügel  (Fig.  la.  13.)  sind  verhältnifsmäfsig  ziemlich  grofs.  Im  Ruhestande  stehen  sii 
ausgebreitet  CFig.  10.)  Die  Schwingkolben  sind  von  keinem  Schüppchen  bedekt,  und  mei 
stens  zwischen  den  Haaren  verborgen.  —  Die  Fufse  sind  dünn,  lang;  bei  einigen  Ar 
ten  fehlen  die  Fufsballen;  andere  smd  jedoch  damit  versehen,  sie  sind  aber  sehr  klein.  — 
Von  den  ersten  Ständen  der  Trauerfliegen  ist  noch  nichts  bekannt.  In  unsern  nördlichei 
Gegenden  halten  sich  nicht  viele  Arten  auf;  die  meisten  sind  Bewohner  wärmerer  £rd 
striche.  In  ihrer  Lebensart  haben  sie  Vieles  mit  den  Schwebfliegen  gemein.  Im  SvsteQ 
haben  sie  verschiedene  Stellen  eingenommen.    Linnee  zählte  sie  zu  der  ersten  Familie  dei 
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lattnng  Musca;  Degecr  machte  die  dritte  Familie  seiner  Stiletfliegen  (Nemoteli)  daraus; 
abricius  zählte  sie  in  seinen  frühem  Werken  zu  Bibio,  nachher  sonderte  er  sie  unter 
em  Namerv  Anthrax  zu  einer  eignen  Gattunjr.  Verschiedene  Arten  (A.  sabaeus^  mino-;, 
eacus,  rhadamanthus)  nähern  sich  durch  ihren  Fiügeibau  und  dea  steifen^  etwas  vorge- 
Tekten  Rüssel  den  Sumsfliegen  (Cythereae). 


I.    Gelbzottige    Tr.     A,  hottentottur,. 

telbhaarig;  Hinterleib  mit  schwarzen  Querbinden;  Flügel  glasartig, 
am  Vorderrande  mit  braunem  Saume;  Füfse  schwarz  mit  gelbeti 
Schenkeln.  Fulvo- hirtus ;  abdomine  nigro-fasciato;  alis  hyalinis'. 
eosta  bvunneay    pedibtts  nigris,    femoribus  flavi s^ 

Fabr.  ent.  si/st.  pag,  260,  sp.   16:  Antkrax  ( '  ottentotta )  hlrta  ßavescens^  alis 
hi/alinis :.  costa  fusca.  —     Spec.  ins.  pag.  ^75 ,  sp,.  16:  Bibio  hottentotta, 

Linn.  syst.  nat.  Ed.  XI I.  pag.  ggi,  sp.  ij :  Musca  (hottentotta)  antmnis  flatis 
subu/atis ,  corpore  hirto  lutescente ,  alis  costa  fuscis^ 

Gtnel.  syst.  nat.  V,  pag.  2831 1,  sp.  ij..    Musca  hottentotta^ 

I  Müllers  Naturs.  V.  Seite  pjj-. 

Der  Vorderkopf  und  der  hintere  Augenring  sind  gelb;  die  Fühlhorner  schwarz; 
iraststük  und  Schildchen  schwarzbraun,  mit  gelben  Baaren  dicht  besezt.  Der  Hinterleib 
lit  wechselsweise  schwarze  und  gelbe  Querbinden,  und  ist  aufserdem  überal;  mit  gel« 
\n  Haaren  bekleidet ;  am  After  stehn  drei  schwarze  Haarzotten..  Die-  Füfse  sind  schwarz : 
(e  Schenkel  und  einigermafsen  auch  die  Schienbeine  gelb  bepudert.  Die  Schw ingkolbea 
lid   weifs;.  die  Flügel  glasartig.     Der  Raum  zwischen  den    beiden   Längsadern  des  Vor- 

Irrandes  ist  gelbbraun;  an  der  Einkikung  sind  die  Flügel  schwarzbraun^  vorn  borstig; 
r  silbAitfarbige  Fiekk^  den  das  Männchen  der  folgenden  Art  be^izt,,  fehlt  hier.  —  Herr 
bmhauer  fing,  diese  Art  mthrmals.  bei  Paris  nach,  beiden«  GescliIeclHern^  —  Lauge  7  bis 
I  Linien.. 

2^  Geg.Lirtelte:   Tr.    A.  cingutatur^ 

[eibhaarig;  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Q  uerbind  en;:  Flffgel  glas- 
artig,  am  V  orderrandc  mit  brauDem  Sanme^  FUfj>e-schwarz,  Fulv^ 
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hirtns;    ab  dotnin  f  fiigro  flavo  fa  sciato;    aiis   hyciinis:    costa    brun- 
nea;  pccil/us  aigris.     {Tüb.  XL  Fi.g.  12.  tin  Flilg-ei  d<fs  Ajünnchms.) 

Degfpr  Ins.  FT.  Kemotclus  sp.  la :  Antennis  awtis ,  corpore  lato  iiigro  hirstitisf 
smo,  tilHs  ^iri-di'ßctfs ,  aih  hifahuis,  costa  exteriore  ßiscis.  'iab.ii.fg.'^; 

Sckaefer  Icones  Tab.  12.  fg.  w.  u.  12. 
Der  Kopf  ist  vorn  grau,  der  hinter«.  Augrnring  silbefweifs.  Stirn  und  HititerkopF,! 
so  wie  die  Fühlhörner  sin  i  schwarz  und  überall  gflbzotüg.  Drr  Hinterleib  ist  feelDnaa«. 
rig;  am  After  und  zu  beide  n  Seifen  deÄsd  en  mit  einer  schwarzen  Haarzotte,  unten  über-- 
all  schwärzlich.  Das  Weibchtn  hat  an  jtdem  Einschnitte  eine  gelte  Querbinde,  von  vvel- 
chen  die  erste  und  dritte  breit  r  sind  als  «iie  ü;  rj^u-n.  Bei  dem  Rläundien  fet.len  die  bei. 
den  vordersten  Querbinden.  Die  Flügel  sind  reh;  giaaurtii^ ;  der  Kaum  zwischen  oen  boin 
den  Läi"-sadern  am  Vorderrande  ist  geitbraun  aus?f-fülit;  -an  der  Wurztl  ist  ein  schwär» 
zer  spizziger,  am  Rande  borstigtr  Flenk,  'er  biswt-ilen  in  der  Mitte  gelb  ist;  b.-i  den), 
Mä  rchcTi  st  ..t  vor  demselben  noch  ein  kl-  m-ti.'s  sih  e-y:iänzendes  Fl.kchen  in.  H  oel-i 
gelenke,  das  aber  eigentlich  aus  silbe.  la- bigeo  S<iiuppen  nesreat,  die  ieiv  hc  v^-r  >  1 
werden,  (Fig.  12.)  Die  Schwingkdben  sind  schneeweifs;  üie  Fülse  schwarz  i'^n  ua 
det  diese  tiiege  im  Junius  una  Julius  in  Wiesen  und  Gärten  auf  Biuivien.  In  ...cb;gä 
Gegend  ist  sie  selten.  —    Länge  -  5  Linien.  .,, 

'         I 

3.    Bandirte    Tr.     yf.  fasdaiur.  4] 

Gelbhaarig;  Hinterleib  $chwarzmit  gel  ben  Querbin  den;  Flügel  glas 
ar  tio",  am  Vorderran  de  braun.  Flav  o-kirtus;  abdomine  nigra  flaoi 
fasciato;  aiis  hyalinis:  niargine  anteriore  fuscis. 

Diese  Trauertlitge  gleicht  der  vorigen 'ungemein;  sie  unterscheidet  sich  aber  durcl 
Folgendes:  der  Vorder  köpf  ist  weifshaarlg,  die  schmale  Stirn  ist  gelb.  Die  Fühlhörnc 
sind  schwarz;  die  beiden  untersten  G!  euer  kurz,  das  dritte  hat  eine  sehr  verlangerb 
Spizze.  Der  Leib  ist  schwarz  mit  rothgelben  Pelzhaaren  bedekt;  der  Hinterleib  hat  fün 
gelbe  Querbinden.  Die  Flügel  sind  nicht  rein  glasartig,  sondern  graulich  angelaufen;  ^n 
Vorderrande  braun ,  allein  diese  Farbe  ist  nicht  zwischen  die  beiaen  Längsadern  einge 
schränkt,  sondern  verfliefst  sanft  der  Länge  nach  über  die  Mitte  der  Flügel,  ohne  jedocl 
die  Spizze  zu  erreichen»  An  der  FHigelwurzel  steht  hier  ebenfalls  der  schwarze  FlekJ 
nebst  dem  kleinern  silberweifseo  vor  demselben.  Schwingkolben  und  Fiifse  sind  wie  bei  dei 
vot  igen. Herr  Baumhauer  fing  diese  Fliege  im  August  bei  Marseille.  —  Länge  6|  Linien 
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4.    WeiCsJiche    Tr.     A.  r.amit. 

Hint  erleib  sclivv-arz  mit  weifsen  Haaren;  Flügel  i^lasartipj  mit  brau- 
nem Randstreifen.  Ab  domine  nigra  albo -hirto;  alis  Injaliuis:  costct 
br  unnea. 

Der  Vorderkopf  ist  gelb;  die  Fühlhörner  sind  schwarz,  Jie  beiden  untersiien  Glle- 
der  kurz,  das  dritte  mit  sehr  verlängerter  Spizze.  Der  Leib  ist  schwarz;  das  Bruststülc 
oben  rothgelb  -  unten  grauweifsharig ;  der  Hinterleib  ist  Überali  mit  grauweifsen  Pelzhaa- 
ren bekleidet.  Am  After  stehn ,  wie  an  den  vorigen  Arten,  drei  schwarze  Haarbüschel. 
Die  Flügel  sind  rein  glasartig,  wie  bei  der  Hottentott- Traaerfliege,  und  der  braun^^elbe 
Randstreif  hat  gleiche  Gestalt  und  Gr6=ise;  der  schwarze,  spizzige  Wurzelilekk  ist  an  ge- 
genwartiger glänzend  silberweifs^  mit  schwarzen  Linien  umgränzt,  am  Vorderrande  tnit 
schwarzen  Borsten  geziert.  Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse  schwarz  mit  gelb 
gepuderten  Schenkeln  und  Schienbeinen.  —  Herr  Baumhauer  fing  ein  Männchen  dieser 
Art  im  August  bei  JMarseille.  —    Länge  -  6  Linien, 

5".    Beelzebul  -  Tr.     A.  beelzcbuL 

Schwarz;  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  gelb  gesäumt;  die  Flügel 
glasartig,  am  Vorderrande  braun.  Ater,  ab  dominis  segmentis  flav  o 
fimbriat i  s ;    alis  hyalinis:  margine  anter iore  fuscis. 

Fabr.  enf.  syst.  pag.  260,   sp.  i^:   Anthrax  (beelzebul)   nigra  ab  dominis  seg- 
mentis margine  ferrugineis ,  alis  dimidiato  fuscis* 

Panzer  Fauna  germ.  XLV  16. 

Der  Vorderkopf  ist  grauhaarig;  Fühlhörner  und  Stirn  sind  schwarz.  Der  Leib  ist 
schwarz;  das  Bruststük  bei  dem  Weibchen  mit  gelben,  bei  dem  Männchen  mit  schwar- 
zen Haaren  eingefafst;  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  sind  gelb  gesäumt.  Die  Flügel 
»ind  glasartig;  am  Vorderrande  braun,  jedoch  erreicht  diese  Farbe  die  Spizze  nicht,  son- 
iern  ist  hier  sowohl  wie  auf  der  Mit-te  des  Flügels  sanft  verwaschen.  Bei  dem  Miinnchen 
st  das  Braune  viel  gesättigter  als  bei  dem  Weibchen,  Die  Schwingkolben  sind  schwarz- 
Kaun  mit  weifser  Spizze  des  Knopfes;  die  Füfse  schwarz.  —     Man  findet  diese  Träuer- 

liege  im  südlichen  Frankreich,  in  Italien,  Ungarn  und  auch  in  Süd-Deut.ychland. Län- 

j^  der  deutschen  und  französischen  Exemplare     4  Linien;  der  italienischen-  5^  Linien. 

i.  Bd.  2t e  AbiheiU  G 


202  Trauei'fliege     AnthraijcV  * 

6.    Pvlohr  -  Tr.     A.   morio. 

Schwarfr;    Bruststükan    den    Se  i  ten  ge  Ib  haa  ri  g  ;    F  1  iig  el  hal  b   seh  w  arz  ;  ^ 
Scliwingkolben  seh  warz  mi  t  weifser  Spizze,     yJter;    tkorace   lateri-, 
bus  flavo    villoso;    alis    dimidiato-nigris;    haiteribus   nigris   apice 

albis, 

Linn.  si/st.  mt.  pag,  oSj ,  sp.  g:  Musca  (morio)  antennis  filatis  snuulatis ,    cor-^i 

pore  kirto  atro;  alis  dimidiato  -  nigris. 
Müllers  Natursyst.  V.  Seite  952, 
Sckaeffer  Icon.   Tab.  f(5,  ßg.  3. 
Panzer  faima  germ.  XXXII,  zS. 
Schrank  ins,  austr.  sp,  8^2. 
Brakms  Insektenkal.  I.   n.  334. 

Herbst  genieinnUzzige  Naturgeschichte  des  Tkierreichs,  VIIL  Seite  103.  Tab, 
33p,  (Ins.  LXn.  a.)  ßg.  i. 
Der  Kopf  und  die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  schwarz ;  an  der 
Wurzel  und  in  den  Seiten  mit  gelben  Haaren  besezt.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  in  den 
Seiten  von  der  Wurzel  an  bis  zur  Hälfte  gelbe,  von  da  bis -zum  After  schwarze  Haare. 
Die  Flügel  sind  auf  der  vordem  Hälfte  schwarz,  auf  der  hintern  rein  glasartig;  die  Gränz- 
linie  zwischen  beiden  jeht  mit  drei  Buchten  schief  aufwärts.  Die  schwarzen  Schwing- 
kolben haben  eine  weifse  Spizze.  Die  Füfse  sind  schwarz;  bisweilen  sind  die  Schien- 
beine gelb  angelaufen.  —  Man  findet  diese  Fliege,  wiewohl  selten,  auch  in  hiesiger  Ge-^ 
gend.  Länge  •  5  Linien ;  ein  Exemplar  aus  Frankreich  mafs  6|  Linien. 

7.    Sammetsch Warze    Tr.     A.  holosericeus*        ! 

Schwarz;  Bruststük  an  den  Seiten  gelbhaarig;  Hinterleib  an  den  Sei- 
ten mit  weifsen  Punkten;  Flügel  schwarz:  Hinterrand  weMenför- 
mig  glasartig;  Seh  wing  kolben  seh  warz  mit  weifser  Spizze.  Ater; 
thorace  laterihus  flavo-villoso;  abdomine  lateribus  albo  punctata; 
^  alis  nigris:  margine  posteriore  undato-hyalinis ;  haiteribus  ni' 
gris:    apice    albis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^8,  sp.  p:  Anthrax  (holosericea)  hirta  aira,  abdominis 
lateribus  albis  j  alis  basi  atris. 


I 
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Der  Vorderkopf  ist  mit  gelb^  Haaren  dünn  bewachsen.  Die  Fühlhörner  sind 
schwarz.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  an  den  Seiten  gelbhaarig.  Der  schwarze  Hinter- 
leib hat  an  jeder  Seite  drei  weifse  Punkte.  Die  Flügei  sind  sthwarz,  aai  Hinterrande 
und  an  der  Spizze  glasartig;  die  LiTiie,  die  beide  begranzt,  zieht  sich  vom  Hinterrande 
in  sanften  Wellen  schief  nach  dem  Vorderrande  hinauf,  wo  das  Schwarze  einen  buchti- 
gen Flekk  bildet,  der  dicht  hinter  sich,  nach  der  Spizze  zu,  noch  einen  schwarzen 
Rundpunkt  hat.     Einige  Queradern  im  schwarzem  Felde  sind  durchsichtiger  gerandet.  Die 

F'üCse  sind  schwarz;    die  schwarzbraunen    Sthwingkolben    haben   eine   weifse    Spizze.  

Herr  Baumhauer  ting  diese  Fliege  in  Italien.     Nach  Prof.  Fabricius  wohnt  sie  in  der  Bar- 
barei. —    Länge  -  5  Linien. 

8.    B Lichtige    Tr.     A  sinuatuT» 

Schwarz;    Hinterleib    mit    drei    weifsen    Querlinien;   Flügel    sch-warz: 
am     Hinterrande     buchtig      glasartig;      Schwingkolben     schwarz, 

Ater;  abdomine  lineis  tribus  transversa  Hb  tts  albis;  alis  nigris: 
margine  posteriore  sinuato-hy alinis;  kalter ibus  nigris,  (Tab,  XL 
Fig.  10.  —     Fig.  f  ein  Fühlhorn.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  25^,  sp.  5:  Anthrax  (morio)  hirta  atra,  alis  nigris  apice 
hy alinis.  —    Spec.  ins.  pag.  ^/^,  sp.  11:  Bibio  morio, 

Gmel.   syst.  nat.  pag.  2SJ0,  sp.  p.    Musca  morio. 

Degeer  Ins.  VI.  Nemotetus  (morio)  sp.  i^:  Corpore  lata  nigra  kirsuto;  täte- 
ribus  villis  nigris;  ano  Jasciculis,  binis  albis;  alis  dimidiato  nigris  albisque. 
Tab.  II.  ßg.  13. 

Schrank   ins.  austr.  sp.  893:  Musca  (authrax)  alis  nigris:   apice  pallidioribus 
halterum  clava  nigra. 

Der  Kopf  ist  schwarz.  Die  Fühlhörner  (Fig.  3.)  sind  schwarz;  die  beiden  onter- 
sten  Glieder  kurz;  das  dritte  hat  eine  lange,  oben  bürstenartige  Spizze.  Bruststük  und 
Hinterleib  sind  sammetschwarz ,  rauh;  lezterer  hat  auf  der  Mitte  des  Rükkens  zwei  unter- 
brochene silberweifse  Querlinien,  und  nahe  am  After  noch  eine  dritte.  Füfse  und  Schwinz- 
kolben  sind  ganz  schwarz.  Die  Flügel  sind  braunschwarz,  am  Hinterrande  und  an  der 
Spizze  tiefbuchtig  glasartig;  an  der  Spizze  ist  eine  Ader  noch  schwarz  angelaufen,  und 
endet  sich  in  einen  Randpunkt.  —  Man  findet  diese  Art,  wiewohl  selten,  auch  in  hie- 
^^iger  Gegend.    Prof.  Fabricius  und  Degeer  haben  sie  mit  der  Musca  (Anthrax)  morio  Linn. 
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vecwethsf^f,  nnd  Gmelln  bar  dieses  nach.gesclirieber.     Durch  die  ganz  schwarzen  Scbwing- 
kolbeii   unterscheidet  sie  sirh  aber  schon  hinlänglich.  .—     Lange-  ,4  Linien;  ein  Exemplar 
aus  dem  südlichen  iVaukrekh ,  welches  in  der  ange^ieigten    Figur   vorgestellt   ist,    mifst: 
6  Linien. 

9.    Doppelbandirte    Tr.     A  maurvj. 

Hinterleib  schwarz  mit  zwei  weifsen  unterbrochenen  Qnerbindeni 
auf  der  Mitte;  Flügel  an  der  Wurzel  braun,  mit  durchsichtigen 
Fiekke'n.  Abdomine  nigrc:  mediu  fasciis  duaOus  interfuptis  aU 
bis;    ülis    basi  fuscis:    maculis    hyalinis. 

■Linn,  sijsi.  nat.  Ed.  XII.  pag.  ggr ,  sp.  n :  Musca  ( maura )   antennis  ßlatis  sw 
bulatis,  corpore  kirto  atro  albofascicto,  alis  nigro  variis. 

Fabr.  ent.  sifst.  pag.  25S ,  sp.  ^:  Anthrax  (afra)  hirta  atra  albo  fasciata ,  alis 

hijalinis  ^>asi  atris. 
Brahm  Insektenkai.  I.    n.  6^3, 
Mullers  Naturs.  F.  Seite  psj. 
Herbst,  gemeinnüzzige  Naturgeschickte   des   Tliierreicks ,    VIII.    Seite  10^, 

Ob  die  hier  beigesezte  Synonymie  richtig  ist,  wage  ich  nicht  entscheidend  zu  be-' 
Raupten,  da  die  Beschreibungen  zu  unvollständig  sind.  Linne's  Fauna  suecica  könnte 
hier  vielleicht  entscheiden ,  allein  diese  habe  ich  nicht  zur  Einsicht.  Die  von  Prof.  Fa- 
bricius  bei  seinem  Anthrax  maura  angeführte  Scbäfferische  Abbildung  (Icon.  Tab.  76.%.  8.) 
ist  zu  schlecht  gerathen.  Die  Abbildung  von  Degeer  (Tab.  11.  fig.  n.)  scheint  mir  mit 
der  Linneeischen  Diagnosis  nicht  überein  zu  stimmen.  Gleiche  Bewandnifs  hat  es  auch 
jnit  der  Panzerischen  (Fauna  germ.  XXXII.  19.),  die  mit  der  Degeerischen  übereinkommt. 
Diejenige  Trauerfliege,  die  ich  für  die  Linneeische  Musca  maura  halte,  sieht  folgender 
Gestalt  aus:  der  Kopf  nebst  den  Fühlhörnern  ist  schwarz.  Das  schwarze  Bruststük  ist 
all  der  Wurzel  und  in  den  Seiten  gelbhaarig;  an  der  Einlenkung  der  Flügel  steht  ein 
weifser  Haarbüscheh  Das  Schildchen  ist  braungelb  mit  schwarzer  Wurzel.  Der  Hinter- 
leib ist  schwarz  mit  Goldgelb  schattirtj  auf  der  Mitte  liegen  zwei  ziemlich  breite,  unter- 
brochene Weifse  Querbinden  dicht  beisammen;  am  After  ist  noch  ein  weifser  Flekk ;  die 
Seitenhaare  sind  schwarz,  nur  an  den  Querbinden  und  am  After  weifs.  Die  Füfse  sind 
braungelb  mit  schwarzen  Sohlen;  die  Schwingkolben  schwarz  mit  weifser  Spizze  des 
Knopfes.    Die  Flügel  sind  von  der  Wurzel  an   bis  über  die  Mitte  hinaus  schwarzbraun, 
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doch  erreicht  diese  Farbe  tlen  hintern  FlUf^elrnnd  niri^ends  ,  sondern  sie  zieht  sich  bogen- 
I formig  in  verschiedenen AVi))keln  naih  di*ni  Vorderrande  hiiiaiif.  N'nl  e  nn  der  Wurzel 
(zieht  sich  eine  durchsiciiPr^e  Querbinde  ganz  durch  das  Braune  hin.  Weiter  riadi  der 
jMitte  hegt  eine  zweite,  breitere,  ab^'f brochene  Binde,  die  ein  Pyar  dur^  h  ichtjoe  Flekke 
Ihinter  sich  hat.     N^ücIj  näher  an  der  Spizze,  fast  auf  der  Rlitte  des    Flii^;els  ist  noch  ein 

länghcher  Fensterflekk  ,  der  tiurch  eine  Ader  getheilt  iüt.  —    Läi.ge  -  5  Linien. 

10.    Silbcraftrige    Tr.      A.  aethiopr, 

Schwarz;  der  After  silberfarbig;  Flügel  an  der  Wurzel  scljwarz. 
Ater,    ano    ar genteo ;     alis   basi    nigris. 

Fabr.  etit.  st/st.  päg.  :25p,  sp.  11:   Anthrax    (aetliiops)   hirta   aira  alis   tiigris 
apice  albis  *  punctis  duobus ,  ano  argeräeo.  —    Spec.  ins.  pag,  ^/j ,   ip.   13. 
Gnicl.  S]/st.  nat.  pag.  2S31.  sp.  135, 

Diese  niedliche  Trauerfliege  ist  von  der  Natur  sehr  einfach ,  aber  deutlich  bezeich- 
net. Sie  ist  sammetschwarz,  haarig;  die  beiden  lezten  Ringe  des  Hinterleibes  sind  glän- 
zend silberweifs,  und  vor  denselben  ist  eine  Aveifse  unterbrochene  Querlinie.  Schwing, 
kolben  und  Füfse  sind  schwarz.  Die  ziemlich  gestrekten  Flügel  sind  an  der  Wurzel 
schwarz,  mit  einigen  lichtem  Wolken;  auf  dem  ungefärbten  Felde  stehn  noch  einige 
schwarze  Punkte.  —  Das  Vaterland  dieser  Fliege  ist  Italien.  Ich  erhielt  sie  aus  Herrn 
Baumhauers  Sammlung.  —     Länge  4I  Linien, 

^  II.    Weifsgcsäumte    Tr.     A.  finibriatiis. 

Schwarzj  Bruststük  an  den  Seiten  weifs;  die  Einsc  h  nitte  des  Hin- 
terleib es  w  eifs  gesäumt;  Flügel  mit  seh  warze  r  W  urze  1;  Schwing, 
kolben  schwarz.  Niger;  thorace  lateribus  alba;  abdominis  Seg- 
ment is    albo  fimbriatis;    alis    basi    halteribusque    nigris. 

Der  Vorderkopf  ist  braun;  die  Stirn  oben  schwarz;  der  Hinterkopf  gelbhaarig;  die 
Fühlhörner  schwarz  mit  weifser  Spizze;  der  hintere  Augenrand  ist  weifs.  Das  Bruststük 
ist  schwarzbraun,  an  der  "Wurzel  gelbhaarig;  an  den  Seiten  längs  der  Flügelwurzel  her- 
unter, ist  ein  weifser  Strich.  Das  Schildchen  ist  braun.  Der  schwarze  Hinterleib  ist  an 
den  Einschnitten  weifs  gesäumt.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  von  der  Wurzel  an  bis 
Kur  Mitte  des  Vorderrandes  schwarz;  doch  nimmt  diese  Farbe  nur  die  halbe  Breite  ein, 
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und  ist  hinten  welleji/örmig  begränzt.  Die  Schwirigkolbeh  und  Füfse  sind  schwarz.  — 
Aus  iüriM  Baumbauers  Sammlung,  der  diese  Fliege  (  wo  ich  nicht  irre)  in  Italien  fing.—, 
Länge  ♦  5  Linien. 

12.    Sabtier  -  Tr.     yf.  wbaeus. 

Schwarz;  die  Einsclinitte  des  Hinterleibes  weifs  gesäumt;  Flügel 
an  der  Wurzel  braun,  mit  grofsem  durchs  iclj-ti  gen  Flekken; 
Schwingicolben  braun  mit  weifser  Spizze.  Niger;  abdominii 
se  '-mentis  albo-funbriatis;  alis  basi  fuscis:  macula  magna  fene- 
strata;    halteribus  fuscis    apice    albis.    (Tab.  XT.  Fig.  ii.) 

Fabr,  ent.  sijst,  pag.  261,  sp.  ig:  Anthrax  (sabaeus)  hirta  atra   abdomitie  spg- 
nieutormn   marginibus  albidis ,    alis   albis  basi   exteriore   nigris.  —    Spec, 
ins.  pag.  416,  sp.  iS- 
Gmel.  sjsL  nat.  pag.  siSj^,  sp.  fjp. 
Der  \rorderkopf  ist  braungelb;  der  schwarze  Rüssel  etwas  vorstehend;  der  hintere 
Außenring  weifs.    Das  Bruststük  ist  schwarzbraun  mit  verloschnen  dunkeln  Längsstreifen, 
an  der  Wurzel  gelbbnuinhaarig;  an  der  Flügelwurzel  ist  ein  weifser  Flekk.     Das   Schilde 
chen  ist  braun,     0er  Hinterleib    ist   schwarz,    am    After    bräunlich;    die    Einschnitte   sind 
weifs  gesäinnt.     Die  Flügel  sind  längs  dt-s  Vorderrands    bis.  über  die  Mitte   dunkelbraun; 
dahinter  lie'jt  ein  langer,  durch  die  braungefärbten    Adern    umgränzter    Fensterflekk ;    der 
Ilinterrand  und  die  Spizze    sind    rein   glasarfg.     Die    braunen    Schwingkolben   haben    einC' 
weif&e   Spizze.      Die    Füfse  sind  schwärz;    die    Schenkel   gelbbraun    und   die    Schienbeine 
gleichfarbig  gepudert.  —     Ich  erhielt  die?e  Traneriliege  von  dem  Herrn  Grafen  von  Hoff, 
niansegg,  der  sie  in  Portugall  fing.     ProP.  Fabricius  gibt   Italien  zum    Wohnorte    an.     Bei 
einer  Abart  aus  Spanien,  deren  Fabricius  erwähnt,  sind  die   Einschnitte  des   Hinterleibes 
gelb  gesäumt.  —     Länge-  5  Linien. 

13.    Dreifachbandirte    Tr.     A  trifaiciatuf. 

Scliwarz;  Hinterleib  w  eifs  gefle  kt;  Flügel  glasartig;  der  Vorder 
rand  und  drei  abgebrochene  Binden  schwarz.  yJter;  abdomini 
albomacvAato;  alis  hyalinis:  mavgine  anteriore  fasciisque  tribus 
aVbreviatis    nigris. 

Der  Kopf  ist  schwarz;  die  Fühlhörner  sind  schwarz  und  von  eben  der  Gestalt  wi« 

bei  der  achten  Art.    Bruststük  und  Hinterleib  siud  schwarz;    lezterer  hat  an  der  Würze 
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Q  beiden  Seiten  einen  weiften  Haarbüschel;  der  dritte  upd  vierte  I^Toschnitt  sird  an  den 
eiten  weifs  gesäumt;  am  fünften  stchn  in  der  Mitte  zwei  weifte  Punkce;  Her  Af\ir  ist 
eifs  mit  einem  schwarzen  Punkte;  die  Seitenhaare  sind  schwarz.  Die  FlLi^rl  sind  rein 
asartig;  der  Vorderrand  ist  bis  nahe  zur  Spizze  schwarz;  an  der  Wurzel  ist  eine  sciiwar- 
;  gekrümmte,  und  neben  dieser  sind  noch  zwei  andere  gleichfarbige  gerade  Querbinden  , 
e  auf  der  Mitte  des  Flügels  abgebrochen  sind.  Die  Scliwingkolben  sind  schwarz,  mit 
eifser  Spizze  des  Knopfes;  die  FLifse  schwarz.  —  Aus  Herrn  Uaumhauers  Sammlung, 
;r  diese  Fliege  bei  Marseille  fing.  —     Länge-  6  Linien. 

Ein  anderes  Exemplar  aus  der  nämlichen  Gegend  hielt  nur  4  Linien  Länge.  Die 
eifsen  Flekke  des  Hinterleibes  waren  an  dieser  nur  kaum  sichtbar,  und  die  Fiügelbindeu 
st  zusammengeflofsen. 

14.  Geschekte  Tr.     A.  varius. 
chwarz;     Hinterleib    weifsgeschek  t;     Flügel    m  it  schwarzen  abgebro- 
ebenen    Querbinden,    und    drei   gleichfarbigen    Punkten.     Ater;  ab- 
domine    albovario;       alis   fasciis     abbreviatis     punctisque     tribus 
nigvis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^p ,  sp.  10:  Anthrax  (varia)   hirta  fusca   abdomine  clbo 
vario,  alis  albis  nigra  punctatis, 

Vorderkopf  und  Stirn  sind  tiefbraun;  die  Fühlhörner  sind  schwarz,  kurz  und  wie 
;i  der  achten  Art  gebildet.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  an  der  Wurzel  rothbraun -liaa- 
g.  Der  Hinterleib  ist  schwarz;  der  zweite  und  dritte  Ring  hat  auf  der  Mitte  einen 
! eifsen  Flekk  mit  einem  schwarzen  Centralpunkt,  und  an  jeder  Seite  einen  w eifsen 
bnkt;  die  drei  folgenden  Einschnitte  sind  ganz  weifs,  nur  an  der  Wurzel  schwarz  ge- 
r.umt,  und  führen  gleichfalls  einen  schwarzen  Punkt  auf  der  Mitte;  der  After  ist  sch\\arz;^ 
ie  Seitenhaare  sind  an  den  vier  ersten  Ringen  schwarz,  an  den  folgenden  weifs,  am  After 
lit  zwei  schwarzen  Haarbüscheln,  Die  Flügel  haben  fast  die  nämliclie  Zeiciinung  wie 
j^i  der  vorigen  Art,  nur  stehn  hier  auf  dem  glasartigen  Theile  noch  drei  schwarze 
linkte.  Die  Schwingkolben  sind  schwarz  mit  weifser  Spizze;  die  Füfse  schwarz.  — 
iUS  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  der  sie  in  Frankreich  fing. —  Länge  4I  Linien; 
n  anderes  Exemplar  war  Eine   Linie  kürzer. 

i^.    Minos-Tr.     A.  Mino!. 

Unterleib  gelb  (Männchen)  oder  weifs  mit  gelbem  After  (Weib- 
■  \    eben):    die   Einschnitte   schwarz;    Flügel   an    der    Wurzel    braun; 
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Schu^Ingkolben    braun     mit    weifser    Spizze.     Ahd^mine  flava    (mas)„ 
V.    albo   ano  flavo   (fcmir.a):   ivcisurts   tiigris;    aus  basi  fuscis;    hatii 
^       tcribus  f  US  eis   apice   albis.     (Tak.  XI.  Fig.  ij.  ein  Füigel.J  '» 

Der  Vorderkopf  ist  bUn^gelb,  feinhaaiig;  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  del 
hintere  Augtnrund  ist  weifs.  Das  üruststUli  ist  braun  mit  gelben  Haaren  bekleidet,  be|^ 
sonders  an  der  Wurzel  und  an  den  Flügelwurzeln;  das  Schildchen  ist  ebenfalls  brauni 
und  gelbhaarig.  Der  Hinterleib  ist  feinhaarig,  gelb  ,  mit  schwarzen  Eifschnitten.  Df(| 
Y'iügd  sind  von  der  Wurgiel  bis  über  die  Mitte,  längs  des  Vorderrands  rothbraun.  Di4 
Schwingkolben  sind  braun  mit  weifser  Spizze;  die  VuCse  schwarz,  die  Schenkel  gelb  ge* 
pudert.'  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  dadurch,  dafs  der  Hinterleib  weifs,  und  nur  an* 
After  gelb  ist,  und  dafs  an  der  Einlenkung  die  Flügel  einen  schwarzen  Flekk  haben  j 
der  bei  dem  Männchen  gelb  ist.  —  Herr  ßaunihauer  fing  diese  Art  bei  ßeaucaire  in 
Weinbergen.  —    Länge  -  ö  Linien» 

i6.    Aeakus-Tr.    A  Aeacm. 
Gelbhaarig;    die    Flügel   bis    zur    Mitte    gelb.     Flavo-hir  tu  s;    alis  dimi- 
d'uitQ  fiavis. 

Der  Vorderkopf  ist  gelb,  feinhaarig;  die  Fühlhörner  sind  braun.  Bruststük  und 
Hinterleib  sii.d  schwarz,  und  überall  mit  gelben  Pelzhaaren  bekleidet.  Die  Flügel  sine 
bis  über  die  Mitte,  am  Vorderrande  strohgelb;  dieses  wird  von  dem  übrigen  glasartiger 
Theile  durch  eine  braune,  bogenförmige  Flekke:ibinde abgesondert.  Die  Schwingkolben  sim 
hellgelb;  die  Füfse  braungelb  mit  braunen  Sohlen.  —  Ich  erhielt  diese  artige  Fliege  voi 
dem"  Herrn  Grafen  von  Hoffmunsegg.    Sie  ist  aus  Portugall.  —    Länge  -  7  Linien. 

17.    Rhadamanth  -  Tr.     A.  Rhadamantlius, 
Schwarz,     glänzend;       Hinterleib      mit      zwei      weifsen     Querünien; 
Schwingkolben     weifs;      Flügel     glasartig,    ungeflekt.      Ater    niti 
dus;  '  abdomine    lincis    dnabus     tranaversaliuns    albis;     haiieribu: 
albis;     alis  liyalinis,    imniaculatis. 

Der  Vorderkopf Jst  glänzend  braun;  das  Maul  hellgelb  gerandet;  Stirn  und  Hinter 
köpf  sind  g.!äir/.eiid  schwarzbraun;  die  Fühlhörner  braun;  der  Rüssel  ist  etwas  vorge 
strekt.  Das  Bruststük  ist  glänzend  schwarz,  in  den  Seiten  weifs;  der  Hinterleib  von  glei 
ch^r  Farbe,  mit  zwei  weifsen  Querlinien  an  der  Wurzel,  von  weichen  die  liinterste  un 
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terbrochen  ist.  Unten  ist  der  ganze  Körper  glänzend  schwarz  ins  Erz  "arbige.  Nur  an 
der  Wurzel  des  Bruststüks  sizzen  einige  Haare;  alles  Uebrige  ht  oakt.  Die  Flügel  sind 
gbsartig,  ungcflekt,  nur  am  Vorderrande  ein  wenig  gelblich.  Die  Schwingkolbcn  sind 
weifs;  die  Fülse  schwarzbraun.  —  Herr  Baumhauer  fing  diese  Art  bei  Marseille.  -— 
Länge  -  4  Linien. 

Z  u  s  ä  z  z  e  : 

a)    Weiftbandirte    Tr.      A  bifiuciatu:. 

Schwarz;    Hinterleib    mit    zwei   entfernten,  weifsen,    Onterbrochenea 

Querbinden;    Flügel   schwarz:    am    Hinterrande    buchtig  glasartig. 

Fabr.  ent.  sijst.  pag.  258,  sp.  6:  Anthrax  (maura)  hirta  atra  albo  fasciata^ 

alis  iiigris:  marghie  tcmiore  sinuato  hyalino.  —    Spec.  ins.  pag.  ^14.,   sp. 

^  12.     Bibio  maura, 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2831 ,  sp.  tt.    (Nach  Fabricius,) 

;  Panzer  Fauna  germ.  XXXII.  jp:  Anthrax  maura, 

'  Degeer  ins.  FI.  Nemotelus  (maurus)  sp.  13:  Antennis  acutis,  corpore  tato  ni^rro 

^  hirsuto  j  thorace  lateribus  villis  ßavo  -  albiäis ,  alis  dimidiato  nigris  aWisque. 

Tab.  II.  fig.  II. 

,  Oben  bei  der  neunten  Art  habe    ich   schon  bemerkt,   w'^rum   ich  die  Linneelsche 

"  Musca  maura  nicht  mit  der  Anthrax  maura  des  Fabricius  vereinigen  konnte.  Nach  der 
netten  Panzerischen  Abbildung  ist  diese  Art  schwarz;  das  Brustslük  vorn  und  in  den 
Seiten  gelbhaarig;  auf  dem  Hinterleibe  sind  zwei  weifse,  unterbrochene  Querbinden,  eine 
an  der  Wurzel,  und  die  andere  hinter  der  Mitte.  Die  Flügel  sind  schwarz  mit  einigen 
Nebelflekken;  der  Hinterrand  glasartig;  die  Gränze  zwischen  beiden  macht  zwei  tiefe 
und  mehrere  kleine  Buchten.  Mit  dieser  Abbildung  stimmt  auch  die  Degeerische  überein, 
—  Länge  nach  Panzer  -  5  Linien. 

b)    Dämon  -  Tr.     A>  Daemon. 

i 
Schwarz,     rauh;     Hinterleib     mit    zwei    entfernten    bläulichen    Quer- 
binden;    Flügel    schwarzbraun:     am    Hinterrande     buchtig    glas- 
artig. 

u  Bd.  2te  Abthtil,  H 
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Panzer  Fauna  gerni:  XLV.  jy :  Ayithrax  (Daemoln')  pilcsa  cfra,  abäomine  cin- 

gulis  duübus  remotis  coerukscmübus ;   alis   iuris:    mar^v.ie  tctiuiöri  sinuato 

hyaliiio. 

Sie   ist  schvv'arz,  haarig;    das  Bruststlik  an   den    Seiten    weifslich.      Der  Hinterleib! 

hat  2 w ei  blaiiiiche   Gürtel,  einen  an  der  Wurzel,  und  einen  andern   hinter  der  Mitte.  Die' 

Fliigel  sind  schwarzbraun:  der  Hinterrand  glasartig   mit   fast  ebt-n    den    Buchten  wie    didt 

»orige  Art.     Die    Füfse  sind    schwarz j    die   Schwingkolben   (in  der  Abbildung)  gelb. 

Länge  -  25   Linien. 

Aßinerk.     Anthrax  Genius  Panz.  gehört  zu  der  Gattung  Rhagio. 


1 


c)    Neger  -  Tr.     A.  mgrltus-, 

Braun;     die    Flügel     an    der    Wurzel     schwarz,     weifs     punktirt;    da« 
Schildcht'n    pech  farbig. 

Fabr.  snt.  syst.  png.  ^j7 ,  sp.  2:  Anthrax  (  nigrita ) /zur«  aus  basi  nigris  altO' 
^  'punctatis ,   scntelio  picea.   —     Spec.  ins.  pag.  413,  sp,  p:  Bibio  nigrita. 

Gmel.  syst.  nat.  pag.  2S32,  sp.  j^^, 

jüegeer   ins.  f'^I.  JS^emoteks  (tigrinus)  antennrs  acutis,   corpore  lato  hirto  rufes- 
cente  atro  alba  maculatOy  alis  albo  nigro  maciuatis.     Tab.  sp.  fg.  u. 

Die  Füfee  sind  schwarz;    zu  beiden  Seiten  des    Afters   ist  ein  weifser  Fiekk.  — 
Sie  wohnt  in  Itaiien  und  auch  in  Amerika. 

d)    Etrurische    Tr.     A.  hetrufcus. 

Schwarz    mit    weifs  g  e  flektem    Afterj     die    Flügel    weifs    mit    braune«: 
Rand  streif. 

Fabr.   ent.  Syst.  pag.  ^5f ,   sp.  3:  Anthrax   (hetrusca)    atra  ano  albo  macu^ 
lato;  alis  albis  costa  testacca. 

Sie  ist  grofs.  Kopf  und  Bruststük  sind  schwarz,  ungefiekt.  Auf  dem  schwarzei 
Hinterleibe  ist  zu  beiden  Seiten  des  Afters  eine  grofse  schneeweifse  Makel.  Die  Füfs« 
sind  schwarz;  die  Flügel  lang,-  weifs,  am  Vorderrande,  vorzüglich  an  der  Wurzel 
braun.  —    Aus  Italien. 

e)    Algierische    Tr.     A.  atgirus. 
Braun;    der    Hinterleib    mit    blafsgerande  ten   Einschnitten;  die  Flüge! 
schwarz  punktirt,  an  der  Wurzel    braun    und  an  der    Spizze    bUfj 
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Fair.  cnt.  stjst.  pag.  ^^j,",  sp.  S:  ^nthyax  (algira)  hivta  fi'sca,  abdominis  seg. 
iitcntis  utargtnc  paüidis ,  alis  tilgro  punctatis  Oasi  fuscis  apke  pnlddis. 
Der  Kopf  ist  blafs  -  rostfarbig ;  das  Brust^tük  schwarz  mit  undeutlichen  Linien;  d;«i 
Schildcheu  rostfarbig.     Die  Flügel  sind  mit  schwarzen  Punkten  bestreuet;   an  der  Wurzef 
braiiu,  am  Hinterrande  -«-eifs.     Die  Flifse  sind   dunkelbraun.  —     Sie    wohnt  in   der  Bar- 
barei, und  vielleicht  auch  im  südlichen  Europa. 

f)    Ixions  -  Tr.     A.  Ixion. 
Rauh,    aschgrau;    die    Flügel    ungeflekt. 

Fair,   i'tit.  sijst.  pag.  261,  sp.   tS :   Anthrsix  (Ixion)   hirta  cinerea  alis  ÜHrta- 

culatis. 

Sie  ist  kleiner  als  die  Hottentott  -  Trauerfliege.  Der  Leib  ist  dicht  mit  aschgraue« 
^a^ren  bekleidet.  Die  Flügel  sind  weifs,  ungelkkt;  die  Sciiwingkolben  rothgclb;  die 
Füfse  schwarz.  —     Aus  Italien. 

g)    Abbadon-Tr.     A.   Abbadun. 

Schwarz;    das    Bruststük  mit    pomeranzengelben    Haaren    bekleidet* 
d  i  e    F 1  ü  g  e  1    u  n  g  e  f  1  e  k  tv 

Fabr.  ent.  syst.  pag.   262,  sp,   23:  Anthrax  (Abbadon)  nigra,    thorace  futvo 
hirto,  alis  inunaculatis. 

Der  Kopf  ist  schwarz;  das  Bruststük  braun,  und  vorzüglich  an  den  Seiten  mit 
»nieranzengelben  Haarfen  bedekt;  der  Hinterleib  schwarz,  an  den  Einschnitten  mit  weifsen 
»trieben.  Die  Flügel  sind  weifs ,  ungeflekt,  nur  am  Vorderrande  etwas  braun;  die  Füfse 
chwarz.  —    Aus  Italien, 

h)    Tifcaiius  -  Tr.     A.  Titanur, 

laarig,    braun;     der    Hinterleib    schwarz    mit    gelben     Einschnitten; 
Die    Flügel    wolkig. 

Fabr.   ent.  Stfst.  Suppl.  pag.  Sj^:    Anthrax  CTitanus)  türta  fusca  abäomine 
atro:  segmentorum  marginibus  ßavis ,  alis  nebulosis. 

Sie  gleicht  der  Sabäer  -  Trauerfliege.  Kopf  und  Bruststük  sind  haarig,  braun,  un- 
eflekt;  der  schwarze  fünterleib  hat  gelbe  Einschnitte;  die  Flügel  sind  wolkig;  die  Füfse 
elb.  —    Aus  Italien. 

H3 


2,2  Trauerßiege     Anthrax. 

0    Syphax  -  Tr.     A.  '^Syphax. 
Haarig,  braun;    die  Flügel  glasartig  mit  brauner  Wurzel, 

Fabr.  ent.  syst.  Suppl.'pag.  55^:  /iuthrax  (Syphax)  hirta  fusca,   alis   hyallnis 
*  basi  Jus  eis,  ' 

Sie  ist  überall  braun,  haarig,  utigeflekt;  die  glasartigen  Flügel  sind  an  der  Wurzel 
braun.  —     Aas  der  Barbarei;  sie  wohnt  vielleicht  auch  in  Süd- Europa. 


XLIX.     Stiletfliege    B  i  b  i  o/ 

Tab.  XL    Fig.  14  -  18.    - 
Gattungsltennzeichen: 

Die    Fühlhörner     vorgestrekt,     genähert,    dreigliedrig:    das     ersti 

Glied     walzenförmig;      das      zweite     kugelförmig;      das     dritt< 

pfriemenformig.     (Fig.  14.) 

Die    Flügel    halb    offen.     (Fig.  15.) 

C haracter es     generis  : 

Antennae    porrectae^^    approximatae ,    triarticutatae:    articuto    pri 

mo    cylindr aceo;     secundo   globoso;    tertio    subulaio. 
jllae    divaricatae. 

*  * 

Der  Kopf  der  Stiletfiiegen  ist  sphäroidisch.  Die  Augen  sind  im  Leben  grün;  be 
dem  Männchen  (Fig.  17.)  stofsen  sie  auf  der  Stirn  zusammen;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  16. 
sind  sie  durch  die  breite  Stirn  getrennt.  —  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  (Fig.  16. 17. 
—  Die  Fühlhörner  sind  so  lang  wie  der  Kopf,  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  genähert 
dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig;  das  zweite  kugelförmig,  borstig 
das  dritte  pfriemenformig,  nakt,  über  der  Wurzel  verengert,  oben  mit  einer  gegliederte! 
Spizze.  (Fig.  14.)  —  Der  Rüssel  ist  kurz,  fleischig.  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig 
haarig,  mit  untermischten  Borsten;  das  Schildchen  halbrund,  unbewafnet,  —  Der  Hinter 
leib  ist  kegelförmig,  etwas  flach,  wollig,  siebenringlig.  —  Die  Flügel  sind  lanzetför 
inig  (Fig.  14.);  in  ihrer  Struktur  gleichen  sie  denen  der  Gattung  Rhagio;  im  Ruhestand^ 
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stehn  sie  halb  offen  (Fig.  15).  —  Die  ScliwingkoJben,  die  einen  scliief  gestozten  Kopf 
habtMi,  liegen  vinbcJekt.  —  Dietüfse  sind  etwas  borstig,  und  haben  üorigens  nichts 
Besonders.  —  Die  bekannten  Larven  leben  in  faulem  HoliCe  und  in  der  Erde.  —  Linne 
aählce  die  Stüetdiegen  zu  «einer  Gattung  Musca.  Degeer  sezte  sie  in  die  zweite  Fami- 
lie seiner  Nemotelen,  wohin  er  aber  auch  eine  ganz  abweichende  Art  (Xylopiia£;u.s  cin- 
ctus)  reclinete.  Fabricius  hat  erst  in  seiner  Entomologia  syitematica,  von  der  Gattung 
Bibio    die  beiden  Gattungen  Mydas  und  Anthrax  abgesondert,    und  sie  dadurch  gereinigt. 

♦  *  * 

T.    Braiingelbe    St.     B.  nobilitata. 

Hinterleib     braungelb     mit     schwarzen      Querbinden.     Ab  domine    rufo- 
fasciis  nigris.     (Tab.  XL  Fig.  15.) 

Fabr.  ent.  si/st.  pag.  ^55,  sp.  5;  Bibio  (nobilitata)  ferrugineo  hirta  abdomine 

conico  fulvo :  ano  atro.  —    Spec.  ins,  pag.  4/j ,  sp.  ^. 
Di'gec)'  ins.  FI.  Neinoteius  (  hirtus  )  sp,  p:  Flavo -fuscus ,  oculis  aeneis,  corpore 

eltnigato  ccmico  villis   rufis  fasciisque  fukis. 

Der  Kopf  ist  gelb,  haarig.  Die  Fühlhörner  sind  an  der  Wurzel  gelb  (erstes  und 
zweites  Ghed);  das  dritte  Glied  ist  schwarzbraun  mit  gelber  Wurzel.  Das  Bruststük  ist 
braun,  gelbhaarig,  auf  dem  Rükken  schwach  gestreift.  Der  Hinterleib  ist  braungelb, 
haarig,  mit  schwarzen  Querbinden;  bei  dem  Weibchen  ist  der  After  glänzend- schwarz. 
Die  Flügel  siud  blafsbräunlich,  am  Vorderrande  mehr  gelblich,  ungeflekt;  die  Schwingkol- 
ben braun  mit  gelblicher  Spizze.  Die  Füfse  sind  braungelb:  Schenkel  und  Spizze  der 
Sohlen  dunkler.  Das  Weibchen  hat  auf  der  Stirn  eine  glänzend -schwarze  Querbinde, 
und  ist  überhaupt  heller  von  Farbe  als  das  Männchen.  —  Man  findet  diese  Stiletfliege  im 
Sommer,  doch  ist  sie  ziemlich  selten.  —     Länge-  6  Linien, 

Man  findet  die  Larven  in  alten  verfaulten  Baumstökken.  Sie  sind  ausgewachsen  14 
Linien  lang,  schlangenfcirmig .  schmuzzig  weifs,  mit  durchscheinenden  gelbhchen  Flekken. 
Sie  haben  einen  kleinen,  schwarzen,  hornartigen  Kopf;  auf  dem  ersten  Ringe  eine  schwar- 
ze Rükkenlinie,  auf  dem  vorlezten  oder  neunzehnten  einige  Borsten,  und  am  After  zwei 
Respijrationsrohren.    Sie  verwandelten  sich  bei  mir  im  Mai  in  längliche  Nymphen, 

2.    Schwarzadrige    St.    B.  venosa» 

Graugelb;    die    Flügeladern    schwarz.      Cinereo-flava;     venis    alarum 
nigris. 


214  »  Stiletiliege     JjIBio. 

Der  Vorderkopf  ist  blafs^rau;  die  Stirn  c^elbgrau  n.it  fest  i^nmerMicher  brauner' 
Querbinde.  Vk  beidt-n  ersten  Glieder  der  Fühiliörner  sind  gelb;  das  dritte  kürzer  als 
bei  der  vorigen  Art,  schwarzbraun  mit  gelber  Wurzel.  Das  Bruststük  ist  scbrnuzzig-, 
eelb  mit  drei  bbfäbraunen  Lätigsstreifen ;  das  Schiidchen  gelb;  der  Hinterleib  graugelb  ins 
Bräunliche,  an  den  Einschnitten  etwas  dunkler,  unten  aschgraa.  Die  Schwingkolben  sindl 
braun  mit  gelber  Spitze;  die  Füfse  gelb  mit  braunen  Sohlen;  die  Flügel  blafsgelbbraun  : 
die  Adern  scliwarz,  nur  am  Vorderrande  blafs.  —  Aus  der  Sammlui  g  des  Herrn  Baum- 
hauer. Das  Exemplar  war  ein  Weibchen.  Die  Ozelien  schieneu  mir  nicht  halbkuglig, 
soudera^^eirund  zu  sein«  —    Länge-  5I  Linien. 

3.    Bandirte    St.     B.  faTciatü. 

Äschgrau    mit    weifsem    Kopfe;     Hinterleib   schwarz   bandirt.    Cinerea; 

xapite    albo^    abdoiniue    nigro  fasciato, 

Deoecr  ins.  FI:  Nemotelus  (fascietus)  sp.  8:  Griseus;  abdomine  elongato  conico 
nigro:  faicüs  griseis,  capite  suhtus  Icmigero  albido.     Tab.  11,  fig.  /» 

Frisch  Insekt.  I.  Seite  3^ ,  Tab.  g. 
Der  Vorderkopf  ist  weifs,  haarig;  die  Fühlhörner  schwarzbraun.  Die  Stirn  ist 
URten  weifs,  in  der  Mitte  mit  einem  glänzend -schwarzen  Querbande,  und  über  demsel- 
ben o-rau;  von  gleicher  Farbe  ist  auch  der  haarige  Hinterkopf.  Das  Bruststük  ist  asch« 
crau,  mit  drei  etwas  dunklern  Längsstreifen.  Der  graue  Hinterleib  hat  schwarze  Quer- 
biuden.  Die  Flügel  sind  ungefiekt,  blafsgrau;  die  Schwingkolben  bräunlich- grau ;  die 
Füfse  gelb  mit  schwarzbraunen  Gelenken  und  Schenkeln.  —  Aus  Herrn  Baumhauers 
Sammlung.  Das  Exemplar  war  ein  Weibchen.  Frisch  fand  die  weifse,  schlangenfürtnige 
Larve  in  feuchter  Erde.  —    Länge  -  6  Linien. 

4.    Schwarze    St.     B.  luguhm. 

Bruststük  gelbhaarig;    Hinterleib   und    Seh  w  ing  kolben    schwarz.    Tha» 
race  fulv  o-villoso;    ab  doniinc    halte  r  ihnsqne   nigris. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^5,  sp.  6:  Bibio  (lugubris)  hirta  atra  o»v  clnereo,   U 
*  hiis  testaccis, 

Givd.  syst.  not.   V.   pag.   2S32 ,  sp.  734.:    Musca  lugubris. 

Der  Vocderkopf  ist  dunkelbraun  -  haarig  ;  der  Hinterkopf  hellbraun.     Die  Fühlhörner 
sind  schwarzbraun.     Das  Bruststük  ist  schwarzbraun  mit  braungelben   Haaren   bekleidet; 
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ler  Hinterleib  schwarz.  Die  Flüj^el  sind  blafsgrau ;  die  Schwlngkolten  schwarz;  die  Füfse 
ich  wurzbraun  mit  rostgelbcn  Schienbeinen.  —  Ans  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  Das 
ixempiar  war  ein  Mauucher.  —    Länge  -  5  Linien. 

f.  Poineranzengclbe  St.  B.  fulua. 
Pomeranzengelb;  Flügel  glasartig.  Fulva;  alis  hyalinis. 
Sie  ist  g:>Tiz  pomeranzengelb,  haarig.  Die  Fühlhörner  sind  unten  gelb,  an  der 
>pi2ze  braun,  wie  bei  der  ersten  Art.  Die  Flügel  sind  glasartig,  unoeflekt,  nur  am 
/orderrande  etwas  gelblich;  die  Schüppchen  bräunlich;  die  gelben  Vui'sc  haben  braune 
jelenke  und  Spizzen.  —  Herr  Baumhauer  fing  sie  zu  St.  Germain  bei  Paris  im  Junius, 
luf  der  Sümpfheide  (Erica  tetralix.)  —     Länge  -  5  Linien. 

6.    Wei/sliche    St.     B.  anilh. 

jrnuweifs;    Flügel    glasartig;     Füfse    gelblich.     Alb o-cane s cen s ;    alis 
inj  alinis ,    vcäibus  ftav  es  cent  ibn  s. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  255,  sp.  p:  Bibio  (anills)  villosa  albo  canescens ,  aus  hych- 

.    Unis.  —     Spec.  ins.  pag,  ^13,  sp.  8' 
Gmet.  syst.   nat.   V.  pag.   2832  y  sp.  30:  Musca  anilis. 
Panzer  Fauna  germ.  V.  23.  (Ist  viel  zu  dunkel  illtmiinirt.) 

Sie  ist  schwarzgrau ,  aber  ganz  mit  grauweifscr  Wolle  dicht  bedekt.  Die  Fühl- 
lörner  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  glasartig,  ungeflekt:  die  Schwingkolben  weifsh'ch; 
iie  Füfse  bräunhch  gelb  mit  braunen  Gelenken.  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung. 
£in  Männchen.  —     Länge  -  5  Linien. 

Ein  anderes  Exemplar  aus  der  nämlichen  Sammlung,  und  ebenfalls  ein  Männcheo, 
Vit  bläulich -weifs;  zeigte  aber  weiter  keine  Verschiedenheit. 

* 

Z  u  s  ä  z  z  e  : 

a)    Knpferfai-bige    St.     B.   aenea, 
Schwarz,    wollig;     der    Hinterleib    kupferglänzend. 
Fabr.    ent.    syst.   pag.    25^,    sp.  i:    Bibio  (aenea)  nigra  tonuntosa  abdotnine 

aeneo.  —     Spec.  ins.  pag.  ^13,  sp.  ^. 
Gmelin  st/st.  nat.  V.  pag.  sSjo,  sp.  13^:  Musca  aenea. 


2i6  Stiletfiiege     BiBio,  *' 

Die  Fühlhörner  grofs,  fflclenförmig,  schwarz;  an  der  Spizze  pfriemenförmig ,  weiTs 
Das  Muiil  diinkelgelb.  Das  Bruätsti.ik.  wollig,  dunkel.  Der  Hinterleib  kupferglänzend,  mi 
rost'/elben  Haaren.  Die  Fufse  blafs,  mit  schwarzen  Schenkelg. —  Sie  wolmt  in  Deutsch 
land. 

b)    Weifsgerandete    St     B.  plcbcja. 

Aschgrau;   die  Einschnitte  des  Hinterleibes  weifs. 

Fabr.   ent.  syst.  füg.  £34-,    sp.    2:    Bibio    (plebeja)    einer eo    hirta,    abdominL 
scgnientis  niargine  albis.  —     Spec.  ins.  pag.  ^/j,  sp.  5. 

Gmei  syst,  nat.  F.  pag.  282g ,  5-^.  i.    Musca  plebeja. 
Müllers  Natur s.  V.  Seite  p^o.  " 

Diese  Art  wohnt  im  nördlichen  Europa.  Schranks  Musca  plebeja  scheint  Mulic 
mutabilis  Fabr.  üü  sein. 

c)   Gelbgerandete   St    B,  ßaiipes. 
Aschgrau;   die   Einschnitte  des  Hinterleibes  gelb. 

Ftibr.  ent.  syst.  pag.  234,    sp.   j :  Bibio   (flavipes)   hirta    cinerea,    segtnent\ 

abdominis  margine  ßavis ,  pedibus  testaceis. 

Die  Fühlhörner  sind  aschgrau  mit  schwarzer  Spizze.  Der  Körper  ist  ascbgram 
der  Hinterleib  an  den  Einschnitten  gelb.  Die  Füfse  sind  braun;  die  Flügel  haben  an  det 
Aderwinkeln  (schwarze?)  Punkte.  —    Sie  wohnt  in  Deutschland. 

d)    Randflekkige    St     B.  marginata. 

Schwarz;  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  weifs;  die  Flügel  geflekt 

Fabr.  evt.   syst.  pag.   233,  sp.  ^:  Bibio  (marginata)   afra,    abdo?nine  conicö 
segr.icntis  margine  albis  ,  alis  niaculatis.  —  Spec.  ins.  pag.  ^ij ,  sp.  6, 

Gmel.  syst.  nat.   /-^.  pag.  2320,  sp.   130:   Musca  marginata. 

Sie  ist  ganz  schwär;': ,  nur  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  sind  weiii.  Die  Flüge 
haben  schwarze  Punkte,  vorzüglich  am  Vorderrande.  —    Aus  Italien. 

e)    Rotlifiifsige  St    B.  rufipcs. 

Glänzend-schwarz;    die    Füfse    braunroth;    Flügel    geflekt    mit    gelbei 
Wurzel. 


I 
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Degeer  ins.   VI.   Nemotiius  (flavipes)  sp.   r :    /IbdomiHeclongato   coiuco    atr: 
nitiäo ;  pcdibus  rufo-ßavis;  alis  maculalis   basiß^zvis..  Tjtb.  9.  fig.   aa.. 
Degeer  fing  diese  Art  in  Schweden.     Die  Abbildung  stellt  ein  Weibchen  vor. 

f)    Zwcistrichige    St.     B.  strigala. 

Schwarz;     der    Hinterleib    mit    zwei    weifsen    Strichen. 

Fabr.  ent.  sijst.  pag.  255 ^  sp.  r  :  Bibio  (strigata)  hirta  nigra  aOdomir.e' strigis 
duabus  albis. 

Der  Kopf  ist  aschgrau,  haarig;  die  Fühlhörner  sind  schwarz,  an  der  Wurzel  blas- 
Ber.  Das  Btuststük  ist  braun ;  der  Hinterleib  schwarz,  oben  und  unten  mit  zwei  weifsen 
Strichen.  Die  dunkeln  Flügel  haben  einige  schwarze  Punkte;  die  Füfse  sind  braun  mit 
schwarzen  Schenkeln.  —    Das  Vaterland  ist  Deutschland» 

g)    Blumen  -  St.     B.  ßorea. 

Schwarz    mit    braunen    Fressfpizzen    und   Vorderfüfsen. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.   255,  sp.  8:  Bibio    (florea)    nigra  ^   palpis  pedibusquf  t£- 
staceis. 

Der  Kopf  ist  schwarz,  haarig;  die  Fressfpizzen  sind  braun;  Bruststiik  und  Hinter- 
eib  schwarz,  ungeflekt.     Die  weifsen  Flügel  sind  an  der  Wurzel  vorn  gefranzt,  am  Vor- 
ierrande  mit  einem  schwarzen  Strich.     Die  Füfse  sind  schwarz,    nur  die   vordem  braun 
—  Sie  wohnt  in   Deutschland. 

Aumerk.     Panzers  Bibio  senilis  (Fauna  germ.  LIV.  3.)  gehört  zu  den  Tanzfliege» 
;Empis.) 

L.    Tanz  fliege     Emp  IS. 

Tab.  XI.  Fig.  19-31. 
3  attungs  kenn  zeichen: 

Die    Fühlhörner  vorgestrekt,    genähert,     dreigliedrig:     das    erste 

Glied    walzenförmig;    das     zweite    becherförmig;      das     dritte 

pfriemenförmig,    zusammengedr  ü  k  t,    mit    gegliederter    Spizze. 

(Fig.  19-22.) 

f.  Bd.  2te  AbiliiU,  I 


Qig  -  Tanzfliege     E:,iPis. 

D&r   Rüssel    senkrecht,    vorstehend,,  bornartig.    (Fig.  27.)       ,  ^    ' 

Der   Kopf   kugelförmig.    CFig.  23.  24.) 

Die    Flügel    parallel,,    aufliegend,     (Fig.  27.) 

Chavacter  es     generis: 

Mntennae   porrectae^    approximatae,    triarticulataet    articulo    pri- 

mo    c ylindrace Ol    secundo    cyathiformiy    tertia     subulato,     com- 

presso     apice.    articulctta^ 
> 
Hauste tlum    perpendierulare^    exsertumf,     carneum^ 

Caput    globosum, 

Alae    parallelae    iucumbe  ntes^ 


Der  Kopf  iJer  Tanzfliegen  ist  eine  hinten  etwas  abgeplattete  Kugel.  —  Die  Au- 
gen, die  im  Leben  eine  grtlne  Farbe  haben,  stofsen  bei  dem  Männchen  oben  zosammenr 
(Fig.  23);  bei  dem  Weibchen  aber  sind  si«  getrennt.  (Fig.  24).  Auf  dem  Seheitel  stehir 
drei  Ozellen.  —  Der  Rüssel  ist  hervorgestrekt,  fast  senkrecht,,  meistens  etwas  riikwärts; 
gebogen,  hornartig,  von  verschiedner  Länge.  (Fig.  27.)  —  .Die  Fühlhörner  sind  vorger 
strekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig;,  das  zweite  be- 
cherförmig, borstig;  das  dritte  nakt,  pfriemenförmig ,.  lang,  izusammengedrükt  (Fig.  22.}, 
an  der  Spizze  entweder  mit  Einem  kurzen  Gliede  (Fig.  20.)  ohne  Borste,  oder  es"  trägt 
noch  eine  kurze,  steife  Borste.  (Fig.  19.  21..  22.)  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  borstig, 
breiter  als  der  Kopf;  das  Schildchen  halbrund.  —  Der  Hinterleib  ist  feinborstig,  viel, 
ringlig ;  bei  dem  Männchen  walzenförmig  (Fig.  26.  28-)  >  t»^i  ^^^  Weibchen  kegelförmig 
(Fig.  25.  27.);  die  Ringe  sind  in  den  Seiten  verbunden.  —  Die  Flügel  sind  stumpf;  bei 
einigen  Arten  am  Vorderrande  vor  der  Spizze  mit  einer  Querader  (Fig.  30.  a.) ;  bei  andern' 
Arten  fehlt  solche  (Fig.  31.)  Im  Ruhestande  liegen  sie  flach  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig. 
27.)  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Die  Füfse  sind  ziemlich  lang,  dünn.  — 
Die  Tanzfliegen  leben  vom  Raube  anderer,  meistens  zweiflügliger  Insekten;  doch  besau- 
gen sie  auch  die  Blumen.  Verschiedene  Arten  tanzen  bisweilen  schaarenweis©  in  der  Luft» 
Von  ihren  ersten  Ständen  ist  noch  nichts  bekannt. 
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A.  Die  Flügel  haben  vor  der  Spizze  «ine  Querader.  (Tab.  XI.  Fig.  30.  a.) 
I.    Braunflüglige  T.     K  borealis.  "") 

Schwarz;  die  Flügel  braun  mit  gelber  Wurzel;  die  Füfse  rostgelb. 
Nigra;  alis  fuscis:  basi  pedibusque  ferrugineis.  (Tab.  XL  Fig.  26, 
Mänucken;  Fig.  25.  Weibchen.) 

Fabr.  ^nt.  syst,  pag.  ^oj,  sp.  j:  Empis  (borealis)  nigra ^  alis  subrotundis  fusc» 
ferrugineis.  —    Spec.  ins.  pag.  4-^1  y  ^p»  i. 

Gntet.  syst.  nat.  V..  pag.  2889.  sp.  <?. 

Müllers  Naturs.  V.  Seite  pp^. 

Degeer  Ins.  VI.  Empis  (borelis):  Nigra,  ^lis  maximis    ovatis  ob s eure  fuscis 
pedibus  rufis  ntgrisque.     Tab.  t^  fig,  i^. 

Herbst,  gemeinniizzige  NaturgescJüdite  des  Thierreichs,   VIII.    Seite  //f,    Tab. 
,3^.  (Ins.  LXIX.)  fig.  I. 

Der  Kopf  ist  grau ;  Rüssel  und  Fühlhörner  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  asch- 
grau mit  vier  braunen  Längslinien.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  doch  bei  dem  Weibchen 
mehr  ins  Aschgraue  gemischt.  Die  Schwingkolben  sind  weifs ;  die  Füfse  rostgelb :  Spiz- 
ze der  Schenkel  und  Sohlen  schwarzbraun.  Die  Flügel  sind  braun  mit  rostgelber  Wurzel 
und  einer  dunkelbraunen  Linie  am  Vorderrande.  Die  Flügel  des  Weibchens  haben  eine 
ganz  eigene  Bildung,  die  man  am  besten  aus  der  Abbildung  (Tab.  XL  Fig.  25.)  abneh- 
inen  kann.  —  Man  findet  sie  im  Frühling  nicht  selten  auf  der  Blüte  der  Saalweide  (Sa- 
lix caprea.)  Herr  ßaumhauer  in  Aachen  theilte  mir  zuerst  das  Männchen  mit.  —  Länge  - 
3I  Linien. 

2.   Federfufsige    T.    E.  pennipef, 

Schwarz;  die  Flügel  bräunlich;  die  Schwingkolben  schwarz;  die 
Hinterfüfse  gefiedert  (Weibchen),  oder  einfach  (Männchen.) 
Atra;  alis  fitsce scentib  us ,  halteribus  nigris;  pedibus  posticis 
pennatis  (foemina),  vel  simplicibus  (mas.)    (Tab. XI^  Fig.  2'^.  Weibchen.) 


*)  In  dem  Vorläufer  dieses  Werkes,  der  im  zwei«n  Bainle  von  Illigers  Magazine  steht,  hatte  ich  diese  er- 
ite  Art ,  wegen  ihrer  breiten  Flügel  zu  einer  eigenen  Gattung  (  Platyptera  )  von  den  Tanzfliegen  abge- 
sondert;  allein- die  Entdekkung  des  Männdiens  fod^rt  wieder  die  Vereinigung. 


I3 


} 
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Fabr.  ent.  syst.  pag.  404.,  sp.5:  Empis  (pennipes)  nigra,  pedibus  fostids  eton- w 
gatis  pennatis.  —     Spec.  ins.  pag.  4^1 ,  sp.  2.  ,       '  "^ 

Linn.  syst.  nat.  Ed  XII.  pag.  looj,  sp.  2:   Empis   (pencipes)  nigra,    pedibus^ 
posticis  longis ,  alterius  sexus  pennatis 

Gmel  si^st.  nat.  ^pa^^ßSp,  sp.  2.    (^nmerk.   Die  Abart  ß.  gekort  zu  £. 


ciliata). 
Müllers  Nattirs.  V.  Seite  pg^.,    Empis  pennipes? 

Sie  ist  glänzend  schwarz ;  der  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel  in  den  Seiten  weifs- 
haaiig;  der  Rüssel  von  mittelniäfäiger  Länge.  Die  Flügel  sind  blafsbraun,  am  Vorderran- 
de etwas  dunkler;  das  Männchen  hat  beinahe  glasartige  Flügel.  Die  Schwingkolben  sind 
schwarz.  Die  Füfse  sind  feinhaarig,  schwarz;  die  hintern  verlängert,  und  bfei  dem  Weib- 
chen an  den  Schenkeln  und  Schienbeinen  beiderseits  gefranzt;  die  Fufsballen  haben  eine; 
schmuzzig-weifse  Farbe.  —  Diese  Art  findet  man  im  Frühling,  aber  ziemlicli  selten. 
Sie  wird  häufig  mit  der  folgenden  verwechselt.  —    Länge  -  5  Linien.  1 

\ 
3,    Gefranzte    T.    E.  ciliata. 

Schwarz;  die  Flügel  braun;  die  Schwingkolben  gelb;  die  mittlem^ 
und  hintern  Füfse  gefiedert  (Weibeben),-  oder  einfach  (Mann-; 
chen.)  Atra;  alis  fuscis,  kalteribus  ftavis;  pedibus  infermediis' 
posticisque   pennatis    (^foemina)^    vel   simplicibus   (mas.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  405,  sp.  p:  Empis  (ciliata)  nigricans,  alis  costa  fusca; 
pedibus  atris :  posticis  quatuor  pennatis.  ] 

Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2890,  sp.  S:  Empis  (ciliata).  —    Pag,  2889,  sp.  s:^ 

Empis  pennipes  ß. 

Schacffer  Icones  Tab.  Tp2.  fg.  3.  - 

Panzer  Fauna  germ.  LXXIV.  ig:  Empis  pennipes. 

Schrank  ins.  austr.  sp.pSZ'   Empis  pennipes.     Ais  der  beigesezten  GrSJse 
■  schlief sen,  hat  der  Verfasser  die  E.  ciliata  vor  sich  gehabt. 

Sie  ist  schwarz  mit  gelben  Schwingkolben.  Der  Rüssel  ist  nach  Verhältnifs  li'ngef 
%h  bei  der  vorigen  Art.  Die  Flügel  sind  schwarzbraun  —  bei  dem  Männchen  bisweilen 
heller,  —  am  Vorderrande  mit  schwarzer  Längslinie.  Die  Füfse  sind  schwarz;  die  Mittel- 
»nd  Hinterfufse  verlängert,  und  bei  dem  Weibchen  ao  den  Schenkeln  und  Schienbeinen 
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>eiderseits  sehr  artig  gefiedert;  das  Männchen  hat  iingeflederte  Füfse.  —  Man  findet  die- 
le Art  im  Frühlinge  und  Sommer  sehr  häufig  auf  Blumen  und  Gesträuch.  Fabricius  sagt, 
lafs  das  Männchen  gefiederte,  und  das  Weibchen  ungefiederte  Füfse  iiabe;  es  ist  aber 
jerade  der  umgel^eiirte  Fall.  —     Länge  -  25  Linien, 

4.    Gebrämte  T.     E,  leucoptera» 

Jchwarz;  die  Flügel  glasartig;  die  Schwingkolben  gelb;  die  Hinter- 
füfse  verlängert,  dikker,  (bei  dem  Weibchen)  etwas  gefranzt. 
Nigra,  alis  hyalinis;  halteribtts  flavis;  pedibus  posticis  eionga' 
tts    srass  ioribus f    (feminae)    subpennatis, 

Sie  ist  schwarz  mit  gelben  Schwingkolben.  Die  Flügel  sind  bei  dem  Männchen 
glasartig,  weifs,  die  Adern  am  Vorderrande  bräunlich;  bei  dem  Weibchen  haben  die  Flii- 
;el  einen  schwachen  bräunlichen  Anstrich,  der  bisweilen  kaum  merkbar  ist.  Die  Hinter- 
"üise  sind  verlängert,  dikker,  und  bei  dem  Weibchen  schwach  gefranzt.  —  Man  findet 
;ie  im  Frühlinge  und  Sommer  ziemlich  häufig,  besonders  an  Wassergestaden.  —  Länge- 
\  Linien. 

f.    Schwarzsolilige   T.    E,  nigritarsis, 

jlänzend  schwarz;  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Sohlen:  die  hintern 
verlängert  kolbig.  ^tra  nitida;  pedibus  flavis  tarsis  nigris: 
posticis    elougatis    incrass atis. 

Bruststük  und  Hinterleib  sind  glänzend  schwarz ;  die  Füfse  gelb  mit  schwarzen 
Johlen;  die  hintern  Füfse  verlängert:  Spizze  des  Schienbeines  verdikt,  schwarz,  das 
>rste  Sohleuglied  kolbig.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  weifs.  —  Ich 
;rhielt  das  Männchen  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer  in  Aachen.  —  Länge . 
\  Linien. 

6.    Weifsflüglige  T.     E,  chioptera, 

jchwarz;  die  Flügel  schneeweifs  (Männchen)  oder  blassbraun  cWeib- 
chen);  die  Schwingkolben  schwarz.  Niger;  alis  niveis  Qmas)  vii 
pallide  fttseis  {foemina);  halteribus  nigris, 

Sie  ist  ganz  schwarz,  auch  die  Schwingkolben  und  Füfse.  Der  Hinterleib  des 
Äännchens  schillert  stark  ins  Aschgraue.  Die  Flügel  des  Männchens  sind  schneeweifs, 
\w  die  vordere  Randader  ist  ao  der  Spizze  schwarz    das  Weibchen  bat  sehr  bUfsbraon« 
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Flügel  mit  gelblicher  Wurzel.    Die  HinterfüGse  sind  an   beiden  (jeschlechtern  verlanget 
etwas  kolbig ,  aber  nicht  gefiedert.     Bei  dem  Männchen  ist  das  erste  Sohlenglied  der  Voß 
derfüfse  kolbig.  —     Man  findet  sie  sehr  häufig,  besonders  am  Wussergestaden. —  Länge. 

a  Linien, 

7.  Französische    T.     E.  galllca. 

Aschgrau  ungefl^kt;  Füfse  gelb  mit  schwarzen   Sohlen:  erstes  Sohlen- 
glied der  Vorderfüfse  (des  Mannchens)  kolbig.    Cinerea  immacultuw 
ta;  pedibus  ftavis  tarsis  nigris:   articuto   primo   tarsomm   antico-'\ 
rum  (niaris)  incrassato,  1 

Sie  ist  ungeflekt  aschgrau.  Die  Fühlhörner  und  der  sehr  kurze  Rüssel  sind  schwarz; ' 
die  Flügel  glasartig  mit  brauner  Linie  am  Vorderrande,  die  Qaerader  an  der  Spizze  ist 
sehr  schief.  Die  Füfse  sind  gelb  mit  schwarzen  Sohlen:  bei  dem  Männchen  ist  an  den 
Vorderfüfsen  das  erste  Sohienglied  kolbig.  Die  Schwingkolben  sind  weifs.  —  Ich  er- 
hielt ein  männliches  Exemplar  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer,  das  bei  Fon^ 
tainebleau  gefangen  wurde.  —    Länge-  3  Linien, 

8.  Kolben  tragende    T.     E.  maura,  \\ 

Schwarz;  Bruststük  grauschillernd  mit  braunen  Linien;  Flügel  glasar- 
tig mit  brauner  Randlinie;  erstes  Sohlenglied  der  Vorderfüfse  kotl 
big  (Männchen)  oder  einfach  (Weibciien,)     Nigra;    thorace   cinerea 

micant£,    lineis  fus£  is;  aUs   kyalinis^   iinea  marginali  fusca;    arti- 

€ulo  primo  tarsorum  anticorum  incras sato  (mas,);  vel  simplici  (/r 

mina,)    (Tab.  XL  Fig.  s8-)  |j 

Fabr.  tut.  syst.  pag.  404,  sp.  f.-  Empis  (maura)  nigra  ^  iarsis  anticis  incras- 

satis  ovatis.  —     Spec.  ins,  pag.  4fz,   sp.  4,  \ 

'  '^^Gfnd.  sjjst.  nat.  pag.  JSSSp ,  sp.  2'- 

Das  scbv-v^ii-zbraune  Bruststük  hat  <?inen  aschgrauen  Schiller  mit  braunen  Längsli 
nien.  Hinterleib,  Schwingkolben  und  Füfse  sind  schwarzbraun.  Bei  dem  Männchen  ist 
das  erste  Sohienglied  der  Vorderfüfse,.  kolbig-  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  einer  brau 
nen  Linie  am  Vorderrande;  die  Querader  an  der  Spizze  liegt  sehr  schief.  —  Man  findei 
sie  im  Frühlinge  und  Sommer  sehr  htiufig  auf  Blumen,  auch  am  Wasser,  wo  sie  schaa 
ren weise  in  der  Luft  tanzen.  —  Länge-  2  -  2|  Linien.  Man  findet  aber  auch  eine  Ab 
andrang  nach  beiden  Geschlechtern,  die  nur  anderthalb  Linien  lang  ist. 
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9.  Glänzendschwarze  T.    E,  nitida. 

[  ch  warzglänzend;  Bruststük  grau  mit  zwei  braunen  L  ängslitrren? 
Füfse  rostgelb;  Schenkel  schwarz;  die  hintern  kealfürmig.  NU 
gra  nitida;  thorace  cinereo^  litieis  duabtts  fuscis;  pedtbus  ferru- 
gineis f   femoribus    nigris:    posticis    incrassatis. 

Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  zwei  braunen  Längslinien,  welche  noch  eine  klei- 
lere  verloschne  neben  sich  haben.  Der  Hinterleib  ist  glänzend  schwarz;  die  Füfse  sind 
ostgelb  mit  schwarzen  Schenkeln  ;  an  den  Hinterfüfsen  sind  die  Schenkel  ganz  glänzend 
chwarz,  keulfärniig.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  weif^gelb.  —  Ich 
jng  von  diese  Art  nur  Einmal  das  Männchen  im  Mai  am  Wasser.  Ein  anderes  mäntili- 
:hes  Exemplar  sah  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer.  Beide  hatten  oben  ge- 
rennte  Augen  und  eine  aschgraae  Stirn.  Von  der  folgenden  Art  unterscheidet  sich  die- 
le, theils  durch  die  Zeichnung  des  Bruststükks  ,  theils  durch  das.  nicht  hervorgestrekte  Ge- 
ichlechtsglied.  —     Länge  •  3  Linien. 

10.  Keulschenklige    T.     E.  femorafa. 

Bruststük  aschgrau  mit  drei  braunen  Linien;  die  Füfse  rostg^elb,  die 
Schenkel  schwarz:  die  hintern  keulförmig,  mit  rostgelber  Spizze. 
Thorace  cinereo  lineis  tvibus  fuscis;  pedibus  ferrugineis,  fewori- 
hus  nigris:  posticis  incrassat is  apice  ferruginei s. 

Fabr.  ent.  syst.  Suppl,  pag.  56^:  Empis  (femorata).  midiuscuta  ciuerea  thorace 
lineato ,  femoribus  posticis  incrassatis  nigris  apice  testaceis. 

Die  Augen  sind  oben  an  beiden  Geschlechtern  getrennt,  doch  am  Weibchen  mehr; 
äie  Stirn  ist  aschgrau;  der  Rüssel  kurz.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  braunen. 
Längsstrichen.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  schwarz  mit  vorragendem  rostgelbem, 
sichelförmigem  Geschlechtsgliede;  bei  dem  Weibchen  aschgrau  schillernd,  spizzig.  Die 
Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  weifsgelb;  die  Füfse  rostgelb  mit  schwarzen 
Schenkeln  (die  an  den  Hinterfüfsen  keulförmig  sind)  mit  rostgelber  Spizze.  —  Fabricius 
jibt  die  Gegend  von  Paris  zum, Vaterlande  an;  sie  findet  sich  aber  auch  hier  häufig  ge- 
lug.  —  Länge  -  3  Linien. 

11.  Langrüsslige    T.    E.  tongirostris. 

Schwarz;  die  Schwingkolben  weifs;  der  Rüssel  so  lang  wie  der  Leib. 

Atrüf  hatteribus  albis ;  rostro  longitudine  corporis. 


] 


22^  Taiizflie;;e     Empi5. 

Diese  Tanzfliege  ist  glänzend  schwarz,  auch  die  Füfse.  Die  Schwingkolben  sin 
weifs;  die  Flügel  grau  mit  schwärzlicher  Randlinie.  Der  Rüssel  ist  so  lang  wie  der  gan- 
ze Leib;  auch  die  Hinterfüfse  sind  etwas  dikker  und  länger  als  die  atjdern.  Ich  fing  sie 
im  Mai  nur  einmal ;  es  war  ein  Männchen.  —    Länge  -  2  Linien.  | 

12.  Bi"aunfäfsige    T.     E.  brunnipef. 

Schwarz;  Bruststü^c  aschgrau  mit  vier  braunen  Linien;  ScIi wingkolbeni 
weifs;  Füfse  rothbraun.  Nigra;  thorace  cinerea:  lineis  quatuor  fii-* 
scis;  fialteribus  albis ;  pedibus  brunneis. 

Der  Vorderkopf  ist  weifs;  das  Bruststük  bräunlich  aschgrau  mit  vier  braunen  Li- 
nien;  der  Hinterleib  schwarz.  Die  Flügel  sind  graubräunlich ,  an  der  Wurzel  rostgelb  j 
die  Schwingkolben  gelblich- weifs;  die  FUfse  rothbraun  mit  schwärzlichen  Sohlen,  Der 
Rüssel  ist  kurz-  —    Ich  fing  nur  Einmal  das  Männchen.  —    Länge  -  2  Linien. 

13.  Vierstrichige    T.     E.  lincata. 

Schwarz;  Bruststük  aschgrau  mit  vier  braunen  Linien;  SchwingkoK 
ben  gelb;  Füfse  schwarz;  Flügel  blafsbraun.  Nigra^  thorace  cine^ 
reo:  lineis  quatuor  fuscis;  halteribns  flavis;  pedihu  s  nigris ;  alii. 
palli de  fu scis. 

Das  Bruststük  ist  bräunlich  aschgrau  mit  vier  braunen  Längslinien,  von  welchen 
die"  mittelsten  fein  sind.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  auch  die  Flifse.  Die  SchwingkolJ 
ben  sind  weifsgelb;  die  Flügel  blafsbraun  mit  dunkelbrauner  Randlinie.  Die  Hinferfüfse 
sind  etwas  verlängert.  —  Sie  unterscheidet  sich  von  der  schwarz füfsi gen  Tanzfliege 
(E.  nigripes)  dadurch,  dafs  bei  dieser  die  Flügel  rein  glasartig  und  aa  der  Spizze  ohne 
Querader  sind.  —    Länge  -  3  Linien,  i. 

14.    Schwar^graue    T.     E,  nigricans. 

Schwärzlich;    die    Füfse     rostgelb;      Flügel    an   der  Wurzel    gelblich; 

Seh  wing  k  o  Iben  weifs.     Nigricansi  pedibus  f^rrugineis;    alis    b-asi 

flavescentibus;    h  alteribus  albis, 

Sie  ist  schwärzlich .  grau ,  auf  dem  Bruststükke  mit  drei  verloschnen  dunklen  Li- 
nien. Die  Flügel  sind  asciigrau  mit  gelblicher  Wurzel;  die  Schwingkolben  gelbweifs; 
die  Füfse  rostgelb  mit  schwarzbraunen  Sohlen.  -«•  Ich  habe  nur  Einmai  das  Männchen 
gefangen.  —     Liinge  -  4I  Linien. 


15-.    Flekkige  T.     E.  varicgata. 

Schwarz;  Brusts  tük  asch  grau  mit  drei  braunen  Linien;  Füfse  gelb; 
Flügel  glasartig,  in  der  Spizze  braun  geflekt.  Nigra;  thorace  et- 
tiereo:  lineis  tribus  fus eis :  pc dibus  tuteis;  alis  hyalinis:  apice  /ujCo- 
tnaculaiis. 

Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  schwarzbraunen  Längslinien,  wovon  die  mit- 
telste sehr  fein  ist.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  an  der  Wurzel  aschgrau.  Die  Fiügei 
sind  glasartig;  an  der  Spizze  und  am  Hinterrande  mit  braun  gesäumten  Adern;  am  Vor- 
derrande mit  sjcliwar^brauner  Längslinie.  Die  Schwingkolben  sind  weifs ;  die  Fiifse  gelb 
mit  braunen  Solilen.  —  Man  fiudet  sie  im  Sommer  ziemlich  häufig  in  Hekkeo  u.  s.  w, 
—  Länge  -  5I  Linien. 

16.    Gemeine    T»    E.  livida. 

Braungelb  mit  drei  braunen  Linien  auf  dem  Bruststükke;  Flügel  blafs- 
braun;  Füfse  gelb;  (Männchen.)  —  BruststUk  aschgrau  mit  drei 
braunen  Linien;  Hinterleib  schwarz;  Flügel  glasartig;  Füfse  gelb, 
(Weibchen.)  Fus co-lutea^  thorace  lineis  tribus  fus eis;  alis  pallide- 
fuscis;  pedibus  tut  eis  (mas.);  —  thorace  cinerea:  lineis  tribus  fus- 
eis;  abdomine  nigro;  alis  ht/aliniSf  pedibus  luteis  (femina.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  40^,  sp,  8:  Empis  (livida)  liviäa  thorace lincato ,  alis  basi 
pedibusque  ferrugineis.  —    Spec.  ins.  pag.  4^1 ,  sp,  j, 

GfneL  syst.  nat.  V,  pag.  2889»  sp.  j. 

Müllers  JVattirs.  V.  Seite  ppj. 

Degcer  Ins.  FI.  Empis  (livida)  sp.  t:  Griseo-fusca;  thorace  Vincis  fribns  lon- 

gitudinalibus  fuscis,  pedibus  rußs ,  alis  hyalinis.     Tab.  14.  fg.  1^ 

Herbst  gem.   Nat.  d.    Tliierr.  VIII.  118.  Tab.  S44,  (Ins.  LXIX.)  ßg.  3,    (Di€ 
/ibbildung  ist,  so  wie  auch  die  Degeerische ,  sehr  schlecht.) 

Das  Männchen  ist  braungelb;  auf  dem  Bruststükke  sind  drei  dunklere  Llingslinien, 
von  denen  die  mittelste  feiner  ist.  Die  Flügel  sind  blass-bräunlich  angelaufen  ;  die  Scbwing- 
kolben  gelbweifs  ;  die  Fiifse  okergelb  mit  schwarzen  Knieen  und  Sohlen.  Das  Weibchen 
ist  verschieden ,  und  konnte  leicht  für  eine  besondre  Art  gehalten  werden.  Sein  Brust- 
stük hat  einen  ascl^grauen  Gr^nd,  auf  welchem  sich  die  dunkelbraunen  ungleichen  Längs- 
i.Bd.  2te  Abtheil»  K 
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linien  deutlicher  ausnehmen ;  der  Hinterleib  ist  schwarz,    grauschillernd ;    und  die  Flügel 
sind  rein  glasartig.  —    Diese  Art  ist  sehr  gemein  im  Sommer.  —    Länge  -  5  Linien. 

17.  Düstere  T.     E,  opaca. 

Schwarz;  Bruststük  aschgrau  mit  vier  schwarzen  Län?yslinien;  Füfse 
rostgelb.  Nigra;  thorace  cinerea:  lineis  tribus  nigris;  pedibus  fer^ 
rugineis. 

Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  vier  schwarzbraunen  Riikkenlinlen ,  von  denen  die: 
mittelsten  feiner  sind.  Der  Hinterleib  ist  schwarz;  das  IVlännchen  hat  vor  dem  After  ei- 
nen aschgrauen ,  vorn  gespaltenen  Flekk.  Der  Bauch  ist  aschgrau,  und  in  jeder  Seite  ist: 
eine  Reihe  Hohlpunkte.  Die  Flügel  sind  braun  angelanfen;  die  Schwingkolben  weifsgelbj; 
die  Füfse  rostgelb  mit  schwarzen  Knien  und  Sohlen.  —  Sie  ist  nicht  selten,  —  Länge- 
5  Linien.         -  ^ 

1 8.    Traurende    T.>   E.  funebris. 

Schwarz;  Schenkel  der  Hinterfüfse  rostgelb ;  Flügel  braun  mit  rostgel- 
ber Wurzel.  Nigra;  femoribus  posticis  ferrugineis;  atis  fuscis:: 
basi  ferrugineis. 

Sie  ist  schwarz.  Die  Flügel  sind  braun  mit  rostgelber  Wurzel;  die  Schwingkol- 
ben weifs;  die  Füfse  schwarz,  nur  die  hintern  Schenkel  rostgelb.  Das  kleine  Schüpp- 
chen an  der  Wurzel  der  Flügel  ist  braun  mit  schwarzem  Rande,  und  die  Flügel  haben 
eine  braune  RandUnie.  —    Aus  der  Sammlung  des  Herrn  ßaumhauer.  —  Länge  -  4I  Linien. 

i 

19.   Pechbraunfufsige    T.     E.  picijjer,  * 

Hinterleib  tiefschwarz;  Bruststük  graulic  h  mit  drei  braunen  Linien; 
Füfse  pechbraun.  Abdomine  atro,  thorace  cinerascente  lineis  tribus 
fuscis ;  pedibus  piceis. 

Das  Bruststük  ist  graulich  mit  drei  braunen  RükkenHnien;  das  Schildchen  einfarbig 
aschgrau;  der  Hinterleib  sammetschwarz.  Die  Flügel  sind  braun  mit  gelblicher  Wurzel; 
die  Schwingkolben  weifsgelb ;  die  Füfse  pechbraun  mit  schwarzen  Sohlen,  die  Hintcrfüfsc 
etwas  verlängert.  —    Länge-  3  Linien. 
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20.    Sciiillernde    T.     E.  tessellata, 
Hinterleib    braun    mit    grauem    Schiller;    Flügel   braun  mit  rostgelber 
Wurzel;  F  üfse  seh  w  arz.     Abdomine  fu  sco  einer  eo  micante ;  aus  fus- 
eis  basi  ferrugineis;  p  edibus  uigris. 

Fahr   ent.  syst,  pag.  405,  sp.  10:  Empis  (tessellata)  pihsa  cinerea  thorace  U- 
neato,  abdomine  tessellato. 

Der  Kopf  ist  aschgrau ;  die  Fühlhörner  und  der  Rüssel  sind  schwarz.  Das  asch- 
graue Bruststuk  hat  drei  schwarzbraune  Längsliuien,  und  an  jeder  Seite  noch  einen  gleich- 
farbigen Strich.  Der  Hinterleib  ist  schwarzbraun  mit  aschgrauen  Schiilerflekken.  Die 
Flügel  sind  braun:  an  der  Wurzel  und  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes  ro^tgelb ;  die 
Schwingkolben  sind  gelbweifs;  die  Füfse  schwarzbraun,  bisweilen  auch  ganz  schwarz. 
Der  Hinterleib  hat  an  den  Seiten  eine  Reihe  Hohlpunkte.  —  Man  findet  diese  Tanz- 
fliege im  Sommer  «ehr  häufig  nach  beiden  Geschlechtern  in  Hekken  und  auf  Blumen. 
Fabricius  gibt  die  Barbarei  zum  Vatcrlande  an.  —    Länge  -  6  Lmien. 

21.  Weifsliche    T.    E.  aibiäa, 

Weifslich;  Bruststuk  mit  blassen  Linien;  Flügel  glasartig.  Albicans' 
thorace  sublineato;  alis  hyalinis. 

Sie  ist  weifslich  mit  schwarzen  Fühlhörnern,  weifsen  Schwingkolben  und  glasarti- 
gen  Flügeln.  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.    Ein  Weibchen,  —    Länge  -  1*  Linie 

22.  Punkt irte    T.     E.  punctata, 

Bruststuk  aschgrau  mit  drei  braunen  Linien;  Hinterleib  gelb  mit 
schwarzen  R  ü  kk  en  punkten.  Thorace  cinerea  lineis  tribus  fuscis' 
abdomine   luteo   punctis   dorsalibus  nigris. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  weichen  von  den  übrigen  Tanzfliegen  ia 
Ansehung  ihrer  Bildung  etwas  ab.  Sie  sind  ganz  nakt,  nach  Verhältnifs  viel  schlanker» 
die  bühlt'öruer  c^»g.  19)  sind  länger  als  der  Kopf,  und  haben  nur   eine  einfache  Spizze! 

Vielleicht  eignen  sie  sich  einstens  noch  zu  einer   besondern    Gattung.  Der  Kopf  ?on 

gt'genwärtiger  Art  iNt  aschgrau;  die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  Augen  im  Leben 
grün.  Das  aschgraue  Bruststuk  hat  drei  braune  Längslinien;  das  Schildchen  ist  ungeflekt 
gl  au  Der  Hinterleib  hat  eine  gelbe  Farbe,  die  bisweilen  ins  Bräunliche  fällt;  über  den 
Rukkea  läuft  eine  Reihe  schwarzer,  länglicher  Punkte,  die  bisweilen  ©inen  schmalen,  ge- 

K  a 
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zahnten  Streif  biMen.     Die  Flügel  sind  glasartig;    die  Schwiagkolben    weifsgelb   und  die 
Füfse  hochgelb  mit  schwarzbraunen    Sohlen.  —     Man   findet   sie   nach   beiden    Geschleeh-  ^ 
t«a  sehr  häußg  ia  Hekken  and  auf  Elunaeß.  —     Länge  -  4  Linien,  ? 

23.    Rükkenlinige    T.    K  stcrcorea.  u 

Gelb  mit  schwarzer  Rükkenlinie,     Lutea,.  Unsa  dor satt  nigra.  ^ 

\ 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^06  y  sp.  16:  Empis  (stercorea)    testacea,   Imea.    äorsati  , 

nigra,  alis  reticiüaiis.  —    Spec.  ins.  pag,  ^z^>  ^P-  ^-i 
Gmel.  syst.  nat.  F.  pag..  2890 ,  sp.  5. 

Mullers  Natursyst.  V.  Seite  ppj.  i 

Schrank  ins.  ausfr.  sp.  pS^- 
Der  Kopf  ist  aschgrau;  die  Fühlliürner  sind  sch^rarzbrawn^  und  die  Augen  am  k. 
benxlen  Insekte  grün.    Brusistük  und  Hinterleib   sind   gelb,   mit   einer   schwarzen   Längs-  ^ 
Hnie  über  beider  Rükken.     Die  Flügel   sind   glasartig,    und   in   ihrer  Struktur   denen    der 
übrigen  Tan^fliegen   dieser  Abtheilung  ganz    gleich;    die    Schwingkolben  gelbweifs;    die 
Fufse  gelb  mit  braunen  Sohlen.  —    Man  findet  sie  au  gleichen  Stellen  wie  die  vorige. — 
Länge  -  4  Linien, 

24.    Gelbe   T.     E.  lutea,  ' 

Gelb  «ngeflekt;  Flügel  glasartig.    Lutea  immaculata,  alis  h^atinis. 
Sie  ist  ganz  ungeflekt  gelb;  nur  die  Fühlhörner    und  die  Fufssohlen  sind   schwarz- 
braun, und  die  Flügel  glasartig.  —    Ich  sah  sie  nach  beiden  Geschlechtern  in  der  Samio« 
\\xv%  de3  Herrn  Baumhauter.  —    Länge  -  3  Linien, 

B.    Die  Flügel  an  der  Spizze  ohne  Querader.    (Tab. XL  Fig.  31.) 
Q.S.    Breitflnglige    T.     E.  inarginata. 

Schwarz;  die  Flügel  breit,  glasartig  mit  braunem   Rande.    Nigra;  afis^ 
iatissimis  hyalinis,fus€0  marginatis.    {Tab.  XI.  Fig,  sg.  ein  vergrVfserter 


Flligrl.) 


Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^oj,  sp.j:  Empis  (inarginata)  nigra,  alis  albis:  margi^ 

nibus  nigris. 
Gmel.  syst,  nat,  V.  pag.  ^SSQf  sp.   6, 
Panzer  fauna  germ.  XXI F.  23  i  E^npis  platyptera. 
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Diere  kleine  Tanzfliege  zeichnet  sich  durch  die  Form  ihrer  FKigel  von  allen  irir 
bekannten  Zweiflü  j;lern  aus.  Sie  sind  sturupf-dreiekhig  (fast  wie  bei  manchen  Ritterfaltern), 
glasartig;  der  äufserc  Rand,  der  bei  andern  Fliegen  mit  dem  hintern  zusammeöfliefst,  hat, 
io  wie  auch  dieser,  einen  breiten»  sclvvvarzbraunen  Saum;  vor  demselben  schillern  sie 
am  Hinterrande  rosenroth.  Der  Rüssel  ist  kurz,  schwarz;  die  Schwingkolben  sind  weifs; 
alles  UeBAge  ist  schwarz.  —  Man  findet  diese  sonderbare  Art  in  uusrer  Gegend  selten. 
Ich  habe  das  Weibchen  einigemale  im  Rlai  in  Hekken  gefangen.  Das  Männchen-  kenne 
Ich  nicht.  Die  Panzerische  Abbildung  stellt  ebenfalls  ein  Weibchen  vor.  —  Länge  -  2  Linien. 
'X"  Anmerk.  Prof.  Fabricius  sagt  in  serner  Beschreibung:  Alis  margine  anteriori  et 
postico  late  nigris.  Dieses  soll  vermuthlich  exteriori  heifsen,  sonst  pafste  es  auf  dies» 
Art  nicht.    Yielieicht  hat  Dfc  Tanze»  deswegen  das  Citat  aus  fabricius  wegg einigen» 

sfe    Gerurchte    T.     E.    sitlcafcr, 

Braststiik  graulich  mit  direi  dunk  ein  Linien;  FPifse  schwarz  tnit  ge- 
furchten  "^Schenkeln;  Hinterleib  schwarz  (Mannchen)  oder  grau- 
schillern d  (Weibe  h  en.)  Thorace  cinerascente:  lineis  trihns  obscu- 
ris;  pedi^iti  ntgris:  fe  morihus  sulcatis-j  iibdomine  atra  (jnas)  lel  ci- 
nsr eo  ¥nicanti  (fo em i n a.) 

tDas  Bruststiik  ist  bräunlichgrau  mit  drei  dunkeln  LangsTinien.  Der  Hinterleib  ist 
ei  dem  Männchen  schwarz,  bei  dem  Weibchen  grauschitlernd.  Die  Fühlhörner  sind 
schwarz;  die  Stirn  ist  grau;  der  Rüssel  kurz.  Die  Schwingkolben  sind  weifs  ;  die  tiügel 
blassbrä'unlich.  Die  schwarzen  Füfse  haben  schwach  gefurchte  Schenkel.  —  Man  findet 
[sie  im  Frühjahre  nicht  selten,  —    Länge  -  3  -  4  Linien. 

'  07.  '  Seh warzf üis ige    T,     E.    nlgnper, 

Aschgrau;  Brüstst ük  mi  t  vier  schwarzen  Linien;  Füfse  schwarz; 
Flügel  glasartig;  Seh  wiii  gk  olbeu  weifs.  Cinerea;  thorace  lineis 
quatuor  pedibusque   nigrisj    atis    hyalinis;    halteribiis   albis. 

Fabr.  enf.  syst.  pag.  ^05,  sp.  j^:    Empis  (nigripes)   cinerea    thorace    liueafo: 
aus  albis  pedihus  nigris. 
Das  Brriätstük  ist  Blaufich-aschgrats  mit  vier  Schwarzen   Rukkenlinien*  von  denen 
4ie  beiden  mittelsten  feiner  srnd.     Das  Scbildchen  ist   ungeßekt  aschgrau.      Der   Hinter- 
leib de»  Weibchens  ist  rein  aschgrau,  bei  dem  Männchen  aber  stark  mit  Braun  gemischt. 
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Die  Flliffel  (Fig.  31.)  sind  rein  glasartig,  mit  schwarzem  l?andstrirhp ;  die  .^cliwingtolben 
eelblich-weils;  die  Füfse  schwarz.  —  Man  findet  diese  Art  vorzuglich  häutig  au  Was- 
sergestaden.  —     Länge  -   3  Linien. 

28-    Grauliche    T.     E.    cinerascenr^ 

Graulich;  Bruststük  mit  drei  schwarzen  Linien;  Füfse  ß.ichwarz;^ 
Schwingkolben  weifs.  Cinerascens,  thorace  lineis  tribus  pedibus-^ 
que   ttigris,    halteribus   albis. 

Sie  ist  bräunlich  grau,  auf  dem  Bruststükke  mit  drei  schwarzen  Längsh'nien,   von 

denen  die  mittelste  fein   ist.     Die  Flügel  sind  biassbraun    angelaufen;    die  Schwingkoibe»! 

weifsgeibi  die  Füfse  schwarz.  —    Länge-  4  Liuiefl. 

29.  Federfüfsige    T.     £.  plumijm.  * 

Aschgrau;  Bruststük  mit  drei  schwarzen  Rükkenlinien;  Füfse  schwarz; 

Schwingkolben  braun.     Cinerea;  thorace  lineis  tribus  pedibus  que  nu 

gris;  halteribus  fuscis.  \ 

Das  Männchen  ist  aschgrau,    mit    einem   kurzen  Rüssel.     Das    Bruststük  hat  drei, 

schwarze  Längslinien ,   wovon   die    mittelste  sehr  fein  ist.      Die    Flügel    sind    ungefärbt, 

glasartig,  mit  braunem  Randstriche.     Die  Schwingkolben  sind  schwarzbraun  und  dieFüfst 

schwarz.*    Das  Weibchen  unterscheidet  sich   durch   einen  schwarzbraunen  Hinterleib   uü<i 

durch  gefiederte  Hinterfülse.  —   Länge  -  3  Linien.  l| 

30.  Zweistrichige    T.     E-   bilineata»  « 

Aschgrau;   Bruststük  mit  zwei  schwarzen    Längslinien;    Flügel   glas- 
artig.    Cinerea;  thorace  lineis  duabus  nigris;  alis  hyalinis. 

Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  zwei  schwarzen  Längslinien ;  der  Hinterleib  brauo, 
aschgrau  schillernd.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwitigkolben  hellgelb;  die  Füfse 
schwarzbraun:  die  Schienbeine  der  Mittel-  und  Hinterfüfse  rostgelb.  —  Von  dieser  Art 
ist  mir  nur  Einmal  das  Männchen  vorgekommen.  ~    Länge  •  3  Linien. 

31.    Kleinste   T,    E.  minuta» 
Schwarz;   die  Flügel  glasartig ;  die  F  üfse  gelb:    Schenkel   der   Hinter« 
füfse  dik.    Uigra;  alii  hyalinisi  pedibus  luteis:  femqrtbus  posterio- 


ribus  crassis. 
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Fabr.  ent.  syst,  pag,  4.06,   sp,  j8:  Empis  (minuU)  a/ra,  peäibus   testaceis, 
alis  albis. 

Gmel.  syst,  not.  V,  pag.  2890,  sp.  11, 

Sie  ist  glänzend  schwarz.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig,  ungeflekt;  die  Schwing- 
jlben  gelbweifsj  die  Füfse  gelb;  die  Schenkel  der  HinterfUfse  dikker.  —  Ich  fing  nur 
n  Paarmai  das  Weibchen.  —    Länge  -  1 5  Linie. 

32.    Rothfüfsige    T.     E.  rußpcs^ 

ben  schwarz,   unten  aschgrau;  Schwingkolben   und    Füfse    rothgelb. 
Supra  nigray  subtus  cinerea;  halteribus  pcdibusque  rufis. 

Sie  ist  oben  schwarz  und  unten  grau;  Schwingkolben  und  Füfse  sind  rothgelb: 
e  Hinterfüfse  etwss  verlängert.  Die  Flügel  sind  graulich  mit  einem  braunen  Rand- 
xiche.  —    Länge  -  2  Linien. 

33.    Sammetschwarze    T.    E.  holosericea. 

ammetschwarz;    die    Füfse   pecfibraun;    die    hintern  verlängert,    j^tra 
holosericea ;  peäibus  piceis:  posticis  elongatis. 

Sie  ist  sammetschwarz ,  auch  die  Schwingkolben.  Die  Füfse  sind  pechbraun:  die 
intern  verlängert,  aber  nicht  iolbig  wie  bei  der  folgenden.  Die  Flügel  sind  bräunlich. 
-  Länge-  I5  Linie. 

34.    Langfüfsige    T.     E.  tovgipes. 

chwarz;   die    Hinterfüfse   verlängert,   kolbig;   die   Flügel    glasartig. 

Nigra-,  pedibus  posterioribus  elongatis^  clavatis;  alis  hyalinis. 

Sie  ist  ganz  schwarz  j  aur  die  Flügel  sind  blassgrau.  Die  Hinterfüfse  sind  ver- 
!ngert;  die  hintere  Hälfte  der  Schienbeine  und  das  erste  Sohlenglied  sind  verdikt.  —  Ich 
Dg  diese  »emlich  sehne  Art  im  Mai  in  Paarung.  —    Länge  .  2  Linien. 

•  V  ♦ 

Z  u  s  ä  z  z  e  : 

a)   Walzenfönnige   T.     E.  cylindrica. 
Rostfarbig;  der  Hinterleib  verlängert,  walzenltirmig,  schwarz. 
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Fabr.  eni.  stfst  pag.  403  y  sp.  2:  Empis  (cyllndrica) /rrn/^ffwa  abdo*nme  e!on- 

gato  cylindrico  atro. 

Der  Kopf  ist  dunkel -rostfarbig:  der  Rüssel  schwarz:  jdas  Bruststük  rostfarbig   mit 

schwarzer  Rükkentinie;    der    Hinterleib   verlängert,    walzenförmig,   schwarz.     Dje  Flügel 

sind  lang,  schwärzlich;  die  Fiifse  rostfarbig,  —    Sie  wohnt  nach  Fabricius  in  der  ßarbareL, 

b)    Zangenschwänzige    T.     E,  forcipata. 
Aschgrau;  die  Flügel  länglich  mit  schwarzem  Ratvdflekke. 

Fabr.  ent.  spst.  png.  40^,  sp.  6:  Empis  (forcipata)  cinerna  aus  oblongis:  mcU 

cula  cosiali  nigra,  canda  appendiculata.  —    Spec.  ins.  pag.  ^"zi^  sp.  3. 
Gmd.  syst.  mt.  V-  pag.  2889,  sp.  ^, 
mUkrs  NaUirs.  r.  Seite  995. 

Herbst  gem.  Nat.  d.   Thierr.  VIII.  ng.    Tab.  344..  (Ins.  LXIX.)  ßg,  3.    {Dit 
Flügel  haben  hier  zwei  schwarze  Flekke.) 

c)  Mohren  -  T.     E.  morio. 
Schwarz;  das  Bruststük  weifs  liniirt;   die  Flügel  braun. 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^.Oj ,  sp.  11 :  Empis  (  morio  )  pilosa  atra ,  tliorace  lineato 
alis  fuscis,  .5 

Sie  ist  so  grofs  wie  die  gemeine  Tanzfliege  (E.  livida.)  Fühliiürner  und  Russf 
sind  schwarz;  die  Augen  grofs,  braun;  das  Bruststük  ist  schwarz  mit  weifsen  Linien 
der  Hinterleib  schwarz  ungeflekt;  die  schwarzen  Füfse  haben  rostfarbige  Schienbeini- 
Die  Flügel  sind  ungeflekt  braun  mit  rostfarbiger  Wurzel.  —  Das  Vaterland  ist  wähl 
scheinlich  Europa. 

d)    Aschfarbige    T.     E.  cinerea. 

Aschgrau;  das  Bruststük  ungeflekt;  die  Füfse   blafs;  die  Flügel  an  df 
Spizze  braun. 

Fabr.  ent.  syst.,  pag.  40^,  sp.  rz:  Empis   (cinerea)  cinerea  thorace  immac\ 
lüto ,  pcdibiis  pallidis ,  alis  apice  fuscescentibus.  —  Spec,  ins.  pag.  4-7 2,  sp. 

Gmcl.  syst.  nat.   r.  pag.  2S90,  sp.  9. 
Sie  ist  nur  ein  Drittel  so  grofs  wie  die  vorige,  und  hält  sich  iu  Europa  auf  d 
Schirm^ewachsen  auf. 
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e)    Randflekkige    T.     E.  fufcipef. 

Aschgran  mit  braunen  Füfsen;   die   Flügel  weifs  mit  einem    schwarze» 
Randflekke. 

Fabr.  ent.  syst  pag.  ^06,  sp.  r^:  Empis  (fuscipes)  cinerea  aiis  albis:  tnaaäs 
marginali  nigra  ,  pedibiis  fuscis. 

Sie  ist  klein.  Der  Kopf  und  das  Bruststük  sisd  grau;  Fühlhörner  und  Rüssel 
schwarz;  der  Hinterleib  braun;  die  Flügel  w€ifs ,  mit  einem  grofseo  schwarzen  Rand- 
flekke ;  die  Füfse  dunkel-  —     In  Dänemark. 

f)    Gcflekte   T.     E.  maculata. 

Aschgrau;  der  Rüssel,  die  Seiten  des  Hinterleibs   und  die  Füfse  braun- 
gelb; die  Flügel  geflekt. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  406,  sp.  15:  Empis  (maculata)   cinerea  rostro  abdotitinis 
iateribus  pedibnsque  testaceis ,  alis  tjiüctdatis. —    Spec.  ins.jiag.  4"^ 2,  sp.  -r^ 
Gmtl.  syst.  nat.  V.  pag.  J2Spo,  sp.  10. 

Der  Kopf  ist  braun;  der  Rüssel  an  der  Wurzel  zusammengedrukt,  rostbraun;  das 
Bruststük  aschgrau,  schwach  liniirt;  der  Hinterleib  aschgrau  mit  brauner  Seitenlixiie.  Die 
flügel  sind  weifs  mit  braunen  Flekken;  die  Füfse  braungelb.  —    Aus  Italien. 

g)    Bleifarbige    T.     E.  plumbea, 

aschgrau;  Bruststük  liniirt;  die  Ringe  des  Hinterleibs  an  der   Wurzel 
s  ch  w  arz. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  406,  sp.  i^:  Empis   Cplumbea)    cinerea    thorace    iiiieato 
abdominis  segmentis  basi  nigris. 

Sie  ist  klein.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  schwarzen  Strichen;  der  aschjTraue 
Unterleib  ist  an  den  Einschnitten  schwarz;  die  glasartigen  Flügel  haben  einen  länglichen 
iraunen  Flekk;  die  Füfse  sind  schwarz.  —     Aus  Italien. 

h)   Gelbfüfsige    T.     E.  flavipes, 

Lschgrau  mit  schwarzeta  Hinterleibe;  die  Flügel  glasartig;   die  Füfse 
braungelb. 

1.  Bd,  2te  JbthtiU  L 
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Fahr.  ent.  syst.  pag.  ^06,  sp.  ip;  Empis  (flavipes)  cinerea  abdomine  atro,  atis 
hyalinis  y  pedibus  tesiaceis. 
Sie  ist  klein.    Kopf  und  Bruststük  sind  aschgrau,  nngeflekt;  der  Hinf-erleib  ist  glän. 
zend  schwarz;   die   Füfse  sind  braungelb  mit    schwarzpunktirten  bohlen;    die  Flügel  un-; 
geflekt  glasartig.  —    In  Dänemark. 

i)    Schwürzflüglige  T.     E.  mgripennir.  I 

Schwarz;  die  Schenkel  braun^elb;  die  Flügel  schwarz.  \ 

Fahr,  ent.  si/sf.  pag.  40^,  sp.  20:  Empis  (nfgripennis)  atra  femoribus  iesta^ 
ceiSf  alis  nigro  hi/alims»  1 

Klein ,  schwarz,  ungefl-kt;  die  Augen  grofs,  im  Leben  blutroth,  nach  dem  Tode' 
schwarz;  die  Füfse  schwarz  mit  braungelben  Schenkeln;  die  Flügel  durchscheinend; 
schwarz.  —    In  Dänemark.  1 

•    Da  alle  Tanzfliegen,  die  ich  kenne,  im  Leben  grüne  Augen  haben,  so  würde  die- 
se Art,  wenn  sie  anders  hieher  gehört,  davon  eine  Ausnahme  machen. 

,  k)    Diksohlige  T.     E.  crmsiper, 

Schwarz;  erstes  (?)  Sohlenglied  aller  Füfse  dik;   die    Flügel  weifs:    am 
Vorderrande  von  der  Mitte  bis  zur  Spizze  schwarz. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  pSS-  Empis  (crassipes)  nigra;  tarsorum  omnium  arti^ 
culo  (jjrimo?)  longo  crasso;  alis  albis:  margine  exteriore  a  medlo  ad  afi- 
cem  nigro.  ~ 

Gmet.  sys^.  nat.  pag.  2890,  sp.  12. 

Sie  ist  eine  Linie  lang,  und  scheint  mit  der  achten  Art  verwandt  zu  sein.  — 
Oester  reich. 

1)    Kleinköpfige  T.     E.  acephala, 

Schwarz;    der  Kopf    klein;    die    Flügel    weifs  mit  schwarzem  Vorder 
fände. 

Panzer  Fauna  germ.  LIV,  24:  Empis  (acephala)  atra-,  capite  pusillo,  alis  al- 
bis Costa  nigra. 

Sie  ist  schwarz.     Der  Kopf  ist   klein ,   zusammengedrük^  mit  kurzem   Rüssel,    Di« 
Flügel  sind  weifs  mit  schwarzem  Vorderrande,  und  vor  der  Spizze  mit  einer  sehr  schie 
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fen  Qaeradpf.     Die  Schwingicolben  haben   einen  gelben   Stiel  und  tin^n   schwarzen   Kopf. 
Die  t  üfse  sind  gelbhcb.  —     Sie   ist  aus  Oesterreich.  —     Länge  -  2  Linien. 

in)    Keulfiifsige  T.     E.  senilis, 
Weifsgrau-blaulich;  das  erste  Sohlenglied  der  Vorderfüfse  kolbig; 

Panz.  Fauna  germ.  LIV.3:  Bibio  (senilis)  viüosa  caerulea . canescens ,    tibiis 
anticis  apice  incrassatis. 

'Der  Kopf  iJt  schwarz;  die  Stirn  weifsgrau ;  die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Das 
schwarze  bru.->tstük  hat  giauvveifse  Seiten.  Der  verlängerte  Hinterleib  ist  blaulich -weifs- 
grau; von  gleicher  Farbe  sind  auch  die   Füfse.     Das  erste  Sohlenglied  der  Vorderfüfse  ist 

keiilförmig.     Die  Flügel  sind  ungt-flekt,  vor  der  Spiz^e  mit  einer  schiefen  Querader.  

Aus  Oesterreich.  —     Länge-  2  Linien. 

Obgleich  Panzer  diese  An  zu  den  Stilerfliegen  (die  er  Markusfliegen  nennt)  rechnet 
so  zeigt  doch  die  ganze  flestalt,  und  vorzüglich  dtr  Adern  verlauf  der  fiügel  an,  dafs  man 
sie  zu  den  TunzHiegen  zahlen  iiiüiste. 

Anmerkung. 

Empis  clavipes  Fabr.  gehört  zu  den  Buk  keifliegen  (Hybos),  und  seine  E.  melano- 
cephala  wahrscheinlich  zu  den  gleich  folgenden  Rennfliegen  (Tachydromiae.)  Empis  subu- 
lata  Panzeri  (Fauna  gtrm.  LIV-  25)  ist  tnt^Ä^eder  ein  Rhagio,  womit  sie  grofse  Aehn- 
lichkeit  hat,  oder  sie  macht  eine  neue,  noch  unbestimmte  Gattung  aus.  Ich  sezze  die 
Panzerische  Beschreibung  her,  um  die  Knion.ologen  auf  diese  Art  aufmerksam  zu  ma- 
chen :  „der  Kopf  ist  schwarz;  die  Augen  ^ind  braun  mit  gelbrothem  Ringe;  die  Fübl- 
„hörner  schwarz,  vorstehend;  die  küsselicheide  ist  gelb.  Das  ßruststük  ist  schwarz 
>,mit  undeutlichen  Linien;  dis  Schildih^n  dunkelbraun.  Der  Hinterleib  ist  uakt,  schwarz 
„pfriemenförmig,  verlängert,  glänzend.  Die  Schenkel  sind  gelbroth;  die  Schienbeine  der 
„Vorder-  und  Mitteltufse  gelb,  der  Hinti  rfüfse  schwarz.  Die  Flügel  sind  länger  als  der 
,,Leib,  schwarzadrig;  vor  der  Spizze  steht  ein  sciiwärzlicher  Flekk  und  zwei  gleichfar- 
y  bige  Punkte»  —    Das  V^aterland  ist  Oesterreich.  —    Länge  -  4.  Linien.  ** . 
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LI.     Rennfliege     Tachydromia. 

Tab.  XIL.  Fig.  1-7.  .  ^ 

Gattungskennzeichen: 

Die    Füblbürner    vorgestrekt,     genähert,    zweigHedrtg;     das    erste 
Glied     watzenförmig;    das     zweite     p  friemenförmig    mit    einer 
niedergebognen    Endborste.     (Fig.  i.  &  4.} 
Der    Kopf   kuglig.     (Fig.  2.  &  3.) 
Der   Rüssel   senkrecht,     kurz.    (Fig.  4.) 
Die   Schenkel    der   Mittelf üfse    keulförmig,    nach    innen    stachlig.'^ 

(Fig.?.) 
Die  Flügel    aufliegend,    parallel.    (Fig.  5.) 

C haracteres     generis  : 

Antennae    porrectaef    approximatae ,    biarticulatae:     articulo    pri- 

mo   cylindraceoi    secundo   subulato   seta    terminali  incHnata, 
Caput  glohosum. 

■  Haustellum    perpendicnlnre,    brever, 

Femara  pedum    interme dioruni   clavata,    introrstijn   kispida» 
Alae    incunib  e  nies    parallelae. 

•  •  • 

Der  Kopf  ist  kuglig,    mit  einem  kurzen,    vertikalen  Rüssel,    und  zwei  haarige»» 
Fressfpizzen.  (Fig.  4.)  -—    Die  Augen  sind  im  Leben  grün;  bei  dem  Männchen  oben  zu« 
«immenstofsend  (Fig.  2.)j  bei  dem  Weibchen  durch  die  Stirn  getrennt.  (Fig.  3.)    Anf  dem 
Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —     Die  Fühlhörner  (Fig.  1.)  sind   vorgestrekt,   genähert,   so 
lang  wie  der  Kopf,  zweigliedrig.    Das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig;    das  zweite  '. 
pfriemenförmig,  zusammengedrükt,  mit  einer  niedergebognen ,  feinhaarigen  Endborste.  —  \ 
Das  BrustsLük  ist  eirund,  oben  etwas  erhaben;  das  Schiidchen  halbrund.  —     Der  Hinter, 
leib    des   Älannchens  ist  walzenförmig,    des    Weibchens    kegelförmig,  zugespizt.  —     Die 
Flügel  (Fig.  6,)  sind  fast  gleichbreit,  vorn  stumpf.     Sie  liegen  im  Ruhestande  parallel  auf 
dem  Leibe.  (Fig.  5.)—  Die  Schwingk9lben  liegen  unbedekt.  —    Die  Füise  sind  von  mit- 
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telmäTsiger  Lange.  Die  Schenkel  der  mittlem  keulförmig,  unten  stachlig  (Fig.  7.);  die 
Scliienbeine  mit  einem  Enddorne.  —  Man  findet  diese  Fliegen,  deren  bekannte  Arten 
ilfe  klein  sind,  am  häufigsten  in  Hekken  und  auf  Gesträuch ,  wo  sie  vona  Raube  leben» 
Sie  laufen  sehr  geschwind.     Von  ihren  ersten  Ständen  ist  nichts  bekannt. 

*  •  * 

I.    Gelbhörnige    R.      T.  cursitanr. 
Hinterleib  schwarz;    das  Bruststük  blafs   mit  bräunlicher  Langslinie; 
Fühlhörner  und  Füfse  gelb.    Abdomine  nigra;  thorace  palliäo,  /usco 
sub liu  e ato;  antennis  pedibusque  luteis. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  jjp,  sp.  J14:  Musca  (cursitans)  antennis  setariis  nfra  pe- 
dibus  elongatis  pallidisy  alis.  incumbentibus  albis.  —  Spec^  ins,  pag,  44z* 
sp.  60. 

Gmel.sifst,  nat.  F".  pag.  2852^  sp.  230:  Musca  airsitmts» 

Die  Fühlhörner,  die  Fressfpizzen  und  die  Füfse  sind  gelb;  der  Kopf  weifsgran; 
der  Rüssel  schwarz.  Das  Bruststük  ist  licht -gelbbraun  mit  blasser  bräunlicher  Längslinie, 
die  auch  bisweilen  fehlt;  der  Hinterleib  schwarz.  Die  Flügel  sind  glasartig,  ungeflektj 
die  Schwingkolben  weils,  —    Länge  -  I5  Linie. 

2.   Zweifarbige  R.     T.  bicotor, 

Hinterleib  schwarz;  Bruststük  blafs,  ungeflekt;  Füfse  gelb;  Fühlhör- 
ner schwarz:  erstes  Glied  gelb.  Ab  domine  nigro;'  thorace  pallido. 
immaculata;  pe  dibus  luteis;  antennis  nigris:  articulo  primo  luteo. 
Diese  Art   unterscheidet  sieh  von    der  vorigen   vorzüglich    durch  die  schwarzen, 

tn  der  Wurzel  gelben  Fühlhörner.     Das   Bruststük   ist  lichtgrau,   ins  Gelbliche  fallend  , 

an  den  Seiten  weifslich ,  ohne  dunkle  Rükkenlinie*    Alles  Uebrigc  hat  sie  mit  der  vorigen 

Art  gemein.  —    Länge  -  2  Linien, 

3.   Genieine  R.     T.  vulgaris^ 
Schwarz;  die  Füfse  gelb.    Nigra;  pedibus  luteis. 

Def  Kopf  ist  weifsgrau:  Fühlhörner  und  Rüssel  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist 
tnattschwarz  mit  blassen  Längslinien;  der  Hinterleib  schwarz.  Die  Fiügel  sind  glasartig; 
die  Schwirgkolben  weifs;  die  Füfse  gelb.  —    Länge-  i|  Linie. 

£ine  Abäudrung  h?.t  fast  gans  schwarze  SchenkeL 
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4.  ■  Liniirte  R.     T.  llneata. 

Hinterleib  scbwarz;  Bruststük  gelb  mit  sc  h  war  zer  Längslinie;  Fühl- 
hfrner  schwarz;  Füfsegerb,  schwarz  geflekt;  Flügel  glusartig; 
mit  schwarzer  Randlinie.  Abäomine  nigro;  tkorace  flavo,  linea  ni'' 
gra;  antennis  nigris;  pedibus  luteis  nigro  macutatis}  alts  hy alinis:: 
linea  marginali  nigra.     {Tab.  XII.  Fig.  5.) 

Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  Kopf  ist  weifsgrau;  das  Bruststük  gelb  mit  ei- 
ner breiten  schwarzen  Läng  li  M'  ;  der  Hinterleib  ist  schwarz;  die  Flügel  sind  glasartig; 
mit  einer  schwarzen  Randlinie;  die  Schwingkolben  gelb.  Die  gelt-en  Füfse  haben  schwar- 
ze Gelenke;  bisweilen  sind  die  ^ihtukel  beinahe  ganz  schwarz.  --    Lauge  -  i|  Laue. 

5.    Gelbfüfsige  R.     T.  ßauipes, 

Hinterleib  schwarz;  Bruststük  gelb  mit  schwarzer  Längslinie;  Fühlf 
hörner  schwarz;  Füfsegelb;  Fl  ügel  glasarti  g  mit  ge  Ib  e  r  Wurzel 
und  schwarzer  Randlinie.  Ab  domin  e  nigro;  thorace  flavo  linea  nü- 
gra;  antentiis  nigris,  pedibus flavis;  alis  hyalmis  basi  flavis:  Itnem 
m arginali  nigra. 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  die  ganz"  gelben    Füfse  und  die  gelbe; 

Flügel  Wurzel.     Die  Rukkenliuie  des  Bruststükks  ist  sehr  breit,  —    Länge-  i  Linie. 

.  6.    Schwarze    R.     T.  nigra, 

Schwarz;  die  Flügel  glasartig.     Nigra;  alis  hyalinis. 
Sie  ist  schwarz;  die  Fiügel  sind  glasartig  mit  schwarzen  Adern  j  die  Schwingkol 
ben  weifs.     Die  Wurzel  der  Schenkel  ist  ^elb.  —    Länge  -  i  Linie. 

7,   Gelbe  R.     T,  lutea. 
Gelb;  die  Flügel  gUsartig     Lutea;  alis  hy alinis» 
I  Sie  ist  gelb  mit  weifsen  Schwingkolben.     Der  Kopf  ist   weifsgrau;  die  Fühlhörner 

sind  braun  mit  gelber  Wurzel;    die  Flügel  glasartig  mit  gelbhcher  WurzeL.  —    Länge 

I  Linie. 

8.    Kleinste  R.     T.  mlnuta* 

Schwarz;  Füfse  gelb  mit  schwarz.en  Schenke  in.  Nigra;  pedibus  luteis'i 

femoribus  nigra; 
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Sie  ist  schwarz  mit  weifsen  Schwirgkulben  un.l  glasarHgen  Flüß:eln.  Die  YüCse 
»ind  gelb  mit  schwarten  Geienkcu  und  Sthenkiln.  —  Aus  Herrn  baümliaucrs  Sanun- 
ung.  —    Län^e  -  4  L'iiie. 

9.    Neblige  R.     T.  nuhila. 

Schwarz;  die  Füfse  gescheht;  die  Flügel  nn  t  aschgrauen  Nebelfl  ek  ken. 
Nigra;  pedibus  variegatis',  a-lis  cinereo  ne b uio sis. 

Sie  ist  schwarz;  das  erste  Glied  der  Fühlhörner  un  i  die  Schwirgkolben  sind  gelb; 
Jie  Füfse  schwarzbraun  und  gelb  geschekt.  Die  FKgel  sind  an  den  Adern  aschgrau  an- 
relauf  n.  —  Ich  fand  das  Weibchen  einige  male  im  Mai  an  abgehauenen  Baumstänimen. 
—  Länge  -  5  Linien. 

10.    Bandirte  R»      T.  cimicoider. 

Schwarz;  d  ie  Flügel  mit  zwei  braunen   Querbinden.    'Nigra;  alis  fas- 
ciis  du  ab  US  fu  s  c  is, 

Fabi\  ent.  syst,  pag,  33g »  sp.  115 :  Muscct  (  cimicoides  )  atra  ;    alis   incumbenti- 
bus  albis :  fasciis  duabus  nigris,  —    Spec.  ins.  pag.  4^^ ,  sp.  61^ 

Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2S52   sp.  231. 

Sie  ist  schwarz  mit  weifsen  Schwicgkolben.  Die  Füfse  sind  schwarz  mit  braunen 
Soh'en:  Schenkel  der  Vorder-  und  Mittelfüfse  gelb.  Die  Flügel  haben  zwei  breite  brau- 
ne, bisweilen  am  Vorderrande  vereinigte  Querbinden;  Wurzel  und  Spizze  sind  glasartig. 
Diese  Art  ist  selten.  —     Länge  -  i   Linie. 


LH.    Bukkelfliege     Hybos. 

Tab.  XU.    Fig.  8-13. 
Gatturgskennz  eichen: 

Die    Fühlhörner     vorgestrekt,    genähert,  zweigliedrig:    das    erste 

Glied    walzenförmig;    das     zweite    kegelförmig    mit    einer    EnH 

börste.     (Fig.  8-) 
Der    Rüssel    vorgestrekt,    wagerecht,    kurz.    (Fig.  10). 
Der    Kopf   kugelförmig.     i'Fig.  9.  10.) 
Die    Flügel    aufliegend,    parallel.     (Fig.  11.  12.) 


^.Q  Bukkeltliege     Hybos. 

Characteres    generis: 

Antennae    porrtctae,     appr oximatae,     biarticulatae:     articuto    pri^ 

mo    c  ij lindr  acc  o;    secundo     conico    seta     terminali, 
HausteUum    porrectum,    horizoutaU,    breve. 
Caput    g lob  OS u nu 
Alae    iacumbentes,    paralUlae. 

,     *  *  ^ 

Der  Kopf  ist  kugelförmig  mit  grofsen  grünen  Augen ,  die  bei  Aem  Männchen  obea 
Eusfttnmen  stofsen.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozeilen.  (Fig.  9)  Der  Rüssel  istj^urz, 
horizontal,  vorgestrekt.  (Fig.  10.)  —  Die  Fühlhörner  sind  vorgestrekt,  an  der  Wurzel 
genähert,  zweigliedrig;  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  kurz,  borstig;  das  zweite  ke- 
gelförmig, kurz,  mit  einer  feinhaarigen  Endborste.  (Fig.  g.)  —  Das  Bruststük  ist  erha- 
ben,  kugelförmig;  das  Schildchen  klein,  halbrund,  —  Der  Hinterleib  ist  walzenförmig, 
feinhaarig,  am  After  unterwärts  gekrümmt.  —  Die  Füfse  sind  dünn,  feinhaarig;  dici 
Schenkel  der  Hinterrdfse  an  den  beiden  bekannten  Arten,  keulformig,  unten  stachlig,  — 
Die  Flügel  (Fig.  13.)  liegen  im  Ruhestande  parallel  auf  dem  Leibe.  (Fig.  11.  12.J  Die 
Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Man  findet  diese  Insekten  im  Sommer  in  Hekken, 
auf  Gesträuch  und  im  Grase,  wo  sie  wahrscheinlich  vom-Raube  leben.  Sie  haben  mit 
<ien  Tanzfli^en  viele  Aehnlichkeit.  allein  die  Bildung  der  Fühlhörner  und  des  Rüssels 
sondert  sie  hinlänglich  ab.  Durch  leztern  nähern  sie  sich  den  Raubfliegen  und  ihren  ver- 
wandten Gattungen.     Von  ihren  ersten  Ständen  ist  nichts  bekannt. 

I.   Schwaj^e  B.     H.  funebrir^ 

Schwarz;  d  ie  F  lligel  braun  mi  t    schwarzem  Randflekke.      Ni^er;   atii. 

f  US  eis  maciila  mar  gl  na  li  nigra. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ^oj ,  sp.  4:  Empis  (clavipes)  ütra  fenwribus  posticis  mi 
crassatis  subtus  strratls. 

Sie  ist  schwarz,  nur  der  Vorderkopf  ist  weifs,  und  die  Schwingkolben  weifsgelb. 
Die  Flügel  sind  braun  mit  einem  schwarzbraunen  Randpunkte;  die  Schenkel  der  Hinter- 
fnfse  keulformig,  unten  stachlig.  —  Man  findet  diese  Art  ziemlich  häufig.  —  Länge- 
2  Linien. 
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2.    GelbfLifsige  B.     H.  flaviper, 

Schwarz;    die   Flügel  glaiartig.     Ater;  nlis  hyntinls. 

Sie  ist  schwarz,  mit  rein  glasartigen  ungeflekten  Flügeln.  Der  Vorderkopf  Ist 
Weifs.  Die  SchwingUolben  und  Füfse  gelb;  Schenkel  und  Schienbeine  der  Hinterfiifse 
schwarz.  Auch  an  dieser  seltenen  Art  sind  die  Schenkel  der  Hinterfüfse  keulfürmig  und 
unten  stachlig.  —    Länge  •  2  I  jnien. 


LIIL    Libellenfliege    Leptogaster. 

Tab.  XII.  Fig.  14  -  18. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  «rst« 
Glied  vvalzenf örmTg;  das  zweite  napfförmigj  das  dritte  ke- 
gelförmig   mit    einer    Endborste.     (Fig.  14.) 

Der    Rüssel    wagerecht,    hornartig,    kurz,    (Fig.  15,) 

Die    Fufssohleu   ohne    Ballen.    (Fig.  17.) 

Die    Flügel    aufliegend    parallel.    (Fig.  16.) 
Characterfsgtneris: 

Antennae  porrectae^,  approximata^^  friarticuiafde:  articnlo  pru 
mo  cylindra  ceo;  secundo  cyhthifnrmi;  iertio  conico  scta  fer- 
m  in  all. 

Haustellum  horizontale ,   cornentn,   breve* 

Tarsi    absque   pulvillis. 

Alae    incuntbentes   paralltlae. 


•  • 


Der  Kopf  ist  halbkogelförmig ,  vorn  etwas  flach.    Der  Rtissel  ist  wagerec!it,  kurz 
vorstehend  (Fig.  15.);  über  demselben  ist  ein  Knebelbart.  —     Die  Augen  sind  grün,  grofii, 

oben  durch  die    schmale    Stirn   getrennt.     Auf  dem   Scheitel  stehn  drei  Ozcllen.  Die 

Fühlhörner  (Fig.   14.)  sind  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  genähert,  dreigliedrig:    das  erste 
i.  Bd.  2t€  Abiheil.  ,  M 
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Glied  ist  walzenförmig,  borstig,,  kurz;  das.  zweite  ist  napfförmig,  borstig;-  das  dritte  ist 
kegelförmig,  zusammengedrükc,  an.  der  Spizze  mit  einer  Endborste.  —  Das.  Bruststük 
ist  eirund,  nakt;  das  Schüdchen  klein.  —  Der  Hinterleib  ist  lang,,  walzenförmig,  nakt^ 
nach  dem.  After  zu  etwas  dikker.  —  Die  Flügel  (Fig.  i8.)  sind  kürzer  als  der  Hinter- 
leib; im.  Ruhestande  liegen  sie  parallel  auf  demselben..  Die  Schwingkolben  liegen  unbe- 
dekt.  —  Die  füfse  sind  dünn,  kurz,,  doch  die  hintern  länger  als  die  andern;  das  lezte 
Glied  der  Sohlen:  bat  zwei  nakte  Klauen  ohne  Ballen,  statt  derselben  nur  eine  steife  Bor- 
ate.. (Fig.   17.)  —    Diese  Fliegen  leben  vom  Raube;  weiter  ist  nichts  von  ihnen  bekannt.. 


I..    Güraue  L..    L.  tiputoides.. 

Grau;    Hinterleib  mit  schwachen  bra=unen  Quer  binden..    Cinereusy  abda'^ 
mint  fusco.  subfa&giato..    (Tab,  XII\.  Fig.  16.) 

Fabr..  ent,  sysU  pag.  385,  ^P-  -^ -2  •■  ^süns   (tipuloides)  niidus-  cinereus  pedibus. 
ferrugineis ::  plantis.  nigris..    Spec.  ins.,  pag..  46^  y  sp.  26.. 

GmeL  syst.  nat.  V.  pag..  2899,  sp..  14,. 

Müllers:  Naturs..  F.  Seite.  100^.. 

Schrank  ins.,  austr.  sp..  ppp.  ? 

Der  Vorderkopf  und  der  Bart  sind  weifs;.  die  Stirn  ist  grau;  die  Fühlhörner  und 
der  Rüssel  sind  schwarz..  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  braunen  Längsstrichen; 
das  Schildchen  ungeflekt  grau..  Der  lange  Hinterleib  ist  bräunlich -aschgrau ,  mit  sechs 
schwachen  braunen  Querbinden..  Die  Füfse  sind  rostgelb,  die  hintern  an  den  Gelenken 
schwarzbraun;  die  vier  lezten  Sohlenglieder  der  Vorder-  und  Mittelfiifse  sind  ganz  braun. 
Die  Flügel  sind  ungeilekt  glasartig,,  kurz;,  die  Schwingkolben  blaCsgelb..—  Länge- 6  Linien. 

2.    Braiine  L.     L.  fiiscus^ 

Hinterleib  schwarzbraun..     Ab  domine  fusco\. 

Aufser  der  Grofse  unterscheidet  sich  diese  Art  von  der  vorigen  nur  durch  den  gan2. 
schwarzbraunen  Hinterleib.  Vielleicht  ist  sie  nur  eine  blofee  Abändrung  derselben.  — 
leb  sah  zwei  Exemplare  davon  in  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhanei  in  Aachen.  Sic 
■%'aren  in  Frankrtich  gefangen.  •—    Länge  -  4  Linien. 
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LIV.     Raubfliege     Asilus. 

Tab.  Xn.  f  ig.  19  -  25. 
Cattungskennzeichen : 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  erste 
tSlied  walzenfürmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte 
pfriemenförTOJg    mit    einer    Endborste.     (FSg.  19.) 

Der    Rüssel    vorgestr«kt,    hornartig,    jchi«f.     (Fig.  -23.) 

Die    Fufssohlen    mit   Ballen.    (Fig.  25.) 

Die   Flügel    aufli-egend    paraU«!.     (P'ig.  ^3.) 
■diaracteres  generis: 

Antennae  porrectae^  'approxlmataey  triarticulafite:  articuto  pri. 
wo  'Cylindraceo;  secundo,  cyathiformii  tertio  suludato  seta 
ierminali, 

HaustellAim   porrectum,    'Corneumy    obliquum, 

Tarsi  puivillis  instructi. 

Alat    incufnb entes   paraUelae, 

Der  KopF  der  Raubfliegen  ist  vorn  flach,  aof  dem  Scheifel  eingedrükt,  hinten  und 
Tjnten  borstig.  Die  Augen  sind  im  Leben  grün,  nach  dem  Tode  werden  sie  schwarz. 
Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen  auf  einer  kleinen  Erliöhung.  —  Der  Rüsselist  kurz* 
gerade,  hornartig,  schief  vorstehend  (Fig.  23.);  über  demselben  ist  ein  Hokker,  -der  einen' 
steifen  Knebelbart  tragt  (Fig.  21.)  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  19,)  sind  vorgestrekt  ander 
Wurzel  genähert,  dreigliedrig.  Das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig;  das  zweite 
napfförmig,  borstig;  das  dritte  pfriemenförmig,  zusammengedrükt,  nakt,  an  der  Spizze 
mit  einer  zweigliedrigen  ziemlich  langen  Borste.  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  dünn- 
borstig;  oben  stark  gewölbt;  das  Schildchen  halbrund.  —  Der  Hinterleib  ist  lang  wal- 
«enförmig,  siebenringHg,  feinborstig;  bei  dem  Männchen  am  After  mit  zwei  dikken,  Hä'n- 
zendeu,  homartigen  Haken,  zwischen  welchen  das  Geschlechtsglied  liegt ;  bei  dem  Weib- 
chen mit  einem  spizzigen ,  glänzenden,  hornartigen  Legestachel.  —  Die  Füfse  sind  dik 
stark  mit  Borsten  besezt,  am  Ende  mit  Klauen  und  zwei  Fufsballeu  versehen.  (Fig.  25.)^ 

M  2 
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Die  Flügel  (Fig.  24.)  sind  Sicbmal»  lanzetförmig,    im  Ruhestande  anfliegend.  (Fig.  25.)  — 
Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —     Man  findet  diese  Insekten  im  Sommer.     Sie  lebeai 
vom  Raube..  Die  Larven  Itben  m   der  Erde;  sie  sind  länglich,  etwas  flach,  ohne  Füfse, 
SB  beiden  Enden  schmaler,  zsvölfringlig,  mit  einem  homartigen  Kopfe.     Bei  der  Verwandt- 
lung  in  Nympbea  streifen  sie  die  Haut  ganz  ab* 

I.    Honiifsartige    R.     ^/.  crahroniformis. 

Hinterleib  gefb:  die  drei  erste»  Ringe  schwarz.      Abdomine  flavor   stg. 
mentis  tribus   antici&  atris,    {Tab.  XIZ  Flg.  2a.  Männchen.  Fig.  23.  IVeibchm.) 
Fabr.  ent.  syst.  pag.SZTi  ^P-  ^'   -^^^^^^  (crabroniformis)   abdomine  tomentaso,, 

antice    segmentis    tribus    nigris ,   postice  ßavo  infiexo.  —     Spec,  ins,  füg.. 

461,  sp.  5.  I 

&mel.  syst.  nat.    V.   pag.  2896,  sp.  4, 
Müllers  Natur s.  V.  Seite ■  W02. 
Dcgeer  Ins.  FI.  Tab.  14.  fg.  3* 
Schrank  ins.  austr,  sp.  pg2, 
Schaeffer  Icones  Tab.  g.  fig.  15. 
Herbst  gemeinnUzzige  Natwge schichte  des   TLierreichs ,  VlII.  uS.    {Die  AfbO- 

düng  stellt  wahrscheinlich  Dasypogon  teutonus  tor.^ 

Frisch  Ins.  III.  Theil,  Tab.  g.  der  dritten  Platte, 
Brahms  Insektenkal.  I.   n.  56S. 

Der  Kopf  ist  gelb;  die  Fühlhörner  sind  schM'arzbraun:  die  beiden  untersten  Glie» 
der  gelb.  Das  Braststük  ist  braungelb,  «uf  dem  Rükkcn  mit  zwei  braunen  Längsstreifen, 
die  sich  auf  der  Mitte  verlieren.  Das  Schildchen  ist  braun  j  die  drei  ersten  Ringe  des 
Hinterleibes  sind  sammetschwarz,  an  den  Seiten  borstig;  auf  dem  zweiten  ist  an  jeder 
Seite  ein  weifser  Fiekk;-  die  übrigen  Ringe  sind  goldgelb  mit  einem  angenehmen  Schim« 
iner.  Die  Füfse  sind  rostbraun;  di«  Schenkel  sehwärzlieh.  Die  Flügel  haben  eine  blafs- 
ckergelbe  Farbe  mit  braunen  Fiekken  am  Hititerrande.  Die  SehwirgJiolben  sind  gelb  mil 
braunem  Knopfe.  —  Man  findet  diese  schöne  Raubfliege  in  hiesiger  Gegend  selten.  Frisvi 
iuiid  die  Larvffl  j»  der  £rde.  —    Länge  -  beinahe  i  Zoll;  das  Mäaucheü  etwas  kieiflert 
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2.    Braungerandete  R.    A^*  barharuf. 

Irttststök  rothbraunj  Hinterleib  schwarz;  die  Flügel  gelb:  am  Hinter- 
rande un  d  an  der  Spizze  braun.  Thor  ace  br  unneo  ,  ab  domine  atr  0;: 
üUi  flavis:  margine  posteriori  apiceque  fus cts. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  S7Z  f  ^P-  5*  -^silus  (barbat?us)  fronte  thovace  pedibusqtfg 
ferrugineis ;  aus  ßavis:  apice  margiueque  tenuiori  nigris.  —  Spec.  ins. 
pag.  ^61,  sp.  ^. 

Gmelin  syst.  nat.  V.  pag.  ^SpS,  sp.  j, 

AJiiilers  Naturs.  V.  S.  1002.     (Die  Abbildung  gehört  nicht  hither.) 

Diese  Art  ist  mit  der  vorigen  nahe  verwandt.  Der  Kopf  ist  gelbj  das  Bruststüfc 
)ben  ziegelbraun.,  an  den  Seiten  und  unten  schwarz;  der  Hinterleib  ist  glänzend  schwärzt 
er  zweite^  dritte  und  vierte  Ring  haben  an  den  Seiten  einen  weifseii  Punkt.  Die  g»  U 
!>en  Flügel  sind  an  der  Spizze  und  am  Hinterrande  braun  j  die  Füfse  rothgelb  mit  schwar- 
ten Schenkeln.  —  Fabricius  und  Linne  geben^  Afrika  zum  Vaterlande  an;  mein  Exem- 
)lur,  das  ieh  aus  der  Sammlung  des  verstorbenen  Gerning  in  Frajikfurt  erhielt,  isit  aus 
Ic-jn  &üUiiclien  Frankreich.  —    Länge  -  n  Linien.. 

3.    Geflekte  R.     Af.  macutatur, 

Hinterleib  rostfarbig  mit  schwarzen  Rükkenflekken;   Fnfse  braun  mit 

gelben  Schienbeinen;  Flügel  glasartig.      Abdomine  ferrugineo:    ma- 

culis  dor salibus  nigris;  pedib  US  fuscis   tibiis   Luteis;   alis  hyalinis, 

Kopf  und  Bruststük  sind  rostgelb  ins  Graue ;  lezteres  mit  verloschuen  braunen  Flek- 

lem    Der  Hinterleib  ist  rostgelb  mit  schwarzen ,    fast  vierekkigen  Rükkenflekken ,    die  ia 

gewisser  Rrchtung  ins   Blaue  spielen.     Die  Füfse  sind  braungrau:    die  Schienbeine  gelb  j 

iie  Flügel  glasartig,  ungeflekt;  die  Schwingkolben  braun.  —     Ich  erhielt  diese  Raubfliege 

lus  dem  Kabinette  des  Herrn  GeriiiDg  in  Frankfurt,  ohne  weitere  Anzeige.  —  Länge  r  1  Zoll 

■  4.  Deutsche  R.     Af.  germanieuf, 
Hinterleib  schwarz;   Schienbeine  roth;  Flügel  brann  m  it   wcifser  Wur^ 
zel.    Abdomini  nigro,'  tibiis  rufis;  alis  fuscis  basi  albis. 

Fabr.  ent  syst.  pag.  3S3 ,  sp.  31:  Asilus  (germanicus)  hirtus  niger  tibiis  rup, 
alis  fuscis  basi  albidis.  —  Spec.  ins,  pag.  46^ ,  sp.  jp. 
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Gmel  sysl.  nat.  V.  pag.  2898-,  ^p.  12.  - 

Mullers  Naturs.  V.  Seite  1005, 

Sdmeffer  Icon.    Tab.  48 ,  fg-  9-  -^o. 

Frisch  Insekt.  III.  71ml.    Tab.  f.  der  dritten  Platte. 

Herbst  gem.    Nat.  d.  Thierr.  VIII.    Tab.  346.    {Ins.  LXXI.)  ßg.  6, 

JBralm  Insektenkai.   I.   n.  116, 

Der  Bart  ist  -oben  schwarz-,  unten  bräunlich-  weifs;  die  Fühlhörner  sind  schwairl 
Das  Braststük  ist  gelbbraun,  ^rau  schiUernd,  mit  schwarzbraunen  Flekkeu.     Der  Hint«! 
Itib  ist   blaulich -schwarz.    Die  Füfse   sind   schwarz    mit  gelbrothen    Schienheinen  j    dl 
Flügel  braun:  an  der  Wurzel  bis  fast  zur  Mitte  weifslich;  die  Schwingkolben   weifsgeJl 
Frisch  fand  die  Larven  dieser  Raubfli-ege  in  der  Erde.  —    Länge  -  ^  Linien. 

Sommer -R»     As.  aestwur, 

Hinterleib  «chwarz  mit  weifseii  Einschnitten;  Schietibeine  roth;  Fll 
gel  glasartig.  Abdomine  nigro  incisuris  ulbis;  tibiis  rufis ;  -ali' 
hyalinis. 

Schrank  ins.  laustr.  sp.  996:  Asitus  (aestivus)  xinereus  thorace  lineis  iribus  yt 

dibusque  nigris:  tibiis  iestaceis. 
Gmel.  syst.  nat.  F,  pag.  2901,  sp.  46. 

Degeer  Ins.  VI.  Asilus  (nlger)  j-jj.  ^;  Niger;  tibiis  halteribusque  tufis.  Tal 
Hyßg-  ^^• 
Der  Vorderkopf  ist  weifs,  mit  bräunlich -weifsem,  oben  schwarzem  Barte.  Füh 
hörner  und  Rüssel  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  aschgrau  mit  schwarzbraunen  Fiel 
ken;  der  Hinterleib  schwarz  mit  weifsen  Einschnitten.  Die  Füfse  sind  schwarz  ;  die  Schier 
beinc  und  das  erste  Sohlenglied  gelbroth.  Die  Schwingkolben  sind  gelbweifs ;  die  Fliigt 
glasartig;  bei ^ dem  Weibchen  an  der  Spizze  blafsbraun.  —  Länge  des  Männchens-  6;  de 
Weibchens  -  7  Linien, 

6.  Gemeine  R.    As.  forcipatus» 

Grau  mit  bratmen    Flekken;    Füfse   schwarz;   Flügel  blafsbraun.    Cim 
reus  fusco  macuiatus ;   pedibus  nigris ;   alis  fuscescentibus. 
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Fabr.  ent,  syst.  pag.  sSs,  sp.  29:  Asilus  (forcipatus)  hirtuT  cineveus  ano  pe- 

dibusque  nigris.  —  Spcc.  ins.  pag\  ^6j ,  sp,  ig.  (Bier  mufs  das  Citat  aus 
Frisch  weggestrichen  und  zu  As.,  gertnamcus  gesczt  werden,,  weil  Frisch  uus^ 
drüklich  der  weifsen  FiUgelwurzei  evioähnt^  Statt  Tab.  /^,.  Seite  35,,  sezzt 
man  Tab,  ^ ,  Seite  32.), 

GmeL  sifst.  nat.  V.  pag.  2889,  sp.  13..    (Forige  Bemerkung  gilt  auch  hier,) 
Müllers  Naturs,.  V,.  Seite  1003.. 

Degeer  ins.  VI.  Asilus  sp.  8i  (Cinereus)  subhirsutus y.  griseofiisco-nigricans  ^ 
thorace  fascia  longitudinali  nigra ,  pedibus  fuscis ,  abdoniine:  elongatO'  cylin- 
drico.     Tab.  14.,  fig.  5-g..    (Fig,.  10,  11.  aus  Amerika.} 

Schrank  ins.,  austr..  sp..  pp^.. 

Brahms  ItisektenkaL  I.  «..  662^ 

Der  Vorderkepf  ist  weiß;;  der  Eart  obei*  schwarz^  unten,  bräünirchi-weifs ;;  FühU., 
jrtier  und  Rüssel  sind  scliwarz.  Das  Bruststuk  ist  grau,  mit  schwarzbraunen  Streifem 
pd  Flekken..  Der  Hinterleib  ist  bräunlich-  grau,  auf  dem  Rükken  schwarzbraun,,  grau 
ihillernd;  die  Einschnitte  sind  grau..  Die  Flügel  sind  blalsbraunf  die  Schwingkolbeu 
eifsgelb ;  die  Füfse  schwarzbraun..  —  Diese  Raubfliege  ist.'  im.  Sommer  sehr  gemein,. 
egeer  fand  die  Larve  in  der  Erde..  —    Länge  -  8  Linien  ;  aucb  weniger,. 

7,.    Dreiekflekkige  R.     As.  trigomir^ 

.  seh  grau;  Hinter l'elb  mit  bra  un  en  d  reiekkigen   Rükken  flekken;   F  üfse 
'      braun;    Flügel   glasartig.      Cinereus,   ab  domine    maculis-   dorsalibus 
trigonis  fuscis-,  pedibus  fuscis;  alis  hyalinis,. 

Diese  Art  ist  der  vorigen  ungemein  ähnlich,,  sie  unterscheidet  sichi  aber  durch 
lolgendes :  der  Bart  ist  weifs,  mit  wenigen  schwarzen  Haaren  vermischt;^  die  Rükken* 
bkke  des  Hinterleibes  sind  stumpf  dreiekkig,  grau  schillernd;,  die  Füfse  graubraun.  — 
US  Herrn  Baumhauers  Sammlubg.  —    Länge  -  7  Linien,. 

^    Gesäumte  R.    As.  fimbriatuS: 

[interleib  schwarz  mit  grauen  Einschnitten;  Kopf  gelb;    Füfse  braun. 
Abdomine  nigro  incisuris  einer  eis;  capite  flava;  pedibus  fuscis. 
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Vorderkopf  und  Bart  sind  weifsgrau;  die  Stirn  ist  blafsgelb;  das  Bniststük  bräun- 
lich-grau mit  schwarzbraunen  Streifen  und  Flekken;  <ier  Hinterleib  braunschwarz  mit 
Kchtgrauen  Einschnitten.  Die  Füfse  sin4  schwarzbraun :  Schenkel  und  Schienbeine  hell- 
grau\ereift;  kztene  schillern  in  gewisser  Kichtang  ins  Hellgelbe.  Die  Flügel  sind  glas- 
artig;  die  Schwingkolben  hellgelb:  der  Kopf  an  der  Wurzel  schwarz  gerandet.  —  Aus 
Herrn  Baumhauers  Sammlung.  Er  fing  sie  im  August  bei  Nismes  m  Fwnkreich.  — 
Länge  des  Weibchens  -  lo  Linien. 

9.  Verlängerte  R.     As,  elongatuT, 

Hinterleib  verlängert    schwarz;   die  Füfse    blafsgelb.    Abdomim   e 

gato  nigro;  pedibus  patlide-flavis. 

Dieee  Raubfliege  hat  einen  blafsgelben  Kopf  mit  weifsgrauem  Barte.  Das  Brust 
stük  ist  braunlich -gelb  mit  dunkelbraunen  Streifen  und  Flekken.  Der  sehr  verlängerte 
Hinterleib  ist  braunschwarz;  die  Flügel  sind  glasartig ;  die  Schwingkolben  blafsgelb;  di« 
Füfse  licbtbräunlich  -  gelb.  —  Herr  ßaumhauer  fing  diese  Art  bei  Beaucair«  ia  Franks 
reich.  —    Länge-  la  Linien. 

10.  Punktirte  R.     As.  puncMus^ 

Flügel  braut!  punktirte  die  Schwingkolben  brann.   Alis  fusco  punctatiss 
halteribus  fuscis. 

Die  Stirn  ist  schwarzbraun ;  der  Bart  weifs  mit  schwarzen  Borsten  untermischt, 
unter  dem  Maule  ist  der  Kopf  weifshaarig.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun.  D» 
Bruststük  ist  greis  mit  braunen  Streifen  und  Flekken.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  is 
grau  mit  braunen  Schillerflekken;  der  Legestachel  glänzend  schwarz.  Bei  dem  Männcliei 
ist  der  Hinterleib  mehr  mit  Rostgelb  vermischt.  Die  Füfse  sind  graubrann  mit  dunkel 
braunen  Sohlen ;  die  Schwingkolben  braun  ;  die  Flügel  glasartig  mit  brauner  Spizze  un 
einigen  gleichfarbigen  Punkten  in  den  Winkeln  der  Adern.  —  Aus  Herrn  Baumhauer 
Sammlung.  —    Länge  des   Männchens  -  7;  des  Weibchens  -  8  Linien, 
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1  Raubfliege     Asilos,  r,Ag 

Z  u  s  a  z  z  e  : 

a)    Marokkanische  R.     ^s.  jnnvoccanur. 

Schwarz;    der  Hinterleib    und  die    Schienbeine  mi  t  pomeranzengelbcn 
Haaren. 

Fabr.  ent,  syst.  pag.s^S,  sp.  lo:  Asiliis  (maroccanus)  ater,  abdoimne  tibiisque 
hirtofulvis. 

Sie  ist  gröfser  als  A.  crabroniformis  ;  die  Fühlhörner  und  der  Rüssel  sind  schwarz 
der  Kopf  schwarz  mit  rothgelbem  Barte,  das  Bruststük  schwarz  mit  rothgelben  Haaren 
bedekt;  der  Hinterleib,  vorzüglich  an  der  Spizze,  mit  pomeranzengelben  Haaren  bewach- 
sen. Die  Flügel  sind  weifslich;  die  Schenkel  schwarz,  die  Schienbeine  rothgelb,  von 
gleicher  Farbe  sind  auch  die  Sohlenglieder. — .  Das  Vaterland  ist  die  Barbarei  und  Por- 
tugal!. 

b)   Kleine  R.  At*  minutuf 

Glatt,  schwarz;  die  lezten  Ringe  des  Hinterleibs  aschgrau,  die  Flügel 
braun  mit  weifser  Wurzel. 

Fabr.  ent  syst.  pag.  jpo,  sp.  63:  Asilus  (minutus)  glaber   ater,  abdominis  ul- 
timis  segmentis  cinerasclntibus ,  alis  fuscis  basi  albis. 

Klein.  Der  Kopf  schwarz  mit  goldgelbem  Barte;  der  Hinterleib  schwarz:  die  drei 
lezten  Ringe  glänzend -aschgrau;  die  Flügel  braun  mit  breit  -  weifser  Wurzel;  die  fülie 
schwarz.  —    Aus  Italien  und  Oesterreich. 


[^  V.     Wolfs  fliege     Dasypogon. 

Tab.  XIII.   Fig.    1-6. 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  die  beiden 
ersten  Glieder  fast  gleich  grofs,  walzenfo^rmig;  das  dritte 
lang,   flach,    zugespizt.     (Fig.  i.) 

Der  Rüssel  vorgestrekt,  horoartig,  kurz,   fast  Wagerecht.  (Fi^.  3.) 

Die   Flügel    aufliegend,   parallel.    <Fig.  2.) 
1.  Bi.  xte  4bth.  N 


Q^Q  Wolfsfliege     Dasypogon. 

Characteres    generis: 

Antennae    porr ectae^   approximatae ,    triarticutatae:    articulis   duo- 
hus   inferioribus    subaeq^ualibus  ^   cij  lindr  ac  eis  ;     tertio     longo, 
compresso,     acuminato^ 
Haustelium  porrectum ,    corneum,,    bveve^    subharizantale. 

Alae   incumbentes   parallelae»  \ 

I 

Die  Wolfsfliegen  haben  eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  der  vorigen  und  auch  mit  der 
folgenden  Gattung.     Der  Kopf  (Fig.  3)  ist  oben  eingedriikt.     Die  Alicen,   die  im  Leben 
grün  sind^  sind  durch  die  breite  Stirn  getrennt»    Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen. — 
DiS  Fühlhörner  sind  aufwärts,  nach  der  Seite   gebogen ^    an  der    Wurzel  genähert,    drei- 
gliedrig.    Die  beiden  ersten  Glieder  sind  fast  walzenförmig,  gleich  grofs^    an  einigen  Ar- 
ten (denen  der  zweiten   Abtheilung)    ist   das  zweite  Glied    etwas   kürzer    als   das   erste. 
Das  dritte  ist  lang >  zusammengedrUkt,   an  der  Spizze  mit'einem^  meist  niedergebeugten; 
StacheL  (Fig.  i.)  —     Der  Rüssel  ist  kurz,  fast  wagereeht;  über  demselben  ist  ein,    aus> 
steifen  Borsten  bestehender  Knebelbart*  (Fig.  3.)  —    Das  Bruststük  ist  eirund;  das  Schild- 
chen klein.  —    Der  Hinterleib  lang,  walzenförmig,,   von  gleicher   Dikke;  bei  dem  Weib- 
chen am  After  in  eine  kurze  Spizze   verlängert  j    übrigens  bei  beiden  Geschlechtern  fast: 
nakt.  —     Die  Filfse  sind  dünnborstig  j  bei  einigen  Arten  hat  das  Schienbein   der    Vorder- 
füfse  am  Ende   einen  Zahn,  und  das  erste  Sohlenglied  an  der  Wurzel    einen  Auschnitt.. 
(Fig.  5.)  —      Die    Flügel    (Fig.  6»)    liegen    im  Ruhestande  auf  dem  Leibe  (Fig.  2.);  die; 
Schwingkolben  sind  unbedekt.  —     In  ihrer  Lebensart  kommen  sie  mit  der  vorigen  undl 
den  beiden  folgenden  Gattungen  überein.    Von  ihren  ersten  Ständen  und  ihrer  Verwand? 
lungsgeschichte  ist  noch  nichts  bekannt. 


A.    Wolfsfliegen  ,  deren  vordere  Schienbeine  in  einen  Zahn  auslaufen.    (Fig.  5.) 

I.   Deutsche  W.     D.  teiitonm* 

Schwarz;  Bruststük  mit  gelber  Seitenlinie;  Hinterleib  mit  fünf 
weifsen  Punkten  an  jeder  Seite.  Niget'y  thorace  linea  laterali 
Murea;    abäomine   utrinque  punctis    quinque  albis.    (Tab,  XIIL  Fig.  2.) 


Wolfsfliege     DASYPOGO^T.  2c  r 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  385,  sp.  43:  Asilus  (teutonus)  niger  thorace  fugaci  au- 
reo  maculatOf  abdomine  utrinqm  maciiÜs  quhique  Alibis.  —  Sp.  ins.  pag. 
4.65,  sp.  2Z. 

■Gmel   syst.  nat.  V,  pag,  s8p8y  sp.  tt, 

Müllers  Natur s.  V,  Seite  1004. 

Schaeffer  Icon.  Tab.  8 1  fS'  "3*  ^ 

Panzer  Fauna  germ.  I.  n.    (Da?  Gelbe  ist  zu  btafs.) 

Herbst  gem.  Nat.  d.  Tlnerr.  VIII.  Tab.  346.  (Jns.  LXXI.)  fg.  j:  Asilus  crabro- 
mformis*    (^Ist  Kopie  aus  Schaeffer.) 

Brahms  Insektenk.  I.  n.  66u 

Schrank  ins,  austr,  sp.  "pp^-. 

Der  Kopf  ist  goldgelb;  die  Fühlhorner  sind  okergelb,  an  der  Wurzel  schwarz. 
Das  schwarze  Bruststlik  bat  auf  -dem  Rükken  zwei  goldgelbe  Längslinien,  und  in  den 
Seiten  goldgelbe  Flekke.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  an  jeder  Seite  fünf  weifse  Punkte 
Die  Flügel  sind  bräunlich  mit  gelbem  Vorderrande;  die  Schwingkolben  gelb;  die  Füf-e 
rochgelb  mit  schwarzbraunen  Sohlen  und  gelben  Ballen:  die  vordem  Schienbeine  haben 
nach  innen  einen  goldgelb  schillernden  Längsstreifen,  —    Länge-  7  bis  9  Linien. 

2.   Punktirte  W.    D.  imnctatus, 

Schwarz     mit    weifsem     Vorderkopfe    und    schwarzbraunen    Flüffeln 
(Männchen;) 

Schwarz  mit   weifsem   Vorderkopfe  und   glasartigen  Flügeln;   Hinter- 
leib   mit  rother    Querbinde    (Weibchen.) 

Niger,  facie   alba,    aiis  fuscis   (Mas); 

Niger,    facie    alba,     alis     hyalinis;    abdomine    fascia    sangninea     (Fe- 
mina) 

Männchen: 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  3^p,  sp.  16:  Asilus  (diadema)  ater,  alis  tiigris  fronte 
alba.  —    Spec.   ins.  pag.  4.62,  sp,  jj., 

Ginel.  syst.  nat.  V.  pag.  ^SpZy  sp.  2S, 

Panzer  Fauna  germ.  XLF,  23: 

« 

N  % 


g^5  Wolfsfliege     Dasypogon. 

Weibchen: 
Fahr,  ent.  syst.  pag.  381  >  sp.  23:  Jfsilus  ^punctatus)  hirtus  thorace  einer eo  pu- 
hescente  j   abdomine  atro:  punctis  tribus  marginalibus  albis  maculisque  dua— 
bits  dorsalibus  rufis,  —     Spec.  ins,  pag»  463,  sp.  /j. 

Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2S9Z ,  ^P-  ^5* 
Panzer  fauna  germ.  XL  F.  24., 
Der  Vorderkopf  ist  weifs;  die  Fühlhörner  und  der  Scheitel  sind  schwarz.  Dasj 
schwarze  BruststUk  hat  bei  dem  Weibchen  einen  weifslichen  Schulterfl«kk ;  auf  der  Mittel 
entdekt  man- die  Spuren  von  dunklern  Längslinien.  Der  Hinterleib  ist  schwarz  mit  weis4 
sen  Seitenpankten;  bei  dem  Weibchen  ist  der  vierte  und  fünfte  Ring  braunroth.  Die 
riügel  des  Männchens  sind  schwarzbraun,  am  Vorderrande  gesättigter;  das  Weibchen  hati| 
blaisbraune  glasartige  Flügel.  Die  Füfse  sind  schwarz;  die  Schwingkolben  weifsgelb.  — -• 
Ich  erhielt  diese  Fliege  nach  beiden  Geschlechtern  aus  der  Sammlung  ies  Herrn  Baum-v 
hauer,  der  sie  bei  Paris  gefangen.  Sie  findet  sieb  auch  in  Oesterreich,  Bayern,  Italieai 
&c.  —    Länge  -  9  bis  10  Linien. 

3.   Schwarzadrige  W.    D.  nervo su:,  l 

Seh  warz;  die  Flügeladern   schwarz  gerandet.     '/iter,    venis   alarum   «i*- 

gr  Omar  gi  nat  is. 

Sie  ist  schwarz;  der  Vorderkopf  weifs  mit  schwarzem  Barte;  über  dem  Maule  ist 
ein  schwarzer  Flekk.  Die  Schwingkolben  sind  gelb  weifs;  die  Flügel  am  Vorderrande 
und  an  der  Wurzel  schwarz,  die  Adern  schwarz  eingefafst,  und  nUr  an  der  Spizze  un- 
gesäumt. Die  schwarzen  Füfse  haben  gelbliche  Ballen.  —  Ich  erhielt  diese  Wolfsfliege 
aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  •««-     Länge  •  10  bis  1 1  Linien, 

B.    Wolfsfliegen  mit  ungezähnten  vordem  Schienbeinen. 

4.    Weiisgürtlige  W.     D*  cinctuf, 

Hinterleib  schwarz  mit  weifsen  Einschnitten.     Abdomine  nigro:  inci' 
suris  albis,    (Tab.  XI IL  Fig.  ^,J  t 

Fjibr.  eni.  syst.  pag.38r,  sp.  51:  j^silns   (clnctus)  cinereus,    ahdomine   atro}'^ 

segmentorum  mc.rginibiis  albis.  —    Spec.  ins.  pag.  465,  sp.  ag, 
Gmct.  sgit,  nat.  V.  pag.  sSp^,  sp,  36, 


Wolfsfiiege     Dasypogo>t,  Öfj 

1; 

Der  Vorderkopf  und  die  Fühlbürner  sind  schwarz,  weifsschillernd ;  der  Bart  ist 
schwarz.  Das  Bruststük  ist  duokelgrau,  in  den  Seiten  heller,  auf  dem  Rükken  mit  drei 
undeutlichen  schwärzlichen  Längsstrichen,  Der  Hinterleib  ist  glänzend  schwarz  mit  weis- 
sen Einschnitten.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  gelb  j  die  Füfse  schvyara 
mit  gelben  Ballen.  —    Länge  .  5  Linien. 

5'.   SchönflCiglige   W.     D.  Irir, 

Schwarz  mit  grauem  After;  Flügel  braun  mit  weifser  Wurzel     Nigers 
ano  einer eo;  alis  fuscis  basi  albis. 

Der  Vorderkopf  ist  glänzend  gelblich  -  weifs  j  von  gleicher  Farbe  ist  auch  der  Bart. 
Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  die  schwarze  Stirn  hat  einen  weifsscbillerndeD  Punkt.  Das 
Bruststük  ist  schwarz,  mit  einem  grauen  Flekke  an  jeder  Schulter.  Der  Hinterleib  ist 
schwarz:  die  vier  lezten  Ringe  grau  mit  schwarzem  Rande.  Die  Flügel  sind  schwarz- 
)raun  mit  schneeweifser  Wurzel;  sie  spielen  im  Sonnenglanze  sehr  prächtig  mit  den  Far- 
jen  des  Regenbogens,  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  die  Füfse  schwarz:  an  den  hintern 
st  das  Schienbein  und  erste  Sohlenglied  kolbig,  wodurch  sich  diese  Art  der  folgenden 
jattung  nähert.  —  Herr  Baumhauer  fing  diese  niedliche  Fliege  den  25  Junius  1802  zu 
5t.  Germain  bei  Paris  an  aufgeseztcn  Holzstöfsen,  Nach  seiner  Versichrung  schimmert© 
He  graue  Farbe  des  Hinterleibes  im  Leben  silberartig.  —    Länge  •  3  Linien. 

6.   Wollige  W.    D.  taniger, 

Schwarz,  weifswollig;  die  Flügel  glasartig.    Niger,  alho-tanugino^sus; 
alis  hyalinis. 

Diese  artige  Fliege  ist  schwarz,  aber  überall  dicht  mit  langer  "Weifser  Wolle  be- 
lekt. Die  Schwingkolben  sind  gelb ;  die  Flügel  rein  glasartig.  —  Ich  erhielt  diese  Fliege 
ins  dti  Hellwig-Hoifmanseggischen  Sammlung  in  Braunschweig.  Der  Herr  Graf  entdekte 
sie  in  Portugall.  —    Länge  -  3  Linien. 


LVL    Habichts  fliege     Dioctria. 

Tab.  XIII.  Fig.  7-17. 
Gattungskeim  zeichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    genähert,   fünfgliedrig:    das   dritt 
Glied   lang,     zusainnieng«dr  ükt;     das    vierte    kurz,     beche.rfö 
tnig;    das    fünfte    k'lein7  stumpf.    (Fig.  7.  g.) 
Der  Rüssel  vorgestrekt,   hornartig,   fast  wagerech  t,   kurz.  (Fig,  iz 
Die   Hinterfüfse  gebartet,   das   erste    Sohlenglied  dikker.  (Fig.  13; 
Die    Flügel  aufliegend,   parallel.    (Fig.  14.) 
Charakter  es    generis: 

^ntennae  porrecfaef  approximaiae,  quinquearficulatae:  articul 
tertio  longo,  compresso;  qiiarto  brevi,  ct/athi/ormi;  qtiint 
p arvOf  ob tuso* 
Jlaustellüm:  porrecttim,  torneum,  subhoTizJontate,  breve, 
Fe  des  postici  citiati:  articulo  primo  iar^orum  4:ra§siori, 
Alae   incumbentes,  parallelae. 


\ 


W 


* 


Der  Kopf  (Fig.  to-  12.")  ist  vorn  und  hinten  ziemlich  flach;  die  Stirn  an  beiden  Gn 
schlechtem  breit,  auf  dem  Scheitel  eingedrükt.  Der  ^Rüssel  ist  kurz,  hornartig,  fast  \}f 
ri2ont:il-,  über  demselben  ist  am  Vorderkopfe  ein  Knebelbart.  (Fig.  12.)  —  t)ie"  Augen  sif 
im  Leben  lebhaFt  gra?grüu.  Auf  dem  Scheit-el  stehn  drei  Ozellen.  (Fig.  lo.)  -—  Die  Fuh 
hörner  sind  vorgestrekt,  an  der  Wurzel  genähert,  oben  divergirend,  fünfglicdrig:  da^  e< 
ste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig,  bald  länger  (Fig.  7.),  bald  kürzer  (Fig.  8-  9-);  dl 
zweite  ist  meistens  becherförmig-,  borstig  (Fig.  7.),  bisweilen  (Fig.  8- 9O  ^^ur«  walzei 
fornii-y,  und  nur  an  der  Wurzel  «twas  verengert;  das  dritte  ist  lang,,  zusammengedrükl 
nakf  das  vierte  klein,  becherförmig,  nukt;  das  fünfte  meistens  stumpf,  klein,  nur  bei  e 
nigen  wenigen  Arten  spizzig.  (Fig.  9.)  —  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  feinhaarig.  4 
Der  Hinterleib  ist  walzenförmig,  feinhaarig,  dünn;  bei  dem  Männchen  am  After  «twi 
i^Qjbio-^  —  Die  Flügel  <Tig.  15.)  sind  schmal,  etwas  länger  als  der  Hinterleib;  im  Ruhi 
Stande  parallel  aufliegend.  cFig.  14.)    Die  iichwingkolben  liegen  unbedekt,  —    Die  Füfs 


Habichtsfliege     Dioctria.  25- f 

>Dd  dÖnn,  feinhaarig;  die  vordem  und  mittlem  von  mäfsiger  Länge;  die  hintern  aber  ver- 
engert, Schenkel  und  Schienbeine  nach  innen  mit  feinen  weifsen  Seidenhaaren  gefranzt, 
tid  das  erste  Sohlenglied  holbig  (Fig.  13.);  die  Spizze  aller  Füfse  hat  Klauen  und  zw«i 
lallen.  —  Die  Habichtsfliegen  leben  vom  Raube ,  und  ihr  Aufenthalt  ist  daher  allenthal- 
len,  wo  es  Beute  für  sie  gibt»    Von  ihren  ersten  Ständeu  i&t  noch  nichts  bekannt. 


A.    Habichtslliegen  mit  abwärts  gebogner,  scharfer  Spizze  der  Fühlhörner» 

(Tab.  XIIL    Fig.  9.) 

r.    Kurzrü sslige  H»    D*  brevirostris. 

Jchwarz;  die  hintern  Schienbeine  rostfarbig;  der  Rüssel  sehr  kurz. 
Atra;    tibii s  posticis  ferrugineisi   haus  t e Ho  brevissimo.    (fig.  16.  j^.) 

Diese  Art  ist  glänzenM  schwarz  mit  braungelbem  Schimmer.  Der  Rüssel  ist  so 
curz,  dals  man  ihn  kaum  bemerkt.  Der  schwarze  Vorderkopf  ist  ganz  mit  Borsten  be- 
►ezt;  das  Bruststük  ist  gelbhaarig;  der  Hinterleib  walzenförmig,  bei  dem  Weibchen  zu- 
respizt.  Die  Flügel  sind  schmuzzig  glasartig;  an  der  Spizze  mit  kaum  merkhchem  brau- 
lem  Schatten;  über  der  Wurzel  steht  am  Bruststükke  ein  weifser  Schillerflekk ;  die 
Schwingkolben  sind  gelbweifs.  Die  Eüfse  sind  schwarz  mit  ziegelrothen  Schienbeinen'; 
las  erste  Sohlenglied  der  Hinterfüfse  ist  nicht  verdikt.  —  Ich  fing  von  dieser  Habichts- 
iiege  nur  Einmal  beide  Geschlecter  in  einer  Wiese  in  Paarung.  Beide  hatten  etwas  Fige- 
jes.  Das  Männchen  hatte  an  den  Hinterfüfsen  oben  ausgeschnittne  Schienbeine,  und  das 
jfste  Sohlengüed  ungemein  verlängert.  (Fig.  16.  17,)  Das  Weibchen  hatte  gerade  vorste- 
llende Fühlhörner,  die  mit  deA  drei  lezten  Gliedern  beide  in  eins  verwachsen  waren.  — 
-.änge  -  4I  Linien. 

2,   Weifsfluglige  H.     D.  hyalipennir, 

Schwarz;  Hinterleib  mit  w  eifsschillernd  en  Seitenpunkten;  Füfse 
braunroth.  Nigra;  abdomine  punctis  lateralibtis  albomicantibus; 
pedibus    brunneis, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  388)  sp.  54:  Asilus  ( hyalipennis )  glaber  ater  pedibus  fla- 
vis  alis  hyalinis. 

Diese  Art  gleicht  in  ihrer  ganzen  Bildung  (die  Hinterfüfse  ausgenommen)  der  vori- 
gen.    Der  Vorderkopf  ist  aschgrau  schillernd;  der  Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf.    Das 


2r$  Habichtsfliege     Dioctria^ 

BruststuV  ist  oben  schwarz ,  unten  aschgrau ;  an  der  Flügelwurze!  steht  ein  weifs schillern 
der  Flekk.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  mit  grauweifs  schillernden  Seitenpunkten.  Di« 
Füfse  sind  ziegelroth:  die  Schenkel  und  vier  legten  Sohlengheder  schwärzlich.  Die  Hin 
terfiifse  sind  ohne  Haarfranzen,  und  das  erste  Sohienglied  ist  nur  wenig  verdikt.  Di« 
Flügel  sind  glasartig  weifs,  nur  die  Wurzel  am    Vorderrande  bräunlich,   —    Länge-  3I 

Linien. 

An  merk.  Diese  beiden  Arten  passen  nicht  genau  in  diese  Gattung,  wegen  de. 
Struktur  der  Hinterfüfse.  Sie  sind  eigentlich  die  Verbindungsglieder  zwischen  den  Ha 
bichtsfliegen  und  den  Wolfsfliegen  der  zweiten  Abtheiiung, 

B*    Habichtsfliegen  mit  stumpfer,  gerader  Spizze  der  Fühlhörner« 
(Tab.  XTIL    Fig.  7.  8.) 

3.   Oeländische  H.    D.  oelandica, 

Schwarz;  die  Flügel  seh  warÄbrau  nj  die  Füfse  rothgelb.    Jtra;  üHs  ai 
grO'fusciSf  pedibus  rufis, 

Fabr.  enL  syst.  p^g^SSS^  sp,  ^3:  Asilus  (oelandicus)  ater,  nuätis,  pedibus  lun 
teribusque  fermgineis  f  alis  nigris.  —    Spu,  ins.  pag.  465  y  sp,  ji. 

Gmei.  syst.  mt.  pag.  zgoo,  sp.  /j, 

Müllers  Naturs.  V.  Seite  zooj. 

Deg££r  Ins.  VI.  Asilus,  sp.  10.  Tab.  14.  fig.  /?• 

Herbst  gem.  Nat,  d.  Thierr.  VIII.  iig*   Tab,  346,  (Itis.  LXXI.)  ßg,  j. 

Schrank  ins.  anstr.  sp.  9^.  *    • 

ßrahms  hisektenkal,  I.  n.  664, 
Sie  ist  glänzend  schwarz.  Der  Vorderkopf  schimmert  blafsgelb ;  das  Bruststuk  hü 
weifse  Seitenflekke;  die  Füfse  sind  rothgelb:  Spizze  der  Schienbeine  und  Sohlen  schwara; 
die  Flügel  schwarzbraun,  am  Vorderrande  gesättigter,-  die  Schwingkolben  gelb,  —  Linr 
cr-ab  dieser  Fliege  den  Namen  von  der  Insel  Oeland  im  baltischen  Meere;  sie  ist  aber  auc 
in  Deutschland  nicht  selten.  —    Länge  -  7  Linien, 

4.    Schwarzköpfige  H.    D.  atrlcapitta. 

Schwarz;   die    Flügel   schwarzbraun    mit  blasser    Spiere.     Atra,   aii 
fasco-nigris  apice  paUiäioribuf, 


Hatichtsflicge     DioctriÄ.'  2j^ 

Sie  ist  ganz  scbwarz,  auch  der  Vorderkopf  und  die  FÜfte;  nur  die  5vcbwingltof- 
ben  sind  gelb,  und  die  Füfse  haben  silberfarbige  Haarfranzen.  Die  Flügel  sind  schwarz- 
braun, am  Vorderrande  gesättigter;  der  Hinterrand  und  vorzüglich  die  Spizze  sind  blasser. 
Herr  Baumhauer  fing  diese  Art  zu  St.  Germain  bei  Paris.  —     Länge  -  5   Linien. 

S*    Scliwarzrürsige  H.     D.  nigriper. 

Bruststük  grau  mit  schwarzen  Linien;  Hinterleib  and  Füfge  schwarr. 
Thorace  cinerea  nigroline ato;  alidomine  pedib usque  nigris. 

Der  Vorderkopf  ist  glänzend  gelb;  Scheitel  und  Bart  sind  schwarz.  Das  Brnst- 
ßtük  ist  grau  mit  schwarzen  Rükkenlinien  j  der  Hinterleib  schwarz  mit  schmal  weifs  ge- 
säumten Einschnitten.  Die  Flügel  sind  blafsbräunlich ,  am  Vorderrande  bis  zur  Mitte  et- 
was dunkler;  die  Schwingkolben  weifsgelb;  die,  Füfse  schwarz.  —  Aus  Herrn  Baum- 
Ihauers  Sammlung.  —    Länge  •  5  Linien. 

6.  Gelbfüfaige  H.     D.  ßavipes* 

Bruststük  gelbgrau  mit  schwarzen  Rükkenlinien;  Hinterleib  schwarz; 
Füfse  gelb:  hintere  Schenkel  schwarz  bandirt.  Thorace  flavo-ci- 
nefeo  nigrolineato;  ab  domine  nigro;  pedibus  flavis:  femoribus  poste- 
rior ibus  n ig r 0  fa sciatis. 

Der  Vorderkopf  is(  glänzend  silberweifs;  Scheitel  und  Bart  sind  schwarz.  Das 
Bruststük  ist  gelbgrau  mit  schwarzen  Rükkenhnien  und  einer  schiefen  weifsen  Seiten- 
linie. Der  Hinterleib  ist  schwarz.  Die  Fl^^^^J  sind  glasartig; ,  die  Schwingkolben  ^elb  • 
die  Füfse  gelb  toit  braunen  Sohlen:  die  ■'  ^ern  Schenkel  führen  eine  unregelmäfslge 
schwarze  Binde.  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —  Länge  des  Männchens  •  6  * 
des  Weibchens  -  7  Linien, 

7.  Genieine  H.     D.  frontalis. 

Schwarz;  Bruststük  mit  weifsschillernden  Rükkenlinien  und  Seiten- 
flekken  ;  Füfse  rothgelb:  die  hintern  bra u n.  ^tra;  thorace,  iiueis 
maculisque  lateralibus  albomicaniibus;  pedibus  rufis:  posticis  /»- 
scis.    CFab.  XIII.  fig.  14..) 

Fabr.  ent,  si/st.  pag.  s8S,  sp.  53:  Jsilus^  (frontalis)  glaber,  ater,  fronte  argen, 
tea,  pedibus  rußs, 

uBd,  2te  Abtheil,  '  ö 
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V    iJ^gper  Ins.  VI,  AsÜus  (rufipes)  5f.  i):   Niger,  glaher ,   nitidus ,  fronte  alba 
kalteribits  flavis }  pedibus  quatuor  aniicis  fulvis.     Tab.  J^,  fig.  2. 

Der  Vorderkopf  ist  glänzend  hellgelb;  der  Scheitel  schwarz.  Die  Fühlhörnc' 
(Tab.  XIII.  Fig.  7.)  sind  schwarz.  Das  Brnststük  ist  glänzend  schwarz,  mit  zw< 
weifsschillernden  Rükkenlinien  —  die  -jedoch  am  Männchen  kaum  bemerkbar  sind,  — 
«nd  silberglänzenden  Seitenflekken.  Der  Hinterleib  jt  glänzend  schwarz.  Die  Füfse  sin 
rothgelb:  die  hintern  braun;  die  Flügel' glasartig;  die  Schwingkplben  hellgelb.  —  Mai. 
findet  diese  Art  im  Sommer  sehr  häufig.  —    Länge-  6  bis  7  Linien. 

8-   Seiteiißekkige  H.     D.  lateralis. 

Schwarz;  die  Füfse  gelb:  die  hintörn  braan.    Atra;  pe albus  flavis:  p  c 
sticis  fuscis. 

Aufser  der  Gröfse  uftterscheidet  sich  diese  von  der  vorigen  nur  wenig.  Die  Füh 
liörner  (Tab.  XIII.  Fig.  8-)  sind  oben  mehr  in  die  Länge  gezogen,  und  das  erste  Glie 
ist  kürzer.  Das  Bruststük  ist  in  den  Seiten  weifs  geflekt;  aber  die  weifsen  Rükkenlinie 
fehlen  gänzlich.  Die  Füfse  sind  gelb:  die  hintern  b,raun;  bisweilen  sind  auch  alle  Soh 
kn  braun.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben  gelb.  —  Ich  habe  sie  einig: 
male  im  Sommer  nach  beiden  GeschlechterjD  gefangea;  sie  ist  aber  selten.  —  Länge 
3  Uinien. 

♦  *  • 

Z     u     s     a     z : 

a)   Podagrische   H.     D.  podägrlca. 

Schwarz;  Bruskstük  gelb  mit  schwarzen  Linien,   die    Füfse  blafs:    da; 
trste  Sohienglied  der  Hinterfüfse  dik. 

Schrank  ins.  austr.   sp,  1000.  Asilus  (podagricus)  niger,  thorace  flavo  nigra 

lineato;  pedibus  paUidis:  tarsorum  posticorum  articulo  primo  incrassato, 
GmeL  syst.  nat.  V.  pag.  2^01.  sp.  ^8. 

Der  Vorderkopf  ist  silberweifs,  das  Bruststük  gelb  mit  zwei  schwarten  Längsh'nlei 
■nd  gleichfarbigen  Punkten  daneben.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  glänzend;  die  Einschnitt« 
rostgelb  gerandet,  und  an  jeder  Seite  mit  drei  rostgelben  Flekken.  Die  Füfse  sind  rost 
gelb  :  vorn  und  an  den  Schienbeinen  mit  einer  schwarzen  Linie.  —  Bei  Wien.  —  Länge  -  j 
tinien.  —    Sie  scheint  mit  der  gelbfüfsigen  H.  {Dioctr.ftavipes)  viel  Aehnlichkeit  zu  haben 
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Gattungskennzeichen: 

Tab.  XIII.  Fig.  18-22. 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  walzenförmig;  das  zweite  becherförmig;  das  dritte 
keulförmig,    zusammengedrük t,    stumpf.  •  (Fig.  ig) 

Der    Rüssel    vorgestrekt,    hornartig,    wagerecht,    kurz.    (Fig.  2i.) 

Die    hinteru    Schenbeine    etwas    gekrümmt.    (Fig.  20.  24,) 

Die   Flügel   aufliegend,    parallel.    QFig.  21.)  ' 

Ckar acteres  gentris: 

Antennae  porrectae,  approxlmatae^  triarticalatae:  «riicuto  pri. 
mo  cylittdraceo;  secunäo  ct/athtformi;  tertio  clavato  com- 
presso,    obtuso, 

Haustellum   porrectumy    corneu«i,    horizontale,    breve» 

Tibiae  posticae   subarcuatae, 

Alae   ittcumbenteSf  paralielae. 

Der  Kopf  (Fig.  19.)  ist  sehr  haarig,  besonders  vorn;  der  hornartige  kurze  Rüssel 
liegt  wagerecht,  upd  ist  noch  Einmal  so  lang  wie,  der  Kopf.  —  Die  Augen  sind  im 
Leben  grün;  auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen,  die  aber  wegen  der  vielen  Haare  schwer 
zu  sehen  sind.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  18.)  sind  vorgestrekt,  aufsteigend,  seitwärts  ge- 
bogen, am  Grunde  genähert,  dreigliedrig;  das  erste  Glied  ist  walzenförmig,  borstig;  das 
zweite  becherförmig,  borstig;  das  dritte  '-eulförmig,  zusammengedrükt,  nakt,  mit  stum- 
pfer Spizze.  —     Das  Bruststük  ist  eifön  '^ ,  haarig  ;    das   Schildchen  halbrund.   Der 

Hinterleib  ist  lang,  walzenförmig,  meistens  abwärts  gebogen,  haarig  oder  manchmal  sehr 
wollig.  (Fig.  20.  21.)  —  Die  Flifse  sind  stark,  haarig;  die  Schenkel  der  hintern  verdikt 
and  die  Schienbeine  etwas  gekrümmt;  das  lezte  Sohlenglied  hat  zwei  Ballen  und  zwei 
starke  Klauen.  —  Die  Flügel  sind  lanzetförmig,  im  Ruhestande  auf  dem  Leibe  liegend. 
(Fig.  21.)  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Diese  Fliegen  ernähren  sich  vom 
Raube;  von  ihren  ersten  Ständen  ist  noch   nichts  bekannt. 

O  2 


26o  Mordfliege    Iaphriä. 

I.    V/eifsafcrige  M.-    L.  gtbhosa. 
Schwärz;    Hinterleib     hinten    weifslich.      Nigra-,     abdomine     postie 

ainbido. 

Fahr.  ent.  sj/st,  fcfg,  STS ,  sp.  8:  -^j//«5   ( gibbosus )  hirsutus,  niger,  ahdomm 
postice  albido.  —    Spec.  ins.  pag.  ^6i,  sp.  f. 

Gmel,  rtßst.  nat.   V.  pßg.  2S<?6f  sp.  6, 
Müllers  Natur s.  V.  Seite  looj. 
Degeer  Ins.  VT.  Asitus  ( Bombylius )   sp.   i:    Htrsttius   niger  antennis  ninticis'. 
abdomine  postice  albido  -griseo;  capit^  villis  griseis.     Tdlf.  13.  fig.  6  -  S, 

Schaeffer  Icon,  Tab.  8»  fig*  ".  ■  ■  '•'•^ 

Der  Vorderkopf  ist  mit  weifsgrauea  Haaren  bewachsen ;  die  Fühlhörner  und  de 
Rüssel  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  mit  grauen  Haiaren  besezt.  Der  Hiß 
t'jrleib  ist  vorn  schwarz  mit  schwarzen  Haarbüscheln  in  den  Selten;  die  drei  lezten  Ring 
sind  §rauweifs.  Die  Fliigei  sind  an  den  Adern  braun  angelaufen;  Schwingkolben  unc 
Füfse  sind  schwarz:  die  Ballen  an  den  leztern  braun.  -—  Ich  erhielt  das  Weibchen  au 
der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer;  sie  findet  sich  auch  in  Deutschlaud  und  andern  e» 
ropäischen  Ländern,  —    Lauge  -  10  Linien, 


2.    Sattel -M.     L.  ephippinm. 

Schwarz;  Bruststük  hinten  gelbhaarig;  Füfse   schwarzhaarig.    Nigra; 
thor ace  postice  flavohirsuto;  pedibus  tiigro- hirsnti s, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  STT  t  ^P'  7-    Asilus   (ephippium)    hirsutus   ater,   iltorac 
basi  alba,  —    Spec' ins.  pag.  ^61,  sp.  6, 

Gmel.  syst,  nat.  V.  pag,  2896 1  sp.  *tp. 

Degeer  Ins.  VI.  Aiilus  (dorsalis)  sp.  2:  Hirsutus  nigcr ,  thorace  postice  viti 
viridi-flavis,   ■:Tab.  13.  fg.  p, 

Dei:  Kopf  iät' schwarz;  vorn  tind  besonders  snter  dem  Rüssel  mit  weifsgrauet 
Waaren  bekleidet.  '  Die -^ Fühlhörner  sind  schwarz.  Das  schwarze  Bruststük  ist  hintei 
mit  langen  gelbgrauen  Haaren  bedeKt.  'Der  Hinterleib  und  die  Füfse  sind  glä'nzeni 
schwarz,  und  ebenfalls  mit  srbwarzcn  Hööreb  bewachsen.  Die  Flügel  sind  braun  ange 
iaufenj  die   Scü\vingkolb€n  schwarz.  —     Ich  erhielt   ein  mi'nnliches  Exemplar  aas  d^ 
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Sammlung  des  Herrn  Gerning  in  Frankfurt,  das  auf  dpm  Hifiterleibe  keine  Spur  -von  gel- 
ben HaarcD  hat,  und  überhaupt  mit  der  Degeeriscö«n  Beschreibung  übereinstimmt,  dessen 
Figur  etenfalls  ein  Männchen  vorsteHt.  Fabricius  sagt:  thorace  basi  albo;  dieses  mag  Nvobl 
ein  Schreibfehler  s^in.  —    Länge  -  lo  Linien, 

3.  Gelbhaarige  M.    L*  flava, 

Schwarz;  Brwststük  hinten  gelbhaarig;  Hin terleib'oben  mit  rothgelbftJO 
Haaren.  Nigra-,  t  kor  ace  postice  fl  avohirsiito:  ab  domine  supr  ß  hir- 
suto  fulvo.    (Tab.  XIII,  Fig.  20.  H^eibcheü;  Fig.  21.  Männchen.) 

Fabr.  ent.  syst,  pag,  380 ,  sp.  ig:  -^silus  (flavus)  Uirsntus  niger,  tharace  posti- 
ce  cinereo,  abdomine  supra  hirsuto  fulvq,  —    Spec.   ins.  pag.  462  ^  sp.  12, 

Gniel.  sifst.  nat.  V.  pag.  aggz  >  ^P-  S» 
Müllers  Natiirs.  F,  Seite  1004, 

Degeer  Ins.  VI.  Asilus  sp.  3  :'Hirsttfns  nigtr;  thorace  villis   atbiäiSf    abäotnint 
ovato ,  villis  flavo  - rußs  spkndentibus.     Tab.  13.  fig.  w, 

Panzer  Fauni%  germ.  XXXIX.  23*  24,  Asiks  ephipplum» 

Scliaeffer  Icon.  Tab.  '51.  ßg.  2. 

Herbst  gem.  Nat.  d.    Tliierr.  VIIL  119.  Tab.  346,  (Ins.  LXXI.)  ßg.  3, 

-Brahn  Insektenkai.  I.   n.  ^48» 

Der  Kopf  ist  schwarz;  vorn  bei  dem  Männchen  mit  weifsgrauen,  bei  dem  Weib- 
chen mit  schw.^rzen  Haaren  bekleidet.  Die  Fühlhörner  sind  «chwarz.  Das  Bruststük  ist 
glänzend  schwarz,  hinten  mit  gelbgrauen  Haaren  besezt.  Der  Hinterleib  ist  glänzend 
schwarz;  auf  dem  Rükken  mit  schimmernden  rothgelben  Haaren  bedekt,  doch  sind  sol- 
che auf  den  ersten  Ringen  bei  dem  Männchen  so  düno,  das  das  Schwarze  mehr  zum 
Vorschein  kommt.  ^*e  Flügel  sind  braun  angelaufen.  Die  Schwingkoiben  und  Füfse 
sind  schwarz:  leztere  mit  weingelben  Haaren  an  den  Schenkeln  und  Schienbei- 
nen bekltidet.  —  Einige  Entomologen  verbinden  diese  und  die  vorige  Art  unter  dem 
Namen  As.  Epbippium ,  und  man  mufs  gestehn,  dafs  der  Unterscheid  sehr  gering  und 
vielleicht  nur  zufalh'g  ist.  —    Lunge  -  ic  Linien,  auch  wohl  weniger, 

4.  Roth  leib  Ige  M.     L.  gilva, 

Schwarz;  Hinterleib  oben  feuerroth.    Nigra;  abdomjne  supra  fulvo. 
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Fahr,  eitU  sifst.  pag.  38^,  sp.  22:  Asiks  (gilvus)  mgeVf  abdomine  supra  fulvo, 
pedibus  nigris.  —    Spec,  ins.  pag.  462 ,  sp,  14. 

Gmel.  syst.  tiat.  F.  pag.  289Zy  ^P-  9- 
Müllers  Natursyst.  V.  Seite  1004. 

Degeer  Ins.  VI.  Asikis  (rufus)  sp.  4:  Hirsutus  niger ,  alis   fiigricantibus ,  ab»: 
domine  supra  mlHs  ritßs  splendentibus.     Tab,  13.  fig.  15, 

Scluiefer  Icon,   Tab.  z8 ,  ßg»  ^'  / 

Herbst  gem.    Nat.  d.  Thierr,  VIIL  Ä  ng,  Tab.  346.    (Ins.  LXXI.)  fig.  4,    \ 
Schrank  ins.  austr.  sp.991* 
Der   Kopf  ist   scWarz,   vorn   mit  gelbbraunen   Haaren.      Brnststük,    Fiifse  undi 
Schwingkolben  sind  schwarz;  der  Hinterleib  feuerroth,  glänzend,  mit  schwarzer  Wurzel, 
Die  Fliigel  sind  schwärzlich  angelaufen;  die  Fufsballen  braun.  —     Ich  erhielt  ein  weibli- 
ches Exemplar  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baumhauer«  —    Länge  -  9  Linien. 

5-.  Violettschwarze  M»    L.  violacea. 
Schwarz,    violettschillernd.        Nigra,    violaceo    micans. 
Fabr.  ent.  syst.  pag.  3S1,  sp.  21:   j^silus    (violaceus)  hirsutus   ater  abdomine 
violaceo.  —    Spec.  ins.  p.  462,  sp.  13, 

Gmel.  syst.  nat.  K  pag.  ^89T  >  ^P-  ""f* 
Sie  ist  ganz  schwarz ;  Bruststük  und  Hinterleib  kurzborstig ,  mit  violettem  Schil- 
ler. Der  Vorderkopf  ist  schwarzborstig,  am  Maule  weifshaarig.  Die  Flügel  haben  einen^ 
blafsgrauen  Anstrich ;  und  die  Fufsballen  sind  braun.  Bei  dieser  Art  ist  der  Hinterleib  des 
Weibchens  nicht  gekrümmt,  oben  ziemlich  flach,  und  am  After  zugespizt.  —  Ich  erhielt 
beide  Geschlechter  aus  der  Sammlung  des  verstorbenen  Gerning  in  Frankfurt.  —  Länge  • 
6|  Linien. 

6.   Kohlschwarze  M.     L.  anthrax. 

Schwarz;  die  Schwingkolben  braun;  die  Elügei   gelblich.     Atra;  hatte-, 
ribus  fuscis^  alis  flav escentibus. 

Diese  Mordfliege  ist  ganz  schwärz  mit  braunen  Schwingkolben.  Die  Flügeladern 
sind  gelb  angelaufen.  Der  Hinterleib  ist  nach  dem  After  allmählig  verdikt.  —  Aus  Herrn 
Baumhauers  Sammlung.  —    Länge  des  Weibchens  •  8  Linien. 
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'7.   Gelbgerandete  M.    L,  marginata. 

Schwarz;  Vorderkopf  und  Einschnitte  des  Hinterleibs  goldgelb.  Atra; 
facit  ab  dominisqu  e  inci suris  aiweis, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  $8i,  sp.  25:  Asilus  (marginatus)  hatterihus  akdominisque 
incisuris  ßavfs;  femoribits  vAgris,  —    Sptc.  ins,  pag.  ^6j ,  ip.  16, 

GmcL  syst.  nnt.  V.  pag.  2898,  sp,  10, 

Maliers  Natur s.  V.  Seite  1004., 

Ucgeer  Ins.  VI.  Asilus  sp.  5;  Siibhlrsiiius  iiiger ,  alis  fnscis ,  haU'eribus  ßavis; 
abdominis  incisuris  villoso  -  flavescentibus.     Tab.  i^,  fig.  1.  , 

I  Der  Vorderkopf  ifft  glänzend  goldgelb  mit  schwarzem  Barte  ;  das  Bruststtjk  sohwarz 

mit  feinen  graulichen  Haaren  bewachsen,  an  der  Wurzel  mit"  einem  weifsschillerndea 
Seitenstriche.  Der  glänzend  -  schwarze  ,  "walzenförmige  Hinterleib  ist  mit  goldgelben  Haa- 
ren bedekt,  die  sich  vorzüglich  an  den  Einschnitten  ausnehmen.  Auch  die  schwarzen 
Füfse  sind  gelbhaarig.  Die  Flügel  sind  auf  der  äuf&ern  Hälfte  braun,  auf  der  inntrn 
schmuzzig  glasartig;  die  Scftwingkolben  sind  gelb.  —  Aus  Herrn  Baumhfluers  Samm- 
lung. —    Länge  -  7  bis  8  Linien, 

8»   Schwarze  M.    L.  nigra. 

Schwarz;  Vorderkopf  silberweifs  mit  schwarzem  Barte;  Einschnitte 
des  Hinterleibs  gelbhaarig.  Atra;  facie  argentea  barba  nigra;  ab- 
dominis incisuris  aureo-uiltosis. 

\  Diese  Art  ist  mit  der  vorigen  nahe  verwandt.      Der   Vorderkopf  ist  silberH-eifs; 

Scheitel  und  Bart  sind  schwarz.  Das  schwarze  Bruststük  hat  an  der  Wurzel  an  jeder 
(Seite  einen  weifsschillernden  schiefen  Strich.  Der  glänzend -schwarze  Hinterleib  ist  wal- 
zenförmig, mit  feinen  goldgelben  Haaren  bewachsen,  die  vorzüglich  in  den  Seiten  an 
den  Einschnitten  hervorstechen.  Die  schwarzen  Füfse  sind  ebenfalls  mit  feinen  gelben 
Haaren  besezt.  Die  Flligel  sind  auf  der  äufsern  Hälfte  braun,  auf  der  innern  blafs;  bis- 
weilen auch  gan?  mit  dünnem  Braun  überzogen ;  bei  dem  Männchen  ist  die  vorderste 
Randader  an  der  Wurzel  weifs.  Die  Sihwingkolben  sind  gelb,  —  Aus  Herrn  Baum- 
hauers Sammlung.  —    Länge  •  5  bis  6  Linien. 
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g.   Pomeranzengelbe  M.     L.  fuiua, 

Schwarz;  Bruststük  mit  einer  niiterbrochnen  gelben  Seitenlinie;  Hin- 
terleib  mit  poraeranze ngel^en  Haaren,    Atva;  thorace  linea  laterali 

interrupta  fulva;  abdoniine  fulvo-villoso. 

Der  Scheitel  ist  schwarz;  der  Vorderkopf  silberweifs ;  der  Bart  oben  schwarz,  un- 
ten braun.  Das  schwarze  Bruststük  hat  an  jeder  Seite  eine  rothgelbe  unterbrochne  Linie 
Das  Schildchen  und  der  erste  Ring  des  Hinterleibs  sind  mit  lang-en  weifsen  Haaren  be 
wachsen.  Der  Hinterleib  ist  dünn,  schwarz  und  dicht  mit  pomeranzengelben  Haaren  be 
dekt  der  lezte  Ring  allein  aasgenommen.  Die  FiiCse  sind  schwarz,  gelbhaarig;  die  Flu 
gel  blafsbraun;  die  Schwingkolben  gelb.  —  Aus  Herrn  Baumbauers  Sammlung»—  Länge 
6  Linien. 

10.  Dikschenklige  M.    L.  femorata* 

Schwarz;  Vorderkopf  weifs  mit  schwarzem  Barte;  Schenkel  der  Hififj 
terfüfse  keulförmig.  Atra'jfacie  alba  barba  nigra;  femoribus  p o<\ 
sticis  clavatis.    (Tab.  XIII.  Fig.  22.)  J 

Sie  ist  schwarz.  Der  Vorderkopf  ist  schmuzzig  weifs;  Scheitel  und  Bart  sine' 
schwarz.  Die  Schenkel  der  Hinterfüfse  sind  keulförmig";  die  Flügel  glasartig;  diiil 
Schwingkolben  gelb.  —    Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung,  —    Länge  -  4I  Linien.         ' 

I  r.   Weilsköpnge  M.     L-  leucocephala, 

Schwarz;    der   Kopf,    die    Seiten    des    Brustfetüks    und    das    Schildchei 

weifs.    Atra;    capite,    linea  laterali  thoracis  s cutelloque  albis,      Ji 

Die  Fühlhörner  und  der  Tüssel  sind  schwarz;  der  ganze  übrige  Kopf  nebst  den 
Barte  ist  schneeweifs;  die  Augen  sind,  wie  gewöhnlich,  grasgrün.  Das  schwarze  Brust 
stük  hat  eine  welfse  Seitenlinie;  auch  das  Schildchen  ist  weifs.  Der  Hinterleib  is 
schwarz  mit  zwei  weifsen  Seicenpunkten.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolbei 
gelb;  die  Füfse  pomeranzengelb  mit  schwarzbraunen  Sohlen.  —»  Herr  ßaumhauer  finf 
diese  seltene  Art  bei  Lyon.  —    Länge  -  6  Linien, 
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Z  u  s  a  z. 

2i)    Weifsbärtige  M.     L.  atra. 
Rauli,  schwarz,mitweifsemBarte. 

Fabr.  ent,  sijst.  pcig,  j^p,  sp.  15:  Asilus  (ater)  hirsutus  ater  barba  albida,  — 

Spec.  ins.  pag.  462,  sp.  10. 
Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2897 ,  sp.  f. 
Mullers  Natur s*  V,  Seite  looj. 
Schrank  ins.  austr.   sp.  ppj. 
Brakms  Irisektenkal.  I.  u.  ^og. 

Sie  ist  nach  Schrank  acht  Linien  lang.  Als  Vaterland  wird  überhaupt  Europa  an- 
gegeben. 

Z  u  s  ä  z  z  e 

2U     den     vier     lezten     Gattungen. 
(AsiLUS,     Dasypogon,     Dioctria     &    Laphria.)^ 

Folgende  Raubfliegen  mufs  ich  hier  bei  einander  sezzen,  weil  sich  aus  den  unvoll- 
ständigen Beschreibungen  nicht  sicher  angeben  läfst,  zu  welchen  von  den  vier  vorherge- 
henden Gattungen  sie  eigentlich  gehören.  Ich  führe  sie  daher  auch  unter  dem  Gattungs- 
namen Asilus  auf,  bis  sie  näher  bestimmt  sind« 

a)    Schwarzaftrige  R.     Ar.  anaUs: 

Hinterleib  oben  rothgelb,  unten  schwar2j  die  Einsc-hnitte   an  den  Sei- 
ten weifs. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  jff ,  sp.  4:  Asilus  (analis)  tJiorace  testaceo  fuscotintato 
abdomine  supra  fnko  subttis  atro :  segmentorum  marginibus  utrinque  albis 
Der  Kopf  goldgelb,  haarig;  das  Bruststük  braun,  mit  drei  dunkler  braunen  Linien 
von  denen  die  mittelste  hinten,  und  die  Seitenlinien  vorn  verkürzt  sindj  der  Rand  an  den 
Seiten  goldglänzend.  Der  Hinterleib  walzenförmig  rothgelb,  mit  schwarzer  Wurzel  und 
Spizze;  unten  schwarz:  die  ersten  Einschnitte  an  den  Seiten  grau.  Die  Fufse  rostfarbic. 
p^  Aus  Italien. 

i.  Bd,  2te  Jbtheil,  >  P 
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b)  Piemontesische  R»     J^f.  pedemontanuh 

Raah^  schwarz;  der  hintere  Theil   des  B  ruststiiks  und    der   Hinterleib 
aschgrau;derAfterscbwar2. 

Fabr.  etit.  sijst.  pag.  37 g ,  sp.  p:  Asiks  (pedemontanus)  hirsutüs  niger,  tho- 
racis  postieo  abdomineqm  dnereis ,  ano  atro. 
Gestak  und  Gröfse  wie  bei  der  weifsaftrigen  (Laphria  gibbosa.)  Der  Kopf  schwarz, 
die  Stirn  haarig,  aschfarbig,  vorstehend.  Das  Broststük  schwarz,  hinten  dicht  mit  asch- 
grauen Haarert  bewachsen.  Der  Hinterleib  aschgrau,  rauh;  der  After  schwarz,  nakt. 
Die  Füfse  schwarz;  die  Schenkel  keulförmig;  die  Schienbeine  mit  aschgrauen  Haaren  be- 
wachsen.  —    Aus  Italien. 

c)  Goldfarbige    R.     As.  aureur, 

Rtuh;  Kopf  und  Hinterleib  goldfarbig;  Bruststük  und  Füfse  ziegelrotb 

Fabr.  ent.   si/st.  pag.  3^8 ,    sp.  11 :  Asilus  ( aureus )  hirtus  capite  abdominequ 
aureis;  thorace  pedibusque  obscure  brunncis. 

Sie  ist  so  grofs  wie  die  vorige.  Der  Kopf  ist  goldfarbig,  haarig;  Rüssel  und 
Fühlhürner  sind  schwarz.  Das  Bruststük  ist  schwarz,  mit  rostfarbigen  (ziegelrothen) 
Haaren  besezt.  Der  Hinterleib  ist  goldfarbig,  haarig;  die  beiden  ersten  Ringe  schwarz, 
nakt.     Die  Füfse  sind  rostgelb,  rauh.  —    Aus  Frankreich. 

d)  Geschwärzte  R.     yf^  atratur. 

Rauh,  schwarz;  Kopf  und  Bruststük  aschfarbig. 

Fabr.  ent.  sifsf.  pag.  sSo ,  sp.  jg :  Asilus  ( atratus )  hirtus  ater,   capite  thoract- 

que  cinerascentibus. 

Gestalt  und  Gröfse  der  schwarzflügligen  {Dastjpogon  punctaius.}  Der  Kopf  ist  ha» 
rig,  aschgrau;  das  Bruststük  dunkelgrau ,  vorn  beiderseits  mit  einem  schwieligen  rostgel 
ben  Punkte.  Der  Hinterleib  und  die  Füfse  sind  schwarz;  die  Flügel  aschgrau  mit  brau- 
nem Vorderrande.  —     Das  Vaterland  ist  die  Barbarei  und  vielleicht  auch  Süd -Europa. 

e)    Rcthhornige  R.     As.  ruficornis. 

Rauh,  schwarz;  Bruststük  rotbg  elbge  fl  ek  t;  Hinterleib  mit   drei  rothi 

gelben  Ringen, 
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Fabr.  ent.  sy^.  pag.  380,  sp.  so:  Asilus  (ruficornis)  hirtus  niger ,  thorace  ma- 

culato ,  abdomine  segm€nüs  tribus  fulvis, 

Sie  ist  um  die  Hälfte  kleiner  als  die  weifsaftrige  (Laphria  gibbosa.)  Der  Kopf  ist 
grauhaarig.  Die  Fühlhörner  sind  an  der  Wurzel  schwarz,  an  der  Spizze  rothgelb.  Dag 
Bruststük  ist  schwarz,  vorn  mit  pomeranzengelben,  und  auf  dem  Riikken  mit  zwei  weis« 
sen  Flekken.  Der  Hinterleib  ist  schwarz  :  der  zweite,  dritte  und  vierte  Ring  sind  po- 
meraozenfarbig.    Die  Füfse  sind  schwarz  mit  braunen  Spizzen.  —    Aus  Italien. 

f)   Walzenförmige  R.    As.  cylindricus* 

Schwarz;  drei  Ringe  des  Hinterleibs  und  die  Füfse  rothgelb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  s8i,  sp.  J34;  Jisilus  (cyüudricus)  mger,  abäominis  seg- 
mentis  tribus  supra  pedibusque  riifis. 

Der  Kopf  ist  schwarz;  Stirn  und  Bart  weifs;  das  Bruststük  schwarz,  ungeflekt, 
haarig;  der  Hinterleib  walzenförmig,  schwarz:  der  dritte,  vierte  und  fünfte  Ring  sind 
oben  ganz  rothgelb;  die  Flügel  träunlichj  die  Füfse  rothgelb.  —  Das  Vaterland  ist 
Deutschland. 

g)    Gelbköpfige  R.     As.  limbahir. 

Schwarz;  die  Fühlhörner,  der    Rand  des  Bruststüks,   <Jie    Einschnitte 
des  Hinterleibs  und  die  Füfse  pomeranzengelb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  382,  sp.  jzö:  Asilus  (limbatus)  nigricans,  antennis  thora~ 
eis  limbo  abdominis  incisuris  pedibusgue  fulvis. 

Sie  gleicht  der  gelbgerandeten  (Laphria  marginata,)  Der  Kopf  ist  goldgelb ,  haa- 
rig; die  Fühlhörner  sind  pomeranzengelb;  von  gleicher  Farbe  ist  auch  der  Rand  des 
ichwärzlichen  Bruststüks  und  das  Schildchen.  Der  Hinterleib  ist  schwarz  mit  rothgelbea 
einschnitten;  die  Flügel  sind  fast  glasartig,  und  die  Füfse  pomeranzengelb.  —  Das  Va« 
:erland  ist  die  Barbarei  und  v^rmuthlich  auch  Süd  -  Europa. 

h)    Rothfüfsige  R.     As.  tibialis. 

lauh,    braun;    das    Bruststük  mit  schwarzen  Linienj   die   Schienbeine 
rothgelb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  383 ,  sp.  30:  Asilus  (tibialis)  hirtus  fuscus,  thorace  sub- 
iineato;  tibiis  rußs, 
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Sie  gleicht  der  gemeinen  (Asilus  forcipafus.)  Der  Kopf  Ist  brann ,  der  Bart  welfs- 
lich-,  das  Bruststük  braun,  bisweilen  liniirt,  rauh;  der  Hinterleib  walzenförmig,  haarig, 
grau  schillernd;  die  Füfse  sind  schwarz  mit  rothgelben  Schienbeinen;  die  Flügel  dunkel. 
—  Das  Vaterland  ist  Deutschland.  Sie  scheint  mit  der  oben  beschriebnea  Sommer- 
Raubfliege  (Asihis  aestiviis)  viele  Aehnlichkeit  zu  haben.  \ 

i)   Brannfüfsige   R.     As.  brunnipet. 
Haarig,     aschgrau;    Di«    Wurzel   des    vordem  Flug elrandes  und  Fü  fse  i 
rostgelb. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  3S4y  ^P- S5 '  ^^^^^^  (brunnipes)  hirtus  cineretts,  alarum^ 
Costa  basi  pedihusque  ferrugineis. 
Sie  hat  die  Gestalt  der  gemeinen  {As.  forcipahis),  ist  aber  etwas  gröfser.  Die 
Fühlhörner  sind  aschgrau  mit  schwarzer  Spizze.  Das  Bruststük  ist  grau  mit  schwachem 
weifseo  Strichen;  der  walzenförmige  Hinterleib  ist  ungeflekt  grau.  Die  Flügel  sind  weifs- 
lich,  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes  etwas  rostfarbig;  die  Füfse  ganz  rotbgelb.  — 
Aus  der  Barbarei. 

k)    Savoyer  -  R.     As.  sahandur. 
Haarig,    aschgrau;    Hinterleib    rothgelb    mit    braunen  Flekken  an  deü: 
Seiten,    unten  braun. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  JS3 ,  sp.  40:  Asilus  (sabaudus)  hirtus  einer eus  abdomine 
riifo :  ntciculis  marginnlibus  subtusque  fiiscis. 
Sie  hat  die  Gestalt  der  vorigen  Art.  Der  Kopf  ist  aschgrau;  rauh;  die  Fühliiör- 
rer  sind  roib«:elb.  Das  Brastsllik  ist  haarig,  dunkelgrau ,  beiderseits  mit  einem  rothgel- 
ben, schwieligen  Punkte.  Der  Hinterleib  ist  walzenförmig,  rotbgelb  mit  braunen  Rand- 
flekken;  unten  ist  er  ebenfalls  braun.  Die  Flügel  haben  einen  gelblichen  Vorderrand;  die 
Füfse  sind  rotbgelb.  —     Aus  Italien, 

1)    Geringelte  R.     As.  cingulaius. 

Aschgrau;  die  Schienbeine  rothgelb,   schwarz   geringelt. 

Fab^\  ent.  syst.  pag.  385,  sp.  ^i:  Asilus  (cingulatus)  cinereus  iibiis  rufis  nig. 
anmilatis.  —     Spec.  ins.  pag.  4^^,  sp.  J25, 

Gmel.  syst.  nat.   V.  pag.  28pp,  sp.  33' 
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Von  der  Gestalt  der  gemeinen  Art  (As.  forcipatus),  nur  kleiner;  aschgrau,  unge- 
flekt.  Die  Füfse  sind  schwarz;  die  Schenkel  (in  der  Diagnosis  sagt  Fabricius  die  Schien- 
beine) rothgelb  mit  zwei  schwarzen  Ringen,  -^    Aus  Italien. 

m)    Glänzende  R.     ^/.   nitidulur. 

Haarig,  schwarz;  die  Einschnitte  des  Hinterleibs  an  den  Seiten  weifs, 

Fabr.  ent.  syst,  pag.38^,   sp.  4^:   Asilus  (nitidulus)    Partus    ater;   abdominis 
segmentis  lUrinque  albis, 

Sie  ist  kleiner  als  die  deutsche  (Dasi/p.  feutonus.)  Der  Kopf  ist  haarig,  schwarz, 
mit  weifser  Stirn  und  weifsem  Barte.  Das  ßruststük  ungeflekt  scliwarz,  haarig;  der 
Hinterleib  walzenförmig,  schwarz,  mit  glänzend. goldgelben  Haaren  bewachsen,  die  Ein- 
schnitte an  den  Seiten  weifs.  Die  Eüfse  sind  schwarz;  die  Schienb«ine  mit  glänzend- 
Weifsin  Haaren,  —    Aus  Italien. 

n)   Blanlichgraue  R.     ^s,  glauciuf. 

Wollig,    schwarz;    der    zweite    und    dritte    Ring    des    Hinterleibs    mit 
blaugrauer    Binde,  die  übrigen  gelbgerandet. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  386,  sp.  46:  Asilus  (glaucius)   tomentosus  ater  abdominis 
segmento  secundo  tertioque  fascia  glauca ,  reliquis  margine  flavo. 

Von  mittlerer  Gröfse.  Der  Kopf  ist  schwarz  mit  weifsem  Barte;  das  Bruststük 
schwarz  mit  gelber  Seitenlinie;  der  Hinterleib  walzen förtnig,  auf  dem  ersten  und  zvyei- 
ten  (üben  heifsts :  auf  dem  zweiten  und  dritten)  Ringe  blaulichgraue  Querbinden,  von 
welchen  die  lezte  unterbrochen  ist;  die  übrigen  Einschnitte  sind  gelb  gerandet.  Die  Flü- 
gel sind  dunkel ;  die  Füfse  rothgelb,  —     Aus  Italien. 

o)    Gestreifte  R.     A^.  striatuf. 

Haarig;  Bruststük  braun  mit   \^'eifsen  Linien;   der    Hinterleib  rothgelb 
mit  weifs en  Seiten. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  38z  y  sp.  4g:  Asihis  (striatusj   liirtus  thorace  fusco   alba 
lineato ;  ab  domine  rufo:  lateribus  albis. 

Sn  ist  klein.  Die  Fülifhürner  und  die  Füfse  sind  rothgelb;  der  Kopf  ist  asch|Trau,' 
mit  dichtem  weifsem  Barte;  das  Bruststük   haarig,  braun,  mit  weifsen  Linien,  von  deaeu 
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die  tnittelsten  unterbrocheti  sind.     Der  Hinterleib  ist  rotbgelb  mit    2wei  braunen    Pükken 
Jinien  und  gleichfarbigen  Pileinen  Fiekken;    die    Seiten  sind  weifs.  —    Aus  der  Barbarei 
und  vermuthlicb  auch  in  Süd-Furopa, 

p)    Gebogene  R.    Af.  arcuatuf.  j 

Haarig,  schwarz;  die  Einschnitte  des  Hinterleibs  weifs  gerandet.       ^ 
Fahr.  ent.  syst,  pag,  387 ,   sp.^o:   Asüus   («rcuatus)  Airfa^    ater,    abdominis 
margine  albis^ 
Sie  ist  klein ,   und  aufeer  den  welfsen  Einschnitten  des  Hinterleibs  ganz  schwarz 

—  Aus  Italien. 

q^    Hottentott  -  R.     As.  hottentottus, 

Schwarz;  der  Hinterleib  mit  weifsen  S  eitenpunk  tenr  die  Flügel  weifs 
mit  schwarzer  Wurzel. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  388 ,  sp.  57:  As'üus  (hottentottus^   ater  abäomine  puncil 

iateralibus  albis;  alis  albi  basi  nigris. 

Sie  ist  klein;  der  Kopf  schwarz,  bartlos;  die  Augen  grofs,  braun;  das  Bruststük 
erhaben,  schwarz,  hinten  etwas  haarig;  der  Hinterleib  walzenförmig,  schwarz,  mit  fünf, 
weifsen  Seitenpunkten.    Die  Flügel  sind  weifs  mit  schwarzer  Wurzel;  die  Fiifse  schwarz. 

—  Sie  wohnt  in  Deutschland.  1 

r)    Rothaftrige  R.    As.  haemorrho'idalis, 

Schwarz;  der  Hinterleib  mit  weifsen  Seitenpunkten;  der  After  und  die 
Füfse  rostfarbig. 

Fabr.  ent.  syst  pag.  389^  sp.  58:  Asilus    (haemorrhoidalis)    aterj   atdomine 
punctis  lateribus  albis  uno  pedibusque  ferriigineis. 

Sie  ist  klein.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz;  der  haarige  Kopf  goldgelb;  dag 
Bruststük  etwas  wollig,  schwarz;  der  schwarze  Hinterleib  hat  an  jeder  Seite  vier  weifse 
Punkte:  After  und  Füfse  sind  rothgelb j  die  Fufssohlen  schwärzlich;  die  Flügel  ungeflekt, 
weifs.  —    Aus  der  BarbareL 

s)  Stechmükkenartige  R.    As.  cuUciformis. 
Schwarz,  glatt;  die  Hintersch  enkel  so  lang  wie  der  Hinterleib. 
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Fabr.  mt.  syst.  pag.  38p  ^  sp.  61:   /Isilus  (culiciformls    ater   glaber^  femoribus 

p Ostias  longitudme  abdominis.  —     Spec.  ins.  pag.  4-06 ,  sp.  jj. 
Gm  ei  syst,  nat,  V.  pag.  zgoo^  sp.  4/. 

Klein.  Die  Fühlhörner  sind  kurz  mit  vorstehender  Borste.  Der  Hinterleib  ist  bei- 
}ahe  walzenförmig,  zusammengedriikt,  gekrümmt;  die  Flügel  sind  giofs,  glasartig;  die 
SchwingkoIbeB  gelb.  Die  Hinterschenkei  sind  Co  lang  wie  der  Hinterleib,  unten  fein 
gezähnt.  —    In  England. 

Anmerk,    Sollte  diese  Art  vielleicht  eine  Bukkelfllege  (Hybos)  sein? 

t)   Fliegenähnliche  R.     yfr.  muTcariuf» 

Schwarz;   die    Flügel   gewölkt:    am    Vorderrande   schwarz   und    weifs 
punktirt, 

Fabr.  ent.  syst,  pag,  jpo,  sp.  62:   Asilus  (muscarius)    niger,    atis   nebuUsis: 
Costa  albo  nigroque  punctata» 

Klein.  Die  Fühlhörner  kurz,  gelb,  mit  längerer  schwacher  Borste;  der  Rüssel  vor- 
itehend,  klein,  gelb;  das  Bruststük  erhaben,  schwarz;  der  Hinterleib  walzenförmig,  zu- 
;espizt;  die  Flügel  gewölkt,  am  Vorderrande  mit  schwarzen  und  weifsen  Elekken  and 
'unkten;  die  Schwingkolben  gelb  mit  schwarzer  Spizze;  die  Füfse  rostgelb  mit  schwar- 
:en  Schenkeln.  —     Aus  Frankreich. 

u)   Mohren  -  R.    A^,  morio, 

Raub,  schwarz;  die  Flügel  schwarz  und  weifs  geschekkt. 

Gmei.  syst.  nat.  V,  pag,  spoo,  sp,  16:  Asilus  (morio)  kirtus  niger,  alis  albis 
nigroque  variis. 

Schrank  ins.  austr,  sp.  loor, 

Brahms  Insektenk.  I.  «,  Z4-9' 

Sie  ist  rauh,  ganz  schwarz;  vor  den  Flügeln  sind  rothgelbe  Haarbüschel;  die 
lügel  haben  eine  schwarze  Binde.  —  Man  findet  diese  Art  (die  nicht  mit  As.  morio 
abr. ,  die  aus  Afrika  stammt,  verwechselt  werden  mufs)  in  Schweden  und  auch  in 
leatschland.    Sie  verbindet  die  Raub  •  mit  den  SchwebfliegeD. 


2^2  AsiLUS:     Zuzk'zze/  • 

v)    Portugiesische  R.     As.  iusitankus. 
Schwärzlich;  die  Flügel  weifsgeflek  k  t;  der  Hinterleib  gelb,  mit  einei 
dreifachen  Reihe  schwarzer  Flekke. 

~  Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  spoo,  sp.  i^ :  Asitus  (lositanlcus)  nigricans,  alis  al 
macukräs,  ahdomine  ßavo  trifariam  nigro  maculato. 

Müllers  Natui-s.  V,  Seite  joo6. 
Sie  hat  die  Gröfse  und  Gestalt  der  Haasfliege    QMusca  domestica);     der  Rüssel  \i 
kurz     stumpf;-  die  Flügel  sind  braun ;   der   Hinterleib  ist  flach ,    fast   kegelförmig.  — 
Italien  und  Portugal. 

w)    Tiefschwarze  R.     As.   nigerrinmr. 
Ganz  schwarz,  glatt;  der  Vorderrand   der  Flügel  tiefschwarz. 
Schrank  ins.  austr.  sp.  pp8 :  Asilus  (nigerrimus)  ater    totus,   glaber;   alis 

gris :  costa  ütra. 
Gmel.  syst.  nat.  V-.  pag.  2901,  sp.  ^f. 
Sie  ist  ganz  schwarz,    und,  fünf  Linien  lang.   —    Sie  wurde  bei  Linz  in  Ober- 
österreich gefangen,     Ist  sie  vielleicht  Dioctria  atricapilla? 

~"    x)    RiTfsfarbige  R.     As.  fuliginosus, 
Schwarz  mit  aschgrauen  Haaren;  die  Flügel  rufsfarbig:  an  der  Wurzel 
weifs;  die  Schienbeine  weifs. 

Panzer  Fauna  genn.  LIV.  21:  Asilns  (fuliginosus)  ater  cinerea  hirtus  alis  fw' 
liginosis:  basi  tibiisque  albis. 
Der  Kopf  ist  schwarz,  mit  gelben  und  schwarzen  Haaren  bewachsen;    die  Fühl., 
hörner  sind  schwarz  mit  gelber  Wurzel.     Das  Bruststük  ist  schwarz,   gelbhaarig,   glän- 
zend   ungeflekt;  der  Hinterleib  zusammengedrükt,  walzenförmig,  schwarz  mit  glänzenden, 
RUkken    die  Einschnitte  mit  weifshaarigem   Rande,   an   den    Seiten    büschelförmig,    rauh. 
Die  Schenkel  sind  schwarz;  die  Schienbeine  weifsgrau- haarig;  die  Sohlen  schwarz.    Die, 
Flügel  rufsbraun  mit  weifser  Wurzel;  die  Schwingkolben  gelb.  —    Aus  Oesterreich.   — 
Länge  »  4  Linien. 
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LVIU,    Sichelfliege     Toxop'hora. 

Tab,  Xlll.  Fig.  23  .  26. 
Gattungs  kenn  zeichen: 

Die    Fühlhörner  vorgestrekt,    genähert,     *,.gliedrig:     das    erst« 

Glied    walzenförmige  Tang;    das     zweite    walzenförmig,    kurz; 

das    dritte    .  .  .    (Fig.  23.)  j  ,1  •  »7 

Der   Rüssel    vorgestrekt,     hornartig,     bogenförmig.    (Fig.  25.) 

Auf   dem    Scheitel    drei    Ozellen.     (Fig.  23.)  ■•) 

Die    Flügel    aufliegend.    (Fig.  55.) 

Character es    g£neris : 

Antennae  porrectae,   approximatae^    ,» ,  articulatcie :    articulo    pri- 

\  mo    cjflindraceOf    longo;    secundo    cylindrasio  Jbrevi;    tertio  ,  ,  , 

Haustellum  porrectuvi,    £orneuntf   arcuatum, 

Ocelli    tr  es.  r ,; 

Alae   incumbentes» 

•  •  * 

I.    Geflekfce  S.     T.  maculata. 

Ob  ich  gleich  von  dieser  sonderbaren  Fliege  nur  ein  einziges  männliches  Exemplar 
Jeselien  habe,  so  eigqet  sich  solches  doch,  obgleich  die  Fühlhörner  verstümmelt  waren 
so  einer  besondern  Gattung.  —  Der  Kopf  (Fig.  53.)  ist  fast  kugelförmig,  hinten  etwas 
jcdrükt,  gelb,  vom  weifs.  Die  Augen  stofsen  ohen  zusammen,  und  haben  einen  zarten 
ilbePÄ'eifsen  Rand.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  Die  Fühlhörner  stehn  vor  der 
Jtirn,  dicht  beisammen;  die  beiden  untersten  Glieder  sind  walzenförmig,  feinhaarig,  von 
mgleicher  Länge  (das  dritte  Glied  wu.-  abgebrochen.)  Der  Rüssel  (Fig.  25.)  ist  kurz 
teif,  sichelförmig  aufwärts  gebogen.  Das  Bruststük  ist  eiförmig,  auf  dem  Rükken 
«lnwarz,  in  den  Seiten  und  unten  grünlich -gelb  schwarzbestäubt;  das  Schildclien  halb- 
■upd,  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  kegelförmig,  nach  unten  gekrümmt,  gelb;  über  den 
lükken  laufen  zwei  Reihen  schwarzer,  zusammenhängender  Flekke ;  in  jeder  Seite  und 
im  Bauche  ist  eine  Reihe  einzeln  stehender,  schwarzer  Flekke.  (Fig.  24.  25,)  Die  Flüeel 
Fig.  2Ö.)  sind  glasartig,  am  Vorderrande  gelblich j  im  Ruhestande  liegen  sie  auf  dem 
i.  Bä.  2te  Abtiieil,  Q 


2^^  Sichelfliege    -Toxophora. 

Leibe.  (Fig.  23.)  Die  Füfse  sind  schwarz;  Schenkel  und  Schienbeine  stark  mit  wcifsexn 
Puder  bestäubt.  Die  Schwingkolben  sind  weifs,  unbedekt.  Die  ganze  Fliege  ist  nakt; 
nur  das  Brüststük  hat  feine  Haare  und  einige  Borsten,  und  die  Füfse  sind  dünnhaarig. — 
Herr  Baumhauer  in  Aaehen  fing  diese  Fliege  im  südlichen  Frankreich.  —  Länge  -  5  Linien. 


LIX,    Dikkopf fliege     Conops. 

Tab.  XIV.    Fig.  1-6. 
Gatt  ttßg&kennz  eichen: 

Die    Fühlhörner    vorgestrekt,    gen  ähert,    an    der   Wurzel    gekniet'; 
dreigliedrig:    da  s  erste  Glied  kurz,    walzenförmig;  das   zweit 
und    dritte    keulförmig-,    zusammengedr  ükt.    (Fig.  i.) 
Der     Rüssel     vorgestrekt,    kornartig,     an    der     Wurzel     gekniei 

(Fig.  2.  5.) 
Die    Ozellen    fehlen. 
Die   Flügel    aufliegend.    (Fig.  5.) 
Ckaracteres    generi-s^: 

Antennae    porrectacy     approximatae,     basi   geniculatae,    biartictt'i 

tatae:    articulo    primo    cylindraceo,    brevi;    secunäo    tertioqujn 

ctavatisy    compres  sis» 

Haustettum    porrecium,    corneum,    bqsi    geniculaium* 

Ocetlis    carenL 

Alae    iticumbentes, 

*  ♦  * 

Die  Dikkopffliegen  zeichnen  sich  durch  ihren  Körperbau  von  andern  Gattungen 
sehr  leicht  aus.  Der  Kopf  (Fig.  2.  3.)  ist  vorn  blasenartig  aufgetrieben;  die  Stirn  ist  an 
beiden  Geschlechtern  breit;  die  Ozellen  fehlen.  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  l.)  sind  vorge- 
strekt,  ungefähr  so  lang  wie  der  Kopf,  an  der  Wurzel  genähert,  gekniet.  Sie  bestehn 
aus  drei  Gliedern:  das  erste  ist  walzenförmig,   kwz,   feinhaarig;   das    zweite   ist   lang, 
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Dikkopffliegc     CoNOfi.  27  f 

feinhaarig,  und  macht  mit  dem  dritten,  nakten,  eine  zusammengedrükte  Kenle;  dieses 
leütere  hat  noch  eine  kurze  dreigliedrige  Spizze.  —  Der  hervorstehende,  hornartige  Rüs- 
sel ist  an  der  Wurzel  gekniet,  und  an  der  Spizze  etwas  kolbig.  (Fig.  2.)  —  Das  Brust- 
stük  ist  oben  flach,  fast  vierekkig;  an  beiden  Schultern  ist  eine  Schwiele.  —  Der  Hin- 
terleib ist  lang,  kolbig,  an  der  Wurzel  mit  einem  Wulste,  hinten  unterwärts  gebogen. 
(Fig.  4.  5.  —  Die  Flügel  (Fig.  6.)  sind  leürzer  als  der  Leib,  im  Ruhestande  aufliegend, 
parallel.  (Fig.  5.)  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Diese  Fliegen  besaugen  die 
Blumen,  und  sind  ziemlich  selten.  Von  ihren  ersten  Ständen  uud  ihrer  Verwandlungsart 
ist  noch  nichts  bekannt. 

I.   Zierliche  D.     C.  eleganr. 

Hinterleib  rothgelb  mit  schwar-^en  Rük  kenflekken;  Flügel  am  Vorder- 
fande  braun;  Füfse  schwarz  mit  gelben  Schienbeinen.  Ab  domin  e 
fulvo:  maculis  dorsalibus  nigris;  aiis  margine  antico  fusco;  pedibus 

nigris:  tib  iis  fiavis. 

Der  Vorderkopf  ist  rothgelb  mit  seidenartigeTi  hellgelbem  Schimmer;  die  "Stirn 
braungelb;  der  Scheitel  braun;  der  hintere  Augetirand  hellgelb;  die  Fühlhörner  sind  zie- 
gelroth.  Das  Bruststük  ist  schwarzbraun,  in  den  Seiten  goldgelb  glänzend.  Der  Hinter- 
leib ist  fast  "walzenförmig,  hinten  etwas  kolbig;  der  erste  Ring  ist  schwarz,  hinten  mit 
einem  gelben  Wulste;  auf  dem  zweiten  steht  ein  schwarzer,  spizdreiekkiger,  und  auf 
dem  dritten,  ein  ähnlicher  aber  stumpfer  Flekk;  auf  dem  vierten  Ringe  ist  nur  der  Ein- 
schnitt schwarz  gesäumt;  alles  üebrige  ist  rothgelb  mit  hellgelbem  Schimmer.  Die  Flügel 
sind  am  Vorderrande  der  ganzen  Länge  nach  braun,  hin  und  wieder  gelb  durchscheinend; 
am  Hinterrande  glasartig.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  die  Schenkel  schwarz  ,  die  Schien^ 
beine  gelb  mit  M'eifsem  Schimmer,  die  Fufssohlen  braun.  —  Herr  Baumhauer  fing  ein 
einziges  Exemplar  dieser  niedlichen  Fliege  bei  Marseille,  —    Länge  -  6\  Linien. 

2.    Walzenförmige  D.     C»  ajUndrica. 

Schwarz;  Fühlhörner  nnd  Füfse  rothgelb;  Hinterleib  mit  gelber  Quer- 
binde; Schildchen  und  After  rostfarbig;  Flügel  am  Vorderrande 
hellbraun.  Nigra,  antennis  pedibusque  rufis;  abdomine  fascia  fla- 
va; scuteito  anoque  ferrugir.cu;  alis  margine  anteriori  ^alliijle 
f  US  eis» 
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Der  Vorderkopf  ist  rothgelb;  am  Maule  und  an  den  Augen  mit  welfsgelbem,  seu 
denartigem  Schimmer.  Die  Fühlhörner  und  der  Rüssel  sind  roth.  Die  Stirn  ist  schwarz 
mit  zwti  rothgelben  Flekken;  der  Scheitel  rothbraun.  Das  Brüstst uk  ist  schwarzbraun, 
vorn  mit  zwei  rothen,  schv/ieligen  Punkten  j  das  Schildchen  gelbbraun.  Der  Hinterleib 
ist  walzenförmig,  schwarz;  vorn  mit  brauner  Querlinie;  vor  der  Mitte  steht  eine  hell- 
gelbe Querbinde;  die  lezten  Ringe  sind  rostbraun  mit  dunkeln  Einschnitten.  Die  FUfse 
;sind  ziegelroth;  die  Flügel  haben  längs  des  Vorderrands  eine  hellbraune  Binde,  die  an 
der  Spizze  heller  wird ;  auch  ist  die  Querader  am  Hinterrande  braun  angelaufen.-  Die  j, 
Schwingkolben  sind  gelb.  —  Herr  Bsumhauer  fing  diese  Art  bei. Lyon  in  Frankreich.  — v 
Länge  -  6|  Linien. 

3,  Gelbgeschildete  D.     C.  scideUata, 

Schwarz;  Einschnitte  des  H  in  terleibs,  Schildchen  und  Füfse  gelb;  Flü- 
gel am  Vorderrande  bräunlich,  u^tra;  abdominis  incisuris,  scutelto 
pedibusque  fiavis;  alis  margine  anterior i  fu  scescentibus. 

Der  Vorderkopf  ist  gelb  mit  schwarzer  Lä'ngslinie;  die  gelbe  Stirn  hat  einen 
schwarzen  Mittelstreif;  der  Scheitel  ist  roth;  die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Das  schwar- 
ze Bruststük  hat  vorn  zwei  hellgelbe,  schwielige  Punkte;  das  Scbildchen  isc  gelb.  Der 
Hinterleib  ist  schwarz,  fast  walzenförmig,  mit  fünf  gelben  Querbinden  an  den  Einschnit- 
ten, vou  welchen  die  erste  und  lezte  nur  Linien  vorstellen;  der  After  ist  graulich.  Die 
Flügel  sind  glasartig:  der  Vorderrand  Von  der  Wurzel  an  bis  über  die  Mitte  ist  schmal 
hellbraun.  Die  Füfse  sind  bräunlieh -gelb:  die  drei  lezten  Sohlenglieder  braun;  auch  ist 
die   Spizze  der   Hinterschenkel   schwarzbraun.     Die  Schwingkolben    sind   gelb.  —    Aus 

Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —    Länge-  6  Linien, 

i 

4.  Gemeine  D.     C  acuteata.  ' 

Schwarz;  Einschnitte  d,es    Hin  terl  eibs  ge  Ib;    Füfse    roth;  Flügel    glas- 

artig.    Atta;  abdominis  incisuris'/tavis;  pedibus  rufis;  alis  hyatinis, 

Fabr.  ent.  syst,  pag.  3(^1 ,  sp.  2:  Conops    (aculeata)   aira   abdominis    incisun 

thoracisque  punciis  diiobus  anticis  flavis.     (Scutellum    in    nostro    speciifni 

nigritm,  sagt  Fabriciiis.)  —     Spec.  ins.  pag.  466,  sp.  s. 

Gtncl.  syst,  nat.- F.  pag.  sgpS,  sp.  6.  (Scutello  flava  sagt  Gmetin.  U^enn  die' 
ses  kein  Schreibfehler  ist,  so  gehört  dieses  Citat  zu  obiger  dritten  Art. 
Indessen  führt  er  doch  Fabrims  und  au<h  Degeer  an.) 


Dikkopfriiege     CoNOPS»  07^ 

Mullers  Natursi/st.  F.  Seite  pp^. 

Dcgetr  Ins.  VI.  Couops  (4fasciata)  sp.  i:  Nigra ^  antennis  nigris,  ahdomine 
fcisciis  quatuor  transversis  apiceque  ßavis  y  pedibus  rufis.  Tab.  XV.  fig.  /. 

Der  Vorderkopf  ist  ganz  seidenglänzend  gelb  j  die  Fühlhörner  und  die  Siirn  schwarz 
nit  rothem  Scheitel.  Das  Drustsiük  ist  schwarz;  vorn  mit  zwei  getben  schwieligen 
'unkten;  das  Schildchen  schwa-z.  Der  schwarze  Hinterleib  hat  an  den  Einschnitten  gelbe 
^oerbinden,  die  nach  dem  After  breiter  werden.  Die  Flügel  sind  ungefärbt  glasartig;  di« 
Ichwingkolben  gelbj  die  Füfse  gelbroth.  —    LäD«e  -    '  Linien. 

f ,   Gelbrüfsige  D.     C  flaviyet. 

Ichwarz;  Hinterleib  mit  drei  (Männchen)  oder  zwei    (Weibchen)  gel- 
ben Querbinden;  Vorderkopf  und  Füfse  gelb:  Schenkel  mit  schwar- 
zem Ringe.     Atra;  ab  domine  fas  ciis   tribus  (mas)  s.  diiabus    (femina) 
flavis;  facie  p  edibusque  flavis:  femorilus  annulo  nigro. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  jpj ,  sp.  S:  Conops  (flavipes)  nigra  glabra ,  abdomine  cy» 
lindrico:  segmentis  tribus  margine  ßavis.  ~    Spec,  ins,  pag,  46^  y  sp.  5. 

Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2894  j  sp.  ^, 

Mullers  Naturs.  V.  Seite  pp8. 

I  ~  Panzer  Fauna  gernt.  LXXIIl.  21.  2S. 

Schaeffer  Icon.    Tab.  104 ,  fig.  j.  (schkcht.) 

Herbst  gem.  Nat.  d.  Thierr,  VUL  S,  120,  sp,  4:  Conops  trifasciata,  Tab.  345, 
(Ins,  LXX.)  fig,  4. 

Degeer  Ins.  VI,  Conops  (trifasciata)  sp.  2:  Nigra,  antennis  nigris,  abdontine 
fasciis  tribus  transversis  fiavis,  pedibus  flavis  nigrisque ,  alis  tnargine 
fuscis. 

Der  Kopf  ist  gelb;  die  Stirn  mit  schwarzem  Mittelstreife;  der  Scheitel  braun;  die 
'ühlhörner  sind  schwarz.  D»s  ßruststük  ist  schwarz,  vorn  mit  zwei  gelben  schwieli- 
;en  Punkten;  das  schwarze  Schildchen  ist  gelb  gerandet.  Der  Hinterleib  ist  schsv.-^rz, 
ei  dem  Männchen  mit  drei,  bei  dem  Weibchen  mit  zwei  gelben  Querbinden.  (Naclj 
ndern  Beobachtungen  soll  dieses  umgekehrt  sein.)  Der  After  ist  graulich.  Die  Füfse 
ind  gelb:  die  Schenkel  haben  am  Kude  einen  schwarzen  Ring,  und  die  vier  lezten  Sob- 
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leogUeder  sind  braun.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  blafsbraun ,  an  der  Spizze  mit  cf 
oem  durchsichtigen  länglichten  Flekke;  die  Schwipgk.olben  gelb.  —  Herr  Baumhauer  fini 
sie  bei  Aachen.  —    Länge  -  6|  Linien. 

6.  Schwärzköpfige  D.     C  melanocephala. 

Schwarz;  Hinterleib  mit  drei  gelben  Querbinden;  Kopf  schwarz,  Füfssj 
gelb:  S  chen  kel  mit  schwarzem  Ringe.  Atra;  abdomine  fas ciis  tri' 
bus  flavis :  capite  nigro;  pedibus  flavis:  femoribus  anuulo  nigro. 

Diese  Art  gleicht  der  vorigen  sehr.  Sie  unterscheidet  sich  durch  den  ganz  seh  war 
zen  glänzenden  Kopf.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  zwar  auch  blafsbraun ,  doch  ej' 
reicht  diese  Farbe  die  Spizze  nicht.  Alles  üebrige  hat  sie  mit  der  vorigen  gemein.  - 
Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung,  der  sie  in  Frankreich  gefangen  hat.  —  Länge-  5; 
Linien, 

7.  Geschleierte  D.     C.  vittala* 

Seh warz;  der  Kopf  und  die  Einschnitte  des  Hinterleibs  gelb;  Flüge 
am  Vorderrande  mit  einem  schwarzen,  vor  der  Spizze  abgebroch 
neu  Streife;  Füfse  rothgelb.  Atrai  capite  nb dominisque  incisuri; 
flavis;  alis  margin€  anteriori  vitta  nigra  apice  hyalinis;  pedibut 
rufis.     (Tab.  XIK  Fig,  4.) 

Fabr,  ent.  syst,  pag.  S9^i  ^'  -f  •  Conops  '(vittata)  abdomine  cylindrico  fiamost 
ferrugineo  vario;  alis  vitta  submarginali  abbreviata  nigra. 
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Der  Kopf  ist  gelb  mit  rothem  Scheitel^  die  Fühlhörner  sind  schwarz;  Bruststü 
und  Schildchen  sind  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  schwarz,  an  der  Wurzel  sehr  verdünnl 
mit  vier  gelben  Querbinden  und  gleichfarbigem  After.  ( Nach  Fabricius  hat  das  andere  Gei 
schlecht  einen  ganz  rostfarbigen  Hinterleib.)  Die  Füfse  sind  rothgelb  mit  braunen  Soh 
len.  Die  Flügel  haben  am  Vorderrande  einen  schwarzbraunen  Längsstreif,  der  vor  dei 
Spizze  abgebrochen  ist,  und  an  der  vordem  Randader  gelb  durchscheint.  Die  Schwing 
kolben  sind  gelb.  —     Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —     Länge-  4^-  Linien. 

S-  Gesäumte  D.     C.  macrocephala, 

Schwarz;  Fühlhörner  und  Füfse  rothgelb;  Hinterleib  mit   gelben   Ein 
schnitten;  Kopf  gelb  mit  seh  w  arzem  Längsstreif;   Flügel   am   Vor 


Dikkopffliege      Conops,  2,7^ 

'  derrande 's  chwar  z.  Atra;  antennis  pedibusque  rufis;  abdominis 
itiHsuris  flavis ;  capite  flava  vitta  nigra}  alis  margine  anteriori 
n  ig  r  i  s» 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  393  >  sp.  f.*  Conops  (macrocephala)  nigr-a  abdomine  seg' 
mentis  quatuor  margine  ßavis;  antennis  pedibusque  rufis*  —  Spec*  ins^ 
pag.  466,  sp.  -f. 

Gmel.  si/st,  nat.  pag.  2893  y  sp.  5, 

Mullers  Naturs.  F.  Seite  99S- 

Herbst  gem.  Nat.  d.  Thierr.  VlII.  S.  120.  (Die  Aibitdung  Tab.  343.  (Ins* 
LXX.)  fg.  3.  ist  sehr  missrathen ,  wenn  sie  wiirklich  diese  Art  vorstellen  soll.') 

Der  Kopf  ist  gelb ;  vom  Scheitel  bis  zum  Maule  hinunter  läuft  eine  schwarze  Längs- 
nde.  Die  Fühlhörner  schwarzbraun  mit  rothgelber  Spizze.  Das  Bruststük  ist  schwarz; 
e  beiden  Schulterschwielen  sind  braun ;  das  Schildchen  ist  schwarz.  Der  Hinterleib  ist 
hwarz»  an  der  Wurzel  sehr  verengert;  die  Einschnitte  sind  gelb  gerandet.  Die  Füfse 
nd  rothgelb:  die  Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz.  Die  Flügel  haben  am  Vorderrande 
nen  breiten,  schwarzbraunen  Längsstreif,  der  bis  zur  Spizze  läuft,  und  vor  derselben 
nen  durchsichtigen  Randflekk  führt.  Die  Schwingkolben  sind  gelb.  —  Ich  erbitlt  diese 
üege  aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  —    Länge-  6  bis  7  Linien. 

9,  Rothrdfsige  D.     C.  riifiper, 

chwarz;  Wurzel  des  Hinterleibs,  Einschnitte  und  After  rostgelb; 
Eüfse  rothj  Flügel  am  Vorderrande  braun.  Atra;  abdominis  basi, 
iticisuris  anöque  ferrugineis;  pedibus  rufis;  alis  margine  anteriori 
fuscis.    (Tab.  XI F.  Fig.  5.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  392 ,  sp.  5 :  Conops  ( rnfipes  )  atra  abdomine  basi  ferrugi- 
neo  segmentorumque  marginibus  albis,  pedibus  ferrugineis,  —  Spec.  ins. 
pag. 

Gmel.  syst.  nat.  F.  pag.  2S93 ,  sp.  /. 

Der  Kopf  ist  gelb;  über  die  Stirn  läuft   ein  schwarzer  Längsstreif;    vorn   ist  eine 
ihwarze,  unten  verkürzte  Mittellinie;  das  Maul  ist  zu  beiden  Seiten  schwarz;  von  glei- . 
»er  Fart)e  sind  auch  die    Fühlhörner   und   der  Rüssel.      Bruststük    und    Schildthen    sind 
hwarz.    Der  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel  sehr  verengert;  die   Wulst  und  das  folgende 


2gQ  '  Dikkopffllege      ConiOps.        "  ,  . 

erste  Glied  sind  rostfarbig;  das  zweite  und  dritte  schwarz  mit  rostgelbem  Hioterrandej 
die  lülgerden  sind  rostfarbig  mit  schwarzer  Wurzel.  Die  Füfse  sind  rothgelb  mit  weifÄ 
lichem  Schimmer.  Die  Flügel  sind  am  Vorderrande  lichtbraun;  doch  verfliefst  diese  Farbe 
an  der  Spizze.  Die  Schwingkolben  sind  gelb.  —  Man  findet  diese  Fliege  in  Deutsch- 
land. Ich  erhielt  ein  Exemplar  aus  der  Hellwig -Hoffmanseggiscben  Sammlung.  Ein  an. 
deres  sah  ich  in  der  Satimilung  eines  meiner  Freunde,  das  im  Herzogthum  Berg  gefangen; 
^r^r,  —    Länge  -  5  Linien. 

10.  Zwerg -D.    C.  pmilta. 

Schwarz;  Kopf  gelb;  Einschnitte  des  Hinterleibs  und  After  rostgelbj 
Flügel  am  V  orderrande  seh  w  arz;  Füfse  braun.  Nigr a;  capite  fla* 
vo;  abäomiuis  incisuris  anoque  ferrugifteis-,  alis  margine  anteriorl 
nigris;  pedibus  fuscis. 

Der  Kopf  ist  ungeflekt  gelb  mit  bräunlichem  Scheitel.  Die  Fühlhörner  und  das, 
Bruststük.  sind  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel  sehr  verdünnt,  sehwarz;  die> 
Einschnitte  und  der  After  sind  rcstgelb.  Die  glasartigen  Flügel  haben  längs  des  Vorder- 
fands  eine  breite  schwarzbraune,  hinten  gezähnte  Längsbinde,  die  vor  der  Spizze  abge- 
brochen  ist.  Die  Schwingkolben  sind  gelb;  die  Füfse  schwarzbraun,  mit  gelber  Wurzel 
der  Schienbeine.  —  Herr  Baumhauer  in  Aachen  fing  diese  kleine  Dikkopffliege  im  Julius 
bei  Beaucalre  im  südlichen  Frankreich.  •—    Länge-  2|  Linie. 

II.  Gelbstlrnige  D.     C.  ßavlfrom, 

Schwarz:  Kopf  und  Füfse  gelb:  Sohlen  braun;  Hinterleib  mit  rostfarbl 
gern  After;  Flügel  glasartig.     Nigra;  capite  pedibusque  fiavisi  t atf 
sis  fuscis;  ano  ferrv^iuec ;  alis  hyalinis. 

Der  Kopf  ist  gelb  mit  schwarzen  Fühlhörnern.  Bruststük  und  Schildchen  sind  un- 
geflekt schwarz.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel  verengt,  schwarz;  Einschnitte  und 
After  schmuzzig  rostgelb.  Die  Flügel  sind  ungeflekt  glasartige  Schwingkolben  und  Füfs« 
gelb :  leztere  haben  braune  Sohlen.  —  Herr  Baumhauer  fing  diese  Art  im  Julius  hti 
Lyon.  —    Länge  -  5I  Linien, 


Dikkopflliege     Conops,  2%t 

Z  u  s  ä  z  z  e  : 

a)   Blasenkopfjge  D.     C.  ucsicularif. 

IchwSrzUch;  der  Hinterkopf  blasenartig;  der   Hinterleib    gelblich   mit 
schwarzer  Wurzel. 

jF'abt:  ent.  syst.  pag.  390^  sp.  i:  Conops  ( vesicularis )  nigricans,  occipite  vesicu- 
iariy  abdomine  flavcscente  basi  nigra.  —    Spec.  ins.  pag.  ^66,  sp.  i. 

Gmel.  syst.  nat.  V.  pag.  2S93 ,  sp.t, 

Mrdlers  Natur s.  V.  Seite  ppS. 

Das  Bruststük  hat  vorn  zwei  rostgelbe  Punkte;  auch  ist  das  Schildchen  rostfarbig.: 
->  Das  Vaterland  ist  Europa» 

b)  Schwarze  D.     C  nigra. 

Ichwarz  mit  gelber  Stirn;  Fühlhörner  und  FUfse  rostgelb;   Flügel   am 
Vorderrandeschwarzbraun. 

Dcgeer  Ins.  FI.  Conops  (nigra)  sp.  4:  Fronte  flava ;  antennis  pedibusque  fer- 
rugineis;  abdomine  antice  petiolato;  alis  dimidiato  fuscis,     Tab.   /j.  fig.  n. 

Herbst  gem.   Nat.  d.    Tliierr.  VIII.  117.  Tab.  3^3 ,  (Ins.  LXX.)  fig.  5, 

Der  Hinterleib   ist  an  der  Wurzel    verengt.   —     Diese  Art  wurde  in  Schweden 
efangen. 


LX.     Stiel  horn  fliege     Ceria. 

Tab.  XIV.    Fig.  7 -13. 
attungskennzelchen: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  auf  einem  gemeinscha  ftjichen  Stiele 
eingesezt,  dreigliedrig:  das  erste  Glie"  walzenförmig;  die 
beiden    folgenden    keul förmig.    (Fig.  7.   10.) 

Auf    dem    Scheitel    drei    Ozellen.     (Fig.  9.  10.) 

Die   Flügel    aufliegend.    (Fig.  12.) 

I.  Bd.  2te  Abtheil.  R 


2g  2  Stielhornfliege     Cerja. 

Characteres     generis  : 

Antennae    porrectae^    petioto    commmuni    insertaCy    triarttculataei 

»rticulo     prima    cylindraceo i    secunäa   tertioque   clavatis, 
Ocelli    tres.         ' 
Alae    incumb  e  nteß^ 

I.    Gegürtelte    St.     C  clauieornis; 

Schwarz;  Brus  tst ük  gelb  g  efiekt  i  Hinterleib  mit  drei  gelben  Gürtela^ 
Atta;  thorace  flava  maculato;  abdomine  cinguiis.  tribtis  flavis,  {Tab, 
14..  Fig.  u.  Männchen  i  Fig,  12.  Weibchen.) 

Fabr.  ent.  syst.   pag.  2YZ t  ^P^  -^ •   Ceria  claiicornis. 

—   SiippL  pag.  33Z  >  ^P-  ■'*   ^^^^^   (clavicornis)    abdomine   airo,    segmentii 
tribus  margine  fiavis.. 

Linth  syst  nat.  Ed.  XII.  pag.  pS^t  sp.  21^  Musca  (conopsoides)  atitennis  cl(U 
vatis  mucronatis  basi  coadimatis^  abdomine  cinguiis  tribus  fiavis,. 

Müllers  Naturs.  V.  Seite  955,    Musca  conopsoides^ 

Schrank  ins.  austr.  sp.  895.    Musca  conopsoides. 

Panzer  Fauna,  germ.  XLII''.  so:  Syrphus  conopseus. 

Brahms  Insektenkal.  I,  n.  23T^    Musca  conopsoides. 


Der  Kopf  ist  flach,  das  Maul  verlängert  (Fig.  12.);  vorn  hat  er  eine  lebhafte  gel 
be  Farbe  mit  einem  schwarzen  Streife ,  der  sieb  vom  Maule  hinauf  bis  um  die  Wurzel 
der  Fühlhörner  herum  zieht,  und  daselbst  eine  feine  schwarze  Linie  nach  dem  Augen. 
rande  hinschikt.  Die  Seiten  des  Mauls  sind  ebenfalls  schwarz.  Die  Augen  sind  schwarj, 
Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Oz.elien.  Die  Stirn  ist  über  den  Füb:hörnern  gelb;  weiter 
hinauf  hat  das  Weibchen  einen  schwarzen  Flekk.  Der  hintre  Augenrand  ist  oben  gelb, 
unten  siiberweifs.  Die  Fühlhörner  sind  an  beidan  Geschlechtern  verschieden.  Bei  dem 
Männchen  (Fig.  9.  und  7.)  stehn  sie  auf  eint m  kurzen  schwarzen  Stiele;  das  erste  Glied 
ist  walzenförmig;  das  zweite  und  dritte  bilden  eine  flache  Keule,  die  an  der  Spizze  noch 
einen  kleinen  Stachel  hat.  Bei  dem  Weibchen  (Fig.  10.  und  8-)  ist  der  gemeinschaftliche 
Träger  viel  länger,  oben  etwas  verdikt;  die  Fühlhörner  sind  körzer:  die  Keule  ist  weot- 


Stielhornfliege     CfiRiA.  ggj 

jer  zusammengedrükt,  und  der  Stachel  länger.  Uebrigens  sind  sie  schwarz ;  nur  der  Sta- 
:hcl  ist  weifs.  Das  Bruststük  ist  schwarz  mit  zwei  gelben  Schulterschwieien;  vor  der 
iinienkung  der  Flügel  stehn  drei  gelbe  Punkte  von  ungleicher  Grüfse  in  den  Seiten  unter 
»inander,  ßei  dem  Männchen  stehn  noch  zwei  gelbe  Längffstriche  auf  dim  Rükken. 
Das  Schildchen  ist  gelb,  am  Hinterrande  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  schwarz  walzen- 
■ürmig,  an  der  Wurzel  verengt,  beiderseits  mit  einem  gelben  Punkte.  Der  zweite,  dritte 
und  vierte  Ring  sind  gelb  gerandet.  Bei  dem  Männchen  ist  der  erste  Ring  länger  als  bei 
iem  Weibchen,  und  hat  am  Hinterrande  zwei  gelbe  Punkte.  Der  ganze  Leiti  ist  nakt. 
Die  FUfse  sind  gelb:  die  hintere  Hälfte  der  Schenkel  und  Schienbeine  ist  bräunlich.  Bei 
Uem  Männchen  sind  die  Hinterschenkel  keulförmig.  Die  Flügel  (Fig.  13.)  «ind  glasartig 
^m  Vorderrande  rothbraun ;  im  Ruhestande  liegen  sie  wahrscheinlich  auf  dem  Leibe.  Die 
gelben  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Das  Männchen  dieser  Fliege  sah  ich  in  der 
Sammlung  <ies  Herrn  Baumhauer;  das  Weibchen  wurde  mir  aus  der  HelKvig-Hoirmans- 
eggischen  Sammlung  zugeschikt.  Beide  waren  aus  Italien.  Sie  findet  sich  aber  auch  in 
Deutschland  und  Frankreich.     Doch  scheint  sie  selten  zu  sein.  —     Länge  -  6  Linien. 

An  merk.  Reaumur  stellt  im  vierten  Theile  seiner  Memoires,  Tab.  33.  fig.  12.  lo  14 
eine  weibliche  Ceria  dar,  deren  Schenkel  nicht  keulfönnig  sind,  und  deren  sehr  verlän- 
gerte Fühlhörner  auf  einem  kurzen  Stiele  stehn,  wie  bei  dem  Männchen  der  Cer.  cla- 
vicornis.  Wenn  man  sich  auf  die  schlechte  Abbildung  verlassen  könnte,  so  möchte  die- 
se  wohl  eine  neue  Art  sein.  Oder  sollten  die  oben  beschriebenen  Geschlechter  der 
Cer.  clavicornis  verschiedene  Arten  sein?  —  Ccria  abdominalis  Fabr.  gehört  gar  nicht 
in  diese  Gattung,  obgleich  die  Fühlhörner  auf  einem  Stiele  stehn j  sie  wird  «n  ihrem 
Orte  beschrieben  werden. 


Blasen  fliege     Myopa. 

Tab. XIV.  Fig.  14.19. 
Gattungskennzeich  cn: 

Die  Fühlhörner  vorgestrekt,  genk'bert,  dreigliedrig:  das  erste 
Glied  walzenförmig,  kurz;  das  zweite  keulförmig;  das  dritte 
kugelförmig,   mit   einer  oben  eingesezten  Borste.    (Fig.  14.) 

Ä  2 


i. 


2g4  Blaseiifiiegc     Myopa, 

Der    RUssel    vorgestrekt,    an    der    Wurzel    und    in   der     Mitte 

kniet.     (Fig.  16.  17.) 
Die   Flügel    aufliegend.     (Fig.  17.) 

Characteres   generis: 

Aütennae  porrectae,  approxiniatae ,  tri articulatae:  articuto  pr 
mo  ci/lin  dra  ceo ,  brevi;  secundo  clavato;  tertio  globoso^  niA 
gine    super  iore     seta     instruc  to. 

Bnustellum    porrectum,     basi    medioque    genicit latum, 

Alat    incumb eute s. 

*  * 

Die  Biasenfliegen  haben  viele  Aehr.lichkeit  mit  den  Dikkopffliegen.  Der  Kop^ 
(Fig.  15.  16.)  ist  vorn  blasenartig  aufgetrieben.  Die  i\ugen  sind  nach  Verhälrnifs  klein, 
im  Leben  grün.  Die  Stirn  ist  an  beiden  Geschlechtern  breit;  auf  dem  Scheitel  stelin  drei 
Ozellan.  (Fig.  15.)  —  Der  Rüssel  ist  vorstehend,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  ge- 
brochen. (Fig.  16.)  —  Die  Fühlhörner  (Fig.  14.)  stehn  mitten  vor  dem  Kopfe;  sie  sind 
kürzer  als  derselbe,  etwas  niedergeneigt,  an  der  Wurzel  genähert,  dreigliedrig:  das  er- 
ste Glied  ist  kurz,  walzenförmig,  borstig;  das  zweite  ist  lät  glich,  keulförmig,  feinbor- 
stig, macht  mit  dem  ersten  einen  stumpfen  Winkel;  das  dritte  ist  kugelförmig,  biswei- 
len mehr  eiförmig,  nakt,  und  trägt  oben  auf  der  Mitte  eine  kurze,  zweigliedrige  Borste, 
—  Das  Bruststük  ist  eirund,  erhaben,  an  den  Schultern  mit  einer  Schwiele.  —  Der  Hin- 
terleib  ist  gekrümmt,  walzenförmig  (Fig.  17.)  oder  eirund.  (Fig.  18-)  —  Die  Flügel 
(Fig.  19.)  sind  nach  Verhältnifs  ziemlich  kurz,  im  Ruhestande  parallel  auf  dem  Leibe  lie- 
gend. —  (Fig.  17.)  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt.  —  Von  den  ersten  Ständen 
dieser  Fliegen  ist  noch  nichts  bekannt. 

•  / 

I.  Grofsc  Bi.     M.  grandis. 

Schwarzbraun    mit    ziegelrothen    Füfsen.      Nigro-fus ca;    pedibus    t 
stacet  s. 

-  Der  Vorderkopf  ist  glänzend  gelb;  die  Fühlhörner  sind  braun;  die  dunkelgelbe  Stirn 
bat  einen  braunen  Streif.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarzbraun;  die  Schwingkol- 
ben weifsgelb;  die  Füfse  ziegelbraun;  die  Flügel  haben  einen  blafsbraunen  Anstrich.  — 
Herr  Baumhauer  fing  diese  Art  bei  Aachen.  —    Länge  -  6  Linien;  Dikke-  i^  Linie. 


i 


Blasenfliege     Myopa.  Sg^ 

2.   Gemeine  Bl.     HL  testacea. 

Unterleib  rothbraun  mit  aschgrauem  After;   Flügel   mit   braunem    Mit- 

telpun  kte.     Abdomine  testaceo  ano  cinerea;  aus  puncto  medio  fusco. 

Fabr.  ent.  sijst.  pag.  39S,  sp.  4:  Myopa  (testacea)  ferruginea   abdomine  ovato 

hamvso,    ano    cinerea,    alis  puncto    wedio  fusco,   jacie  tesiciUari  alba.  — 

Spcc.  ins.  pag,  468,  sp,  2.    (Das  JFeibchen.) 

-  -  sp.  4 :  Myopa  (  buccata  )  ferruginea  abdomine  Uamoso  alba  niacutato ,  fade 
tesiciilari  alba,  alis  nt'bulosis.  —  Spec.  ins.  pag.  46p,  sp.  5.  (Das 
Männchen.) 

Gmel.  syst.  nat.  P'.  pag.  2395,  ^-   ^^'  ^^i^^P^  buccata, 

Mlllh-rs  Natur 5.  V.  Seite  1000:  Conops  buccata, 

Panzer  fauna  germ.  XII.  24:  Myopa  buccata. 

Die  Fühlhörner  sind  rothbraun;    das    lezte  Glied  schillert  weifslich ;    die  Stirn  ist 
>raun,  mit  aschgrauem  Schiller  und  spizwinkliger   Linie;  der    Vorderkopf  ist   gelbweifs, 
leidenglänzend !  beiderseits  an   der  Wurzel  der  Fühlhörner  mit  einem  schwarzen  Schiller- 
Punkte.     Das    Bruststük  ist  schwarzbraun,   vorn   an   beiden   Seiten  mit  einem  rothgelben, 
chwieügen  Punkte;  über  den  Rükken  laufen  zwei   aschgrauschillernde   Längslinien.     Der 
■Unterleib   ist  rothbraun  mit  aschgrauschillerndem  After;  bei  dem  Männchen  schillern  auch 
lie  Einschnitte  an  den  Seiten  grau.     Die    Füfsse   sind   rothbraun   mit   gelblichen  Sohlen: 
Schenkel   und  Schienbeine  schwarz  geflekt.     Die  Flügel  führen    einen  braunen   Punkt  in 
ler  Mitte,  und  sind  ausserdem  bei  dem  Männchen  an    den  Adern  braun   angelaufen.    Die 
Jchwingkolben  sind  gelbweifs.  —    Diese  Art  ist  im    Sommer    überall    sehr   gemein.  — ■ 
^änge  -  4  Linien. 

3.  Walzenförmige  Bl.    M.  ferruginea. 

Unterleib  walzenförmig,  rothbraun;  Stirn  gelb;  Flügel  braun  mit  gel- 
ber Wurzel.  Abdomine  testaceo,  cylindri  co:  fronte  flava;  alis  fu- 
scis  basi  flavis.    ( Tab,  XI F.  Fig.  j^.) 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  397,  sp.  u:  Myopa  (ferruginea)  ferruginea  abdomine  cy- 

lindrico  mcnrvo ,  fronte  lutescente.  —     Spec.  ins.  pag.  46^ ,  sp.  i. 
Gmel.  syst.  nat.   V.  pag.  £ii^4,  sp.  ü, 
Müllers  Natnrs.  V,  Seite  ppp. 


2g5  Blasenfliege     Myopa. 

Brahtns  Insektenkai.  L   «.  65g. 

Panzer  Fauna  germ.  XXII.  2^.     (IFenn  diese  Abbildung  die  Myopa  ferruginu 
vorstellen  soll,  so  ist  sie  schlecht  gerathen;  sie  scheint  eher  Mtjopa  testacea 
zu  sein.) 
Der  Kopf  ist  seidenglänzend  gelb ,    vorn  blasser;    die   Fühlhörner   sind    gelbbraun, 
bisweilen  auch  gelb.     Das  Bruststük  ist  braun,  in  schiefer  Richtung   gelblich,    mit  zwe; 
Mittellinien,  und  an  jeder  Seite  mit  zwei  Flekken  von   brauner  Farbe.     Der  Hinterleib  isi; 
walzeuförmig ,   stark  unterwärts  gekrümmt,    rothbraun,     hinten    mit  aschgrauen    Schiller, 
flekken.     Die  Füfse  sind  rothbraun.     Die  Flügel  haben  eine  blafsgelbe  Wnrzel,    das  Ue 
brise  ist  blafsbraun;  der  braune  Punkt  in  der  Mitte,    der  die    vorige   Art   charakterisirt^, 
fehlt  hier  gänzlich.     Die  Schwingkolben  sind  gelb.  —    Länge  -  6  Linien. 

4.  Bandirfce  BL    M*  fasciata. 

Hinterleib  grauweifs,  vorn  mrit  schwarzen  Binden;  Füfse  und  Fühlhör- 
ner rostfarbig.  Abdomiae  cano,  antice  nigro  fasciato;  pedibus  an. 
tennisque-ferrugineis. 

Der  Kopf  ist  weifs  mit  kurzem  Rüssel;  die  Stirn  gelblich  mit  zwei  braunen,  vort 
zusammenhängenden  LängsUnien.  Die  Fühlhörner  sind  rostbraun :  das  vorderste  Glied 
eelb  Das  Bruststük  ist  schwarzbraun,  mit  verloschnen  schwarzen  Rükkenliuien.  Dei 
Hinterleib  ist  walzenförmig,  grauweifs;  die  vier  ersten  Rande  haben  breite  schwarz« 
Binden;  die  übrigen  sind  ungeflekt.  Die  Füfse  sind  rostbraun:  Schenkel  und  Schienbeine 
haben  einen  verloschnen  schwärzlichen  Flekk,  Die  Flügel  haben  einen  blafsbräunhchet 
Anstrich;  die  Schwingkolben  sind  weifs.  —    Sie  ist  nicht  selten.  —     Länge  -   3   Linien, 

Eine  Abändrung  aus  Frankreich,  die  sich  in  Herr  Baumhauers  Sammlung  befindet) 
mafs  4I  Linien. 

f.  Geschekte  Bl.  M.  vcriegata. 

Hinterleib  an  der  Wurzel  mit  rothbrauner  und  schwarzer  Querbinde; 
After  grauweifs  mit  schwarzen  Punkten;  Fufse  geschekt.  Abdo» 
tninis  basi  rufo  nigroque  fasciato;  ano  cano  nigroqiie  functatoi 
pedibus    variegaiis. 

Der  Kopf  ist  weifs;  die  Stirn  gelb  mit  braunem  Scheitel;    die  Fühlhörner  brauni 

ÄÄS  vorderste  Glied  gelb ;  zu  beiden  Seiten  derselben  steht  an  den  Augen  ein  schwarzes 
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trichelchen.  Das  schwärzliche  Bruststük.  hat  verloschne  dunklere  Rükkenlinlen.  Der 
Unterleib  ist  walzenförmig:  der  erste  Ring  ist  schwarz;  der  zweite  rothbrauii  mit  scbma- 
•m  weifslichem  Rande;  der  dritte  schwarz;  die  drei  folgenden  sind  weifslich,  auf  jedem 
wei  schwarze  Rukkenpunkte  neben  einander.  Die  füfse  sind  rothbraun:  Schenkel  und 
chienbeine  führen  eine  weifsgraue ,  schiefe  Binde,  die  an  beiden  Seiten  eine  breite, 
:hwarze  Einfafsung  hat;  das  erste  Sohleiiglied  hat  eine  schwarze  Spizze.  Die  Flügel 
nd  ungefärbt;  die  Schwingkoiben  weifs.  —  Aus  Herru  ßauoihauers  Sammlung.  — 
änge  .  4  Linien» 

6.  Gi-aii liehe  BI.   M.  dnerascenr, 

interl  eib  schwarzbraun  mit  a  schgrauem  Schil  lerj  Fühlhörner  braun; 
Füfse  grau  mit  schwarzen  Schenkeln.  Ab  domine  nigra- fusco,  ci~ 
nereo  micante;  antennis  fuscis;  pedibus  einer  eis  ^  fetnoribus    nigris» 

Der  Vorder  köpf  ist  weifs,  seidenartig;  die  Stirn  gelb  mit  braunem  Scheitel;  die 
LUgen  nach  der  Stirn  zu  silberweifs  eingefafst.  Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun.  Das 
»ruststük  ist  schwärzlich  mit  undeutlichen,  dunklem  Rükkeniinien ;  der  Hinterleib  schwarz- 
raun: an  den  Seiten  und  den  Einschnitten  mit  aschgrauem  Schiller.  Die  Flügel  sind 
;lasartig;  die  Sch^yhigkotben  weifs;  die  Füfse  haben  schwarze  glänzende  Schenkel,  die 
intern  mit  gelber  Wurzel ;  Schienbeine  und  Fufsglieder  sind  graulich  mit:  weifsem  Schli- 
er. —    Sie  ist  ziemlich  'selten.  —    Länge  -  2^  Linien. 

7,  Schwarzflekkige  B.    M.  maeutata. 

Unterleib  aschgrau  mit  schwarzen,  halbzirkelformigen  Rükken- 
flekken;  Füfse  schwarz:  Schenkel  der  hintern  g^lb.  Ab  domine 
cinerea:  maculis  dorsalibus  semicircularibus  nigris:  femoribus 
posticis   flnvis. 

Der  Vorderkopf  ist  gelbweifs :  die  Stirn  gelb  mit  braunem  Scheitel  und  weifsem 
^ugenrande.  Die  Fülilhörner  sind  braun:  das  vorderste  Glied  an  der  Wurzel  heller. 
!)as  Bruststük  ist  braunschwarz;  in  schiefer  Richtung  aschgrau  schillernd,  mit  drei 
ichwarzen  Rükkeniinien,  von  welchen  die  beiden  zur  Seite,  verkürzt  sind.  Der  Hinter- 
eib  ist  aschgrau:  auf  jedem  Ring,e  steht  ein  grofser  schwarzer  halbkreisi'Örmiger  Rükken- 
•lekken.  Die  vordersten  und  mittlem  Füfse  sind  ganz  schwarzbraun;  die  Hinterfüfse 
haben  gelbe  Schenkel  mit  sckwarzer  Spizze,    die  Schienbeine    eine  gelbe  Wurzel.     Die 


»■ 
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Flügel  sind  ungeflekt  glasartig  mit  gelblicher  Wurzel;    die  Schwingkolben    weifsgelb.  - 
Herr  Baumhauer  fing  diese  Blasenfliege  im  Mai  zu    St.    Cloud  bei  Paris.  —      Länge  -    ^ 

Linien. 

8.    Schillernde  BL     M.  micanf. 

Aschgrau;  Hinterleib  mit  drei  schwarzen  dreiekkigen  Rükk  enflekken; 
Füfse  braun.  Cinerea;  abdomine  maculis  tribus  dorsalibus  trtgonis 
nigris;    pedibus  testaceis. 

Der  Vorderkopf  ist  weifs  mit  rötblichem  Schiller;  die  Stirn  rotbgelb,  nach  oben 
braun  mit  silberweifsem  Augenrioge.  Die  Fühlhürner  sind  braun;  der  Rüssel  lang.  (Tab. 
XIV.  Fig.  13.)  Das  Bruststük  ist  aschgrau ,  an  der  Wurzel  mit  vier  schwarzen  Linien. 
Der  Hinterleib  ist  aschgrau,  feinhaarig;  auf  den  vier  ersten  Ringen  stehn  drei  schwarze, 
grauschillernde,  dreiekkige  Rükkenflekke  in  abnehmender  Gröfse-,  der  erste  Flekk  erstrekt 
sich  über  die  beiden  ersten  Ringe;  der  lezte  ist  nur  ein  dreiekkiger  Punkt.  Die  Füfse 
sind  rothbraun;  die  Schwingkolben  weifs ;  die  Flügel  glasartig  mit  gelbhcher  Wurzel.  — 
Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung,  der  sie,  wenn  ich  nicht  irre,  in  Frankreich  fing.  — 
Länge  -  3I  Linien. 

9.   Gezeichnete  Bl.     ßf.  notatJi. 

Aschgrau;  Bruststük  mit  zwei  schwärzlichen  Längslinien;  Hinterleib 
mit  zwei  gleichfarbige  n  Querlinien.  Cinerea;  thorace  lincis  dua- 
bus  longitudinalihus,  abdomine  tr  ansver  sa  libus  nigris. 

Der  Vorderkopf  ist  seidenartig  weifs;  die  Stirn  vorn  gelb  mit  silberweifsem  Augen- 
rande; der  Scheitel  braun.  Der  ganze  Leib  hat  eine  lichtgräue  Grundfarbe.  Ueber  das 
Bruststük  laufen  zwei  schwärzliche  Längslinien,  die  noch  zwei  gleichfarbige  Seitenpunkte 
neben  sich  haben.  Vor  den  Einschnitten  des  Hinterleibs  steht  eine  Querreihe  feiner; 
schwarzer  Punkte  (unter  dem  Vergrofserungsglase  sind  es  Warzen),  die  auf  dem  zweiten 
und  dritten  Ringe  durch  einen  schwärzlichen  Schatten  zu  Linien  verbunden  werden.  Die 
Flügel  sind  an  der  Wurzel  gelblich;  die  SchNvingkolben  weifigelb.  —  Man  findet  sie 
Dicht  selten  in  Wiesen  u.  s.  w.  —     Länge  -  2|  Linien. 

In  Herrn  Baumhauers  Sammlung  findet  sich  eine  Abändrung,  die  etwas  grofserist, 
und  eine  rostgelbe  Grundfarbe  hat.  Er  iing  sie  bei  Lyon ,  und  in  dem  Walde  zu  Bondy 
bei  Paris. 
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lo.  Gelbliche  Bi.   AI.  ßavescent. 

Hinterleib  gelb,  mit  vier  Reihen  schwarzer   Punkte.     Abdomint  ftavts- 
ante  quadr  ifa  riam  n  igr  o  punctato. 

Die  Fühlbörner  siüd  braun.  Der  Vorderkopf  ist  weifs ;  die  Stirn  schwarzbraun. 
Das  Bruststük  ist  schwärzlicli ,  vorn  mit  einem  gelbe«,  schwieligen  Punkte;  das  schwarze 
Schildchen  ist  hinten  gelb  gerandet.  Der  Hinterleib  ist  fein  weifshaarig,  bei  dem  Mann- 
chen  walzenförmig,  bei  dem  Weibchen  eirund;  der  erste  Ring  ist  schwarz,  hinten  gelb 
gerandet;  die  drei  folgenden  sind  gelb,  jeder  mit  vier  schwarzen,  dreiekkigen  Punkten; 
unten  ist  der  Hinterleib  ungeflekt  gelb.  Die  Flügel  sind  glasartig;  die  Schwingkolben 
weifs.  Die  Vorder-  und  Mittelf üfse  sind  gelb  mit  schwarzbraunen  Sohlen  und  schwarzer 
Wurzel  der  Schenltel;  die  Hinterfüfse  sind  ganz  schwarzbraun.  —  Man  findet  diese  Art, 
aber  selten,  in  Wiesen  auf  Blumen  u.  s.  w.  —    Länge-  2J  Liaien. 

ir.  Grünliche  Bl.    M.  vtrcnf. 
Hinterleib  gelbgrün  mit  dreifacher    Reihe   schwarzer    Punkte;     Füfse 
gelb  mit  braunen    Sohlen.      Abdomine  flavo-viridi   trifariam    nigro 
punctato;  pedibus  iuteis,  tärsis  ftis£  is.    (Tab.  XIF.  Fig.  j^.) 

Der  Vorderkopf  ist  weifs ;  die  Stirn  gelb;  das  Bruststük  schwarz,  vorn  mit  zwei 
gelben  schwieligen  Punkten;  das  Schildchen  gelb  mit  schwarzer  Wurzel.  Der  Hinterleib 
ist  eirund;  der  erste  Ring  schwarz,  mit  gelbgrünem  Rande,  der  an  den  Seiten  einen 
schwarzen  Punkt  hat;  die  folgenden  Ringe  sind  ganz  gelbgrün,  jeder  mit  drei  schwarzen 
Punkten;  der  vierte  Ring  hat  nur  einen  schwarzen  Rüikenpunkt.  Die  Fufse  sind  gelb 
mit  braunen  Sohlen;  die  Flügel  glasartig  mit  gelblicher  Wurzel;  düe  Schwingkolben  weifs' 
gelb.  —    Diese  Art  ist  ziemlich  selten.  —    Länge  •  2|  Linien. 

12.  Schwarze  Bl.    M.  atra, 

Schwarz;  die  Hinterschenkel    mit  gelber   WurzeL      l^igra;  femoribus 

posticis  basi  fiavis. 

Fabr.  etit.  syst.  pag.  jp-,  sp.  3:  nft/opa    (atra)   abdomine   cylindrico  incurvo, 
corpore  qtro ,  ore  albo.  —    Spec.  ins.  pag,  4f.6p ,  sp.  j, 

Gmel.  syst.  Hat.  V.  pag.  2894^  sp.  s:  Conops  atra, 

Panzer  Faun^  germ.  Xll.  £j» 

I.  Bd,  2le  Abtheil,  £ 
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Der  Vorderkopf  ist  seidenartig  weifsgelbj  die  Stirn  rotbgelb  mit  braantm  Scheitel 
und  weilsem  Augeiiringe.  Die  Fühlhörner  sind  braun :  das  lezte  (ilitd  gelb  ruit  schwar- 
zer Spizze.  Bruststük  und  Hinterleib  sind  schwarz:  leztrer  hat  an  jeder  Seite  eii/en  weis- 
sen Schillerfiekk.  Die  Füfse  sind  schwarz;  Wurzel  der  Hlnterschtnkel  und  der  Schien- 
beine aller  Füfse  gtlb*  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  gelblicher  Wurzel;  die  Schwingkcl- 
ben  yveih,  —     Aus  Herrn  Baumhau^rs  Sammlung.  —     Largo-  2  Linien. 

15.  Mühren  -  BL     ß^.  tnorla. 
Sebwarz;  Schienbeine  und  Fufssohlen  rothbraun.     Nigra;  tibii-s  tarsU- 
que  rufis. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  dadurch ,  dal's  die  schwarzen 
Füfse  rothbraune  Scliienbeine  unt3  Sohlen  haben;  auch  ist  die  Wurzel  der  Hinterschtikti 
rotli"'elb.  Der  Hinterh-ib  ist  längh'chrund,  an  den  Seiten  \vei^^grau  schillernd.  —  Icii  fing 
nur  Einmal  eia  Weibchen.  Vieileiclit  ist  sie  das  andre  Geschkcht  der  vorigen. —  Lang^ej 
2  Linien. 

'    *        •  *  * 

Z  II  s  ä  z  z  e: 

a)  Weifsgerandete  Bl.     i?7.  darsalh. 

Kostfarbig;    Bruststük    mit    braunem    Rükken;    Hinterleib  mit   weifsen 
Einschnitten. 

i^ibr,  cnt.  si/si.  pag.  SPZ  >  -''P-  '•*  ^^D^^P'^  (dorsalis)  ferritginea;  thoracis   dorso 
fiisco,  at)doniine>  cylindrico  hanioso:  segmentorum  margmbns  albis. 

Giiiel.  s'^'si.  nat.  V.  pag.  ^894,  sp.  11:  Conops  testacea^ 

Diese  Art  gleicht  der  walzenförmigen  Blaseniliege  (M.  fermginea),  ist  aber  grofser. 
Der  Kopf  ist  gelblich;  die  Fühlhörner  sind  ro«;tfarbJg  mit  gelblicher  Spizze ;  das  Bruststük 
hat  einen  braunen  Rükken:  der  Hinterleib  ist  w-alzenförmig,  gekrümmt,  rostfarbig  mit 
weifsgerand'/ten  Einschnitten3  die  Füfse  sind  rostfarbig;  die  Flügel  dunkel.  —  Das  Va- 
terland ist  Deutschland. 

b)  Punktirte  BI.    ylf.  punctata. 
Schwarz;    das   Bruststük    geflekt;    der    Hinterleib    eirund,    weifslich, 


m 


it  einer  Reihe  schwarzer  Punkte. 
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Führ.  int.  syst.  ^(Tfg.JQS,  7'.  6:  Mvio^ia  (punctata)   nig^'S ,    tlmrcsi    moculaiut 
übdüiiünt  otatü  (li/ndo :  .linea  pun:iorum  nigynrtim. 

Sie  gleicht  der  gomeiu.<?n  (j\f.  t4atacta),  \gt  ai>er  kleiner.  Die  FU'illiürner  sind 
sdiwarz;  der  Kopf  ist  \veifs  niit  schwarzem  Scheitel;  das  Dcü.'.ts!uk  ist  etwas  haririg, 
schwarz,  vorn  beiderseits  mit  einem  wcifsgriinsn ,  scliwielißen  Puuktc;  der  Hinterleib  ist 
eiturnJ,  glätizepd  grün,  der  erste  King  schwarz,  die  folgenden  auf  dtr  Mitte  und  an  den 
Seitea  init  einem  undeutlichen  schwarzen  Punkte  an  dem  Ran^e  d*r  Kioschnitte;  der  Af- 
ter sc  warz  ;  die  Flügel  glasartige  die  Füfse  schwarz;.  —  Das  Vaterland  ist  Deutsch. 
I&nd. 

All  merk.  Riese  Beschreibung  stimmt  ziemlich  mit  obiger  eiiftcn  Art  (M.  virens)  'über- 
ein  ,  lind  ich  würde  sie  für  die  nämlicke  halten,  wenn  Fabricius  nicht  die  FüGe  als 
Äclisvarz  beschriebe. 

c)  Asdi graue  Bl.     3L  cinerea.  ■  ^ 

Aschgrau    mit    w  e  i  fs  e  m     Kopfe     und    schwarzem    After. 

Fabr.  enf.  sjst.  püg.jg^,  sp.  9:  Myopa  (cinerea)  einer ta ,  ore  vesiculoso   alba 
ano  atro. 

Die  Fühlhörner  sind  rostfarbig;  der  Mund  isfe  weifs;  das  Bruststök  aschgrau  m/t 
undentlichen  Linien;  der  Hinterleib  gekrütnn-t,  aschgrau,  mit  schwarzem  After;  die  Flü- 
gel siad  ungeflekt;  die  Füfse  grau.  —  Aus  Italifin.  —  Sie  unterscheidet  sich  kaum  von 
der  neunten  Art  (M.  naiata.) 

d)  Geringelte  Bl.    ßL  annulata* 

Schwärzlich;   die  Füfse  rostfarbig,  schwarz  bandiTt. 

Fabr.  ent.  syst..pag.  39^,  sp.  10:  Mj/opa  (annulata)  nigricatis  pedihus  tesiaceis 
nigro  fasciatis. 

Sie  Ist  klein.     Die  Fühlhörner  sind  rostfarbig;   der  Muad  ist  weifs;  das    Bruststuk 
liaarig,  schwarz,  ungefiekt;  der  Hinterleib  gekrümmt,  schwarz,  der  zweite" Ring  an  drn 
.Seiten  etwas  rostfarbig;  die  Füfse  braun:  Schenkel  \xni  Schienbeine  mit  einem  schwarzen 
Ringe.  —     Aus  Italien. 

e)  Gemalte  Bl.    M.  picta. 

Rostfarbig,  schwarz  gefiekt;  die  Flügel  schwärzlich:    an    der  Wurzel 
gelb  bandirt,  an  der  Spizze  mit  einem  augenförmigen  Fiekke. 

S  3 
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Panzer  Fauna  germ,  LIV.  22:  Myopa  (pictaj  ferruginea  nigro  tnaculataf  ab' 
dütnine  cylindrico  hamosa ,  femoribus  clavatis ,  tibiis  posticis  arcuatis. 

Der  Mund  ist  weifs;  haarig,  mit  zwei  ungleich  grofsen  schwarzen  Punkten;  der 
.  Scheitel  sammetartig  gelh,  der  Hinterkopf  braun  gefleht;  die  Fühlhörner  sind  gelb:  das 
lezte  Glied  schwarz  mit  gelber  Borste.  Das  BroststUk.  ist  dunkelbraun,  haarig;  die  Brust 
schwarz.  Der  Hinterleib  ist  walzenförmig,  gekrümmt;  rostbraun,  weifs  und  schwarz 
geflekt,  mit  weifsen  Einschnitten;  auf  dem  vierten  Ringe  mit  einem  schwarzen  Punkte. 
Die  Füfse  haarig,  rostbraun,  schwarz  geflekt;  die  Schenkel  keulförmig,  die  Schienbeine, 
besonders  die  hintern,  gebogen.  Die  Flügel  schwärzlich,  an  der  Wurzel  mit  zwei  gel- 
ben Querbinden,  vor  der  Spizze  mit  einem  durchsichtigen,  augenformigen  Flekk ;  die 
Schwingkolben  braun  mit  gelbem  Stiele.  —  Diese  schöne  Art  kommt  aus  Oesterrekh.  -— 
/     Länge-  4  Linien, 


LX  IL     Spizfliege     Clinocera. 

Tab.  XIV.    Fig.  20  -  25.  ^1 


Cattungskennzeichen: 

Die     Fühlhörner    vorgestrekt,     dreigliedrig:     die    beiden     erste» 

Glieder   sphäroidisch;  das   lezte  kegelförmig,    mit  abwärts   gc« 

krSmmter    Endborste.    (Fig.  20.) 

Die   Flügel    aufliegend,   parallel.    (Fig.  23.) 

Ckaracteres    generis: 

Antennae   porrectaif   iriarticulatae ;     articulis    primo    secttnäoque 

sphaeroideis;    tertio    conico,    seta    terminali    descenäitite» 
Aiae    in&umbentes ,    paralUlae. 


I 


I.  Schwarze  Sp.     Q.  nigra. 

D«  ich  voB  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  nur  zwei    Exemplare  gesehen  habe] 
4ie  noch  dazu  beide  Weibchen  waren,  so  lassen  sich  znr  Zeit  die  Kennzeichen  nicht  ge« 


i! 
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niDer  angeben.  —  Der  Kopf  (Fig.  22.)  ist  schwarz;  das  Maul  etwas  verlängert,  ohne 
vorstehenden  Rüssel.  Die  Stirn  ist  breit  (Fig.  21.),  mit  einer  kleinen  Erhöhung,  auf -weK 
eher  die  drei  Ozellen  stehn.  Die  Fühlhörner  (Fig.  20.)  sind  gerade  vorgestrekt,  mitten 
auf  der  Stirn  eingesezt ,  an  der  Wurzel  etwas  entfernt,  dreigliedrig:  die  beiden  ersten 
Glieder  sphäroidisch;  das  lezte  kurz  kegelförmig,  in  eine  abwärts  gekrümmte  Borste  aus- 
laufend. Der  ganze  Leib  ist  mattschwarz.  Das  Bruststük  hat  drei  dunkle  Längslinien; 
das  Schildchen  ist  halbrund j  der  Hinterleib  siebenringlig,  spizzig.  Die  Fufs«  sind  lang, 
dünn;  die  Flügel  (Fig.  25.)  an  der  Spizze  abgerundet,  glasartig;  die  schwarzen  Schwing- 
külben  liegen  unbedekt.  Im  Ruhestande  liegen  die  Flügel  parallel  auf  dem  Leibe.  —  Ich 
fing  diese  Fliege  Einmal  im  Winter  auf  meinem  Zimmer.  Ein  anderes  Exemplar  sah  ich 
bei  Herrn  Baumhauer.  —    Länge  -  2  Linien. 


LXIII.     Schan  fei  fliege     Atherix. 
Tab.  XIV.  Fig.  26-31. 
Gattnn gskennzelchen  :  ^ 

Die    Fühlhörner   vorgestrekt,    über    dem    Munde     eingcsezt,    drei- 
gliedrig:   die  beiden    ersten    Glieder    sphäroidisch;    das   dritte 
zusammengedrnkt,    am    obern   Rande   mit   einer  Borste.  (Fig.  «6') 
Die    Flügel    halb   offen.    (Fig.  ijo.) 
Char  acter  es    generis: 

Antennae   porrectae,    supra    os  insertatf    triartieutaiae:    articulis 
duobus   ittferioribus   sphaeroiätis;    tertio    compresso,    margin» 
superiore   seta   instructo, 
Atae    divaricatae, 

♦  •  • 

Der  Kopf  ist  halbkugelformig  (Fig.  27-29.),  doch  etwas  flach.  Die  Fühlhörner 
(Fig.  26.)  sind  vorgestrekt,  kurz,  dicht  über  dem  Maule  eingesezt,  dreigliedrig:  die  bei- 
den ersten  Glieder  sind  sphäroidisch,  borstig;  das  dritte  halbkreisförmig,  flach,  nakt,  am 
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Obern  Rande  mit  einer  seitwärts  gekrümmten  Borste.  (Fig.  26.)  An  der  Wurzel  steha 
sie  etwas  entfernt.  (Fig.  27.)  —  Der  Rüssel  isc  kurz.  -  IJie  Augen  sind  (im  Leben) 
iin  •  bei  dem  Männshen  auf  der  Stirn  fast  zusammenstc^send ;  bd  dem  Weibdien  durch 
die  breite  Stirn  getrennt.  Auf  dem  Scheitel  beiluden  sich  drei  Ozelleu.  —  Das  Brust- 
stUk  ist  eiförmig;  der  Hinterleib  kegelförmig,  b-ei  dem  Weibchen  spizzig.  —  Die  Fliigei 
(F\o-   -^i.)  stehn  im  Ruhestaude  halb  offen.  --    iDie  Füfse  haben  drei  Ballen  an  der  Spizze. 

—  Mehr  läfst  sicli  im  Allgemeinen  von  dies-ew  Fliegen  nicht  wohl  sagen ,  bis  mehre  Ar- 
ten bekannt^isind.  Sie  werden  von  andern  Entomologen  zu  der  folgenden  Gattung  ge- 
zählt, mit  der  de  auch  viele  Aehnlichkeit  haben. 

I.  Gefkkte  Seh.    ^th.  macuiatus. 
Die    Fliigei    braun    bandirt»      Alis    fusco    fas.ciatis,      (Tab.  XI F.  Fig.  30, 

.Mämichen.) 

Durch  die  braungeflektcn  Flügel  zeichnet  sich  diese  Art  leicht  aus.    Die  Fühlhör- 
ner sind  braungrau.     Das  Bruststük  ist  hellgrau,  mit  drei  breiten    schwarzbraunen    Strei- 
fen  auf  dem  Rtäkker;  das  Sehildchen  ist  ecliwarzbraun.     Der  Hinterleib  ist  rothgelb   mit 
irei  Reihen  schwarzer  Flekke.    Üie  Flügel  sind  weifs ,  mit  drti  braunen ,  unregelmäfsigen     1 
Querbinden;  die  Schwingkolben  braun;  die  Füfse  rostgelb.  —     Das   Weibchen  hat  einen  '' 

sch"-rauen  Kopf;  die  Streifen  auf  dem  BruststüMe  sind  schmaler,  und  der  Hinterleib  ist 
aschgrau  mit  schwärzlichen  Einschnitten.  —     Man  findet   diese  seltene  Fliege  in,  Wiesen. 

—  Länge  des  Männxihens  -  5.,  des  Weibchens-  6  Linien.  ^ 

2.  .Ungcflekte  Seh.     Ath.  immaciilafus. 
Die   Flügel  glasartig,  ungeflekt.    Alis  hi^alinis  imtnaculatis. 
Der  Vorderkopf  des  Männchens  ist  bellgrau;  über  den  schwarzen   Fühlhörnern  ist 
"'n  weifslicher  Punkt.    Das  Bruststük  ist  dunkelgrau  mit  drei  sch^värzlichen  LängsÜDien; 
der  Hinterleib,  die  Füfse  und  Schwingkolben  sind  schwärzlich.      Die   Flügel   sind   unge- 
flekt   glasartig.     Das  Weibchen  hat  eine  schwarze  Stirn  und  einen  hellern  Hinterleib.  — 
Man  findet  diese    Art   im    Mal    .und  Junius    häufig  in  Wiesen    zwischen  dem  Grase.  — 
Länge-  2  bis  3  Linien. 
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LXIV.    Kegel  fliege    R  ii  A  g  i  o. 
(Tab.  XV.  Fig.  1-6.) 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner     vorgestrekt,     dreigliedrig:    das    erste  Glied    wal- 
zenförmig;   das    zweite    sphäroidischj    das  dritte    kegelfür  mig, 
mit    einer    Endborste.     (Fig.  i.) 
Die    Flügel    halb    offen.     (Fig.  5.) 
Die    Fufs sohlen    mit   drei    Ballen.    (Fig.    6.) 
Der    Hinterleib    kegelfürmig.     (Fig.  5.) 
Cliai'acter  CS    generh: 

Antennae     porrectae,    tri articulatae:    articuto    primo    cytindraceo, 

seciindo    sphacroiäeoi     tcrtio    couico    seta    tenuinalL 
Alae     divaricatae. 
Tarsi    pulvillis    tribus.  .. 
Abdomen    conimni^ 

*  • 

Der  Kopf  ist  so  breit  wie  das  Bruststiik,  vorn  ziemlich  flach  (Flg.  4);  der  Russe! 
vorgestrekt,  kurz,  mit  zwti  haarigen  Fresjifpizzen.  Die  Augen  sind  (im  Leben)  grün  5 
bei  dem  iVlännchen  oben  zusammeostofsend  (Fig.  2.)j  bei  dem  Weibchen  durch  die  breite 
Stirn  getrennt.  ^Fig  3.)  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —  Die  Fühlhörner  sind- 
über  dem  Maule  eingesezt,  an  der  Wurzel  etwas  eiitiVrnt,  dreigliedrig:  das  erste  Glied 
ist  kurz  walzenförmig,  borstig;  das  zweite  sphäroidisch,  borstig j  das  dritte  kegeliurmig, 
feinhaarig,  in  eine  herauf  gekrümmte,  feinhaarige  Borste  auslaufend.  (Fig.  1.)  —  Das 
Bruststük  ist  erhaben ,  in  den  Seiten  hökkrigj  das  Scbildchen  halbrund.  —  Der  Hinter- 
leib ist  laiiP,  kegelförmig,  feinhaarig;  bei  dem  Rlännchen  mit  stumpfem,  bei  dem  Weib- 
chen mit  spizzigfni  After.  —  Die  Flügel  sind  grofs ,  stumpf  lanzettförmig,  im  Kube. 
Stande  halb  offen.  (Fig.  5.)  —  Die  Schwingkolben  liegen  unbedekt;  das  Schuppchen  ist 
einfach.  —  Die  Füfse  sind  lang,  dünne;  das  kzte  Glied  der  Sohle  hat  drei  Ballen.  — 
Man  findet  diese  Fliegen  in  Wiesen,  Hekken,  Gebüschen  u.  s.  w.  Ihre  Larven  sind  wal- 
zenförmig, ohne  Füfsi^,  mit  einem  kleinen,  hornartigcn    Kopfe.     Sie  leben  in  der  Erd©, 
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Bei  der  V«fwandtung  häaten  sie  sich  völlig,  wie  die  Larven  der  Raubfliegen.—  Degeer 
»ählt  diese  Fliegen  zu  seinen  Stiletfliegen  (Nemoteli.) 

♦  *  * 

I.  Sclmepfen-K.    Rk  scobpaceus. 

Broststük  grau  mit  braunen  Rükke  nlinien;  Hinterleib  gelb  mit  drei 
Reihen  schwarzer  Punkte;  Flügel  gewölkt  mit  braunem  Randflek- 
ken-  Füisegelb.  Thorace  einer  eo  lineis  dorsalibu  s  fus  eis;  abdomi- 
He  flavo  trifariani  nigra  punetato;  ülis  mbulosis:  macula  marginali 
fusca;  pidibus  flavis. 

Fabr.  ent.  sijst.  pag.  2^1  ^  sp.  z:  Rhagio  ( scolopaceus )  cinereus  abdomine ßaves^ 
cente  trifariam  nigro  punetato,  alis  nebulosis.  —    Spec.iHS.pag..ft^^  sp,i 

Gmet.  syst.  nat.  F.  pag.  2864..  sp.  16:  Musca  scolopaeea* 
mUers  Natura.  P\  Seitt  p^^ 

Degeer- Ins.  VI.  Nemotetus  (scolopaceus)  sp.  i,  Tab.  g.  ßg.  6-p. 
Panzer 'Fauna  germ.  XIV.  19^ — XIF.  20.  eine  Abändrung  mit  ungew'olkten  FlU- 
gettt,  und  nicht  Rh.  tringarius  wie  die  Uutersekrift  sagt. 

ßvaJmis  Insektenkai.  I.   n.  536. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  897-  '  . 

D«r  Vorderkopf  und  die  Stire  sind  welfsgrau;  die  Fühlhörner  gelb;  der  Rüssel  ist' 
schwarzbraun  mit  gelben  Fressfpizzen.  Das  Bruststük  ist  bläulich  ■  grau ,  auf  dem  Rükkcn 
mit  drei  dunkelbraunen  Längsstreifen;  das  Schildchen  grau.  Der  Hinterleib  ist  gelb,  halb- 
durchsiclitig;  über  den  Rükken  läuft  eine  Reihe  schwarzer  Flekke,  und  in  jeder  Seite  ist 
eine  schwarze,  abgesezte  Linie;  unten  ißt  der  Hinterleib  gelb  mit  schwarzem  After.  Die 
Füfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen.  Die  FHlgel  haben  braune  U^olken,  auch  ist  die 
Spizze  braun;  am  Vorderrande  steht  ein  schwarzbrauner  Flekk.  Die  Schwingkolben  «ind 
.|j^  Diese  Art  ist  im  Sommer  ziemlich  gemein.   —     Länge-  7  Linien,   auch  we« 

•niger. 

Es  gibt  von  dieser  Art  einige  Abändrungen: 

I.    Mit  ungewölkten   Flügeln.  (Panz.  Fauna  germ.  XIV.  ao;  Ehagio  tfingarius.    Siehe 

oben.) 
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2.  Unten  ist  der  erste  und  zweite  Hing  des  Hinterleibs  ganz  gelb ;  die  übrigen  schwarz- 

braun mit  gelbem  Rf.iide. 

3.  Die  Rükkenflekke  des   Hinterleibs  sind  grofs;  unten  ist  er  ganz  schwarzbraun,  wel- 

che Farbe  mit  den  Seitenflekken  zusammenfliefst. 

2.  Geringelte   K.    M.  annutatm. 
Bruststük  grau  mit  braunen  Rük  kenlinien;  Hinterleib  gelb  mit  schwar- 
zen Punkten  und  Binden;  Flügel  glasartig   mit    braunem  Randpunk- 
te; Füfse  gelb:  Schenkel  braun  bandirt.     Thorace   cinerea  lineis  dor- 
salibus  fus£is;  abdomine  flavo:  punctis  fasciisque  nigris;  alis  hyalin 
nis:  puncto  marginali  fus£o ;  pedibus  flavis:  fetnvribus  fascia  fusca. 
Der   Vofderkopf  ist  welfsgrau;  die  Fressfpizzen  sind  gelb;   die  Fühlhörner  braun. 
Das   Bruststük  ist  aschgrau  mit  drei  braunen   Rükkenstreifen.      Der   Hinterleib    ist  gelb; 
auf  den  vier  ersten  Ringen  stehn  drei  schwarze    Punkte  in  wachsender   Grüfse;   die   fol- 
genden Ringe  haben  schwarze  Querbinden.     Unten  ist   der  Hinterleib   gelb  mit  schwar- 
zem After.     Die  Flügel  sind  glasartig,  mit  braunem  Randpunkte;  die  Schwingkolben  gelb  j 
die  Füfse  gelb  mit  braunen  Sohlen:  die  Schenkel  der  Vorder-    und  Hinterfüfse   haben  ei- 
nen brauneu  Ring.  —    Ich  habe  nur  Einmal  das  Ma  jnchtn  gefangen.  —  Länge  •  5  Linien. 

3.  Rükkenlinige  K.     Rh.  nrigosur. 

Gelb;  Bruststük  mit  schwarzer  Rükkenlinie;  Hinterleib  mit  schwarzen 
R  iikkenflekken  ;  Fl  ügel  ge  w  ulkt.  Flavus;  thorace  linea  dorsali  ab- 
domin-e  qu£  maculis  dor  salibus  nigris;  alis  nebul  osis. 

Die  Stirn  ist  schwarz;  die  Fühlhörner  und  Fressfpizzen  sind  gelb.  Das  Bruststük 
ist  gelb  mit  schwarzer  Längslinie;  das  Schildchen  gelb.  Der  gelbe  Hintet leib  bat  schwar- 
ze Rükkenflekke.  Die  Flügel  haben  braune  Wolken  und  einen  schwarzen  Randflekk. 
Die  Schwingkolben  sind  weifs;  die  Füfse  gelb  mit  braunen  Sohlen.  —  Herr  Baumhauer 
fing  diese  Art  bei  Paris.  —    Länge  -  4  Linien. 

4.  Ansehnliche  K.     Rh.  conjpicuus. 

Bruststük  grau  mit  drei  dunkeln  Rükkenstreifen;   Hinterleib  gelb    mit 
dreifacher  Reihe  schwarzer  Punkte;    Flügel   mit    schwarzem    Rand- 
striche:  Füfse  gelb:   Schenkel   der  hintern    schwarz    bandirt.     27; 0- 
I.  Bd.  2t e  AhthdU  T 
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race  einer eo:  lineis  tribns  dorsalibus  ob scurioribtis;  ahdomine  flava 
trifariam  nigropunc tat o ;  alis  iinea  marginali  nigra;  pedibus  fla- 
vis:  femoribus  posticis  nigr  o  fasciatis.    (Tab.  XF.  Fig.  5.) 

Der  Vurderkopf  und  die  Fressfpizzen  sind  gran ;  die  Fühlhörner  braun.  Das  Brust- 
Stük  ist  blaulich  grau  mit  drei  dunkelgrauen  Rükkenstreifen.  Der  Hinterleib  ist. gelb: 
auf  dem  Rukken  und  in  den  Seiten  mit  eintr  Reue  schwarz-r  Punkte j  unten  ungeflekt 
ffelb.  Die  Flügel  sind  glasartig,  am  Vordeirande  gelblich  mit  einem  schwarzen  Striche; 
die  Schwingkolben  gelb.  Die  Füfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen;  die  hintern  haben 
schwarz  bandiite  Schenkel,  auch  ist  die  Spizze  der  Schienbeine  schwarz.  —  Aus  Herrn 
Baumhauers  Sammlung.  —    Länge-  9  Linien. 

f.  Strand -K.     Rh-  tn?iganus. 

Gelb;  Hinterleib  mit  dreifacher  Reihe  schwarzer  Punkte;  Flügel  unge- 
flekt. Flavus;  abdojnine  trifariam  nigro-puuctato;  alis  iinmacu' 
latis. 

Fabr.  ent.  si^sf.  pag.  272  ^  sp.  2:  Rhagio  (tringarlus)  einer eu s  y  abdomine 
ßavescente,  trifariam  nigro  punctata,  alis  immaculätis ,  thorace  unicolore.  — 
Spec.  ins.  pag.  ^ig.  sp.  2, 

CnieL  syst.  nat.  V.  pag.  2^64.,  sp.jg:  Musca  tringaria, 

Müllers  Naturs,  V.  Seite  ppj. 

Degder  Ins,  VI.  Nemotelus  scolopaceus  Variet,     Tab.  p,  fg.  10. 

Schrank  ins.  austr.  sp.  650.  * 

Diese  Art  ist  der  ersten  (Rh.  scolopaceus)  in  Allem  gleich ,  und  nnterscheidet  sich 
nur  durch  das  oben  gelbe  Bruststük  und  die  ganz  ungeflekten,  etwas  gelblichen  Flügel. 
Sie  ist  auch  etwas  seltner.  —    Länge  -  7  Linien. 

6.   Weifsstirnige  K.     Rh.  atbifrons, 

Vorderkopfond  Stirn  'weifs;Hinterleib  gelb  mit  schwarzen  Rükken- 
flekken;  Füfse  gelb;  Flügel  glasartig  mit  braunem  Randpunkte. 
Faciefrontequealbis;  abdomine  flavo:  punctis  dorsaltbus  nigrisj 
pedibus  flavis»  alis  hyalinis :  puncto  marginali  fusco. 
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Der  Vorderliopf  und  die  Stirn  sind  weifü;  die  Fühlhörner  schwarzbraun.  Da« 
Bruststük  ist  braun,  in  den  Seiten  grauweits;  das  Schildchen  gelb;  der  Hinterleib  gelb 
mit  schwarzen  Kükkenflekken.  Die  Füfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen;  die  Schenkel 
der  Vorder,  und  Hinterf üfse  haben  nahe  an  der  Spizze  einen  braunen  Ring.  Die  Flügel 
sind  glasartig  mit  braunem  Randpunkte;  die  Schwingkolben  gelb.  —  Ich  fing  das  Weib- 
-chen  ein  Paarmai  im  Sommer  auf  niedrigen  Pflanzen  im  Walde;  das  Männchen  sah  ich 
in  der  Sammlung  des  Herrn  Banmhauer.  —    Länge-  4  Linien. 

7.  Schwarzbandirte  IC    Rh.  nigro-fardatuf. 

Bruststük  grau;  Hinterleib  gelb  mit  schwarzen  Querbinden;  FUrse 
gelb:  Schenkel  seh  warz  bandirt;  Flügel  glasartig  mit  braunem 
Randpunkte.  T^hora c e  einer eo;  abdomine  flavo  nigrofasciat o ;  pedi- 
bus  fiavis:  femoribus/ascia  nigra;  alis  hyalinis:  puncto  tnarginaii 

fit  SCO. 

Der  Vorderkopf  und  die  Stirn  sind  grau;  die  Fühlhörner  braun.  Das  Bruststük  ist 
aschgrau  mit  drei  dunkeln  Rükkenlinien;  das  Schildchen  grau.  Der  Hinterleib  ist  hoch- 
gelb mit  schwarzen,  hinten  ausgerandeten  Querbinden.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit 
braunem  Randpunkte;  die  Schwingkolben  gelb;  die  Füfse  gelb  mit  braunen  Sohlen:  die 
Schenkel  der  vordem  und  hintern  fuhren  einen  schwarzen  Ring.  —  Ich  fino-  das  Weib- 
chen im  Sommer  Einmal  auf  niedrigen  Wasserpflanzen.  Ein  andres  Exemplar  sah  ich  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Daumhauer.  —    Länge  -  4  Linien. 

\ 

8.  Ungeflekte  K.    Rh.  immaculatur, 

Bruststük  braun;  Schildchen,  Hinterleib  und  Füfse  gelb:  Flügel  mit 
braunem  Ran;dpunkte.  Thor  a  ce  fusco;  scutetlo  ab  doinine  p  edibusque 
fiavis;  alis  puncto  marginali  fus co. 

Das  Bruststük  ist  grau  mit  braunem  Rükken:  das  Schildchen  und  der  Hinterleib 
sind  ungeflekt  gelb.  Die  Flügel  sind  glasartig,  am  Vorderrande  gelblich  mit  braunem 
Punkte;  die  Schwingkolben  und  Füfse  gelb:  leztre  haben  braune  Sohlen.  —  Aus  Herrn 
Baumhauers  Sammlung.  —    Länge  -  5  Liniea. 
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g.  Gold^lbe  K.     Rh,  aureus. 

Goldgelb;  Füfse  hellgelb;  Flügel   glasartig    mit    braunem    Randpunkte 
Fulvus;  pedibus  flavis;  aiis  hyalinis:  puncto  m  argin  ali  fu  sc  o. 

Bruststnk,  Schildchen  und  Hinterleib  sind  glänzend  goldgelb,  etwas  haarig;  die  Füfs« 
hellgelb  mit  braunen  Sohlen;  die  Schwingkolben  gelb  mit  braunem  Kopfe;  die  Flügel 
glasartig  weifs,  mit  braunem  Randpunkte«  —  Aus  Herrn  Baumhauers  Sammlung.  Das 
Männchen.  —    Länge  -  2|  Linien. 

10.  Graue  K.     Rh,  diadßma. 

Grau;  Füfse  gelb;  Flu  gel  glasartig  mit  braunem  Randpunkte.     Cinereusr 
pedibus  flavis;  alis  hyalinis:  puncto  mar  ginali  fusco. 

Fabr.  ent,  syst,  pag.  2^6,  sp.  20:  Rhagio  (diadema)  clneveus;  alis  albis:  ma- 
ciila  marginali  fusca ,  pedibus  flavescentibus,  —     Spec,  ins.  pag.  421 ,  sp.  w» 
Gmel.  syst,  nat.  V,  pag,  2866,  sp,  ig:  Miisca  diadema. 
Müllers  Natursyst.  V.  Seite 
Schrank  ins.  austr,  sp,  898' 
Der  Vorderkopf  und  die  Stirn  sind  weifsgrau;  die   Fühlhörner  braun;    das    Brust- 
stük  ist  aschgrau,  mit  drei  undeutlichen  Rükkenlinien ;    der    Hinterleib    ist  dunkler  grau. 
Die  Füfse  sind  gelb  mit  braunen  Sohlen;  die  Schwingkolben   gelb;    die   Flügel  glasartig 
mit  braunem  Randpunkte.  Aus  Herrn  ßaumhauers  Sammlung.  —    Länge  des  Männchens  - 
3,  des  Weibchens  -  4  Linien. 

II.   Schwarze  K.    Rh,  afrafur. 

Sammetschwarz  (Ma'n  nche  n)  oder  grau  mit  seh  warzli  niirtera  Brust- 
stükke  (Weibchen);  Flügel  mit  braunem  Randpunkte;  Füfse 
schwarz  mit  rostbraunen  Schienbeinen.  Ater  holosericeus  (mas) 
vel  einer eus ,  thorac e  nigro  lineato  (fetnina);  aiis  puncto  marginali 
fusco;   pedibus    nigris:     tibiis  ferriigineis, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2^6,   sp.  21:   Rhagio    (atratus)    ater   immaculatus ,   alis  \ 
hyatinis:  macula  marginali  nigra.  —    Spec.  ins.  pag.  421  j  sp.  //« 

GmtU  syst.  nat.  V.  pag.  2866,  sp,  j2j :  Musca  atrata. 
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Der  Vorderkopf  un-l  die  Stirn  sind  aschgrau;  die  Fühlhörner  brano.  Bei  dem 
Männchen  ist  Brjst-tük  und  Hinterleib  tief  sammetschwarz,  feinhaarig;  bei  dem  Weib- 
chen ist  das  Brustitük  lichtgrau  mit  drei  schwarzen  Eükkenlinien,  von  welchen  die  mit- 
telste sehr  fein  ist;  der  Hinterleib  ist  bleifarbig.  Die  Schwirgkoiben  sind  schwarzbraun; 
die  Füfse  sind  schwarz:  Schienbeine  und  erstes  Sohlenglied  rostfarbig.  Die  Flügel  ha- 
ben einen  blafsbraunen  Anstrich,  und  einen  braunen  Randpankt.  —  Diese  Art  ist  nicht 
sehr  selten;  ich  fing  sie  einige  male  in  Paarung.  —    Länge  -  4  Linien» 


Z  u  s  ä  z  z  e: 

a)  Kibi2-K.    Rh.  vamtlur. 

Aschgrau;    Broststök    liniirt;    Hinterleib     ungeflekt    braun;      Flügel 
bräunlich. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  z-^s ,  sip.  3 :  Rhagio  (  vanellus  )    cinereus    tkorace  Uneato ; 
abdomine  testaceo  immaculato  ^  alis  subtestaceis. 

Sie  gleicht  der  fünften  Art  (Rh,  triHgarjus) ,  und   wurde  in  Dännemark  gefangen, 

b)  Reihei--K»    Rh.  ardea, 

Sshwarz;  Hinterleib  mit  grauen  Randflekken;  Flügel  ungeflekt;  Schieß- 
beine  braun, 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  c^^,   $p.  4:  Rhagio  (ardea)  niger ;  abdominis  margine 
cinereo  tnaculato;  alis  immaculatis -j  tibiis  testaceis. 

So  grola  wie  die  vorige,  und  fast  wie  eine  Tanzfliege  (Empis)  gebildet.  Der 
Kopf  grauhaarig ;  das  ßruststük  schwarz,  haarig;  der  Hinterleib  schwarz  mit  aschgrauen 
Randflekken.  Die  Flügel  ungeflekt,  an  der  Wurzel  bräunlich  ;  die  Schwingkolben  schwarz 
mit  rostgelber  Spizze.    Die  Füfse  braun  mit  grauen  Schenkeln,  —    Aus  Jtalien. 

c)   Wurrulöwen  -  K.    Rh,  vermiko. 

Aschgrau;  Bruststükgeflekt;    Hinterleib   mit  drei   Reihen  schwarzer 
Funkte;    Flügel  ungeflekt. 


-Q^  Kf  gelfliege     Rhagio. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2r2^  sp.  j;  Rhagio  (vermileo)  cinereus;  ahdoniine  trifa- 
riatn  nigro  punctata,  alis  immaculatis ,  thorace  maculato.  —  Spec,  ins» 
pag.  4^9 y  ^P-  3- 

Gmei  syst.  tuit.  l^.  pag.  2864. ,  sp.  17 :  Musca  vei-milee, 

Müllers  Natufs.  V.  Seite  954, 

Bef^eer  Ins.  VI-  Neinotclus  (vermileo)  sp.  ^:  Flaviis,  thorace  striis  quatuor, 
abdomine  auinquefüiiam  nigro  punctcüo ,  alis  immactäaiis.     Tab.  10,  fig.  i  - 11. 

Schrank  ins.  austr,   sp.  S96. 

Herbst  gem.  Nat.  d.  Tlderr.  FIII.  S.  joj.  Tab. 339.  {Ins.  LXVI.a.)  f.g.  6. 
Die  Larve  dieser  Fliege  hat  in  ihrer  Lebensart  viel  Aeiinliches  mit  dem  Ameisen- 
lüwen.  Man  kann  ihre  Naturgeschichte  im  Degeerischen  Werke  cachiesen.  —  Das  Va- 
terland  ist  da^  südliche  Frankreich  und  Üesterreich, 

d)  Braune  K.     Rh.  fuscatuf. 

BruststUk     aschgrau,    schwarz    liniirt;     Hinterleib  braun;   Flügel  mit 
schwarzem    Randflekke   und    einem  grauen  Punkte. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2r3 ,  sp.  f:  Rhcgio  (fuscatus)    thorace    cinerea    nigro  li- 
ncato,  abdomine  fusco ,  aus  macula  viarginali   nigra:   puncto    cinerea.  — 
Spec.  ins.  pag.  410,  sp.  5^ :  Tipula  fuscala. 
Gmcl.  syst.  nat.  V.  pag,  2365,  sp.  3'3  ^  Musca  fustata. 
Das  Vaterland  ist  Schweden. 

c)   Handirte  K.     Rh.  fasciatut. 
Braun;  Hinterleib  seh  war  zbandirt,  Flügel  glasartig  mit  einem  braunen 
Flekke  an  der  Spizze. 

Fabr.  cuf.  syst.  pag.  2^3,  sp.  S:  Riiagio  (fAsciatus)  testaceus  abdomine  nigra 

fasciato  ,  alis  hyalinis:  macula  apicis  fusca.  —    Spec,  ins.  pag.  ^o,  sp.  5. 

Gmel.  syst.  nat.  r.  pag.  2863 ,  sp.  3^6:  Musca  norwegica. 

Von  mittlerer  Grüfse.     Das  BniststUk  ist  ung^Hekt  braun ;    der  Hinterleib  walzen. 

förmig,  braun,  mit  fünf  schwarzen  Binden;  die  Flügel  glasartig   mit   braunem  Fiekke  aa 

der  Spizze;  die  Fülse  verlängert,  braun,  mit  blassen  Sclieukehi.   —    Aus  Norwegen. 
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**  Kegclfifege     Rhagio.  JOf 

f)   Bachmükkenartige  K.    Rh.  tijjutiformis. 
Braun;    die  Flügel  weifa  mit  schwarzer  Spizze. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  2T3,  sp.  p;  Rhagio  (tipuiiformis) /«jcmj  ,  alis  alhis  apici 
nigris.  —     Spec.  ins.  pag.  420,  sp.  6. 

Gniel.   syst.  nat.  V.  pag.  2S65,  sp.s^T'  l^t^^ca  tiputiformis. 

Kleiner  als  die  vorige.  Die  Fühlhörner  kurz,  walzenförmig;  der  Leib  graubraun, 
ungeflekt;  die  Flügel  grofs,  ausgebreitet,  weiCs  mit  breit  -  schwarzem  Hinterrande.  — 
Das  Vaterland  ist  Deutschland. 

g)  GelbfLifsige  K.     Rh.  flauipes, 

Bruststük     rostfarbig;    der    Hinterleib    schwarz     mit    gelben    Seiten- 
flekken,       _ 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  273  y  sp.  jo  :  Rhagio  (flavipes)   thorace  ferrugineo,  abdo- 
mitte  atro:  maculis  lateralibus  ßavis.  —     Spec.  ins.  pag.  430 /sp,  r, 

Gmel.  syst,  nat.   V.  pag.  2863 ,  sp.  318:  Musca  chrysopus. 

.  Der  Kopf  kugelförmig,  schwarz;  das  Bruststük  ungeflekt  rostfarbig;  der  Hinterleib 
walzenförmig,  gekrümmt,  schwarz,  mit  drei  gelben  Flekken  an  jeder  Seite,  und  einen 
gleichfarbigen  auf  dem  Rükken;  die  Füfse  gelb  mit  schwarzen  Sohlen^  die  Flügel  unge- 
flekt glasaatig.  —    In  Deutschland. 

h)  Zweifarbige  K.    Rh.  bicotor. 

Braun;  der  Rükken  des  Bruststuks   und  der  After  schwarz;  die  Flügel 
mit  einem  braunem  Fiekk. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  ir^,  sp.  11:   Rhagio  (bicolor)    tistaceus ;    thoracis   dorso 
abdominisque  apice  nigris,  alis  tnacula  fusca. 

Das  Bruststük  ist  braun,  auf  dem  Rükken  mit  einem  grofsen,  schwarzen  Flekke; 
der  Hinterleib  braun  mit  schwarzer  Spizze;  die  Flügel  sind  glasartig,  mit  einem  grofsen 
blafsbrauneu  Fiekk.  —    Aus  Italien. 


^Qß  Kegellliege      RhaGIO. 

i)  Geflekte  K.    RL  macidatiir. 

Hinterleib  schwarz  mit  weifs  (gelb?)  gerandeten  Einschnitten^  Flögel 
bräunlich-glasartig  mit  zwei  schwarzen   Flekken. 

Fabr.  cnt,  syst.  pag.  274.,  sp.  12  x  Khagio :  (maculatus)  abdomine  nigro:  seg- 
mentorum  marginibus  ülbis ,  alis  fusco  ht/alims :  niaculis  duabus  tiigris.  — 
Spec.  ins.  pag.  4.20 ,  sp.  8- 

Gmd.  syst.  nat.  F.  pag.  2863 ,  sp.  319 :  Musca  .adspersa. 

Der  Kopf  ict  kugelförmig,  schwarz;  die  Fühlhörner  sind  fadenförmig  mit  gelber 
Wurzel;  das  Bruststük  ist  braun  mit  undeutlichen  gelben  Linien;  der  Hinterleib  schwarz 
mit  gelb  gerandeten  Einschnitten;  die  Flügel  sind  braun  -  glasartig  mit  zwei  schwarzen 
Flekken,  einem  auf  der  Mitte,  und  einem  gegen  die  Spizzej  die  Füfse  siud  blafs  mit 
schwarzen  Sohlen.  —    In  Deutschland. 

k)   Punktlrte  IC     Rk  pimctütuT. 

Schwärzlich;  das  Bruststük  aschgr-au  mit  zwei  schwarzen   Linien;  die 
Flügel  glasartig  mit  schwarzen  Raudflekken. 

Fahr,  ent.  sy!^t.  pag.  s^^,  sp.  13:  Rlicgio  (punctatus)   nigricans i   thorace  eine- 

reo:  lineis  duabus  nigris;  alis  hyaUnis :  mamlis  marginalibus  nigris, 
Gmel.  sj/st.  nat.  V.  pag.  2S66,  sp.  320 :  JiCasca  bilineata.  \ 

Sie  ist  klein,  mit  schwarzem  Kopfe  und  fadenförmigen  Fühlhörnern.  Das  Brust- 
stük ist  aschgrau  mit  zwei  abgekürzten,  schwarzen  Rükkeniinien;  der  Hinterleib  flach, 
schwarz  mit  blafsen  Einschnitten.  Die  glasartigen  Flügel  haben  in  der  Mitte  des  Vor« 
derrandes  einige  schwarze  Flekke.  Die  Füfse  sind  schwarz  mit  braunen  Schenkeln.  — 
Bei  Kiel. 

1)    Filzige  K.     Rh.  tomentosuh 

Schwarz;    der    Hinterleib    haarig,    goldfarbig;    die   Flügel   weifs  mit 
schwarzem  Randflekken. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  27^ ,  sp.  16:  Rhagio  ( tomentosus )  uiger  abdomine  temen* 
toso  aureo;  alis  albis:  macula  marginaii  nigra. 
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Kegelfliege     Rhagio.  307 

Sie  ist  doppelt  so  grofs  als  die  zehnte  Art  (Rh.  äiadema.)  Kopf  und  Bruststük 
sind  haarig,  schwärzlich,  ungcflekt;  das  Schildchen  ist  schwarz;  der  Hinterleib  wollig, 
goldfarbig.  Die  Flügel  sind  weifs  mit  einem  grofsen  schwätzen  Randflt-kke;  die  Schwing- 
kolben schwarz  f  die  Yü^se  braun  mit  schwarzen  Schenkeln.  —     in  Daiineniark. 

m)   Liniirte  K.    Rlu  lineota. 

Aschgrau;    der  Hinterleib  braun    mit    schwarzen    R  ük  kenflekken    und 
gleichfarbigem  After;  Flügel  glasartig  mit  schwarzemRandflekke. 

Fabr.  ent.  syst.  png.  5^5,  sp.  i^:  Rhagio  (lineola)  einer  ms ,  abdomine  testaceo: 
maeulis  dorsalibus  anoque  nigris ;  alis  ht/alinis:   macula  marginali  nigra. 

Kopf  und  Bruststük  sind  ungeflekt  aschgrau;  Schildchen  und  Schwingkolben  gelb. 
Der  Hinterleib  ist  kegelförmig,  rostgelb  mit  einer  schwarzen  Rükkenlinie,  mit  grofsen 
schwarzen  Flekken  und  einem  schwarzen  After.  Die  Flügel  sind  glasartig  mit  schwar- 
zer Randlinie;  die  Füfse  braun.  —    In  Dännemark, 

11)  IMobren  -  K,     Rh,  morio, 

Schwarz  mit  schwärzlichen  Flugelo, 

Fahr.  ent.  syst.  pag.  ^^5,  sp.  ig:  Rhagio  (morio)  ater ,  alis  nigricantihus. 

Sie  ist  von  mittelmäfsiger  Gröfse,  ganz  tiefschwarz  mit  schwärzlichen  FlUgeln.  

In  Deutschland. 

o)  Neger -K.    Rh.  nigrituT. 

Schwarz;    die    Einschnitte    des    Hinterleibs  grauhaarig;    die    Flfigel 
weifs  mit  schwarzem  Randflekke;  die  Füfse  schwarz. 

Fabr.  ent.  syst.  pag.  276,  sp.  jg:  Rhagio  (nigrita)  ater,  abdominis  segmentis 

margine  cinerea  villosis,  alis  albis:  maeitla  marginali  nigra,  pedibus  uigris. 

Sie  hat  die  Gröfse  und  Gestalt  der  zehnten  Art  (Rk.  diadema),  und  unterscheidet 

«ich    von  derselben   durch    die  grauhaarigen   Einschnitte  des  Hinterleibs,    und  durch   die 

schwarzen  Schwingkolben  und  Füfse.  —    Aus  Italien. 

p)  Ibis-K.    Rh.  Ibis, 

Seh  warz;  Bruststük  mit  vier  w  eifsen  Linien;   Hinterleib    rostgelb   mit 
schwarzem  After  und  drei    Reihen  schwarzer   Punkte;   Flügel  ge- 
8  c  b  e  k  t. 
i.Bd.  2te  AbtheiL  U 


308  '  Kegeiülegc     Rhagio.' 

Tahr.  Suppl.  pag,  556 :  Rhagio  (Ibis)  niger,  thorace  suhline ato ,  abdomine  ferm-  ' 
gineo  trifariam  nigro  punctato,  apice  nigra,  alis  varicgatis. 

Das  schwarze  Bruststük  hat  vier  weifsliche  Linien;  der  Hinterleib  ist  rostgeib  mit 
scbwarzetn  After  und  drei  Reihen  schwarzer  Punkte.  Die  Füfse  sind  schwarz;  die  Flü- 
gel schjwarz'  und  weifs  geschekt  —    Aus  Italien, 

q)  Wolkige  K.     Rh.  nebutosuf, 

Schwarz*,  der  Hinterleib  gelblich,  schwarz  bandirc;   die  Flügel  wolkig 
mit  schwarzem  Randflekke, 

Fabr.  Suppt.  pag.  5$6:  Rhagio  (nebulosns)    nigt>r  abdomine  ßavescente  nigro 
fasciato;  alis  nebulosis:  macula  costali  atra. 

Gestalt  und  Gröfse  wie^bei  den  zweifarbigen.  Kopf  und  Bruststük  sind  ungeflekt 
schwarz;  das  Schildchen  ist  braungelb;  der  kegelförmige  Hinterleib  ist  gelblich,  mit  vie- 
len schwarzen  Ringen.  Die  Flügel  sind  wolkig  mit  einem  grofsen,  schwarzen  Rand- 
flekke; die  Füfse  gelblich.  —    Aus  Italien.  ^ 

Sollte  diese  Art  wohl  Atherix  maculatus  sein? 


r)  Genius  -  K.     Rh.  Genius:  - 

Schwarz    mit    blafs  gelben    Füfsen;    die    Einschnitte    des    Hinterleibs 
weifs haarig;     die    Flügel    glasartig  mit    braunem  Randpunkte. 

Panzer  Fauna  genn.  LI  F.  4:  Anthrax  (Genius)  hlrta  atva^  abdominis    seg- 
mentis  margine  albo  ciliatis,  alis  hyalims:  puncto  marginali  fusco, 

Kopf  und  Bruststük  schwarz,  haarig;  Vorderkopf  weifs;  die  Fühlhörner  schwarz 
mit  blasser  Borste;  der  Hinterleib  lang,  walzenförmig,  spizzig,  rauh,  schwarz:  die  Ein- 
schnitte weifshaarig;  die  Füfse  blass  mit  scliwarzen  Schenkeln;  die  Flügel  glasartig  mit 
braunem  Randpünkte;  die  Schwingkolben  schwarz  mit  blasser  Wurzel,  —  Aus  Oester- 
reich.  —    Länge  -  4  Linien. 

Anmerk.     Rh.  lineatus,  longicomis  &  cinctus  Fabr.  gehören,   wegen  ihrer  langen  Fühl- 
hörner, wahrscheinlicli  nicht   in   diese    Gattung,    daher  ich  sie  einstweilen,    bis    ziiT 
bfsserer  Kenntnifs,  hier  übergehe.    Rh.  colombaschensis  gehört  ebenfalls,  wegen  ihrer 
vielgliedrigen  Fühlhorner,  nicht  hieher. 
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LXV.     Sohle  11  fliege     Platypeza. 

Tab.  XIV.  Fig.  7-  II» 
Gattungskennzeichen: 

Die  Fühlhörner  v"o rgestrek t,  «J^eiglieärlg:  die  beiden  ersten 
Glieder  kurz,  walzenförmig;  das  dritte  kegelförmig,  mit  ei- 
ner   Borste    an    der   Spizze.     (Fig.  7.) 

Die  hintern  Fufssoblen  breit,  flach;  das  dritte  Glied  gröfser. 
(Fig.  II.) 

Der    Hinterleib    flach.     (Fig.  9.) 

Die    Flügel    aufliegend.    (Fig.  g.) 
C haracter es     generis  :  ' 

Antennae  porrectae^  triarticulatae:  articulis  duobus  inferior ibus 
brevibus    ct/liudraceis;    tertio    conico    seta    terminali. 

Tavsi   postici    dilatati,    compressi:  articulo  tertio    majore, 

Abdomen   planum, 

Alae    in  cum  beut  es. 


m  * 


Der  Kopf  ist  halbkugelfürmig.  Die  Augen  sind  im  Leben  von  einer  lebhaftgrünen 
Farbe,  bei  dem  Mannchen  (Fig.  g.)  oben  zusammenstoßend,  bei  dem  Weibchen  (Fig.  8-) 
durch  die  breite,  flache  Stirn  getrennt».  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —  Die 
Fühlhörner  (Fig.  7.)  sind  vorgestrekt,  genähert,  dreigliedrig;  die  beiden  ersten  Glieder 
kurz,  walzenförmig,  borstig:  das  dritte  kegelförmig,  etwas  flach,  mit  einer  an  der  Wur- 
zel gegliederten  Borste  an  der  Spizze.  —  Das  Bruststuk  ist  eirund,  erhaben;  das 
Schildchen  halbrund.  —  Der  Hinterleib  ist  elliptisch,  flach.  —  Die  Flügel  (Fig.  10.) 
sind  nach  Verhältnifs  grofs,  im  Ruhestande  aufliegend  (Fig.  8.)  Die  Schwingkolben  liegen 
unbedekt.  Die  Füfse  sind  dünn;  die  Sohlen  der  hintern  haben  einen  sonderbaren  Bau 
(Fig.  II.);  sie  sind  flach,  sehr  erweitert,  das  dritte  Glied  ist  länger  wie  die  übrigen, 
das  lezte  klein  mit  zwei  Ballen.-—  Man  findet  diese  Fliegen,  wiewohl  selten,  in  Hekken, 
auch  auf  Schirmgewächsen;   sie  laufen  sehr  schnell  im  Kreise  herum. 

I.  Bd,  2te  Abtheit.  X 


giO  Sohlenfliege     Platypeza, 

I.  Bandirte  S.    PL  fasciata* 

Hinterleib  aschgrau  mit  schwarzen   Querbinden;     Föfae   braun.     Abdo* 
mitte  cinerea  nigrofasciato;    pedibus  fuscis.    {Tab.  XF.  Fig.  p.) 

Das  Bruststük  ist  graulicbbraun.  Der  Hinterleib  ist  aschgrau  mit  schwarzer  Wur- 
zel unJ  drei  schwarzen,  in  der  Mitte  etwas  erweiterten  Querbinden;  der  Jezte  Ring  hat 
einen  ;  chwarzen  Punkt.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig  j  die  Schwingkoiben  weifsgelb; 
die  E'üfse  braun.  —  leb  fing  das  Männchen  nur  Einmal  im  Sommer  auf  einer  Wiese. — 
Länge-  2|  Linien. 

2.  Rükkenflekkige  S.     PI.  dorsalis, 

Hinterleib  aschgrau  mit  schwarzen  Rükkenfiekken  und  gleich  färb  i- 
gen  Einschnitten;  Füfse  braun:  die  hintern  Sohlen  gelb.  Ahdomine 
cinerea  macula  dorsali  iiicisurisque  nigris;  pedibus  fuseis:  tarsis 
posticis  flavis. 

Die  Fühlhörner  sind  schwarzbraun;  die  Stirn  (des  Weibchens)  ist- aschgrau.  Das 
aschgraue  Bruststük  hat  vier  schwarze  Längslinien.  Der  Hinterleib  ist  blaulichascbgrau 
mit  schwarzgesäumten  Einschnitten ,  und  einem  eirunden  schwarzen  Flekk  auf  dem  zwei- 
ten und  dritten  Ringe.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  die -Schwingkolben  gelb;  die 
Füfse  schwarzbraun:  die  Sohlen  der  hintern  gelb.  —  Ich  fing  das  Weibchen  Einmal  im 
Julius  in  einer  Hekke.  —    Länge  -  1 1  Linie. 

3.  Schwarze  S.     PI.  atra, 

Schwarz;  die  Füfse  braun  mit  gelb  en>  Sohlen ;  die  Schwingkolben 
schwarz,    j^tra;  pedibus  fuscis  tarsis  flavis;    halteribus  nigris, 

Sie  ist  tiefschwarz.  Die  Füfse  sind  braun  mit  gelben  Sohlen ,  die  an  den  hintern 
braunbandirt  sind.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  die  Schwingkolben  schwarz.  Das" 
Männchen  hat  am  Hinterleibe  drei  grauschillernde  Binden  und  einen  aschgrauen  After.  — 
Ich  fing  sie  im  Sommer  auf  den  BlUtben  des  Bärenklaues  (Heracl.  sphond^liam.)  -— 
Länge*  2  Linien. 


3rr 
LXVI.    Rollenfliege    Callomyia. 

Tab.  XV.  Fig.  xa-  17. 
Gattungs  kennzeichen: 

Die    Fühlhörner     voi^estrekt,     dreigliedrrg :     die    beiden     erstea 
Glieder    kurz,     walzenförmig,      das     dritte    kegelförmig,     mit 
einer    Borste    am     Fnde,     (Fig.  12.) 
Die    hintern    Fufssohlen    flach,    breit:     das    erste     Glied     gröfser. 

(Fig.  17.) 
Der   Hinterleib    walzenförmig.     (Fig.  14.) 
Die    Flügel    aufliegend.    (Fig.  13.) 
Characteres     generis: 

Ant€nnae    pot-rectae,    triarticulatae :      articuUs    duobus    inferion- 

hus  brevibus    ci/lindraceis;    tertio    conico    seta   terminali. 
Tarsi    postici    dilatati,    compressi:    articulo    primo    majore, 
Ab  dornen    cy  lindricum, 
Alae    ittcumbentes. 

Diese  Gattung  gränzt  nahe  an  die  vorige,  und  unterscheidet  sich  vorzüglich  von 
derselben  durch  den  walzenförmigen  Hinterleib,  und  die  anders  gebildeten  hintern  Sohlen, 
Die  Fühlhörner  sind  auch  etwas  schlanker,  und  die  Eodborste  ist  länger. 

•  *  • 

I.  Zierliche  R.     C  elegans.  ' 

Die  Augen  haben  ein  sehr  lebhaftes  Grasgrün  im  Leben ;  bei  dem  Männchen 
(Fig.  15.)  stofsen  sie  oben  zusammen ;  bei  dem  Weibchen  (Fig.  16.)  sind  sie  durch  die  breite 
hellblaue  Stirn  getrennt.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Auf  dem  Scheitel  stehn  drei  0/el- 
len.  Die  Flügel  sind  rein  glasartig;  die  Schwingkolben  gelb;  die  vier  vordem  Füfse 
sind  gelb,  die  beiden  kintern  braun:    diese  ieztern    haben    keulfö  inige  Schienbeine,    \:,ü6, 
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flaclie,  breite  Soblen,  deren  erstes  Glied  viel  länger  ist,  als  die  folgenden.  (Fig,  17.)  Das 
Bruststük  des  Männchens  ist  schwarz;  von  gleicher  Farbe  ist  auch  der  gekrümmte, 
walzenförmige  Hinterleib,  der  jedoch  in  den  Seiten  zwei  silberfarbige  Querstriche  hat. 
(Fig.  13.)  Das  Bruststük  des  Weibchens  (Fig.  14.)  ist  schwarz,  mit  2wei  breiten,  sil« 
berfarbigen,  ins  Himmelsblaue  spielenden  Querbogen,  von  welchen  der  erste  unterbrochen 
ist:  das  Schidchen  ist  schwarz;  der  schwarze  Hinterleib  hat  vorn  zwei  gelbe,  und  hin- 
ten  zwei  blaulich  silberfarbige  Querbinden  von  ungleicher  Breite.  —  Ich  fing  diese  Flie- 
ge nur  Einmal  nach  beiden  Geschlechtern  auf  den  Blüthen  des  Bäronklaues  (Heracl,  sphon- 
dylium,)  —    Länge  •  ä  Linien. 


LXVII    Dreirippenfliege    Trineura. 

Tab.  XV.    Fig.  18 -23« 
Gattungskennzeichen: 

Die    Fühlhörner    klein,    kugelförmig,     über     dem     Maule     eingesezt, 

mit    einer    langen    Borste    am    Ende.    (Fig,  18.  19.  20.) 

Die    Füfsse    zusammengedrükt. 

Die    Flügel    dreirippig,    aufliegend.    (Fig.  2S.  23.) 
Vhar actere 5  generis: 

j^ntenuae    exiguae^    gtobosae,    supra  os    insertae,    seta   terminalu 

Pedes    compressu 

jilae    trinerviae,    incumhentes. 


Die  zu  dieser  Gattung  gehörige  Fliegen  sind  sonderbare  Geschöpfe.  Der  Kopf  ist 
halbkugelförmig,  vorn  etwas  flach,  mit  breiter  Stirn,  die  mit  aufwärts  geerümmten  Bor- 
sten besezt  ist.  (Fig.  20.)  —  Die  Fühlhörner  sind  klein,  dicht  über  dem  Maule  einge» 
sczt,  kugelförmig,  mit  einer  langen,  seitwärts  gerichteten  Borste.  (Fig.  18.)  —  Auf  dem 
Scheitel  stehn  drei  Ozellen.  —     Die  Fressfpizzen  sind  vorstehend,    flach ^  borstig.   (Fig. 


I 
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^9.  20.)  —  Das  Braststük  ist  erhaben  j  das  {Schildchen  halbrand;  der  Hinterleib  walzen- 
förmig. —  Die  Füfse  sind  ziemlich  lang,  die  Schenkel,  besonders  die  hintern,  breit.—» 
Die  Schwingkolbtn  liegen  unbedekt.  —  Die  Flügel  sind  elliptisch,  stumpf,  von  einem 
ganz  besondern  Adernbaue,  Von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandü  liegen  ei- 
nige sehr  dikke  Adern  parallel;  von  diesen  laufen  nach  der  Spizze  und  dem  Hinterrande 
drei  feinere  Adern,  ebenfalls  fast  parallel,  fort.  (Fig.  23.)  —  Die  bekannten  Arten  findet 
man  in  Hekken;  sie  kommen  aber  auch  im  Herbste  in  unsere  Wohnzimmer.  Sie  laufen 
sehr  schnell.     Von  ihrer  Naturgeschichte  weifs  ich  weiter  nichts  zu  sagen. 


I.  Schwarze  Dr.     7>.  atra, 

Schwarz;  die  Vorderfüfse  rothgelb;  Seh  wingk  olbcn  s  eh  war2.  Atra; 
ptäibtts  anticis  rtifis;  halteribus  nigris.     (Tab,  XV.  Fig.  S2.) 

Sie  ist  sammetschwarz,  nur  der  Hinterleib  des  Weibchens  ist  grauschwarz.  Die 
Füfge  sind  dunkelbraun:  die  Schienbeine  und  Sohlen  der  vordem  rothgelb;  die  Schwing- 
kolben schwarz;  die  Flöget  glasartig:  die  Adern  am  Vorderrande  schwarz.  —  Ich  nahm 
das  Männchen  einstens  noch  frisch  aus  einem  Spinngewebe;  das  Weibchen  fing  ich  in 
Hekken.  —    Länge  -  1 1  Linie. 

2.  Gelbfiifsige  Dr.     TV.  thoracica» 

Broststük  braunroth;  Hinterleib  schwarz;  Füfsegelb;  Flügel  an  der 
Spizzfe  braun.  Thor ace  ruf  0 ;  ab  dom  ine  nigro;  pedibus  luteis;  aus 
apice  fusc  is, 

Kopf  und  Hinterleib  sind  schwarz;  Bruststük  und  Schildchen  rcthgelb,  glatt;  die 
Füfse  gelb.  Die  Flügel  sind  glasartig,  an  der  Spizze  braun;  die  Schwingkolben  weifs- 
Herr  ßaumhauer  fing  diese  Art  im  Julius  im  Walde  von  Bondy,  vier  Stunden  von  Paris. 
Es  war  ein  Weibchen.  —    Länge-  2|  Linien. 

3.  Braunfufsige  Dr.     Tr.  rufiper, 

Schwarz  mit  weifs en  Schwingkolben;  Schienbeine  und  Fufs sohlen 
braungelb;  Flügel  glasartig.  Nigra;  halteribus  albisi  tibiis  tarsit- 
qu£  testaceis;  alis  hifalinis,    (Tab.  XV.  Fig.  sj,) 
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Sie  ist  mattschwarz  mit  weifsen  Schwingkolben;  die  braungelben  Füfse  haben 
schwarze  Schenkel    und  Gelenke.     Die  Flügel  sind  ganz  glasartig,    ohne  braune  Splzze. 

jc}^  fing  sie  verschiedne  male  in  Hekken  und  auch  auf  meinem  Zimmer  in  Paarung.  — 

Länge  des  Männchens  -  f  j  des  Weibchens  -  a  Linien. 

4.  Geringelte  Dr.     Tr.  annulata. 

Schwarz  mit  weifsen  Schwingkolben  und  braunen  Füfsenj  die  Ein- 
schnitte des  Hinterleibs  blafs.  Nigra,  halteribus  albiSy  pedibus 
f-errugineis ,  ab domini s  incisuri s  pallidis. 

Sie  ist  mattschwarz  mit  blafsen  Einschnitten  des  Hinterleibs.  Die  Füfse  sind  rost- 
braun •  die  Schwingkolben  weifs.  Die  glasartigen  Flügel  haben  am  Hinterrande  noch  eine 
vierte,  aber  kaum  sichtbare  Ader.  —  Ich  fing  das  Weibchen  im  Spätjahre  öfters  auf 
meinem  Zimmer.  —    Länge-  il  Linie. 


Verlagsbücher ,   welcho  in  Brauasch weig  bei  Carl  Reichard  zu  haben  sind. 


StuflJftmgen ,  üUqtmdne  unb  Icfonbcve ,  bet  in  üfladeH  5l{fle6rflffct»fm  gjrcntpfl5u4fe  ui>rFomm«nl»en  ^iifQCtUn, 

tenc«  nod)  anötrre  teigcfüöt  finl).  gi"-  8.    i  Zf)lt. 
Sßrunö,  !)J.  5.,  SßcifviJßf  Jui*  ffittfc()en  «Scar^dtung  unBcnu^ter  oltcr  ^ontfc{)r{ftcn  /  2)rucf c  unt)  Urfunben.  gr.  8. 

Dictionnairc  universel  de  la  langue  fran^oise,  extrait  compare  des  Dictionnaires  anciens  et  modernes,  ou  m'a- 
nuel  d'Ortographe,  de  Neologie  et  de  Geographie  par  P.  C.  V.  Boiste  et  I.  F.  Bastien,  enn'chi  de  la  Pronon- 
ciation ;  de  la  Traduction  des  Mots  en  Ailemand ;  des  piincipaux  Regimes  des  Verbes,  d«s  Adjectifs  et  des 
Aiiverbes,  et  cnfin  d'un  Abrege  de  la  grammaire  francoise  selon  Tancienne  et  la  nouvelle  Theorie  gramma- 
ticale,  par  l'Abbe  Pierrard.  gr.  g.  Pap.  ord.  i  Thir.  ig  Ggr.    Pap.  fin.  2  Thlr.  6  Ggr. 

—  —     Tom.  II.  Pap.  oid.  s  Thlr.  6  G^r.     Pap.  fin.  3  Thlr. 

Fabricii,  I.  C,  Systema  rkyngotonim  secundumordines,  genera ,  »pecies;  adiecßs  synonimis,  locis,  obscrvadoni- 
bus,  de.vcriptionibus.    Tom.  III.    )J.  maj.     2  Thlr. 

—  —     Systema  piezatorum,  Tom.  IV.  g.  maj. 

Gravenhorst,  Dr.  I.  L.  C. ,  Coleoptera  Microprera  Brunsviccnsia  nee  non  Exoticorum  quotquot  exuant  in  coU«- 
ctionibu»  Entomologorura  Bruniviccnsium  in  geneia  famiiias  et  species  distribuit.   8.   maj.     i  Thlr.  \2  Ggr, 
Hausmanns ,  I.  F.  L  ,  krystallogliche  Beiträge.  4.  Mit  Kupfern,     i  Thlr. 

^eUm,  ^.  C.  e.  Dr. ,  3(nfan9ggrun&c  bct  ua^üimmten  2!n(Jlt)tif  au  aJorTefungen  mb  für  Mejcntgcn,  tocic&e  fi<Ö 
UM  unterrict)ten  rooUen.  gr.  8.    1  tW. 

—-    —     Kriegsspiel,  ein  Versuch  dii  Wahrheit  vcrschieJner  Regeln  der  Kriegskunst  in  einem  unterhaltenden 
Spiele  anschaulich  zu  machen.     Mit  ilium.  Kupfern,    gr.  g.     Druckp.  2  Tl-.lr.      Schreibp.  2  Thlr.  12  Ggr. 
Himly,  K. ,  Ueber  das  Zusammenkugeln  des  Igels.     Eine  anatomische  Untersuchung   4.  Mit  Kupf.     1  Thlr. 

S?i)tfieH,  tf  mim^l  beuU(bev  (Siebii^U  juc  dmedmg  mb  ^cibvbaum  bc6  (Sefkbl^  ffir  ^Q^  ©cbonf  unb  mt( 
bei  Sefcrn  aui  aücn  ©ttfnben.    ^embeti  föi*  @cj)ufen  mm  öeffötrttrcn.  8.  3  «Bdnl)4?eru   1  Zbh: 

Hörn,  Ernst,  Prof.,  Beiträge  zur  mediciniichen  Klinik,  gesammelt  auf  meinen  Reisen  durch  Deuuchland,  die 
Schweiz  und  Frankreich.     2  Theile,  g.     3  Thir.  16  Ggr. 

llligers  Magazin  für  Insektenkunde,     gr.  g.     jr  Bd.     2  Thlr. 

,-_    —     2r  Bd.     1  Thlr.  6  «gr.  ' 

«^    —    jf  BJ.    1  Thlr. 


jttglers    Dr.  I.  H. ,  Repertorium  für  das  Neueste  au»  der  Staatsaraneiwissenschaft  und  innern  prtktiichen  Heil- 
kunde,    S.     Eriter  Jahrg.     4  Hefte.     2  Thlr.  3  ^gr. 
„^     —     2r  Jahrg.  ir  Theil.     I   Thlr. 
„^    — i  .■— »    —    2r  Theil.     1  Thlr.  \  .  r    •  1 

f!ücle:,hmh,  ®efci)icl;te  bcv  mne^mHen  ^blht;  bet  alten  mit  tm  Örunbn'ß.    8.    i  t^tf.  8  ®flr. 

Mauvillons  Briefwechsel ,  oder  Briefe  von  verschiedenen  Gelehrten  an  den  in  Herzog!.  Braunschw.  Diensten  verst. 
Obristlieucenant  Mauvillon;  gesammelt  und  herausgegeben  von  seinem  Sohn  F.  Mauvillon ,  Hauptmann  im 
holländischen  Artillerie -Corps,     gr.  8.     «   Thlr. 

Mehe«  Toh.  Profefsor ,  Abhandlung  über  die  Schufswunden ;  aus  dem  Französischen  übersetzt  von  L.  R.  V. 
Wiedemann,  Prof.     g.     21  Ggr. 

Metz  G.  B.  Handbuch  für  diejenigen,  welche  eine  gründliche  Staatskunde  erwerben  .wollen.  Auch  zu  Vorle- 
sungen bestiniHit.     gr.  8-     3  Thlr. 

gjamenuerjetcöniö  t)ef  »ocne^mfKn  ®f teilten  iinb  anbetet  «Kenner,  hie  ftc^  um  b(e  5Btfrcnf4)aftcn  mbient  6tt 
mo4)t(>a6cn,  nact»  ben  ^af^tcn,  bem  2?atcrIan^c  m\b  ben  -BifTenfcIjaftcn.    4.    6  ®gc. 

eUviers  Eiiromologie  oder  Naturgeschichte  der  Insekren  ,  mit  ihren  Gattungs  -  und  Art  ■  Merkmalen,   ihrer  Be. 

Schreibung  und  Synonomie.     Uebersetzt  und  mit  Zuzätzen  und  Anmerkungen  begleitet  von  K.  liliger.  4. 

Mit  Kupf.     ir  Theil.     2  Thlr. 

—    2r  Theil.     i  Thlr.  8  Ggr. 

Schmidt,  justui,  genannt  Phiseldeck,  Anleitung  für  Anfänger  in  der  deutschen  Diplomatik,  mit  9  Kupf  gr.  g. 

2  Thlr. 

gjcntunnf,  ©.,  En'tlf^c  ^eti'oc^tunflcn  bei  legten  mb  rotc^tigiTen  ^elbm^  tm  >8tcn  3?<i&f6unbert,  unb  bet  bem' 
Uetm^i\<i)en  ©toötc  fln9cmefTcnftt'nÄne0fu{)funß  ßcßcn heften  unb  ©ütiüeir,  m.Äupf.  gr.s.  iZblt,  i3©flr. 

^Ubcmanni,  S.  9v.  Sß./  2It:*ti»  für  Sooloflie  unb  gootomie.  flr.  8,    m  ssanbc«  2v  Jtieif.    2  2()Ir. 

—  —    SU  unb  3P  55b.   6  l^lv, 

—  —   4r  ?5b.  lö  ©t.    I  XblV'  12  ®9r.     ^ 

SDolff/  S.  5-/  2)ie  Äfflclfc^ntttc  nacl)  bc  fa  (i^apeDc.  gr.  8,    SOlit  Äiipf.    2  2f;rp.  6  ©gr. 

».  ^imnierraann ,  €.91.30./  ^lofratö,  SlUtu-mdne  nc6aficJ}t  ScanfrcicOö ,  uon  Sran?  l.  6t5  auf  Pubwtg  XVI.  unb 
bet  grciftaaten  uon  fJcoi'bamerifrt,  ucn  i()reiij  gntftcljcn  6tä  auf  bic  Ociitigcii  Reiten,  In  .^infictjt  bcp  (Tfjaraf». 
tcrö,  bcc  (Sitten,  bev  (Eonftimtion,  bot  miücn\<^aW^en  Äuftnr  unb  bcr  übn'ßm  Siucbilbung  bcv  Q3rivp|tnef 
tcibec  SKeivbt ,  nc^ft  einer  ©eöeneinanbajldunfl  i()rcc  Kcuoluttonen.    st  tl)dl.  8-    2  5:^lr.  12  ®8r. 
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